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Borrede. 


Ber der im Detober, 1841, in Reading gehals 
tenen SynodalsBerfammlung, wurden Benjas 
min S. Shned, Daniel3ahartas und 
Samuel R. Fiſcher, ald eine Committee bes 
ftimmt, um eine „verbeijerte Auflage des Deuts 
fchen Geſangbuchs vorzubereiten und herauszu— 
geben. Das vorliegende Werk iſt das Refultat 
ihrer ſchwierigen Aufgabe, 

1. Schon längjt wurde von vielen Kirchenglies 
dern fowohl als Predigern, eine derartige Ein: 
- richtung unferes—und mit Recht—jo fehr belieb— 
ten Sefangbuchs, als ein dringendes Bedürfniß 
gefühlt. Es ift jedoch einem jeden Sachkundigen 
befannt, daß, wegen den unbekannten Melodien 
der meiften Pfalmen, eine ganz unbedeutende Ans 
zahl derfelben in unferen hiefigen Kirchen pflegen 
gefungen zu werden, 

2. Eine ähnliche Bewandnif hat es auch mit 
nicht Wentgen unter den gewefenen Liedern — 
und unter Dielen befanden fich auch Solche, die 
eine ungewünfchte Länge hatten, und zwar ohne 
dafür eine befondere Vergütung durch inneren 
Werth oder poetijchen Gehalt zu liefern. Won 
dieſer Befchaffenheit 3. B. find die Lieder No. 46, 
96, 103, 136, 201, 634, und andere mehr. Man 
hat deſto weniger Bedenken getragen, Solche 
wegzulafjen, weil man nicht gewünfcht hat, Abane 
derungen zu machen, zumal da fich ein fo reichhals 
tiger Schaß von geiftreichen, alter ſowohl al$ neuer 
Lieder, zum Erfesen darboten. 
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NZ Vorrede. 


3. Die Committee war beſorgt — dem Wunſch 
‚der Synode gemäß — nicht, ohne Die dringendſte 
Erforderniß, Beränderungen in den beibehaltenen 
Liedern vorzunehmen, was wohl öfters mit Vor⸗ 
theil hätte geſchehen koͤnnen. Allein, indem wir 
auf den etwas ea Geſchmack in der 
Poeſie Verzicht gethan, glauben wir im Allgemei— 
nen dennoch dein Kunfine der Mehrzahl unferer 
Mitchriften am beiten entfprochen zu haben. Kraft: 
volle, evangeltiche Lieder, die durch ein ganzes 
Sahrhundert in heiligem Andenken ftanden, und 
die Durch ihre Salbung und ihren herzdurch— 
dringenden Beift, nichts verloren, jondern jebt, 
tote immer, Die Herzen der Frommen auf den 
Schwingen heiliger Andacht mit Wonne ergreifen, 
wollte man lieber ſtehen laſſen, wie ſie ſind, als 
hie oder da durch eine beſſer — ——— Wortfü— 
gung eine Abänderung zu machen. Auch find 
nicht alle Veränderungen wirkliche Berbef- 
jerungen: fe wie im Gegentheil das Alte, 
an und für fich feloft, nicht immer das Beſte tft. 

4. Zum Sans bemerft die von der Synode 
angeftellte Committee blos noch, Daß fie der Wich— 
tigkeit des ihr anvertrauten Geſchäftes eingedenk 
geweſen iſt. Selbſt der Gedanke: daß fie taufen= 
den ihrer Mitmenjihen und deren Nachkommen, 
im öffentlichen und privat Gottesdienjte, Die Worte 
des Lobes und der Anbetung Gottes und feines 
Sohnes Zefu Ehrifti, in den Mund legen follten, 
war fihen allein genua, um ihnen ihre Arbeit 
wichtig zu machen. Sind wir fo glücklich gewefen, 
eine jolche Auswahl geliefert zu haben, die den 
Frommen und Hetlsbegierigen zur Ermunterung, 
zum Troſt und zur Erbauung dient— fo fen der 
Ruhm nicht Unfer, fondern Gott, deſſen goͤtt— 
lichen Beiftand wir oft und innig anfleneten. 


ch ambersburg, den Sten Mat, 1942. 


Erörterung. 


Um dieſes Sefanabuch in einem jeden Theil der 
hriftlichen Kirche hierlandes angenehm ſowohl als 
brauchbar zu machen, fo hat man ein Melodien: 
Regiſter ausgefertigt, welches Denjenigen, der 
den Gefang leitet, in den Stand ſetzet, ohne Zeite 
verluft zu erfehen, nach welcher Melodie ein jedes 
Lied gejungen werden koͤnne. Ber dem immer 
mehr abnehmenden Singen in der Ddeutfchen 
Sprache unter der Jugend, wentaftens in vielen 
— — hat man eine folche Einrichtung um 
deſto noͤthiger gehalten. Auch das Sylben— 
maaß einer jeden Versart, iſt dieſem Regiſter 
vorangeſetzt, deſſen Vortheil einem Jeden, der 
mit der Kichenmuftf im geringſten befannt ift, 
einleuchtend feyn wird — bejonders, da die Ein— 
richtung neuer Notenbücher ein ähnliches Re— 
gifter haben. 

Um dieſes Regiſter einem Jeden verftändlich zu 
machen, fo fuche man irgend ein beliebiges Lied 
auf,— 3. B. Lied No. 9. Nun flieht da, „Melo⸗ 
die: Es iſt Das Heil uns kommen her.“ 
Geſetzt, diefe Melodie ift dem Sänger unbekannt, 
— ſieht er zur Rechten der Melodien-Anzeige in 

() eingefihloffen die Ziffer 1. Dieſes weiſet ihn 
an das Melodien-Regiſter, unter Pe. L., 
und da findet er, daß es auch nach der Melodie, 
„Es iſt gewißlich an der Zeit, „Allein Gott in 
der Hoͤh' fen Ehr,“ u. a. m. gehe. Oder gefegt 
er fihlägt auf, Lied No. 1., Mel. Pfalm 100, 
Die Ziffer 3 weifer ihn auf das Mel. Resifter, 


vi Erörterung. 


und da findet er, daß es vier achtfylbige Zei— 
ten bat, und in enalifihen Notenbüchern mit L. 
M. (Long Metre) bezeichnet iſt. Jetzt Fann er ir— 
gend eine ihm bekannte Melodie, mit ähnlichem 
Sylbenmaaß, darnach fingen—fen es nun „O Sefu 
Chrifte, wahres Licht,‘ oder was ihm beliebt, 
oder am beften bekannt ift. 

Sedoch, einige Lieder haben ein gewiffes Syl⸗ 
benmaaß, und koͤnnen dennoch nicht ohne Zwang 
auf dieſe oder jene Melodie, welche das nänıliche 
Splbenmaaß haben, gefungen werden. 3. B. das 
Lied: „Herzlich thut mich verlangen, ı7., hat das 
naͤmliche Sylbenmaaß (7. 6.) mit dem Lied: „Die 
Gnade jey mit allen,’ erfordert aber eine andere 
Melodie, Diefen Unterſchied hatman daher durch 
Abtheilungen mit den Buchflaben a und b ange: 
zeigt. 

Indem Hr. Heinrih Schmidt die Vierzehnte 
Auflage feines beliebigen Englifihen Notenbuchs, 
betitelt: “ The Church Harmony,” mit allen in 
diefem Geſangbuch, fo wie auch in dem deutfchen 
Sonntagſchul-Geſangbuch vorkommenden Melo— 
dien verſehen hat, ſo hat man ſich in der Ausfer— 
tigung des Melodien-Regiſters darauf bezogen. 


Inhalts-Megiſter. 


Erſter Theil. 


J. Vom Singen überhaupt, Ne.i— 2 
I. Bom Wort Gottes, 3—11 
Bor der Predigt, 12—15 
Nach der Predigt, 14—17 
Unterweifung der Jugend, 18 
III. Bon Gottes Wefen, Eigenfhaf: 
ten und Vollkommenheiten, 19—32 
IV. Bon der heiligen Dreteinigfeit, 33—35 


. Bon dem Rathſchluß Sottes 36—37 


VI. Bon der Schöpfung aller Dinge, 38—44 
VI. Bon der Borjehung Gottes, 45—49 

VII. Bon dem Fall der erjten Mens 
ſchen, 50--53 

Don der Kürze und Hinfälligkeit des 
Lebens, 9355 

IX. Von der söttlihen Erbarmung 
und Liebe, 56—60 
X. Bon dem ewigen Friedensrath, 61 
Kl. Bon Jeſu, dem Sohn Gottes, 62—654 
XH. Bon feiner Menſchwerduneh 65—67 
XI. Bon der Geburt Sefuf m,  68—74 
XIV. Neujahrs Gefänge, nd La 15—78 


. Bom Wandel Ehriftt p — Er⸗ 


den, 7981 


. Bon Leiden und Sterben Set, 2» 
mM 


viii Inhalts-Regiſter. 


XVII. Bon Jeſu Auferſtehung, 160—107 
XVII Bon der Himmelfahrt Jeſu, 108—110 
XIX. Bon Chriſti Aemtern, 11i—115 


XX. Vom heil. Get, (Pfingſtlieder), 116—122 


XXI Bon der hriſtlichen Kirche, 1235146 


Eckſtein-Legung, 123— 125 
Kirch-Einweihung, 128 -131 
Orgel-⸗Weihe, 132 
Mifſions-Lieder, 133—139 

Tod eines Miſſtond ur. 140 

XXII. Bon den Gütern des Gnadenbundes. 

a) Don der Berufung, 147— 151 
b) Bon der Erleuchtung, 152-155 
c) Bon der wahren Weisheit, 156 
d) Bon der Wiedergeburt, 157—160 
e) Bon der Rebtferrigung, 161—174 


f) Don dem Srieden ze. in Gott, . 175-178 
8) Don der Kindſchaft Gottes, 179 
h) Bon der Heiligung, 182-192 
1) Bon der Bereinigung mit Gott, ꝛc. 193—197 
k) Bon der Bewahrung im Gnaden— 
ftand, 195—189 
Glücfeligfeit des Gnadenflandes, 200-205 





wertet BEE 


Bon wahren und faljıhen Chriſten— 


thum, 206209 

Bon der wahren Buße 210 - 254 

Vom wahren Sl 2595— 268 
Bon den Handlungen des Glaubens, 

a) Vom Geber, 269—272 

b) Doarıber heiligen Taufe, 280—282 

ec) & nahm ger Ölie)er, 283287 

d D,, Sberpdmagl, 288—303 

Vom u ana’ KL, 304—306 

Bon den zehn Geboten überhaupt, 307—308 


Son ver Liebe zu Gott und Chriſto, 309—318 


8. 

I. 
10. 
1l. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22, 
23. 
24. 
25: 
26 
27, 
28 
29. 
30. 
31. 
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Inhalts-Regiſter. ix 


Bon der Liebe zum Nächſten, 319—336 
Bon der Nachfolge Jeſu Chriſti, 337—342 
Verlangen nach Gott und Ehriite, 343—347 


Hoffnung und Vertrauen auf Gott, 348—354 
Bon der Furcht Gottes, 355—358 
Bon der Demuth, 359 —361 
Zufriedenheit mit Gottes Wegen, 362—374 
Vom Gehorſam gegen Gott, 375—376 
Bon der Selbjtverleugnung, 314380 
Vom guten Gewiflen, 381—384 
Bon der geiſtlichen Wachſamkeit, 385—390 
Treue und Belländtakeit, 391—396 
Vom geiftlichen Kampf und Sieg, 397—407 


Bon Gewinn der Gettſeligkeit, 408-413 
Vom rechten Gebrauch der Zeit,  4ld—417 


Beftandige Erinnerung des Todes, 418—426 
Berlangen nach einem ſeligen Ende, 427—431 
Trojtlieder in Todesnöthen, 432—-459 
Beim Abſchied der Unſrigen, 460—463 
Meerähniklieder, 454— 458 
Bon der Auferitehung der Fodten, 469—475 
Vom juͤngſten Gericht, 476—491 
Ben der Ewigkeit, 492—499 
Bon der ewigen Seligkeit, 500—509 


Dritten ES heil 


I. Allgemeine Lob- und Dankltieder, 510—523 


II. Morgentieder, 524—531 
III. Abendlieder, 532—543 
IV. Unfang und Beſchluß der Woche, 544—546 


V. Gabbaths = Keter, 547--551 


VE In allgemeiner Noth und Land: 


plagen, 552-563 


VO. Bitte um fruchtbare Witterung, 564-566 
VII. Saat- und Erndtelieder, 567—573 


x chalte⸗ Regifter. 

IX. Srejttirder NKreuz a6, 574—584 
X. Sn Krankheiten, 585—586 

XI Für die ven Gott verordneten Stände. 
a) Zur den Lehrſtand, 587 — 595 
b) Sür Schulen uns Lehranſtalten, 596 — 597 
e) Huͤr die Obrigkeit, 598 — 600 
qh Für den Hausſtand, 601 — 603 


XIL Bei Reifen, Seburt, 


e) Bitte der Eltern für ihre Rinder, 604 — 607 


f} Bitte der Kinder für ihre Eltern, 





BLerter ZLEIL 
Eieder verfchtedenen Inhalts. 


508 


af jeeszeiten, 699 - 615 


1. Abendlied, 616 
2, Liebe zu Schu, 617 
3. Gebewerlammlungen, 618—633 
4. Ermecungslieder, 634—643 
5. Zrofilied, 644 
6. Seligkeit in Ehrifte, 645 
7. Vom Glaut ben, 646 
8. —— Gnade, 647 
9, Verficherung Der Gnade, 648 
id. Vergebung ‚der Sünden, 649 
11. Nichts als Jeſus der Gefreuzigte, 650 
12, Der Shrif” Hi dem Areuz, 651 
13. Das Gebet des Herrn, 652 
14. Vom Tod und ewigen Leben, 653 — 660 
13. Miſſionslieder, 661 —664 
16. Häusliche Lieder, 665 —667 
RT. Der gute Siete, 668 
18. Petrus verläugnet Sefum, 669 
19. Mohlthätigkeit, 670 
20. Bedenke das Ende, 671 
21. Die Pforte tit enge, 672 
22. Schlußlied, | 673 
23. Doxologien, 1—10 


Melodien: Hegifier 





In diefem Regifter werden die verſch chiedenen Melodien, 
weſche in dieſem Geſangbuch vorkommen, nebſt dem Syl—⸗ 
benmaaß, numerirt, mit Hinzufügung. des Titels der vor— 
züglichften Melodien in englifcher Sprache. 

2,2.9.7,8,8,7. 
No. 1. — iſt gewißl lich an der Zeit. 
Es iſt das Heil uns kommen her. 
Judgment Hymn. Hendel. 
1.887. 
No. 2. Treuer Vater deine Liebe. (Befond. Accent.) 
Lena. 
b] Kommt — zu mir, ſpricht Gott. 
Nashville. 
888 — 
No. 3. O Jeſu Chriſte wahres Licht. 
Pſalm 100. 


Alfreton. German Hymn. Loving Kindness. 
' Van Hall. 
b] Zrau auf Bott in aller Noth. 
Middletown. 


8,6,8,6. (C.M.) 
No. 4. Nun fich der — geendet hat. 

Arlington. China. Balierma. 
Woodland. —GWenn man namlich die dritte Strophe 
wiederholt.) 
6,6,8,6. (8.M)) 

No. 5. Komm Beift vom Thron beran. 
Clapton. Skirland. St. 'l’homas. Watchman. 
9, 7,687, 07,0 
No. 6-2. Ach bleib mit deiner Gnade. (zwei Verſe.) 
Befiehl du deine Wege. 
O Haupt voll Blut u Funden. 
Gospel Banner. Frankfort. Missionary Hymn. 


zii Melone: - Regifter. 


** b) Naͤmliches Sylbenmaaß, erfordert jedech einen 
andern Accent.)] 
Jeſu meiner Seelen Licht. 
b) Gerhart. 
8,8,7,8,8,7,4,4,4, 4,8, 
No. 7. Wie fihon leuchtet Der Morgenftern. 
"Morningstar. 
1.8, 1,8000, 
No. 8. Iefus meine Zuperficht. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Saxony. Winter Song. 
0.0, 2,0,0, 3.750, ©. 
No. 9. Jeſu meine Freude. 
Heavenly Joy. 
DERVTE 
N0.10. Kun ruhen alle Wälder. 


Wolle. 
9,8, 9 s 8, 8,8. 


No. 11. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
O daß ih tauſend Zungen hätte. 
Humiliation. 
6,7,6,7,6,6,6, 6. 
No. 12. D Gott du frommer Gott. 
run danket alle Gott. 
Halle. 
SM A ar A ER AR 
No. 13. Alle Menſchen muͤſſen fterben. 
Du, o fhönes Weltgebaͤude. 
Kempıs. 
8,7.8,7,8, 8. 
No. 14. Mir nach, Ipricht Ehriftus unfer Held, 
Waldeck. 
8,7,8,7,7,7,88. 
No. 15. Pfalm 42. 
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 
Pressburg. Reily. 
9,8, 9,8, 9,8, 9, 8. 
No. 16. Wie groß ift des Ullmächt’gen Güte, 


Berlin. 


Melodien - Negifter. xiii 


WR N, 
No. 17. Gott fen Dank in aller Welt. 
Himmel, Erde, Luft und Meer. 
136th Psalm. Hampton. 
8,7,8,7,8, 
Ne. 18. Zeuch mich, zeuch lc mit den Armen. 
Unfer Herrſcher, unfer König. 
Ne Penitence. 
— 759 (Bei jonderer Accent.) 
No. 19. Wach auf mein Herz und ſinge. 
Morning. 
ara, 47,8. Pit 
No. 20. Lobe den Herren, den mächtigen Konig ze. 


Keller. 
T, 6, N, 6, 3, 3, 6, 6. A 
No. 21. Mache dich mein Geiſt bereit. 
Magdeburg. 
8, 0.87. 


8,7 
No. 22. Sieh’ hier bin ich, Ehrenkoͤnig. 
Ringe recht wenn Gottes Gnade. (2 Derfe.) 
Calvary. Cornwall. Sicilian Hymn. en 
**Will man die Melodie „Ringe recht‘ ꝛc. auf ein 
gied fingen das mit Mo. 22 bezeichnet if, welches aber 
ſechs Beilen enthält, fo iſt es erforderlich, daß die zwei 
letzten Strophen wiederholt werden. 
a 
we 23. Seelen: Bräutigam. 
er ift wohl wie dır. 


Bridegroom. 
8, 6,6,8,6, 6. 
No. 24. Fröhlich ſoll mein Herze ſingen. 
Joyfulness. 


TI T. 
No. 25. Pſalm m 
re muß ich mich entfihliegen. 


Resolve. 
11, 11, 10, 10. 
No. 26. Gott Kl neh! foltt ich nicht endlich =. 
Dialm 8 


Siehe No. 40 und 50.) 
Judgment. Sınking Spring. 


ziv Melodien » Regifter. 


8,4,7,8, 4,7. . 
No. 27. Hüter wird die Nacht der Sünden. 
Pſalm 38. 
38h Psalm. | Bucher. 
70T, 


No. 28. Herr Jeſu, Gnadenfonne. 
Evening Hynm. 
NETTE 
10.29. Auf meinen lieben Gott. 
Penns Valley, 
8,8,8, 8,8, 8. 
0.30. Unfer Vater im Himmelreich. 
Penitents’ Prayer. The Voice of Peace. Cardiff. 
BEBERD 
Ne.31. Sünder willit du ficher ſeyn. 
Sey getreu bis in den Tod. 
Spring Mills. 
8,8,8,8, 8,8, 8,8. 
Mo. J Schicke dich, erioͤf teSeele. 
erky 
b) [Befonpeter Accent.)] * 
8,8,8,8,8,8,8,8. 
Dir groß er und heiliger Gott. 
Greentield. 
8,7,8,8,4,4,4. 


No. 33. Preiß ihm, er ſchuͤf und er erhält. 
Praise to God. 
8. 9, 8, 8, 9, 8, 6, 6, 4, 4, 4, 8. 
No. 34. Wachet auf! Te ruft die Stimme. 
Jerusalem. 
SLDELHn 
0.35. Gott des Himmels und der Erden. 
Komm, v komm, du Geift des Lebens. 
Antwerp. 
1,8,10,08,85 8 
No. 36. Liebiter Sefu, wir find hier, 
Loving Saviour. 
Ii, 11, 11, 5. 
No. 37. Komm Kind der Nacht, das ꝛc. 
Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen. 
ern. 


Melodien - Negifier. av 


TEE T. 
No. 38 Meine Hoffnung ſteht auf Gott. 
Jeſus meine Zuverſicht. 
(Siehe No. 8.) 
Winter Song. Saxony. 


No. 39. Sollt es oteich “bismeifen fcheinen. 
Absence. 
11, 11, 10, 10. 
10.40. Nur treu, nur treu, fo wird, 
Pfalm s.—Wie Io. 26 und 50.) 
Judgment. 


9,6,5,7 
No. 41. AUuferfteh’n, ja aufeifteh‘ n wirft du. 
Resurrection. 
4,4,4,4,5,4,4,5. 
Ne, 42. D Lamm Gottes fieh wir fallen. 


Communion. 
6, 8,8, 6. 


No. 43. Der Herr iſt Sett. und feiner mehr., 
(Rann au nach No. 4 gefungen iverden, wenn nam- 
fi) die dritte Strophe wiederhoft wird.) 


En Bath Chapel. 
7,4,4,7,7 
No. 44. Was Gott — das iſt wohlgethan. 
Northampton. 


8,7,8,7,8,8. 
No. 45. Komm, Todesſtunde, komm heran. 
(Rann auch nach No. 14 gefungen werden.) 
Petition. 
10, 11, 10, 11, 10, 10. 


No. 46. Betroft, mein Geift, die feste Stunde. 
Departure. A 
Mo. 47. Lebensfunke, Gott entglüht. 
Dying ee 


8, 8,4. 
No. 48. Bott lebet rd und ſtirbet nicht. 
Return. 
0, 11,10. 
Me, un jptelt br Säugling an der et. 


aw 


zvi Melodien - Regifker. 


LLELEERETT 
No. 50. Sollt ich meinem Gott nicht fingen, 
Brauner. 
11, 10, 11, 10, m 
No. 51. Jeſu hilf fiegen, du Sürfte X. 
Conquest. 
8,8,7,8,8,7,8,8. 
No. 52. D Ewigkeit du Dennerwert, 
Fternity. 
6. 


J— 
sch oner Morgen. 


7 
Ne. 53. wlfkerihen, 
—— 
9 8,9, 8,8, 8. 
No. 54. Der befte F Freund it in dem Himmel. 
Her: Wer nur a lieben Gott läßt walten. (11.3 
Humilıation. 
8 TN 
No. 55. Uch was foll ih Sünder machen. 
Unerſchaff'ne gebensfonne. 
Mount Bethel. 


8,7,97,858 
Mo. 56. Herr ich habe mißgehandelt. 
Penitence. 
12, 12, 12, 18. 
N0.57. Uch alles was Himmel und Erde. 
Edenof Love. ScorLand.—(T'he voice of iree grace.) 


8, 8,6,8,8, 6. 
No. 58. Durch Sina’s Donner aufgewedt. 
Devon. 
2,88, 


8,3,3.8,3,3,8,8, 8, 
et fi ich, was regt fich fo. 


No. 59. Was rear 
Al’s Well. 
B8,7,8, 7, ul e 
No. 60. Dort auf jenem Todtenhuͤgel. 
Golgotha. 
Er 
Mo. 61. Echleuß zur Ruh. 


Mayer 


Erfter Theil. 


Bon den Wegen Gottes zu den 
Menfchen. 


I. Bom Singen insgemein. 
1 Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Kommt, Menfchenkinder, rühmt und preift 
Gott Bater, Sohn und heil’gen Geift, 
Die allerhoͤchſte Majeftät, 
Bor deren Augen ihr jet fteht. 


2 Macht mit vereinter Zung und Mund 
Des theuren Baters Große Eund: 
Stimmt mit Verſtand und Willen ein, 
Und laßt das Herz voll Andacht feyn. 


3 Der Herr, den Erd und Himmel ehrt, 
Der iſt es, ja der iſt es werth 
Daß nicht ein Tag vorüber geh, 
Da man nicht dankend vor Ihm ſteh. 


4 Darum o Herr! macht Herz und Mund 
Dein Lob, weil du uns rühreft, fund ; 
Im Schmuck des Glaubens opfern wir 
Die Farren unfrer Lippen dir. 


5 Hör an den fihmachen Preiß und Ruhm 
Bon deinem Volk und Eigenthum: 
Nimm unfer Lied in Gnaden auf, 

D treuer Vater) merke drauf. 
' 2 


2 Vom Singen insgemein. 


6 Ach, Herr und Schoͤpfer! ſey gepreißt, 
So lange man uns Menſchen heißt: 
Du giebſt das Leben, nährſt uns wohl, 
Und machlt uns deines Segens voll. 
7 Here Jeſu Hetland aller Welt! 
Bor dir man billig niederfällt: 
Denn was dein Blut an uns gethan, 
Iſt mehr, als man verdanken kann. 
8 O Beift! du Eehreit bei uns ein, 
Drum ſoll dein Rubın unendlich feyn : 
Drum iſt dein Lob, wie Deine Treu 
Und Gnade, täglich bei uns neu. 
9 Nimm an das Lob in Diefer Zeit, 
O heiliafte Dreteinigkeit! 
Verſchmaͤhe nicht das arme Lied, 
Und jchenk uns Segen, Hell und Fried. 
10 Wann kommt der Tag, warın kommt die Zeit, 
Da man von aller Noth befreit, 
Die ewig Halleluia bringt, 
Und heilig, heilig, heilig fingt ? 


Sirach 43, v. 32—34. Lobet und preifet den Herrn, fo 
hoc) ihr vermögetz ꝛc. 
2 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (I1.) 
1 57) daß ich taufend Zungen’ hätte 
Und einen taufendfachen Mund! 
So ſtimmt' ich Damit um die Wette 
Bon allertiefjiem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 
2 D daß doch meine Stimme fchallte 
Bis dahin wo die Sonne ſteht! 
O D daß mein Blut mit Sauchzen wallte, 
So fang es noch im Laufe acht; 
Ach, wär? ein jeder Puls ein Dan, 
Und jeder Odem ein Gefang! 


Bon dem Wort Gottes. 


3 Was fhweigt Ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht alten euren Fleiß 
Und flehet munter im Gefchäfte, 
Zu Gottes meines Herren Preiß; 
Mein Leib und Seele ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinntalich. 


4 Ach alles, alles was ein Leben 
Und einen Ddem in fich hat, 
Soll fih mir zum Gehülfen geben ; 
Denn mein Bermogen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 
Die allenthalben um mich fieh’n. 


5 Sch will von deiner Güte fingen, 
So lange fich Die Zunge regt; 
Sch will dir Freudenopfer bringen, 
Sp lange fich mein Herz bewegt; 
Sa, wenn der Mund wird Eraftlos feyn, 
So ſtimm' ich Doch mit Seußzer ein. 


6 Ah! nimm dies arme Lob auf Erden, 
Mein Gott in allen Gnaden hin; 
Sm Himmel foll es befler werden, 
Menn ich bei dir verfläret bin; 
Da fing’ ich dir im höhern Chor, 
Biel taufend Halleluja vor. 


1. Bon dem Wort Gottes. 
3 Nach voriger Melodie. (11.) 


1 Dein Wort, o Höchfter ift vollkommen, 
| Es lehrt uns unfre ganze Pflicht; 
Es giebt dem Suͤnder und dem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht. 
O elta, wer es achtfam hört, 
Bemahrt und mit Gehorfam ehrt! 


Von dem Wort Gottes. 


2 Es leuchtet uns auf unfern Wegen, 
Bertreibt des Irrthums Finfterniß ; 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß, 
Es lehrt uns, Höchſter, was du bift, 
Und was dir wohlgefällig tit. 
3 Dein Wort erwect uns, dich zu lieben, 
Lehrt, wie viel Gut’s Du denen giebft, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Und wie du väterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein Mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht. 
4 Gott, deine Zeugniffe find beffer, 
Als alles Silber, Geld und Geld; 
Ein Schaß weit Eöftlicher und größer, 
Us alle Schäße diefer Welt. 
Wer das thut, was dein Wort gebeut, 
Dem ift dein Segen ftets bereit. 
5 So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich lehrt, 
Und mit Gehorſam auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenruh, 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


A Stel. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Wie Schaafe froͤhlich weiden, 
So weidet ſich mein Geiſt: 

Das Wort leſ' ich mit Freuden, 
Das mich mit Manna ſpeiſ't. 

Kann ich es oft nicht hoͤren, 
Weil ich gebunden bin: 

Herr, ſo wollſt du mich lehren! 
Erleuchte meinen Sinn! 


2 Wie jener auf dem Wagen 
Bon dem Lamm Gottes las, 


Von den Wort Gorteg. 5 


So laß mich lefend fragen : 
Glaub und veriteh ich das ? 
Wie durch’s Geſpraͤch im Wege 

Der Sünger Herz entbrannt: 
Sp mach auch meines rege 
Durch himmliſchen Verſtand. 
3 Laß deines Wortes Kraͤfte 
Mich immer mehr erfreu'n; 
Laß es mein Hauptgeſchaͤfte 
Sn allen Zeiten feyn, 
Dein Wort zu wiederholen. 
Sp wirds aufs neue füß, 
Sowohl was Gott befohlen, 
Als was er mir verhieß. 


5 Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Der Spötter Strom reißt viele fort. 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort; 
So Eönnen wir uns, Vater, dein 
Sm Leben und im Zode freu’n. 

2 Ein Haufen Laͤſt'rer wagts o Gott, . 
Mit wilden ausgelafnem Spott 
Den Heiland, deinen Sohn, zu ſchmaͤhn, 
Berachtend auf fein Heil zu fehn. 

3 Ach, ihrer Lehre Peſt, o Herr, 

Schleicht jetzo nicht im finftern mehr 5 
Ste bricht am Mittag felbft hervor, 
Und hebt ihre tödtend Haupt empor. 

4 Sie herricht Durch Große diefer Welt. 
Herr, Herr! wenn uns dein Arm nicht hält, 
Sy reißt fie uns zum Tod auch fort. 
Sieb Steg und Leben durch dein Wort, 

5 Befchüße uns Herr Sefu Ehrift, 

Der du zur Rechten Gottes bill. 
Sei unfer Schild und ftarke Wehr. 
Nichts tft vor dir der Spötter Heer. 


5 Bon dem Wort Gottes, 


6 Du haft von Ewigkeit gefehn, 
Wie lange noch ihr Trotz beftehn, 
Und wider dich hier toben ſoll; 
Vielleicht ft nun ihr Maaß bald voll. 


7 Auch fie, o Herr, haft du verföhnt, 
Sie, deren Spott dich jest verhöhnt. 
Sieb, daß noch vor der Todesnacht 
Zur ernſten Reu ihr Herz erwacht ! 


6 Mel. 7s & 6. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Ach bleib mit deiner Gnade 
Bei uns Herr Jeſu Ehrift, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böfen Feindes Rift, 


2 Ach bleib mit deinem Worte 
Ber uns, Erlofer, werth, 
Daß uns beid hier und dorte 
Sey Troft und Heil befchert. 


Ach bleib mit deinem Fichte 
Bei uns in Finfterniß, 
Der Sünden Macht zernichte 

Und mach das Herz gewiß, 


4 Ach bleib mit deinem Segen 

Bei uns du reicher Herr, 

Das Wollen und Bermögen 
Durch deinen Geift vermehrt. 


5 Ach bleib mit deinem Schuße 
Ber uns du ftarker Held, 
Daß uns der Feind nicht truße 
Und fall die bofe Welt. 
6 ch bleib mit deiner Treue 
Bei uns mein Herr und Gott, 
Beſtaͤndigkeit verleihe, 
Huf uns aus aller Noth. 


w 


7 


Bon dem Wort Gottes. 


Mei. Gott des Himmels ꝛc. (35.) 
1 5* ich preiſe dein Erbarmen, 
Deine Treu und Guͤtigkeit, 
Daß du mich Unwürd’gen Armen 
Sn dem Volk der Ehriftenheit, 
Wo dein Wort uns jeltg macht, 
Haft auf diefe Welt gebracht. 


2 Sch bin auf der fetten Weide! 
Denn. dein Evangelium 
Zeigt mir Leben, Fried und Freude 
Sn dem wahren Chriſtenthum. 
Und dies belle ſüße Licht, 
Schauen viele taufend nicht. 


3 So hab ich dein Wort in Händen, 
Das ich felber leſen kann. 
So darf mich fein Irrthum blenden. 
Dein Wort zeigt die Wahrheit an. 
Deine Schrift, das helle Licht, 
Giebt den blinden das Geſicht. 


4 Wer dein Wort nicht lieſt und höret, 
Lebt auf Erden wie ein Thier. 
Wen dein heil’ger Geiſt nicht lehret, 
Der kommt nimmermehr zu dir, 
Denn er öffnet den Verſtand, 
Und macht uns dein Heil bekannt, 


6 So kann ich im Fichte wandeln, 
As ein ſel'ges Ehriftenfind ; 
Fröhlich glauben, heilig handeln. 
So werd ich wie du gefinnt. 
D Herr Sefu durch dein Blut 
Hab ichs hier und ewig gut. 


74 
Mel. Liebſter Jeſu wir find hier. (36.) 
1 Ser, mein Licht erleuchte mich, 
Daß ich mich und Dich erkenne; 


Bon dem Wort Gottes. 


Daß ich voll Vertrauen dich 
Meinen Gott und Vater nenne! 

Höchiter laß mich doch auf Erden 

Weiſe für den Himmel werden ! 


2 Lauter Wahrheit ift dein Wort. 
Lehre mich es recht verftehen ! 
Nas hier dunkel bleibt, wird dert 
Meine Seele heller fehen. 
Mache mich nur dir zum Preife 
Erft für dieſes Leben weife ! 


3 Aber laß mich nicht allein 
Richtig feinen Sinn verftehen : 
Laß mein Herz auch folgfam feyn, 
Den erkannten Weg zu geben 5 
Sonft würd ich bei allem Wiſſen 
Doppelt Streiche leiden müffen ! 


4 Gieb, daß ich den Unterricht 
Deines Wortes treu bewahre 5 
Daß ich, was es mir verfpricht, 
Reichlich an mir ſelbſt erfahre! 
Sa, 8 fey in meinem Leiden 
Mir ein Duell von Troſt und Freuden. 


» 
5 Laß mich täglich eifriger 
Meine Kenntniffe vermehren ! 
Demuth Lehre mich, o Herr, 
Bei geheimnißvollen Lehren ! 
Laß mich hier nicht fehauen wollen, 
Was wir hier nur glauben fallen ! 


5 Sene Herrlichkeit laß mich 
Immer mehr und mehr empfinden 5 
Und mein Herz entfchließe fich 
Nie zu wilfentlichen Sünden ! 
Denn, was 1jt die Luft der Zeit 
Gegen jene Herrlichkeit ? 


Bon dem Wort Gottes. 


7 Darum gieb mir auch die Kraft, 
Deinem Wort gemäß zu handeln, 
Und vor dir aewiffenhaft, 
Als dein treues Kind zu wandeln ; 
Sp wird mich In jenem Leben 
Auch ein hell’res Licht umgeben ! 


Mel. Es ift das Heil ꝛc. (1.) 
=. 1,2, 40.06 3710; 

x) Menſch! ! wie iſt dein Herz beftellt ? 
Hab Achtung auf dein Leben; 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld ? 

Sinds Dornen oder Reben ? 
Denn aus der Frucht kennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäet bat, | 
Gott, oder der Berderber, 
Iſt nun dein Herz dem Wege gleich, 
Und einer Nebenitraße, 
Da auf dem breiten Lajterfteig 
Die Vögel alles fraßen ; 
Ach prüfe dich, es it kein Scherz: 
Sit Io bewandt dein armes Herz, 
So biſt du zu beklagen. 
Iſt auch Dein Herze Telfenart, 
Berhärtet durch Die Sünden, 
Sp iſt der Eaame fihlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen 
Ein Felſenſtein hat keinen Saft, 
Drum hat der Saame keine Kraft, 
Zu fprießen und zu fihießen. 
So lang noch nicht zerknirſcht Dein Herz, 
Und vom Gefeß zerichlagen, 
Durch wahre Buße, Reu und Schmerz, 
So Fanns nicht Früchte tragen. 
Bedenk es wohl, und thue Buß, 
Staub feit, und falle Gott zu Fuß, 
So iſt dein Herz genefen. 


10 Don dem Wort Gottes, 


5 Oft ifi das Herz auch dornenroll 
Mit Sorgen angefüllet; 
Dft lebet es im Reichthum wohl, 
Da wird der Saam' verhültet, 
Ja er eriticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar: 
Das iſt wohl zu beflagen. 


6 Wer Ohren hat, der höre doch, 

Und prüfe fich ohn Heucheln, 
Dieweil es heute heißet noch, 

Hie muß fich Eeiner fchmeicheln : 
Die Zeit vergeht, Das Ende nabt; 
Fällt auf Fein autes Land Die Saat, 

Sp mußt du ewig fierben. 


7 Herr Sefu ! laß mein Herze feyn 
Zerknirſchet und zerſchlagen, 
Damit der Saame dringt hinein, 
Und laß ihn Fruͤchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 
Da ich ſie finde tauſendfach: 
Das wuͤnſch ich mit Verlangen. 


10 Mel. Allein Gott in der Ah”. (1.) 
8.15, 9,10. 


1 Wir Menſchen find zu dem, o Gott! 
Was geijtlich ift, untüchtig:: 
Dein Wefen, Wille und Gebot, 
Iſt viel zu bach und wichtig; 
Wir wiſſens und verſtehens nicht, 
Wo uns dein goͤttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht zeiget. 


2 Drum ſind Vorzeiten ausgeſandt 
Propheten deine Knechte, 
Daß durch ſie würde wohl bekannt 
Dein Will und deine Rechte. 


Don dem Wort Gottes, 11 


Zum legten ift dein lieber Sohn, 
O Bater! von des Himmels Thron 
Selbſt kommen uns zu lehren. 


Für folhes Heil fen, Herr, gepreißt, 
Laß uns dabei verbleiben, 

Und gieb uns deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte alauben, 

Dafjelb annehmen jederzeit 

Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
Us Gottes, nicht der Menfchen. 


Huf, daß der lofen Spötter Hauf 
Uns nicht vom Wort abwende, 
Denn ihr Gefpötte endlich drauf 
Mit Schreden nimmt ein Ende. 
Gieb Du ſelbſt deinem Worte Kraft, 
Daß deſſen Lehre in uns haft, 
Auch reichlich in uns wohne. 


Deffn’ uns die Ohren und das Herz, 
Daß wir dein Wort recht faffen, 

In Lieb und Leid, in Freud und Schmerz, 
Es aus der Acht nicht laffen, 

Daß wir nicht Hörer nur allein 

Des Wortes, fondern Thäter fenn, 
Frucht Hundertfältig bringen. 


Dein Wort, 0 Herr, laß allweg feyn, 
Die Feuchte unfern Füßen, 

Erhalt es bei uns klar und rein 
Huf daß wir draus genteßen 

Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, 

Daß wir im Leben und im Zod 
Hterauf beftändig trauen. 


Laß fich dein Wort zu deiner Ehr, 
O ©ott! ſehr weit ausbreiten: 

Hilf, Jeſu! daß uns deine Lehr 
Erleuchten moͤg und leiten: 


* 


Bon dem Wort Gottes. 


O heil’ger Geiſt! dein asttlih Wort 
Laß in uns wirken fort und fert, 
Geduld, Lieb, Hoffnung, Glauben. 


Mel. Jeſu meine Sreude, 9.) 


1 Wort des Hoͤchſten Mundes, 
Engel meines Bundes, 

Jeſu, unſer Ruhm! 

Bald, da wir gefallen, 

Ließeſt du erſchallen: 
Evangelium; 

Eine Kraft, die Glauben ſchafft; 
Eine Betſchaft, die zum Leben, 
Uns von dir gegeben. 


2 Was dein Wohlgefallen 
Vor der Zeit uns allen 
Feſt beſtimmet hat, 
Was die Opferfchatten 
Laͤngſt verkfündiat Hatten, 
Das vollfuͤhrt dein Rath: 


Was die Schrift verfpricht, das trifft | 


Alles ein in Sefu Namen, 
Und iſt Saund Amen. 


3 Alles ıft vollendet, 

Sefu Gnade wendet 
Allen Zorn und Schuld 

Sefus tit geftorben, 

Sefus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 

Auch iſt dies fuͤrwahr gewiß! 
Jeſus lebt in Preiß und Ehre. 
Ach, erwünfchte Lehre ! 


4 Uns in Suͤnden Todten 
Machen Sefu Boten 
Dieſes Leben kund. 


Don dem Wort Gottes, 13 


Lieblich find Die Füße, 

Und die Kehren füße, 
Theuer ift der Bund. 

Aller Welt iſt nun vermeldt ' 
Durch der guten Botjchaft Lehre, 
Daß man fich befehre, 





Bor der Predigt. 
12 Mel. Pſalm 134. L.M, (3.) 


1 Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu uns ſend, 

Der uns mit feiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


2 Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Glauben mehr, ftärk den Verftand, 
Daß uns dein Nam werd wahl bekannt. 


3 Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig iſt Gott der Herr, 
Und ſchauen dich von Angeficht 
Sn ew’ger Freud und fel’gem Licht. 


4 Ehr fen dem Vater und dem Sohn, 
Sammt heil’gen Geift, in einem Thron, 
Der heiligen Dreieinigkeit, 

Lob, Ehr und Preiß in Ewigkeit. 


13 Nach eigener Melodie. (36.) 


1 Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 
Dich und dein Wort anzuhoͤren, 
Lenke Sinnen und Begier 
Auf die ſuͤßen Himmels Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 


14 Von dem Wort Gottes. 


2 Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhuͤllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfuͤllet: 
Gutes denken, thun und dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3 O du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht aus Gott geboren! 
Mach uns alleſammt bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und Ohren: 
Unfer Bitten, Flehn und Singen, 
Laß, Herr Sefu! wohl gelingen. 


* 


Nach der Predigt. 


Matth. 28, V. 20. Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis 


an der Welt Ende. 
14 Mel. Alle Menfchen müffen ꝛc. (13.) 


1 Sind in deinem heil’gen Namen, 
Sefu Chriſto! wir vereint: 

Sprich zu unferm Flehn dein Amen, 

Sey mit uns, du treufter Freund, 
Sinds auch Zwei nur, fey der Dritte ! 
Tritt dann ein in unſre Mitte z 
Selig, wen der Heiland grüßt! 
Friede deiner Nah entfließt. 


2 Herr, blas an die Todtenbeine! 
Hauche Geiſt du ihnen ein! 
Lebt mit dir man im Vereine, 
Wird man hier ſchon himmliſch feyn. 
Der fich fill por dir verfanmelt, 
Auf dich horcht und vor dir ſtammelt, 
Selig, wen dein Geiſt regiert 
Und wer deine Nähe fpürt. 


Bon dem Wort Gottes. 15 


da DB. 20. Erbauet euch auf euren allerheiligften 
Glauben, durch den heiligen Geift und betet. 


15 Mel. Liebfter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 


1 Sende, Vater! deinen Geiſt, 
Da ich vor dein Antlitz trete, 
Daß, wie du mich ſelber heißt, 
Ich im Geiſt und Wahrheit bete. 
Lehre mich dich recht erkennen 
Und dich Abba, Vater! nennen. 


2 Theurer Heiland! hilf du mir, 
Daß ich bet in deinem Namen! 
Daß, was Gott verheißt in dir, 
Mir auch werde ja und Amen. 
Sprich für mich und laß mich ſehen 
Dich zur Rechten Gottes ſtehen. 


3 Heil'ger Geiſt erleuchte mich 
Und entzünde mein Verlangen, 
Daß ich Gottes Huld durch dich 
Voller Inbrunſt moͤg empfangen. 
Brich die Traͤgheit, zeuch die Sinnen 
Aus der Welt zu dir von hinnen. 


4 Heilige Dreieinigkeit, 
Urſprung aller guten Gaben! 
Laß mich wahre Freudigkeit 
Und im Herzen Zeugniß haben, 
Daß du ſtets nach deinem Willen 
Wolleſt meine Bitt erfuͤllen. 


16 Nach voriger Melodie. (36.) 


1 Hoͤchſter Gott! wir danken dir, 
Daß du uns dein Wort gegeben. 
Gieb du Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilta leben, 
Und den Glauben alfo ftärke, 
Daß dr thätig fey im Werke. 


16 


Von dem Wort Gottes. 


2 Unfer Gott und Vater du! 


17 


1) 


Der uns lehret, was wir follen. 
Schenk uns deine Gnad dazu, 
Sieb zu diefem auch das Wollen, 
Laß es ferner noch gelingen, 
Sieb zum Wollen das Vollbringen. 


Gieb uns, eh wir gehn nach) Haus, 
Deinen väterlichen Segen; 
Breite deine Hände aus, 
Leite uns auf deinen Wegen ; 
Laß uns bier im Senen aehen, 
Dort gefegnet auferfichen. 


Dach voriger Melodie, (36.) 


Yun, Spott lob! es ift vollbracht 
Singen, beten, lehren, hören: 
Gott hat alles wohl gemacht, 
Laſſet uns fein Lob vermehren. 
Unfer Gott fen hoch gepreifet, 
Daß er uns fo wohl gefpeifet. 


Wann der Gottesdienft iſt aus, 
Wird uns mitgetheilt der Gegen 5 

So gehn wir mit Fried nach Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 

Gottes Geiſt uns ferner leite, 

Und uns alle wohl bereite. 


Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleicher Maßen, 
Segne unfer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Laflen, 
Segne uns mit ſel'gem Sterben, 
Und mach uns zu Himmels Erben. 


Ba. BSottes Wefen, Eigenfchaften, ze. 17 


Bei der Unterweifung der Jugend. 
18 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Su läffeft, Herr! uns unterweifen 
D Bei deines Wortes hellem Licht. 
O gieb, daß wir dich dafür preifen, 
Und fegne jest den Unterricht 
Un uns aus unfers Lehrers Mund; 
Mach Dich recht unferm Herzen kund! 


2 Hier wird dein Saame ausgeftreuet, 
Der Fünftig Früchte tragen foll. 
Mer fich dir in der Jugend weihet, 
Legt Grund zu feinem wahren Wehl.. 
Aus jugendlicher Froͤmmigkeit 
Duillt Segen unfter Eünft’gen Zeit. 


3 So gieb denn jeßt zu deinen Lehren 
Auch an uns Allen das Gedeihn. 
Laß uns mit Lehrbegierde hören, 
Und auch des Wortes Thäter ſeyn. 
O, pflanz, zu Deines Namens Ruhm, 
Sn uns das wahre Ehriftentyum } 


III. Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften und 
Bollfommenheiten insgefanmt: 
19 Mel. C.M. (4.) 
1 Hoͤr! wie der Thor im Herzen fpricht ! 
H Es iſt — es iſt kein Gott! 
Er ſcheuet Suͤnd und Unrecht nicht, 
Das Gute iſt ihm Spott. 


2 Vom hoher Himmel ſchauet Gott 
Aufs Menſchenvolk herab, 
Sieht zu, ob einer noch nach Gott 
Zu fragen Weisheit hab? 


28 Don Gottes Weſen, Eigenfhaften, x. 


3 Sie fallen alle, alle ab, 
Da iſt nicht einer gut, 
Nicht einer, der noch Eifer hab’, 
Daß er das Bute thut. 
4 Doch inne wird es bald der Mann, 
Der jest fein Volk verzehrt, 
Nas Gott, der ftarfe Helfer kann, 
. Der Gott, den er nicht ehrt. 
5 D fürchtet euch, Gott ift gerecht ! 
Er hilft den Frommen gern, 
Er hilft des Frommen Nachgefchlecht, 
Sein Schuß 1ft bei dem Herrn. 
6 Ach Gott! du wirft von Zion ber, 
Iſraels Helfer fenn. 
Dann Herr! dann freut fich Jakob fehr, 
Wann du uns wirft befrei’n. 


20 Mel. Allein Gott in der Höh”. (1.) 
1 Her Herr ift Gott und feiner mehr. 
Frohlockt ihn alle Frommen ! 
er ift ihm gleich; mer ift wie er; 
So herrlich, fo vollfommen ? 
Der Herr ift groß, fein Nam iſt groß! 
Er iſt unendlich grenzenlos 
Sn feinem ganzen Wefen. 
2 Er ift und bleibet, wie er tft, 
Mer firebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen ! wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens ? 
Wir Menfchen find von aeftern her; 
Eh noch die Erde war, war er, 
Noch eher alö die Simmel, 
3 Des Ew’gen Thron umgiebt ein Licht, 
Das ihn vor uns verhüllet ! 
Ihn fafien alle Simmel nicht, 
Die eine Kraft erfüllet, 


Don Gottes Wefen, Eigenfhaften, ꝛc. 19 


Er bleibet ewig wie er war: 
Berbergen, und auch offenbar 
Sn feiner Werfe Wundern. 


4 Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte ? 
Er kennt uns, Eennet, was er fihafft, 
Der Wefen ganze Kette, 
Ber ihm iſt Weisheit und Verftand, 
Und er umfpannt mit feiner Hand 
Die Erde fammt dem Himmel. 


5 Sit er nicht nah? tft er nicht fern? 
Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ift die Nacht, da fich dem Herren 
Ein Menfch verbergen möge ? 
Umfonft hält ihr in Finfterniß, 
Mas ihr beginnt; er fiehts gewiß, 
Er fieht es ſchon von ferne. 


6 Wer fihüst den Weltbau ohne dich, 
D Here! vor feinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet fich 
Dein Fittig über Alle. 
Du bift voll Freundlichkeit, voll Huld 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld ; 
Ein Vater, ein Berfchoner. 


7 Unfträflich bift du! heilig, gut, 
Und reiner als die Sonne, 
Wohl dem, der deinen Willen thut! 
Denn du vergilt'ſt mit Wonne, 
Du haft UnfterblichEeit allein, 
Biſt felig, wirft es ewig feyn 5 
Haft Freuden, Gott! die Fülle. 
8 Dir nur gebühret Lob und Dank, 
Anbetung, Preiß und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr alle feine Heere! 


20 Don Gottes Welen, Eigenſchaften, ac. 


Der Herr ift Gott und Feiner mehr! 
Wer iſt ihm gleich ? wer ift, wie er, 
So herrlich, jo vollkommen? 





Bon Gottes Ewigkeit. 


21 Met. Liebſter Sefu wir find ꝛc. (6.) 
Ders 1-6. 


1 Großer Gott, Herr Zebaoth! 
Dich ſoll man allein anbeten, 
Du hilfſt uns aus aller Noth, 
Wenn wir glaubig vor dich treten: 
Darum laß, was wir jetzt ſingen, 
Zu dir durch die Wolken dringen. 
2 Deine Gottheit iſt ein Meer, 
Deſſen Tiefe den verſchlinget, 
Der mit Vorwitz gar zu ſehr 
Gruͤbelnd in daſſelbe dringet: 
Drum will ich in Demuth hoͤren, 
Was du ſelbſt uns wollen lehren. 
3 Unſer Herz und Zunge ſpricht: 
Ewig ift dein heilig Wefen ; 
Wie wir diefen Unterricht 
Deutlich in der Bibel lefen: 
O fo laß uns diefes merfen, 
Uns damit im Glauben ftärken. 
4 Dies dein Wort zeigt weiter an, 
Emig fey auch deine Treue z 
Sa wir denken wohl daran, 
Ste wird alle morgen neue 3 
Laß nur deinen Geift uns treiben, 
Dir beftandig treu zu bleiben. 
5 Macht uns nicht dein Licht befannt, 
Ewig fey auch Gott dein Wille ? 
Du willſt, daß ein jeder Stand 
Solchen in der That erfülle: 


Bon Gottes Wefen, Eigenfihaften, ꝛc. 21 


Ach Eönnt ich in meinem Leben 
Doch demfelben recht nachjtreben ! 


6 Es iſt Eund und offenbar, 
Ewig fen dein hohes Wiffen ; 
Du erkenneft Sonnen klar 
Aller Menfchen ihre Gewiſſen: 
Ey fo will ich mich bemühen, 
Mich von Sünden abzuziehen. 





Bon Gottes Allmacht. 
>22 Mel. Es ift gewißlich an ꝛc. (1.) 
2.1.2 3,89, 10,11, 


1 Allmaͤchtiger! wir ſingen dir, 
Und preiſen deine Staͤrke: 
Unendlich iſt fie für und für, 
Und groß find deine Werke. 
Was nie ein Menfch begreifen Fann, 
Haft du durch deine Macht gethan, 
Und herrlich ausaeführet. 


2 Vollkommen gut fland fern und nah 
Auf dein Gebot: Es werde! 
Sn feiner Pracht der Himmel da, 
Sn ihrer Pracht die Erde. 
Du ſprichſt und fiehe, es gefihieht 
Und ohne Zahl find im Gebiet 
Der Schöpfung deine Wunder. 


3 Fallt nieder, Ehriften! fingt dem Gott, 
Durch den auch ihr geworden. 
Noch folget feinem Machtaebot 
Der Weltbau aller Drten, 
Bon unler Eeinem tft er fern; 
Fallt nieder, Ehriften, fingt dem Herrn! 
Er herrſchet über alles ! 


22 


23 
1 Nie biſt du, Hoͤchſter! von uns fern ; 


Don Gottes Wefen, Eigenfhaften, ıc. 


4 D du, der aller Welt aebeut, 
Vom Kleinften bis zum Größten. 
Sieb, daß fich Deiner Herrlichkeit 
Die Menfchen alle troͤſten. 
Erhoͤr uns Gott, Allmächtiger ! 
Und laß auf Erden immermehr, 
Was du gebiet’ft, geicheben. 


5 Bor deinem Aug geloben wir 
Gehorſam deinem Willen, 
Mir Eönnen doch nichts beffers hier 
Als dein Gebot erfüllen, 

Auch uns fehließt deine Allmacht ein, 
Mit Leib und Seele find wir dein, 
Dein Volk und deine Knete. 

6 Und thun wir ftets nach deinem Wort, 

So bift du uns zur Seiten, 

Bift unfre Burg und unfer Hort 
In allen Fährlichkeiten ; 

Denn du verläßt Die Deinen nie, 

Du ſchützeſt fie, und retteft fie 
Mit ftarker Hand vom Uebel, 

7 Drum fingen wir mit Mund und Herz, 

Und preifen deine Stärke, 

Und mit uns preißt dich allerwärts 
Die Menge deiner Werke. 

Dir, Herrlicher ! ift niemand aleich ; 

Dein ift die Macht ! dein ift das Reich 
Sn alle Emwigkeiten. 





Bon Gottes Allgegenwart. 
Mel. Mir nad ſpricht ꝛc. (14) 


‚Du wirkt an allen Enden. 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn ! 
Bin ich In deinen Händen. 


Bon Gottes Weſen, Eigenfihaften, zc. 25 


Durch dich nur leb und athme ich. 
Denn deine Rechte fehüset mich. 


2 Mas ich gedenfe, weißeſt du; 
Du prüfefi meine Seele. 
Du fiehft es, wenn ich Gutes thu: 
Du fiehft es, wenn tch fehle, 
Nichts, nichts. kann deinem Aug entflichn, 
Und nichtö mich deiner Hand entziehn. 


Wenn ich in ftiller Einfamfeit 
Mein Herz an dich ergebe; 

Und, über deine Huld erfreut, 
Lobſingend Dich erhebe ; 

So fiehft du es und Itehft mir bei, 

Daß ich Die immer treuer fen. 


4 Du merfit es, wenn des Herzens Rath 
Berkehrte Wege wählet ; 
Und, bleibt auch eine boͤſe That 
Bor aller Welt verhehlet ; 
Se weißt dur fie und ftrafeft mich 
Zu meiner Behrung väterlich. 


“> 


5 Du hoͤreſt meinen GSeufzern zu, 
Daß Hülfe mir ericheine, 
Bol Mitlerd, Bater ! zähleft Du 
Die Thränen, die ich weine. 
Du fiehft und wägeft meinen Schmerz, 
Und ſtaͤrkſt mit Deinem Troſt mein Herz. 


6 D drüd, Allgegenwärtiger ! 
Dies tief in meine Seele, 
Daß, wo ich bin, nur dich, o Herr ! 
Mein Herz zur Zuflucht wähle ; 
Daß ich dein heilia Auge fchen, 
Und Dir zu dienen eifrig fen. 


7 Laß überall aewilfenhaft 
Nach deinem Wert mich handeln ; 


A Bon Gottes Wefen, Eigenfhaften, ıc. 


Und ſtaͤrke'mich dann auch mit Kraft, 
Bor dir getroft zu wandeln. 

Here! du bift um mich ; o verleih, 

Daß dies mir Troft und Warnung fer. 


Bon Gottes Allwiffenbeit. 
Pſalm 139. Wo foll ih hinfliehen vor Deinem Geifte, ꝛc 
PA Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 


1 Kerr, du erforfcheft mich, 
Die bin ich unverborgen 5 
Du Eennft mein ganzes Thun, 
Und alle meine Sorgen ; 
Was meine Seele denkt, 
War dir bereits bekannt, 
Eh der Gedanke noch 
In meiner Seel entitand. 


Nie fpricht mein Mund ein Wort, 
Das du, o Herr, nicht wiſſeſt. 
Du ſchaffeſt, was ich thu ; 
Du ordneft, du beichließeft 
Was mir begegnen foll. 
Erftaunt ſeh ich auf dich ; 
Wie groß iſt dein Verftand ! 
Wie wunderbar für mich ! 


3 Wohin, wohin fell ich 
Bor deinem Geifte fliehen ? 
Wo koͤnnt ich jemals wohl 
Mich Deinem Aug entziehen ? 
Führ ich gen Himmel auf, 
So bift du, Höchfter! da; 
Führ ich zur Tief hinab, 
Auch bier bift du mir nah. 
4 Nähm ich auch ſchnell zu fliehn, 
Die Fittige vom Morgen; 


do 


Don Gottes Wefen, Eigenſchaften, ic. pe) 


Selbſt an dem ferniten Mieer 

Blieb ich dir Nicht verborgen: 
Auch da umfchlöffe mich 

‚Doch deine Allmachtshand; 
Denn du bift überall. 

Und dein tif jedes Land, 


5 Spräch ich zur Finfterniß: 
Sey um mich, mich zu decken! 
So fucht ich Doch umfonft 
Bor dir mich zu verjteden ; 
Denn auch die Finfterniß 
Iſt vor dir helles Licht ; 
Die Macht glänzt wie der Tag 
Bor deinem Angeficht. 


6 Du warft ſchon über mir 

An meiner Mutter Leibe, 
Du bildeteit mein Herz, 

Gott, deß ich bin und bleibe ! 
sch danke dir, daß du 

Mich wunderbar gemacht, 
Und meiner, eh ich war, 

Schon väterlich gedacht 


7 Du Eannteft mein Gebein, 
 Ehich ans Licht gekommen, 
Da ich im dunklen erft 

Die Bildung angenommen; 
Dein Auge fah mich ſchon 

Eh ich bereitet war, 
Und meiner Tage Lauf 

Mar dir fihen offenbar. 

8 Was für Erfenntniffe ! 

Für Eöftliche Gedanken ! 
Unzählbar find fie mir; 

Denn fie find ohne Schranken. 
Mit Ehrfurcht will ich ftets 

Auf dich, mein Schöpfer, feh’n, 


— Don Gottes Weſen, Eigenſchaften, ꝛc 


Dir folgen, und dein Lob, 
So aut ich kann, erhohn. 


I Erforſche mich, mein Gott! 
Und prüfe, wie ichs meine, 
Ob ich Der wirklich bin, 
Der ich zu feon mir ſcheine. 
Sieh, ob mein Fuß vielleicht 
Huf falichem Wege geht, 
Und leite mich den Weg, 
Der mich zu Die erhoͤht. 


25 Me. L.M. :5.) 


1 Ser du allein unendlich bift, 
Du Eenneft alles, Gott, was iſt; 
Siehſt alles, was nur werden kann, 
Als Hünd es da, durchiihauend an. 


2 Du Ddringeft fiher und gewiß 
Durch aller Nächte Finſterniß; 
Siehſt alles offen und enthüllt; 
Nichts durch ein truͤglich Schaͤttenbild 


3 Auch mich, und was ich denk und thu, 
Allwiſſender, durchſchaueſt du; 
Und ſiehſt, was meinem Wohl gebricht 
Du ſieheſt es, und irrſt dich nicht. 


4 D du, der alles ſieht und weiß, 
Anbetung fey dir, Dank und Preiß, 
Daß du, dem nichts verborgen ift, 
Mein Vater, Freund und Führer biſt! 


5 So Fomme felbft des Todes Nacht, 
Sch fürchte nichts, dein Auge wacht; 
Dann, dann frohled ich über dich: 
Du Eenneft mich, du Eenneft mich! 


26 
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Don Gottes Weſen, Eigenfihaften, ꝛc. 


Bon Gottes Weisheit. 
Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
Du weijer Schöpfer aller Dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verjicht: 

Nichts ift fo groß, nichts fo geringe, 

Das nicht nach deiner Ordnung geht! 
Denn der Geſchoͤpfe ganzem Chor 
Schreibit du Maaß, Ziel und Regeln vor. 


Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 

Stehn alle, wie durch deine Stärke, 
So auch durch deine Weisheit da. 

Es zeigt Das ganze Weltgebäu, 

Daß dein Verſtand unendlich fen. 


Mit eben dieſen Meifterhänden, 

Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 

Was dein Verſtand hervorgebracht. 
Du brauchit, o unerfchaff’nes Licht ! 
Der Menfchen Rath und Beiftand nicht. 


Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That. 

Wenn taufend Hinderniffe kommen, 
So triumphirt dein hoher Rath. 

Den beiten Zweck wählt dein Verftand, 

Die Mittel ſtehn in deiner Hand. 

Die Menge fo verfchted’ner Willen, 
Wo jeder feinen Weg fich wählt, 

Muß Doch den deinen bloß erfüllen, 
Der feines Zteles nie verfehlt. 

Der aller Feinde ſtolzen Wahn 

Als Unvernunft befchämen kann. 

D Weisheit, decke meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 
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28 Don Gottes Weſen, Eigenfhaften, ꝛc. 


Damit fie Dich zum Reitjtern wähle 
In ihrem ſonſt verwirrten Lauf. 
Ich weiß den Weg des Friedens nicht, 

Ach gonne mir dein helles Licht ! 


7 Du haft mich durch mein aanzes Leben 
Bisher aufs weifefte geführt. 
Sa, dir muß ich Die Ehre geben, 
Daß du aufs befte mich regiert. 
Leit ferner mich durch Welt und Zeit 
Bis zu der frohen Ewigkeit! 





Bon Gottes Gerechtigkeit, Heilig: 
Eeit und Wahrheit. 


27 Mel. Es ift geweißlid an der Zeit. (1.) 
23.1,2,897T889 


1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen, 
Und ſich vor deinem Angeſicht 
Ihr Urtheil laſſen fällen. 
Du ſchauſt von deinem hohen Thron, 
Ohn alles Anſehn der Perſon, 
Auf alle Menſchen-Kinder. 


2 Du biſt des Satans Werken feind, 
Und haſſeſt gottlos Weſen. 
Der iſt gewißlich nicht dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erleſen, 
Was dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und der ſich wahrer Heiligkeit 
Von Herzen nicht befleißet. 


3 Du liebeſt das, was recht und gut, 
Und biſt ein Freund der Frommen: 
Wer glaubt und deinen Willen thut, 
Wird von dir aufgenommen. 


Von Gottes Wefen, Eigenfcbaften, ꝛc. 29 


Sein Werk und Dienft gefällt dir wohl, 
Sit er gleich nicht fo, wie er foll, 
Nach dem Geſetz vollkommen. 


4 Hingegen bleibt die Bosheit auch 
Bon dir nicht ungerochen : 
Ein Abgrund voller Duaal und Rau 
Wird denen zugefprochen, 
Die fich mit Sündenskuft befleckt, 
Ja deine Hand iſt ausgeftreckt, 
Sie hier bereits zu ftrafen. 


5 Bleibt hier viel Boͤſes ungeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet ; 
Sp Eommt ein Tag der Rechenfchaft, 
Der feines Suͤnders fihonet: 
Da wird fich die Gerechtigkeit, 
Die jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichiten beweifen. 


6 Gerechter Gott! laß meinen Sinn, 
Wie du, das Bute lieben ; 
Nimm alle Luft zur Sünde bin, 
Wirk inniges Betrüben, 
Mann fich dies Uebel in mir regt: 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sey meines Herzens Vorbild. 


7 Und weil por Dir, gerechter Gott! 
Kein Sünder kann beftehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild fich auserfehen ; 
So gieb mir Die Gerechtigkeit, 
Die mich von deinem Zorn befreit, 
Durch fein Berdienft zu eigen. 


28 Mel. Pfalm 42. (15.) 


1 Gott vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt! 
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Don Gottes Wefen, Eigenfchafren, &. 


Ew'ges Licht aus deffen Lichte 
Stets die reinfte Klarheit quillt! 

Höchfter! deine Heiligkeit 

Werde ftets von uns gefiheut! 

Laß fie uns doch Eräftig dringen, 

Nach der Heiligung zu ringen. 


2 Heilig iſt dein ganzes Wefen, 

Und kein böfes ift an dir. 
Ewig bift du fo gewefen, 

Und fo bleibit du für und für. 
Nas dein Wille wählt und thut, 
Sit unfträflich, recht und aut, 

Und mit Deines Armes Stärfe 
Wirkſt du Stets vollkomm'ne Werke 


3 Herr, du willit, daß deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fern. 
Nie befteht vor dir der Sünder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Uebelthätern bijt du feind. 
Wer beharrt in feinen Sünden, 
Kann per dir nicht Gnade finden. 
4 D fo laß uns nicht verfcherzen, 
Was dein Rath uns zugedacht. 
Schaff in uns, Gott, reine Herzen! 
Toͤdt in uns der Sünden Mad! 
Unſre Schwachhett tft vor dirz . 
ie fo leichte fallen wir! 
Und wer Eann fie alle zählen, 
Die Gebrechen unf’rer Seelen? 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabft du deinen Sohn dahin. 
O, fo reinige vom Böfen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn. 
Gieb uns, mie du felbft verheift, 
Steh uns Deinen guten Beifl, ’ 


Bon Gottes Wefen, Eigenſchaften, ꝛc. 31 


Daß er unfern Geiſt regtere, 
Und zu allem Guten führe, 
6) Keiner fündlichen Begierde 
Bleibe unfer Herz geweiht! 
Unfers Wandels gröfte Zterde 
Sey bewährte Heiligkeit. 
Mach uns deinem Bilde aleich ! 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirt du Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 


29 Mel. Aber nur den lieben ꝛc. (il) 


1 Noch nie haft du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, 0 Gott! verlegt; 
Du hältit getreu, was du verfprochen, 
Bollführft, was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd und Himmel auch vergehn, 
Bleibt ewig doch dein Wort beftehn. 
2 Du bift Eein Menfch, daß dich aereue, 
Was uns dein Mund verheißen hat; 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue 
Bringſt du, was du verfprichft, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit; 
So kommt fie Doch zur rechten Zeit. 
3 Und wie du das unfehlbar atebeft, 
Was deine Huld uns zugedacht; 
So wird, wenn du Vergeltung übeft, 
Dein Drohmort auch gewiß vollbracht. 
Wer dich, o Gott! beharrlich haft, 
Zühlt deiner Strafe ſchwere Laft. 
4 DO drlde dies tief in mein Herze, 
Daß es fich vor der Sünde fcheut. 
Gieb, daß ich nie Leichtfinnig ſcherze 
Mit deiner Strafgerechtigfeit, 
Nie werde Das von mir gewagt, 
as dein Befehl mir unterſagt. 


32 Don Gottes Weſen, Eigenſchaften, x. 


5 Doch laß mich auch mit feſtem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade traun. 
Mer kann den Troſt uns jemals rauben, 
Den wir auf dein Verfprechen bau’n ? 
Du bift ein Fels, dein Bund fteht feit ; 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt. 


6 Wie ftark find unfers Glaubens Gründe ! 
Hier ift dein Wort, das niemals trügt; 
Und daß dies allen Beifall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 
Wahrhaft'ger ! was dein Mund befchwört, 
Iſt vollig unfers Glaubens werth. 


7 Erwaͤgs mit Ernft, o meine Seele! 
Und fieh, wie treulich Gott es meint. 
Sen gern, nach feines Worts Befehle, 
Der Wahrheit Freund, der Lügen Feind ; 
Beweife dich als Gottes Kind, 
Dem Treu und Wahrheit heilig find. 


30 Nach eigener Melodie. (16.) 


1 Nie groß ift des Wllmächt’gen Guͤte! 
Iſt der ein Menfih, den fie nicht rührt ? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erftict, der ihr gebührt ? 
Nein, feine Liebe zu ermeflen, 
Sen ewig meine größte Pflicht ! 
Der Herr hat mein noch nie veraeflen: 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht ! 


2 Wer hat mich wunderbar bereitet ? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Her hat mit Langmuth mich geleitet? 

Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 
Mer ftärkt den Frieden im Gewiſſen? ” 

Mer giebt dem Geifte neue Kraft? 
Mer läßt mich fo viel Gluͤck genießen? 

Site nicht fein Arm, der alles ſchafft? 


Don Gottes Wefen, Eigenfchaften, ꝛc. 


3 Schau, o mein Geift, in jenes Leben, 
Zu welchem du erfchaffen bift; 
Bo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
‚ Gott ewig fehn wirt, wie er tft! 
Du haft ein Recht zu dieſen Freuden; 
Durch Gottes Güte find fie dein. 
Sieh, darum mußte Chriftus leiden, 
Damit du Eönnteft jelig ſeyn. 


4 Und diefen Gott follt ich nicht ehren 5 
Und feine Büte nicht veritehn ? 
Er follte rufen: ich nicht hören; 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn ? 
Sein Wil ift mir ins Herz geichrieben 5 
Sein Wort beftärft ihn ewiglich. 
Gott ſoll ich über alles lichen, 
Und meinen Naͤchſten gleich als mich. 


3 Dies ift mein Danf, dies ift fein Wille, 

Sch ſoll vollkommen ſeyn, wie er. 
So lang ich Dies Gebot erfülle, 

Stell ich ſein Bildniß in mir ber. 

| Lebt jeine Lieb in meiner Seele, 

| Se treibt fie mich zu jeder Pflicht z 

| Und ob ich fehon aus Schwachheit fehle, 

| Herrſcht Doch in mir die Sünde nicht. 


6 D Gott, laß deine Guͤt und Liebe 
Mir immerdar vor Augen feyn! 
Sie ftärk in mir die guten Zriche, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn! 
Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen ; 
Sie leite mich zur Zeit des Glüds, 
Und fie befieg in meinem Herzen 
Die Furcht des lebten Augenblicks! 

















34 Don Gottes Wefen, Eigenfihaften, ıc. 


Bon Gottes Güte und Geduld 
31 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Auf, auf, mein ganz Gemüthe! 
Und preife Gottes Güte, 
Die je und ewig währt z 
Die alles hat zu geben, 
Was man im ganzen Leben 
Zum Segen wünfchet und begehrt. 
2 Gott hat fie laffen walten, 
Und mich dadurch erhalten 
Bon Mutterleibe an: 
Sch fpüre fie noch täglich, 
Daß alfo mir unfäalich 
Biel Gutes wird durch fie gethan. 
3 Gott macht fie alle Morgen, 
Durch väterlich Verſorgen, 
An Leib und Seele neu: 
Er läffet fie desgleichen 
Bei Nacht nicht von mir weichen, 
Daß fie mir Schild und Sonne fey 
4 Ste fordert meine Werke, 
Daß ich mit Freuden merke, 

Wie Gott mir freundlich ift: 
Kein Kummer darf mich jtechen, 
Noch mein Vergnügen brechen, 

Weil fie mich in die Arme fchließt. 

5 Wenn durch betrübte Lage 
Manch Kreuz und manche Plage 
Mir an die Seele tritt; 
So iſt fie auch zugegen, 
Und bringet Troft und Segen 
Aus meines Gottes Liebe mit. 
6 Sa wenn die Noth am größten, 
So folgt, daß man am beften 
Die Güte Gottes ſpürt: 
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Zuletzt muß doch ericheinen, 
Daß Gottes Hand die Seinen, 
Zwar wunderlich, doch felig führt. 


7 Drum preife, mein Gemüthe ! 
Die wunderbare Güte, 
Die dir von Bott gefchieht: 
Sm Leben und im Sterben 
Laͤßt fie dich nicht verderben, - 
Denn Gott verläßt die Seinen niht 


32 Mel. Nun fih der Tag geendet. (4,) 


1 Ich bin, o Gott, dein Eigenthum. 
Du ſchufſt mich dein zu ſeyn; 
Mein ganzes Leben dir zum Ruhm, 
Und deinem Dienſt zu weihn. 


2 Du gabft mir den vernünft’gen Geiſt, 
Bewundernd einzufehn,,, 
Wie Dich, Herr, deine Schöpfung preift ; 
Mit ihr dich zu erhöhn. 


3 Was um mich ift, verfündigt mir, 
Gott, deine Herrlichkeit. 
Zu ihrem Preife reizt.mich hier 
Selbſt jede Sahreszeit. 


4 Und ich, ich ſollte fühlles fen ? 
‚Sch rühmte dich, Herr, nicht? 
Ein Herold deines Ruhms zu feyn, 
Bleibt meine größte Pflicht. 


5 O mache diefer Pflicht mich treu, 
Bi. 9 Herr, als 9 ſoll. 
ein Herz, mein Mund, mein Wandel fey 
Stets Deiner Ehre voli. 5 


35 Bon der heiligen Dreieinigkeit. 


IV. Bon der heiligen Dreieinigfeit, 
33 Mel. L.M. (3.) 


1 Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im hochiten Heiligthum, 
Dem Vater, deifen Wort die Welt 
Aus nichts erfchuf und noch erhält. 


I Preißt den, der auf dem ew’gen Thron 
Allmaͤchtig herricht, den ein’aen Sohn, 
Der für uns Menfch ward, für uns ftarb, 
Und uns die Seligkeit erwarb. 


3 Bringt Ehre Bott dem heil'gen Geift, 

°- Der uns den Weg zum Himmel weißt, 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmuͤckt, 
Und uns mit feinem Troſt erquidt. 


4 Hoch heilige Dreieinigkeit ! 
Dir fey hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Anbetung, Preiß und Dank geweiht. 


Dffend. Soh. 1, B.4. Gnade jey mit euch, und Fried 
von dem, ꝛc. 


34 Mel. Allein Gott in der Höh. (1) 
1 Ey Bater, Gott von Ewigkeit, 
Der Gottheit wahre Duelle ! 
Dich ehrt die ganze Ehriftenheit; 
Denn deines Thrones Stelle 
Sit herrlich, voller Majeftät, ° 
Daß billig dir zum Dienfte jteht 
Der Himmel fammt der Erde. 


2 Gott Sohn, des Vaters Ebenbild ! 
Bon Ewigkeit geboren, 
Und endlich, da die Zeit erfüllt, 
„As Mittler auserkohren; 
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Wahrhaft'ger Gott und Menfch zugleich, 
Der du der Welt dein Himmelreich 
Durch deinen Tod erworben, 


3 O heil’ger Geiſt, du werther Saft! 
Der Frommen Schaß und Krone! 
Der du den Ausgang ewig haft 
Bom Vater und vom Sohne, 
Du füßer Troͤſter, treu'ſter Freund, 
Der du die deinen wohlgemeint 
Sn alle Wahrheit leitet! 
4 D heilige Dreieinigfett! 
Sehovah der Heerfchaaren ! 
Der du dich deiner Ehriftenheit 
Haft wollen offenbaren, 
Daß du mit deinem Namen heißt: 
Gott, Bater, Sohn und heil’ger Geiſt; 
Wir danken dir mit Freuden. 


Pſalm 113, B.2. Gelobet fei des Herrn Name, von 
nun an big in Ewigkeit. 


3» Nach eigener Melodie. (33.) 


1 Preiß ihm! er ſchuf und er erhaͤlt 
Seine wundervolle Welt. 
Du ſprachſt: da wurden, Herr! auch wir; 
Wir leben und wir ſterben dir! 
Halleluja! 
2 Preiß ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menſch, ſtirbt in der Zeit; 
Erloͤſt, erloͤſt haſt du uns dir! 
Dir leben und dir ſterben wir. 
Halleluja! 

3 Preiß ihm! er fuͤhrt des Himmels Bahn, 
Fuͤhrt den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haſt du uns dir; 

Dir leben und dir ſterben wir. 
Halleluja! 
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Don dem Raͤthſchluß Gottes. 


4 Sing, Pfalter! Freudenthränen fliegt! 
Heilig, heilig, heilig iſt Gott, 
Unfer Gott! Sehovah, dir, 
Die leben und dir ſterben wir, 


Halleluja ! 


V. Bon dem Rathfchluß Gottes. 


6 


1 


1) 


“ 


Mel. Pfalm 42. (15.) 
:8.14,7,89.. 


Ew'ge Liebe! mein Gemüthe 
Maget einen ſchwachen Blick 

In den Abgrund deiner Gütez 
Send ıhm einen Blick zurüd, 

Einen Blid voll Heiterkeit, 

Der die Finfterniß zerfireut, 

Die mein blödes Auge drücket 

Mann e8 nach dem Lichte blicket. 


Sch verehre dich, o Liebe! 

Daß du dich beweget haft, 
Und aus einem heil’gen Triebe 

Den erwünfchten Schluß gefaßt, ' 
Der im Fluch verjenkten Welt, 
Durch ein theures Loͤſegeld, 
Und des ein’gen Sohnes Sterben, 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


D ein Rathſchluß voll Erbarmen, 
Boller Huld und Freundlichkeit! 

Der fo einer Menge Armen 
Gnade, Troſt und Hülfe beut. 

Liebe! die den Sohn nicht fihont, 

Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um zu retten die Rebellen 

Aus dem Pfuhl der tiefen Höllen. 


Don dem Rathfchluß Gottes. 


4 Doch du haft, o weile Liebe! 

Eine Ordnung auch beſtimmt, 
Daß fich der darinnen übe, 

Der am Segen Antheil nimmt: 
Mer nur an den Mittler glaubt, 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben Jehen. 


5 Liebe! dir fen Lob gefungen 
Für den höchftzgerechten Schluß, 
Den die Schaar verklaͤrter Zungen 
Ruͤhmen und bewundern muß, 
Den der Slaub in Demuth ehrt, 
Die Vernunft erflaunend hört, 
Und umſonſt fich unterwindet, 
Wie fie deifen Tief ergründet. 


Liebe! laß mich dahın fireben, 
Meiner Wahl gewiß zu fenn 5 
Richte felbft mein ganzes Leben 
So nach deinem Willen ern, 
Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den dein Geift in mir gefchafft, 
Mir zum Zeugniß dienen möge, 
Sch fen auf dem Himmelwege. 


7 Laß mich meinen Namen fchauen 

Sn dem Buch des Lebens ftehn: 

Dann fo werd ich ohne Grauen 
Selbſt dem Zod entgegen gehn ; 

Keine Creatur wird mich, 

Deinen Liebling, ewiglich 

Deiner Hand entreißen Fünnen, 

Noch von deiner Liebe trennen. 


er) 


37 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig halt; 
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Von dem Raͤthſchluß Gottes. 


Wo anders, als in Sefu Wunden ? 

Da lag er vor der Zeit der Welt: 
Den Grund, der unbewealich fteht, 
Warn Erd und Himmel untergeht. 


Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es find die offne Fiebesarmen 
De, der fich zu dem Sünder neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen ins Gericht. 
Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will, uns foll geholfen ſeyn: 
Deswegen Fam der Sohn auf Erden, 
"Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen Eleyft er für und für 
Sp ftarf an unfers Herzens Thür. 
D Abgrund! welcher unfre Sünden 
Durch Chriſti Tod verfchlungen hat: 
Das heißt die Wunden reiht verbinden, 
Da findet Fein VBerdammen fTatt, 
Weil Chriſti Blut beftandig ſchreit: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 
Darin will ich mich glaubig ſenken, 
Dem will ich mich getroſt vertraun; 
Und, wann mich meine Suͤnden kraͤnken 
Nur bald nach Gottes Herze ſchaun, 
Da findet ſich zu aller Zeit | 
Unendliche Barmherzigkeit. 
Wird alles and're weggerifien, 
Was Seel und Leib erquiden Eann, 
Darf ich von Eeinem Troſte wiffen, 
Und ſcheine völlig ausgethan, 
Iſt die Errettung noch fo weit; 
Mir bleibet Doch Barmherzigkeit. 


7 Beginnt das Srdifche zu drüden, 


Sa häuft fih Kummer und Verdruf, 


Bon der Schöpfung aller Dinge. 4] 


Daß ich mich noch in vielen Stüden 
Mit eiteln Dingen mühen muß, 

Und werd ich noch fo ſehr zeritreut ; 

So hoff ıch doch Barmherzigkeit. 


3 Muß ich an meinen beiten Werfen, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Biel Unvolllommenheit bemerken, 

Spy fällt wohl alles Rühmen hin z 
Doch iſt auch diefer Troſt bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit. 


Es gehe nur nach deffen Willen, 
Ber dem fo viel Erbarmen iſt; 

Er wolle felbft mein Herze ſtillen, 
Damit e5 das nur nicht vergißt: 

So jtehet es in Lieb und Reid, 

Sn, duch und auf Barmherzigkeit. 


10 Bet diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
Sp lange fich ein Glied bewegt: 
So fing ich einftens höchſt erfreut: 
D Abgrund der Barmherzigkeit. 


VI. Bon der Schöpfung aller Dinge 
33 Mel. Gott fey Dank in aller Welt. (17.) 


1 Himmel, Erde, Ruft und Meer, 
‚Zeugen von des Schöpfers Ehr; 

Meine Seele, finge du, 
Bring auch jest dein Lob herzu. 

2 Seht, das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolfen bricht; 
Auch der Mond und Sternen Pracht 
Jauchzen Gott bei ftiller Nacht. 
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3 Seht der Erden runden Ball 
Gott geztert hat überall: 
Mälder, Felder mit dem Vieh, 
Zeigen Gottes Finger bie. 


4 Seht, wie flieht der Vogel Schaar 
Sn den Lüften Paar bei Paar: 
Donner, Blitz, Dampf, Sagel, Wind, 
Seines Willens Diener fin 


Seht der Wafferwellen Lauf, 
Wie fie ſteigen ab und auf: 

Durch ihr Raufchen fie auch noch 
Preiſen ihren Herren hoch. 


6 Ach, mein Gott! wie wunderlich 
Spüret meine Seele did: 
Drücke ftets in meinen Sinn, 
Mas du bilt, und was ich bin. 


ar 


Jeſaia 40, B. 26. Hebet eure Augen in die Höhe und 
ſehet; er bat ſolche Dinge geſchaffen, und führet ihr 
a bei der Zahl heraus, ꝛc. 


39 Mel. Es iſt das Heil uns.zc. (1.) 
1 — ich, o Schoͤpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 


Die Liebe, die fuͤr alle wacht, 
Anbetend uͤberlege; 
So weiß ich von Wwund' rung voll 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater. 


3 Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke; 
Der Himmel prächtig ausgefchmückt, 
Preift dich, du Gott, der Stärke. 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
Mer Eleidet fie mit Majeltät ? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 


* 


Bon der Schöpfung aller Dinge, 43 


3 Wer weilt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 

Mer fchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu fegnen ? 

D Bott der Macht und Herrlichkeit, 

Gott! deine Güte reicht fo weit, _ 

Als nur die Wolken gehen, 


Dich predigt Sonnenfchein und Sturm, 
Did) preißt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringfte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht: 
Bringt unferm Schöpfer Ehre. 


5 Der Menfch, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet; 
Der Menfch, ein Geiſt, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und Preif, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Guͤt und Größe, 


Erheb ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe feinen Namen ; 

Gott, unfer Vater, ſey gepreißt, 
Und alle Welt fag: Amen! 

Und alle Welt ehr Gott den Herrn, 

Und hoff auf ihn und dien ihm gern 5 
er wollte Gott nicht dienen ? 


AD Mel. Es ift gewißlich an ıc. (1.) 
| 9.15, 8,9. 
1 Nobſinget Gott, und betet an! 
— Es danf, es rühm, es finge ; 
Es jauchze, wer nur jauchzen kann, 
Dem Schöpfer aller Dinae ! 
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Wie groß, wic ſchoͤn ift feine Kraft! 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle feine Werke! 


2 Wie ſchoͤn, wie würdig feiner Macht 
Mit allen ihren Heeren 
Die Himmel! wie viel Licht und Pracht! 
Beitrahlt fie, ihr zu ehren ! 
Das Auge fteht fich nimmer fatt, 
Steht, was es auch aefehen hat, 
Doch immer neue Wunder! 


3 Nicht Wunder für das Aug allein; 
Auch Wunder für die Seele: 
Damit es ihr, fich zu erfreun, 
Un feiner Schönheit fehle. 
Wie kunſtvoll Andert Gott fie ab! 
Dem mangelt, was er andern gab 3 
Und jedes iſt doch herrlich ! 


4 Mo ift ein Gras, wo nur ein Blatt, 
Ein Stäublein auf der Erde, 
Wodurch, o Menſch, nicht Gottes Rath 
Und Kraft verberrlicht werde ? 
D wie ift feine Macht fo reich ! 
Was aber deiner Traͤgheit aleich, 
Daß du’s nicht ſiehſt, nicht fühleft ? 


5 Gab feine Macht, die Schöpferin, 
Zum Führer deines Lebens, 
Die deinen Geiſt; fo manchen Sinn, 
Sp viel Gefühl vergebens ? 
Kür wen, für wen, als dich, erichafft, 
Erhält und ſchmuͤcket feine Kraft 
Sp viele große Werke ? 


6 Er felbit entflammt in deiner Bruft 
Die Sehnfuht nah Vergnügen. 
Er fhuf auch Duellen, die voll Luft 
Stets rinnen, nie verfiegen. 
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Sieb nur auf feine Wunder acht ; 

Denn feine jegensvolle Macht 
Schefft alle wahren Freuden. 

7 Dir wohlzuthun, das ift fein Biel; 

Laß dich zum Dane erwecken! 

D hätt ich Doch genug Gefühl, 
Pte gut er ift zu fchmeden! 

Iſt feiner Wohnung Vorhof ſchon 

So fchön ; wie wird mich einft fein Thron, 
Wie wird er felbft entzüden ! 


41 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 7 Gott des Himmels und der Erden! 
Der du.allgegenwärtig bift. 
Und nimmer Eannit begriffen werden, 
Bor dem fein Ding verborgen ift; 
Uch ziehe meinen Sinn zu dir, 
Und offenbare Dich in mir, 
2 Wohin ich Herz und Auge lenfe, 
Da find ich deiner Gottheit Spur. 
Wann ich voll Andacht überdenfe 
Die wundersfhöne Ereatur ; 
Sn ruft mir gleichfam alles zu : 
Wie groß ift Bott, wie Elein bift du. 
3 Es zeugen alle Elemente, 
Wie weil’ und gut der Schöpfer ſey. 
D wenn das Stumme reden Eönnte, 
Wie groß wär immer das Gefchrei : 
Ihr Menfchen ehrt des Höchften Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht ! 
4 Herr Gott! nach deiner Menfchenliche, 
Halt mich in deinem Gnadenbund, 
Und gieb mir reine Geiftes Triebe, 
Dein Lob fey ftets in meinem Mund; 
Nimm, was ich kann und hab und bin, 
Zu deinem Dienft auf ewig hin, 
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5 Huf, daß die Güter diefer Erden 
Mich loden zu dem höchften Gut, 
Daß fie mir nicht zum Fallſtrick werden, 
Der ftatt des Nutzens Schaden thut. 
Laß allen Mißbrauch ferne ſeyn; 
Mein Schaß und Biel fey du allein. 


6 Es ift mein Leben eine Reife, 
Kaum leb ich recht fo bin in todt: 
Drum mache du mich fromm und weife, 
Berforge mich mit Himmelsbrod; 
Und wenn ich ende meinen Lauf, 
So nimm mich in die Ruhe auf. 





Bon den Engeln 
AD Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 at zählt der Engel Heere, 
Die du zu deiner Ehre, 
Herr, aller Welten ſchufſt? 
Sie freun fich deinen Willen 
Gehorfam zu erfüllen, 
Wie Klammen fchnell, wenn du fie rufft 


3 Sie eilen vor Gefahren 

Den Srommen zu bewahren 
Sn feiner Pilgerzeit ; 

Sie freun an deinem Throne 

Eich einft auch) feiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3 Bekehren fich die Sünder, 
‚Und werden deine Kinder, 
| Die dir dein Sohn gewinnt: 
2 Dann jauchzen ihre Lieder, 
Das ihre neuen Brüder 
Dem Fluch entriſſen worden find, 


Bon der Schöpfung aller Dinge. 


4 Sn folcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Welch eine Seligkeit ! 
Wer wird fie einjt empfinden ? 
Der, der entwöhnt von Sünden, 
Sich ihnen gleich zu werden freut. 


5 Drum laß mich fhon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
Sp weit ih Schwacher kann: 
So bet ich mit den Engeln 
Ganz heilig, rein von Mängeln, 
Dih mwürdiger im Himmel an. 





Vom Menſchen. 


43 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Gott! deſſen Allmacht ohne Ende, 
Wie preiß ich dich doch nach Gebuͤhr? 
Ich bin die Arbeit deiner Haͤnde, 
Mein ganzes Weſen kommt von dir; 
| Du haft mich wunderlich erbaut, 
| Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Du gabft mir die vernünft’ge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig lebt, 
Das noch in meiner Leibes-Hoͤhle, 
So lang es dir gefällig, ſchwebt: 
Du haft mir Sinnen und Verftand, 
Und Leib und Leben zugewandt. 


3 Du liedfter Vater in der Höhe! 
Mein Seift wird in mir ganz entzüct, 
Denn ich des Leibes Bau anfehe, 
Den du mit deiner Hand gefihmückt; 
. Mein Geift bewundert jederzeit 
Des ſchoͤnen Bau’s Vortrefflichkeit. 
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4 Hilf, großer Gott! durch den ich Lebe, 
GHilkf, daß ich thu, was dich erfreut, 
Und Geiſt und Leib und Glieder gebe 
Zu Waffen der Gerechtigkeit, 
Daß ich dir bis in Tod getreu, 
Und ftets ein Kind der Wahrheit fen. 


44 Mel. Es ift geweißlich an.der Zeit. (1.) 


1 Wie wichtig iſt doch der Beruf, 
Den uns der Herr gegeben! 
Gott, als uns deine Liebe ſchuf, 
Da ſchuf ſie uns zum Leben; 
Zum Leben, welches ewig waͤhrt, 
Das weder Leid noch Angſt beſchwert, 
Willſt du uns hier erziehen. 
2 Nicht hier iſt unſer Vaterland, 
Allein bei dir, Gott droben. 
Da iſt der Ort, wo deine Hand 
Das Glück uns aufgehoben, 
Das nie ein traurig Ende nimmt. 
Hier ſind wir nur von dir beſtimmt, 
Uns dazu anzuſchicken. 
3 O, laß mir doch dies große Ziel 
Durch nichts verrücket werden ! 
Was hilfts, wenn ich auch noch fo viel 
Bon Gütern diefer Erden, 
Bon Ehre, Geld und Luft gewinn, 
Wenn ich dabei nicht tüchtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben. 
4 Dein Pilger bin ich ja fchon hier, 
Laß mich dies nie vergeffen ! 
Nur wenig Tage haft du mir 
Zur Wallfahrt angemeffen. 
Schnell, wie ein Traum, find fie vollbracht, 
Und dann wird Diefer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. 
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5 Drum laß des Himmels Herrlichkeit 
Mich ftets vor Augen haben, 
Und mich in meiner Prüfungszeit 
Um jene befire Gaben, 
Die mir im Zode nicht entfliehn, 
Um erfien und mit Ernſt bemühn, 
Damit ich nicht einfi darbe. 


6 Ein Herz, das dich, 0 Vater liebt, 
Und deines Sohns fich freuet 5 
Das durch den Glauben Tugend übt, 
Und fich vor Sünden fiheuet: 
Ein folches Herz wird hier allein 
Und dort fich ewig deiner freun, 
Und deine Güte fchauen. 


7 Und folch ein Herz das wollft du mir, 
Gott aus Erbarmen geben, 
Damit ich möge auch ſchon hier 
Nach den Gelesen leben, 
Die ſelbſt im Himmel gültig find, 
Bis ich, als dein bewährtes Kind, 
Zu deiner Freude gehe. 





VII Bon der Borfehung Gottes. 


45 Mel. Herzlich thut mid). ꝛc. (6-a.) 
3.1-—46, 12, 


1 Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 
Der —— —— Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden, 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 
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Don der Verſehung Gottes. 


2 Dem Herren mußt du trauen, 
Penn dirs ſoll wohl ergehn, 
Auf fein Werk mußt du fihauen, 
Menn dein Werk foll beftehn: 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ſelbſt-eigner Pein, 
Laͤßt Gott Ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten feyn. 
3 Dein ew’ge Treu und Gnade, 
O Bater! weiß und fieht, 
Was gut jey oder fihade 
Dem menfchlichen Gefchledt : 
Und was du dann erlefen, 
Das treibſt du ftarker Held, 
Und bringft zum Stand und Wefen, 
Was deinem Rath gefällt. 


4 Weg haft du allerwenen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang tft lauter Licht: 
Dein Werk kann niemand hindern, 
Dein’Arbeit Fann nicht ruhn, 
ann Du, was Deinen Kindern 
Erſprieslich iſt willſt thun. 


Und obgleich alle Teufel 
Hie wollten widerſtehn, 
So wird doch ohne Zweifel, 
Gott nicht zurücke gehn. 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß Doch endlich kommen 
Zu feinem Zweck und Ziel, 


6 Hoff, o du arme Seele! 
Hoff, und fey unverzagt, 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich Der Kummer plagt, 


or 





Bon der Borfehung Gottes. 51 


Mit großen Gnaden rüden: 
Erwarte nur der Zeit, 
So wirft du ſchon erbliden 
Die Sonn der fihönften Freud, 
7 Mach End, o Herr! mach Ende, 
Un aller unfrer Noth: 
Stärf unfre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen feyn 5 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


40 Mel. Wer mr den lieben ac. (IL). 


1 Fürwahr, du biſt, o Gott verborgen! 
Dein Rath bleibt für uns wunderbar. 
Umſonſt ſind alle unſre Sorgen; 
Du ſorgteſt, eh die Welt noch war, 
Fuͤr unſer Wohl ſchon vaͤterlich, 
Dies ſei genug zum Troſt fuͤr mich. 
2 Dein Weg iſt zwar in Finſterniſſen 
Vor unſern Augen oft verſteckt; 
Doch, wann wir erſt den Ausgang wiſſen, 
Wird uns die Urſach auch entdeckt. 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den uns fo dunklen Weg gewählt. 
3 Nie find die Tiefen zu erartinden 
Bon deiner Wersheit, Macht und Güt; 
Du Fannft viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen fieht. 
Aus Finfterniß brinaft du das Licht; 
Du fprichft, o Gott, und es gefchieht. 
4 So weicht denn, Ängftliche Gedanken ! 
Gott Eann weit mehr, als ihre verfteht. 
Bleib, Seele, in der Demuth Schranken, 
Die Demuth wird von Gott erhöht. 


52 Bon der Vorſehung Gottes. 


Sa, Herr, du liebſt den, der dich liebt, 
Und deiner Führung fich ergiebt. 
5 Drum will ich mich Dir überlaffen, 
Mit allem was ich hab und bin. 
Sch werfe, was ich nicht Eann faffen, 
Auf dich, du Gott der Liebe hin; 
Der Ausgang zeiat Doch immerdar, 
Daß ftets dein Rath voll Güte war. 
6 Sieb, daß dies mein Vertrauen mehre 
Sn Glück und Unglüd, Freud und Leid. 
Schick alles, Herr, zu deiner Ehre, 
Und meiner Seelen Seligkeit; 
So preis ich einst vollfommen dich, 
So freu ich deiner ewig mich. 


ar Mel. Nun ſich der Tag geendet. (4.) 
Pfaim 127,.3.1,2, 3. 
1 Vergeblich ift der Menfchen Muͤh, 
Sie richten felbft nichts aus. 
Wenn Gott nicht hilft und feanet fie, 
Dann bauen fie fein Haus. 


2 Und wenn der Wächter früh und fpät 
Zu wachen fich bemüht, 
Was hilfts, wenn Gott nicht felbft Die Statt 
Bon obenher behüt. 


3 Was forat ihr fpät, was forgt ihr früh, 
Und eßt mit Sram das Brod ? 
Die Frommen habens ohne Müb, 
Sm Schlaf giebts ihnen ©ott. 


48 Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 


1 Gott ſorgt fuͤr mich, was will ich ſorgen? 
Er iſt mein Vater, ich ſein Kind. 
Er ſorgt für heut, er ſorgt fuͤr morgen, 
So daß ich taͤglich Spuren find, 





Don der Vorſehung Gottes. 53 


Wie Gott die Seinen väterlich 
Verſorgt und ſchuͤtzt. Gott forgt für mich. 
2 Gott forgt für mich ; ihm will ich trauen 
Sch weiß gewiß, was mir gebricht, 
Werd ich in meinen Händen fchauen, 
Sobald er nur fein Machtwort fpricht. 
Drum bin ich jest und ewialich 
Gar wohl verforgt. Gott forgt für mich. 
3 Gott forgt für mich an Seel und Leibe. 
Sein Wort iſts das die Seele nährt, 
Und wenn ich mein Beruföwerf treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl dem, der ihm nur fefttglich 
Bertraut, und glaubt: Gott forgt für mich. 
4 Bott forgt für mich bei theuren Zeiten, 
Auch in der größten Hungersnoth 
Berfehafft der Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhalt ihr täglich Brod. 
Iſts aleich nicht viel, Doch alaube ich, 
Er giebt genug, und forgt für mich. 
5 Gott forgt für mich in meinen Leiden, 
Das Kreuz, das er mtr auferlegt, 
Verwechſelt fich gar bald in Freuden. 
Und wenn Gott gleich die Seinen fchlägt, 
So Schlägt er doch nur väterlich 
Zu unferm Wohl, und forgt für mich. 
6 Gott ſorgt für mich in meinem Alter, 
Da hebt und trägt mich, der mich liebt 3 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, 
Der mir in Schwachheit Stärke giebt. 
Wie er noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann, Gott forgt für mich. 
Gott forat für mich auch in dem Ste-ten, 
Der Tod tft mir ein füßer Schlaf. 
Sn Chriſto fest er mich zum Erben, 
Da mich fonft Fluch und Rache traf. 


Rx 


54 Bon der Vorſehung Gottes. 


Drum nimmt er meinen Geift zu ſich 
Sn feine Ruh; Gott forgt für mid. 


A Mel, Nun ruhen alle Wälder, (10.) 
3.15, 8,9. 


1 In allen meinen Thaten 
Laß ich den Hoͤchſten rathen, 
Der alles kann und hat: 
Er muß zu allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben guten Rath und That. 
2 Nichts iſt es fpät und frühe 
Um alle meine Mühe, 
Mein forgen ift umſonſt: 
Er mags mit meinen Sachen 
Dach feinem Willen machen, 
Sch ftells in feine Lieb und Gunft. 
3 Es kann mir nichts aefcheben, 
Als was er hat verfehen, 
Und was mir dienlich ift: 
Sch nehm es, wie ers giebet, 
Was ıhm von mir beliebet, 
Das ift gewiß mein beftes Theil. 
4 Sch traue feiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Bor allem Uebel ſchützt. 
Leb ich nach feinen Sägen, 
So wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 


5 Er lafje meine Sünden, 

Bor ihm Vergebung finden, 
Durchitreiche meine Schuld 5 

Und wenn ich zu ihm ſchreie, 

So fihen€ er mir aufs neue, 
Sn Ehrifto feine Vaterhuld. 


Don dem Fall Adams und deffen Folgen. 55 


6 Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu Sterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut: 
Es fen heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn forgen, 
. Er weiß doch wohl die rechte Zeit. 


7 So fen nun, Seele! ſtille, 
Und traue deifen Wille, 
Der dich geſchaffen hat: 
Es gehe, wie eö gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 


VII. Bon dem Kal Adams und deffen 


i Folgen. 
500 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Ach, Gott! es hat mich ganz verderbt 
Das boͤſe Gift der Suͤnden, 
Die mir von Adam angeerbt, 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
Es iſt mein Elend viel und groß; 
Es iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2 Wie ſchrecklich iſt nicht mein Verſtand 
Mit Finſterniß umhüllet; 
Der Wille von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 
Und die Begierden ſind geneigt, 
Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigt, 
Im Werke zu vollbringen. 
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3 Mir fehlt die Kraft, dich höchftes Gut! 
Zu Eennen und zu lieben 5 
Hingegen regt fich Fleifh und Blut, 
Mit fündenvollen Trieben. 
Dich fürcht ich und vertrau dir nicht, 
Sch unterlaffe meine Pflicht 
Und thu, was dir entgegen. 


4 Mer fagt, wie groß der Greuel fey, 
Der Leib und Seel befledet? 
Wer macht mich von dem Ausfaß frei, 
Der mein Herz anaejtecet ? 
So groß die Noth, jo hart Dies Soch, 
So wenig weiß ich Armer doch 
Mich davon los zu reißen. 


5 Doch jest komm ich in wahrer Reu, 
Und bitte dich von Herzen, 

Mein Seful hilf mir, und befreit 
Die Seele ſolcher Schmerzen, 
Und deffen, was fie fonft befchwert, 
Mas ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterfinken. 


6 Wen ruf ich fonft um Rettung an 
Als dich? mein Heil und Leben! 
Du biſt allein, der helfen kann, 
Du mußt mir Rettung geben: 
Drum mach mich durch dein Blut und Tod 
Von Sünden rein, daß ich vor Gott 
Gerecht erfunden werde. —E* 


7 Du weißt, o Jeſu! was mir fehlt, 
Du kannſt nach deinem Willen, 
Die Noth vertreiben, die mich quält, 
Und meinen Sammer ftillen ; 
Du willſt es au, drum trau ich feft, 
Daß du mich nicht in Angſt verläßt; 
Du heißt und bijt ja Sefus. 








Bon dem Zal Adams und deffen Folgen. 


51 . Mel. Zeuch mich, zeuch mid. (18.) 


1 Ach mein Jeſu! welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruſt: 
Denn mit andern Adams Erben 
Steck ich voller Suͤndenluſt. 
Ach ich muß dir nur bekennen: 
Ich bin Fleiſch von Fleiſch zu nennen. 


2 Wie verkehrt find meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn; 
Der ich zu Dem Guten träge, 
Und zum Bofen fertig bin. 
Ach wer wird mich von den Ketten 
Diefes Sündentodes retten ? 


3 Huf mir durch den Geiſt der Gnaden 
Aus der angeerbten Noth; 
Helle meinen Seelenfchaden 
Durch dein Blut und Kreuzestod: 
Schlage du die Sündenglieder 
Meines alten Adams nieder. 


4 Sch bin unten bon der Erden, 
Stede in dem Sündengrab: 
Soll ich wieder lebend werden, 
Sp mußt du von oben ab 
Mich durch deinen Geiſt gebähren, 
Und mir neue Kraft gewähren, 


5 Schaff in mir ein reines Herze, 
Einen neuen Geift gieb mir, 
Daß ich ja nicht länger ſcherze 
Mit der Suͤnden Ruftbegier ; 
Laß mich ihre Tuͤck bald merken, 
Mich im Geift dagegen ftärken. 
6 Lehr mich wachen, beten, ringen, 
Und mein böfes Fleiſch und Blut 
Unters Geiltes Joch zu bringen, 
Weil es Doch thut nimmer aut: 
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Mas nicht kann dein Reich ererben, 
Laß in deinem Zod erjierben 


7 Reize mich durch jene Krone, 
Die mir droben beigelegt, 
Daß ich meiner niemals fchone, 
Wann und wo ein Feind fich regt 
Sondern hilf mir tapfer Eämpfen, 
Zeufel, Welt und Fleifh zu daͤmpfen 


8 Sollt ich etwa unterliegen, 
O fo hilf mir wieder auf, 
Und in deiner Kraft obfiegen, 
Daß ich meinen Lebenslauf 
Unter deinen Siegeshänden 
Möge ritterlich vollenden. 


52 Mel. Pfalm 38. (27.) 


1 Set, Arzt todt-kranker Seelen ! 
Will es fehlen 
Un Erfenntniß eigner Noth; 
Will man das Unheil der Sünden 
Nicht empfinden, 
Merkt man nicht den nahen Tod 


2 Ach fo gieb Gefühl von innen, 
Mach die Sinnen, 
Lebendig und auferwect, 
Bis des Herzens Greuel-Hoͤhle 
Unſrer Seele 
Sich bei Deinem Licht entdeckt. 


3 Dein Geſetz, Herr! laß uns fagen, 
Mann wir fragen, 
Was in uns die Sünde fen? 
Daß wir vor uns felbft uns ſchaͤmen, 
Zuflucht nehmen 
Zu der Seelen Arzenei. 


Von der Kürze ꝛc. des Lebens. 59 


4 Herz und Geel und ganz Gemüthe, 
Em’ge Güte! 

Forderft du zu Deiner Lieb ! 
Andre wie fich ſelbſt zu lieben, 
Soll man üben, 

Dies ift des Geſetzes Trieb. 


5 Über, ah! wer Fanns verhehlen ? 
Hier wills fehlen : 

Ach das Herz ift Haſſes voll, 
Und, wie die Erfahrung zeiget, 
Abgeneiget, 

Von dem was es lieben ſoll. 


6 Jeſu! ach, ach trag Erbarmen 
Mit uns Armen, 

Seelenarzt, der helfen kann: 
Zünde bei uns allzuſammen 
Reine Flammen 

Deiner Lieb im Herzen an. 





Bon der Kürze und Hinfaͤlligkeit 
des Lebens 


53 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Staub und Aſche werden, 
Und nichts bleibt ewig ſtehn: 
Das was uns hier ergößet, 
Was man für ewig fchäßet, 
Wird als ein leichter Traum vergehn. 


2 Was find doch alle Sachen, 
Die uns fo trogig machen, 

Us Zand und Eitelkeit? 
Pas iſt der Menfchen Leben ? 
Stets mit Gefahr umgeben, 

Waoͤhrt es nur eine kurze Zeit. 


60 Don der Kürze ıc. deg Sehens. 


3 Was hilft uns unfer Wiſſen? 
Wirds, wenn wir ſterben muͤſſen, 
Ein großer Vorzug jenn ? 
as hilft uns Macht und Ehre, 
So glänzend fie auch wäre? 
Kann fie uns wohl alsdann erfreun ? 
4 Wie bald wird das zerrinnen, 
Was wir mit Müh gewinnen; 
Was unfer Fleiß erwirbt ? 
Kann wohl was wir befigen, 
Uns por dem Tode ſchuͤtzen, 
Und ſtirbt nicht alles, wenn man ſtirbt? 
5 Was ſind die —— 
Wie bald folgt Angſt und Leiden, 
Und Reu auf den Genuß? 
Was iſts, womit wir prangen? 
Ro wirſt du Ehr erlangen, 
Die nicht zulegt verjchwinden muß? 


6 Froh wachen wir auf Erden, 
Und hoffen groß zu werden, 
Ben Schmerz und Sorgen frei; 
Doch in den ſchoͤnſten Tagen, 
Noch eh wir Fruͤchte tragen, 
Bricht uns des Todes Sturm entzwei. 


Wir rechnen Sahr auf Sabre, 
Inzwiſchen wird die Bahre 
- Bor unfer Haus gebracht. 
Man fcheidet von den Seinen, 
Die hilflos uns beweinen, 
Und uns bededt des Grabes Nacht. 


8 Dies laßt uns wohl bedenken, 
Und uns zum Himmel lenfen, 
Weil er uns offen fteht. 
Mer dahin will gelangen, 
Darf an der Welt nicht hangen, 
Da fie mit ihrer Luft vergeht. 


— 
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5A Mel. Himmel, Erde, Luft. (17.) 
V. 1-6, 10, 11. 


1 Ohne Raft und unv.rweilt, 
Strömen gleich, o Seele, eilt 
Deine Eurze Pilgrimszeit 
Sn das Meer der Ewigkeit. 


2 Nimm auch Stunden wohl in acht, 
Wirke Gutes, denn die Nacht, 
Bo man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und rücdt oft ſchnell heran. 


3 Jetzt noch iſt der Tag des Heils, 
Frei die Wahl des beiten Theils. 
Stell dich diefer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Werken reich. 


4 Wenn du deine Zeit verträumft, 
Gie in träger Ruh verfäunft, 
Sie verſchwendeſt liederlich, 
Weh dir ! naht dein Ende ſich. 


5 Der Berfäumniß deiner Pflicht 
Folgt im göttlichen Gericht, 
Wenn der Tod dich hingerafft, 
Eine ftrenge Rechenichaft. 


6 Gott, du meiner Tage Herr, + 
Hilf mir, daß ich Sterblicher, 
EingedenE der Ewigkeit 
Weislich nüse diefe Zeit. 

7 Steh mit deiner Kraft mir bei, 

Daß ich, meiner Pflicht getreu, 
Dir zum Preis und mir zum Glüd, 
Nütze jeden Augenblick. 


02 Don der Kurze ze. des Lebens. 


55 Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 


1 Unſer Leben bald verſchwindet, 
Es vergehet wie ein Traum, 
Es iſt nichts, was ſich hie findet, 
Iſt nichts als ein Waſſerſchaum; 
Eines bleibet feſte ſtehen, 
Gott wird nimmermehr vergehen. 


2 Wenn der hohen Bergen Spitzen 
Sich [chen ftürzen in den Grund, 
Bleibet doch Jehovah fißen 
Ewiglich zu aller Stund: 
Aber wir, die Staub und Erden, 
Müffen bald zu Afche werden. 


3 Unbegreiflich höchftes Wefen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Der du alles auserlefen, 
Was gefchtehet. in der Zeit, 
Lak mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinnen lenken. 


4 Lehre mich die Tage zählen, 
Die vielleicht noch übrig find ! 
Laß mich dir ſchon jet befeblen, 
Gieb, daß ich Dich ewig find, 
Ob Schon alles geht verloren, 
G'nug, wenn du mich haft erfohren 


5 Gieb mir dies recht zu erkennen, 
Sieb ein kluges Herze mir ;z 
Laß dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich Eräftiglich zu Dir, 
Laß mein Herz die Tage zählen, 
Und fich ewig dir befehlen. 


Don der göttlihen Erbarmung und Liebe, 63 


IX. Bon der göttlihen Erbarmung 
und Liebe, 


56 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Auf, Chriſten, laßt uns unfern Gott, 
Mit frohem Dank erheben! 
Er hat nicht Luſt an unferm Top, 
Will, daß wir ewig leben, 
Was uns zum Heile nöthtig tft, 
Das hat er uns durch Sefum Ehrift, 
Erbarmungsvoll bereitet, 


2 Nach feinem gnadenpollen Rath 
Kam er, fein Sohn, auf Erden, 
Bon unfrer Schuld und Miifethat 
Ein Retter uns zu werden. _ 
Er wards, und hat fein Werk vollbracht, 
Und fich nach Eurzer Grabesnacht 
Gen Himmel aufgefchwungen. 


3 Wo ift des Todes Herrfhhaft nun? 
Hier iſt fein Ueberwinder. 
Die Furcht davor hinweg zu thun, . 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Gebrochen tft uns nun die Bahn, 
Die von der Erd uns himmelan 
Zur ew’gen Wonne leitet. 


4 Wie hat uns doch der Herr fo lieb! 
Wie fucht er unfer Beftes! 
Er giebt für uns aus freiem Trieb 
Sein Liebftes und fein Größtes. 
Preiß ihm, der fo viel an uns thut! 
Preiß feinem Sohn, der uns zu gut 
Sich bis zum Tod erniedrigt. 


5 Was er zu unferm Heil verichafft, 
Das iſt in feinen Händen. 


64 Don der goͤttlichen Erbarmung und Siebe, 


Sein iſt das Reich, fein ift die Kraft, 
Das Heil uns zuzumenden, 

Das er fo liebreich ung erwarb, 

Als er für uns am Kreuze ftarb. 
Wohl allen, die ihm trauen! 


6 D laßt uns ihm uns anpertraun, 
Und feine Stimme hören. 
Auf feine Miüttlers Hülfe baun, 
Shn mit Gehorfam ehren ! 
Das iſt der Weg zum ew’aen Wohl, 
Der Weg, auf dem man friedevoll 
Auch fihon auf Erden wandelt. 


7 Herr, leite felbft uns diefen Pfad! 
Sieh uns zu deinem Sohne! 
Daß Slaub an ihn auch mit der That 
Sn unfern Herzen wohne. 
So haben wir an feinem Heil, 
Zur Freude für uns ewig Theil; 
So preifen wir dich ewig. 


57 Mel. O Durchbrecher aller B. (22) 


1 w du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünfchte Seltafeit, 
Die du dich aus hoͤchſtem Triebe 
In das jammerpolle Leid 
Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtichaaf, eingeftellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt. 


2 Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
Un dem Delberg fich betrübt ; 
Liebe, die mit Blut und Sehnen, 
Unaufhörlich feft geliebt; 
Liebe, die mit allem Willen 
Gottes Zorn und Eifer trägt: 


Yon dev yöttliben Erbarmung und Liebe, 


Den, fo niemand fonnte ftillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 


3 Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Alle Schmach und Hohn gehoͤrt; 
Liebe, die mit Angſt und Schmerzen 
Nicht der firenafte Zod verfehrt z 
Liebe, Die fich liebend zeiget, 
Als fih Kraft und Atem end't; 
Liebe, die fich liebend neiget, 
As fih Leib und Seele trennt. 
4 Liebe, Die mit ihren Armen 
Mich zulest umfangen wollt ;z 
Liebe, Die aus Liebs-Erbarmen 
Mich zulest in höchiter Huld 
Ihrem Vater überlaflen, 
Die ſelbſt farb und für mich bat, 
Daß mich nicht der Zorn follt fallen, 
Weil mich ihr Verdienſt vertrat. 
5 Liebe, die mit fo viel Wunden 
Segen mich, als feine Braut, 
Unaufhoͤrlich ſich verbunden, 
Und auf ewig anvertraut: 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meines Lebens Jammerpein, 
In dem blut-verwundten Herzen, 
Sanft in dir geſtillet ſeyn. 
6 Liebe, die für mich geſtorben, 
Und ein immerwaͤhrend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben; 
Ach, wie denk ich an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden 
Du verwundte Liebe du, 
Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft in deiner Seiten ruh ! 


7 Liebe, die fich todt gekränfet, 
Und für mein erkaltes Herz 
6 
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GE Don der göttlichen Erbarmung und ziehe. 


Sn ein Ealtes Grab gefenfetz 

Ach, wie dank ich deinem Schmerz ! 
Habe Dank, daß du geftorben, 

Daß ich ewig leben kann, 
Und der Seelenheil erworben ; 

Nimm mich ewig liebend an. 


58 Mel, Es ifl,gewißfid an ꝛc. (1.) 
3.1,2,3,5, 6,7. 
1 D Liebesglut! wie ſoll ich dich 
Nach Wuͤrdigkeit beſingen? 
In deinen Tiefen muß ich mich, 
O Lebensquell! verlieren. 
Es glaͤnzet Gottes Herrlichkeit 
In lauter Lieb von Ewigkeit. 
Bleibt noch mein Herz erkaltet? 
2 Der in fich ſelbſt vergnuͤgte Gott, 
Das allerreinite Weſen, 
Hat fich die ſchnoͤde Sünderrott 
Zu lieben auserlefen. 
Schweig ftill, Vernunft! gieb Gott die Ehr, 
Gott wollt unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen ſollteſt. 
3 Diebe! die Gott feinen Sohn 
Aus feinem Schoos genommen ; 
Er iſt von dem geftirnten Thron 
Zu uns herab gefommen: _ 
Sein Mangel, Knechtſchaft, Kreuz und Grab, 
Sind uns ein Bild, und malen ab, 
Nie ftark Gott lieben Eönne. 
4 Hör auf zu grübeln, glaub allein; 
Kannft du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen Sünden. 
Laß dem Dein Herze ſeyn gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausgeleert: 12 
Gieb Herz für Herz zum Opfer. 
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5 DO liebſter Vater! nimm es hin, 
Gieb Kraft, um dich zu lieben. 
Herz und Begierden, Muth und Sinn, 
Sind dir hiemit verfchrieben. 
Brenn aus den Zunder böfer Luft, 
Laß ewig nichts In meiner Bruft, 
Als deine Liebe bleiben. 


9 Nach eigener Melodie. (60.) 
3.15, 12. 


1 Sellt tch meinem Gott nicht fingen ? 
Sollt ich ihm nicht dankbar fenn ? 
Sollte nicht in allen Dingen 

Seine Liebe mich erfreun: 
Lieben ift es, nichts als lieben, 
Herzliche Barmherzigkeit, 
Die fo oft und viel verzeiht ! 
Herr ! ich will dich ewig lieben, 
ch will als dein Eigenthum, 
Stets erheben deinen Ruhm! 


2 Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Sungen ftredt, 
So hat, (dans ihm, meine Lieder !) 
Mich auch Gottes Arm bededt ! 
Gott, der über mir fchon machte, 
Als ich kaum zu feyn begann, 
Sah mit Vaterhuld mich an, 
Eh? ich lebte, eh’ ich Dachte ! 
e Leib und Seele gabft du mir; 
Gott, o wie verdank ich’s dir ! 


3 Für mich Armen, mih Verlernen, 
Mich, der ich gefallen bin! 
Gab er feinen Eingebornen, 
Sefum Ehriftum felber Hin. 
Wer Fann, was er that, ergründen ? 


63: Don der görtlihen Erbarmung und Liebe, 


Auf der ganzen Erde, wer? 
er aus feiner Engel Heer 
Kann es, wie er liebt, ergründen ? 
Geine Lieb it inımer neu, 
Emig feine Snad und Treu ! 


4 Geinen wunderbaren Rührer, 

Seinen Zröfter, feinen Geift, 

Giebt der Herr mir zum Reaterer, 
Menn die Welt mich an fich reißt, 

Daß er meine Seele fülle 
Mit des Slaubens hellem Licht ! 
Dann, dann fürcht ich Eein Gericht! 

Und mein bebend Herz wird ftille ! v 
Deines Heils darf ich mich freun ! 
Herr! dein bin ich, du bift mein ! 


5 Meinem beifern Theil,der Seele, 

Giebt er Troft und Kraft und Ruh! 

Wenn ich, was er wählte, wähle, 
Ströme mir fein Frieden zu ! 

as, fo lange wir hier wallen, 
Wir bedürfen in der Welt, 
Was die Hütten ftüst und hält, 

Die dereinit in Staub zerfallen, 
Auch dies giebt uns defjen Auf 
Uns für diefe Welt erfchuf. 


6 Weil dann weder Ziel noch Ende 

Sich in Gottes Liebe find’t, 

Ei fo heb ich meine Hände 
Zu dir, Vater! als dein Kind. 

Ach du wollft mir Gnade geben, .. 
Dir aus aller meiner Macht 
Anzuhangen Tag und Nacht, 

Dankbar und getreu zu leben: 
Dann fo lob und lieb ich Dich 
Befler dorten ewiglich. 


Bon der göttlichen Erbarmung und Liebe, 


GO Met. Alle Menfchen müffen ꝛc. (13.) 
9.1,2, 6,7, 9,13, 14. 


1 Womit ſoll ich dich wohl loben? 

Maͤchtiger Herr Zebaoth! 

Sende mir dazu von oben 

Deines Geiſtes Kraft mein Gott! 

Denn ich kann mit nichts erreichen 

Deine Gnad und Liebeszeichen. 

Tauſend, tauſendmal ſey dir, 

Großer Koͤnig! Dank dafür. 


2 Herr! entzuͤnde mein Gemuͤthe, 
Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu und Güte, 
Stets erhebe Tag und Nacht: 
Denn von deinen Gnaden Güſſen 
Leib und Seele zeugen muͤſſen. 
Zaufend, u.f. w. 


3 D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht zu dir zu ztehn, 
Daß ich aus der Sündenhöhle 
Möchte zu den Wunden fliehn, 
Die mich ausgejöhnet haben, 
Und mit Kraft zum Leben laben. 
Zaufend, u. |. m. 


4 Sa, Here! lauter. Gnad und Wahrheit 
Sind vor deinem Angeſicht: 
Du, du trittſt hervor in Klarheit, 
Sn Gerechtigkeit Gericht, 
Daß man foll aus deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merken. 
Zaufend, u ſ. w. 


5 Bald mit lieben bald mit leiden, 
Kamſt du Herr! mein Gott zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Sich ganz zu ergeben dir, 


70 Don dem Brievdeng-Nath und Gnaden-Bund, 


Daß mein gänzliches Verlangen 
Moͤcht an deinem Willen bangen. 
Zaufend, u. ſ. w. 


Bater! du haft mir erzeuget 

Lauter Gnad und Gütigkeit; 
Und du haft zu mir geneiget, 

Jeſu! deine Freundlichkeit; 
Und durch dich, o Seift der Gnaden! 
Herd ich ftets noch eingeladen. 
Zaufend, taufendmal fey dir, 
Großer Konig! Dank dafür. 


7 Zaufendmal fen dir gefungen, 
Herr, mein Gott! Preiß, Lob und Dank, 
Daß es mir bisher gelungen 5 
Ach, laß meines Lebens Gang 
Terner Doch, Durch Sefu Leiden, 
Nur gehn in Die Ewigkeiten! 
Da will ich, Herr ! für und für, 
Ewig, ewig danken Dir. 


mn 


X. Bon dem Friedens Rath und Gnaden- 
Bund. 


61 Mel, Wer nur den ließen ꝛc. (11.) 
| 8.1,2,6,7,8. 


1 ein Gott! wie groß iſt dein Erbarmen, 
So mir dein Gnadenbund beweiſt; 
Du nimmſt mich auf mit Gnadenarmen, 
Und giebſt mir deines Sohnes Geiſt, 
Daß ich von Suͤnden rein und frei, 
Dein treuer Bundsgenoſſen ſey. 


2 Ich war zuvor von dir gewichen, 
Da ich in meinem Blute lag; 











Don Jeſus unferm Erlöfer. 
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Doch, da dein Sohn die Schuld durchftrichen, 


Erſchien mir ein erwünfchter Tag, 


Der thut mir, Herr! durch deinen Bund, 


Heil, Segen und Erlöfung Eund. 


3 Nun zu dem neuen Bund der Gnaden, 
Woraus uns Heil und Segen quillt, 
Hat Sefus jeden eingeladen, 
Nachdem er das Gefes erfüllt. 
So daß wer feſt an Chriſtum aläubt, 
Gerecht und ewig feltg bleibt. 


4 Eh müßten Berg und Hügel weichen, 
Eh müßt die ganze Welt vergehn, 
Als daß dein Bund, dein Gnadenzeichen 
Nicht follte ewig feit beftehn. 
Dein Friedensbund, den du gemacht, 
Macht, daß mein Herz der Hüllen lacht. 


5 Erhalte-mir, Herr! mein Gewiſſen 
Sin deinem Snadenbündniß rein, 
Und laß durch deinen Geift mich wiffen, 
Wie ich dir kann gefällig ſeyn; 
So hab ich das erwünfchte Loos, 
Und ruhe fanft in deinem Schooß. 


— 


Al. Bon Jeſus unſerm Erlöſer. 


62 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Heil uns! aus unſerer Suͤndennoth 
Iſt Rettung uns erworben. 
Der Herr will nicht des Suͤnders Tod. 
Was Adams Fall verdorben, 
Hat er aus Gnaden uns erſetzt. 
Wie werth ſind wir von ihm geſchaͤtzt! 
Wie groß iſt ſein Erbarmen! 


12 


Bon Jeſus unferm Erlöfer. 


2 Selbft feinen eingebornen Sohn 
Sandt er zu uns auf Erden, 
Bon dem verdienten Sündenlehn 
Ein Retter uns zu werden. 
Er kam, und mit ihm unfer Seil, 
Er Fam, damit wir wieder Theil 
Am ew’gen Leben hätten. 


3 Ro iſt, o Tod, dein Stachel nun ? 
Hier iſt dein Ueberwinder. 
Für unf’re Schuld aenug zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Wo iſt nun, Sünde, deine Kraft? 
Hier iſt der, der uns Kräfte fchafft, 
Dein Soch von uns zu werfen, 


a Selobt fen Bott, aelobt fein Sohn, 
Der Retter unf’rer Seelen ; 
Nun kann uns auch auf Erden fihon 
Das wahre Glück nicht fehlen, 
Getroſt und froh in Bott zu Senn, 
Penn wir uns nur dem Heiland weihn, 
Den Gott für uns verordnet. 


5 Herr! laß uns diefe Seltafeit 


Hoch über alles fchäßen ! 
Nie Eönnen Güter diefer Zeit 

Den Mangel uns erſetzen, 
Penn uns das arößte Gut gebricht, 
Ein reines Herz voll Zupverficht 

Zu dir, Gott, unfer Vater! 


6 O lenk auf dies erhabne Gluͤck, 
Herr, unf’re ftärk iebe, 
Zieh mächtig unfer Herz zurüd 
Bon fchnoder Sündenliebe. 
Un dem fo theu’r erworbnen Heil 
Laß uns in wahrem Glauben Theil 
Stets fuchen und gewinnen ! 
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Bon Jeſus unferm Erlöfer. 


Mel. Alle Menfchen müffen ꝛc. (13.) 


Jeſu! wenn ich dich nur habe, 

Ob mir fonft gleich all's gebricht, 
Du bleibft meine befte Gabe, 

Meiner Augen Sonn und Richt, 

Wird auch Himmel und die Erden, 

Mir gegeben ohne dich, 
Würd’ ich Doch nicht reicher werden, 

Sondern nur befchweren mich. 


Uber wer Dich kann aenießen, 
Deſſen Herze lebt in Freud, 
Du Eannft allen Schmerz verfüßen, 
Du Eannfi wenden alles Leid, 
Sollt auch Leib und Seel verfchmachten, 
Bleibit du Doch mein Troft und Theil, 
Daß ich freudig Fann verachten, 
Was die Welt acht’t für ihr Heil. 


Jeſu! du bleibſt meine Liebe, 
Dich hab ich mir auserwählt, 
Scheint mir gleich der Himmel trübe, 
Und dein Angeficht verftellt, 
Bit du Doch Die Gnadenfjonne, 
Die mich wieder blidet an, 
Und mein’s Herzens Sreudenwonne, 
Die mich nicht betrüben kann. 


Alſo iſt es wohl getroffen, 
Du befreift mich von der Pein, 


Der Senuß anflatt des Hoffen, 


Wird mir dann geräumet ein, 
Da mich deine Lieb umfanget, 

Und wonach ich mich gefehnt, 
Meine Seel gewiß erlanget, 

Und bei dir bleibt ungetrennt. 
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74 Bon Jeſus unferm Erlöfer, 


64 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. (7.) 


1 Mie groß und herrlich ift das Heil, | 
Das uns durch Chriſtum ward zu Theil! 
Wer ſollte ſein nicht achten ? 
Er Fam, von Sünden zu befrein 
Und allen Troſt und Licht zu ſeyn, 
Die nach der Wahrheit ſchmachten. 
Dein Wort Jeſu! Iſt voll Klarheit, 
Führt zur Wahrheit Und zum Leben. 
er ann dich genug erheben? 


2 Du hier mein Troſt und dert mein Lohn! 
Schn Gottes und des Menjchen Sohn! 
Des Himmels see König! 
Bon ganzem Herzen preiß ich dich I * 
Sa ich dein a fo rühret mich 
Das Glüd der Erde wenig. 
Zu Die Komm ich; Wahrlich Eeiner 
Troſtet Deiner Sich vergebens, 
Wann er dich ſucht, Herr des Lebens | 


3 Durch dich nur kann ich Selig ſeyn. 

O drüde tief ins Herz mir ein 
Empfindung deiner Liebez 

Damit ich ganz dein eigen ſey 

Aus Weltfinn deinen Dienjt nicht fcheu 
Und dein Gebet gern übe, 

ach dir, Nach dir, Den ich faſſe * 

Und nicht laſſe, Ewig wähle, 

Dürftet meine ganze Seele! 


4 Bon Gott firahlt mir ein Freudenlicht, 
Die Hoffnung, daß dein Angeficht 
Sch einftens foll erbliden. 
Du kannſt indes durch deine Kraft, 
Die Kuh in müden Seelen fchafit, 
Mich ſtaͤrken, mich erquicken. 
Zröfte Du mich Seligmacher! 
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Daß ich Schwacher Auf der Erde 
Himmelsfreuden inne werde. 


5 Und wie, Gott Vater! preiß ich dich ? 
Von Ewigkeit her haft du mich 
Sn deinem Sohn gelicbet ; 
Dein Sohn hat mich mit dir vereint, 
Er iſt mein Bruder und mein Freund, 
Was iſts, das mich betrübet ? 
Seele, Wähle, Ihn den beiten, 
Ihn den Größten, Dir zum Freunde! 
Ind dann fürchte Feine Feinde, 


XI. Bon der Menjchwerdung Jeſu Rat. 
oder Advents-Lieder. 


65 | Mel. Wie fibön leuchtet der ꝛc. (7.) 


1 Her Heiland kommt; lobfinget ihm, 
Dem Gott dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! ſingen. 

Er kommt der Ew'ge Gottesſohn, 
Und ſteigt von ſeinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preiß dir! Da wir Bon den Sünden 

Rettung finden, Hoͤchſtes Wefen ! 
Durch dich werden wir genefen. 


2 Willkommen Friedefuͤrſt und Held, 

Rath, Vater, Kraft und Heil der Wett! 
Willkommen auf der Erden! 

Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 

Wirt Menfch, und willft, der Welt zu gut, 
Selbſt unjer Bruder werden. 

Ja du, Jeſu! Streckſt die Armen, 

Bol Erbarmen, Aus zu Sündern 
Und verlornen Menfchenkindern. 


76 Bon der Menfbwerdung Jeſu. 
3 Du bringft uns Troſt, Zufriedenheit, 


Heil, Leben, ew’ge Seligkeit. 
Sey hoch dafür gepriefen ! 
D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten, Dir, 
Die du an uns bewtefen? 
Uns, die Wir hie Sm VBerderben 
Mußten fterben, Schenfft du Leben. 
Sroßers But kannſt du nicht geben. 
4 Wir bringen dir ein dankbar Herz, 
Gebeugt duch Buße, Reu und Schmerz, 
Bereit vor dir zu wandeln, 
Und dir und unjerm Nächften treu, 
Aufrichtig, ohne Heuchelet, 
Zu leben und zu handeln. r 
Dies iſt, Herr Chriſt, Dein Begehren, 
°e  Raß uns hören, Und den Schaden, 
Den du draͤu'ſt nicht auf ung laden ! 
Laß uns zu unſerm ew'gen Heil 
An dir in wahrem Slauben Theil 
Durch Deinen Geiſt erlangen ; 
Auch wann wir leiden auf dich fehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde hangen, 
Bis wir Zu dir Mit den Frommen 
erden kommen, Dich erheben, 
Und in Deinem Reiche leben. 


55 Mel. Wie fol ich dich empfangen. (6-a.) 
1 Bereite dich, o Seele! 
Dein Koͤnig kommt zu dir, 

Verlaß die Welt und wähle 

Dir nun fein Reich dafür. 
Wirf bin den Tand der Zeiten, 

Flieh Sinnlichkeit und Wahn ; 
Das Glück der Emwigfeiten, 

Beut er dir huldreich an. 


en 
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2 Der Herricher aller Thronen, 
(Schau, was für Ehr ift dein!) 
Hat Luft bei dir zu wohnen, 
Hat Luft dein Freund zu ſeyn. 
Zwar iſt die Welt fein eigen, 
Doch fern vom Glanz der Welt, 
Will er, mein Geiſt! dir zeigen, 
Daß ihm Eein Stolz gefällt. 
3 Er Eommt, der Freund der Sünder, 
Bon Menſchenhuld befeelt, 
Und fieht des Todes Kinder, 
Welch Ungemach fie quält. 
Er fieht die Nacht der Schatten, 
Die auf der Seele lag, 
Seit wir gefündiat hatten, 
Und macht es um uns Tag. 


4 Frohlocket laut ihr Armen ! 
Der König kommt zu euch. 
Sein Blick verheift Erbarmen, 
Und feine Hand macht reich. 
Ihr glaubt, und nicht vergebens, 
Un des Erlöfers Wort: 
„Die Süter jenes Lebens 
Sind euer Erbtheil dort.” 


5 Sudt Troſt ber ihm, Betrübte ; 

Was feufzt ihr in der Noth? 

Sagt, wenn er euch nicht liebte, 
Ging er wohl in den Tod? 

Daß er euch hier läßt leiden, 
Sit Prüfung, und nicht Haß 

Dafür lohnt er mit Freuden 
Euch ohne Unterlaß. 


6 Wählt diefen Arzt ihe Kranken! 
Der neues Leben ſchafft, 
Und richtet die Gedanken 
Allein auf feine Kraft. 
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Wenn an des Todespforten 
Schon eure Seele ſchwebt, 

So ftärft mit feinen Worten 
Zum Himmel euh—und lebt. 


7 Er wird einft wieder fommen 

Mit Pracht und Herrlichkeit. 

Def troͤſtet euch, ihr Frommen ! 
Und haltet euch bereit. 

Er kommt, euch zu erlöfen 5 
Die Zaae nahn fich ichen, 

Doch weh euch, weh euch Boͤſen! 
Mit ihm kommt auch ſein Lohn 


67 Mel. Herzlich thut mich ꝛc. (6-a.) 
D.2,,2,2,5 7,5 


1:8 Wie I ich Dich en 
Und wie begeg’n ich dir? 

O aller Welt Verlangen ! 

O meiner Seelen Bier! 
O Jeſu Sefu! feße 

Mir jelbit die Facts bet, 
Damit, was Dich ergöße, 

Mir Eund und wiffend fen. 


2 Dein Zion ftreut die Palmen 

Und grüne Zweige hin; 

Und ich will dir mit Palmen 
Ermuntern meinen Sinn: 

Mein Herz foll Dich erheben 
Mit ftetem Lob und Preiß, 

Und dir die Ehre aeben, 
So gut e3 kann und weiß. 


3 Sch lag in fehweren Banden, 
Du Eommft und machit mich 10835 
Sch ſtand in Spott und Schanden, 
Du Eommft und machft mich groß, 
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Und hebft mich hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 

Das fich nicht läßt verzehren, 
Wie irgend Reichthum thut. 

Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 

Als nur dein treues lieben, 
Damit du dieſe Welt 

Sn ihren vielen Hlagen 
Und aroßen Sammerlaft, 

Die Erin Mund Eann ausfagen, 
So feſt umfangen haft. 


Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tag und Nacht, 

ie ihr ihn mwolltet ziehen 
Mit eures Armes Macht: 

Er fommt, er Eommt, mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luft, 

An’ Angſt und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


Auch dürft the nicht erfchreden 
Für eurer Sündenfchuld, 
Hein, Sefus will fie decken 
Mit feiner Lieb und Huld, - 
Er Eommt, er Eommt, den Sündern 
Zu Zroft und wahren Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib ihr Erb und Theil, 
Er Eommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht ; 
Mit Gnad und füßem Lichte, 
Dem, der ihn liebt und fucht. 
Ach Eomm, ach komm, o Sonne! 
Und hol uns allgumal 
Zum ew'gen Licht und Wonne, 
In deinen Freudenfaal. 


80 Don der Geburt Jeſu Chrifti. 


XII. Bon der Geburt Sefu Chriſti. 
68 Met. Palm 42. (18.) 


1 Dein Geburtsfeſt tritt von neuem, 
Allerliebſter Jeſu, ein. 
Wie wir uns daruͤber freuen 
Und dir Dank und Jubel weih'n: 
So vergiſſet meine Pflicht 
Auch die Unterſuchung nicht, 
Was zur angenehmen Gabe 
Ich dir darzubringen habe. 


2 Ich bin arm: mein Unvermoͤgen 

Iſt mehr dir als mir bekannt. 

Was ich hab iſt blos ein Segen 
Von der Milde deiner Hand, 

Die du mir haſt aufgethan. 

Alſo was ich bringen kann, 

Bring ich dir, zu Ehr und Ruhme, 

Selbſt von deinem Eigenthume. 


3 Was ich dir zum Opfer gebe, 
O Herr Jeſu, iſt mein Herz. 
Führe ſolches, weil ich lebe, 
Durch den Glauben himmelwaͤrts! 
Schaffe dieſes mit dabei, 
Daß der Glaube thaͤtig fen, 
Und fich in getrener Liebe 
Gegen Gott und Menfchen übe! 


4 Laß, mein Heiland, gleicher Weife 

Meinen Mund dein Opfer ſeyn! 

Den will ich zu deinem Preiſe 
Und zu allem Danfe weih’n. 

Mit Gebet und mit Gefang 

Ehr er dich mein lebenlang, 

Bis ich mit den Engeln droben 

Dich auch ewig werde loben |, 


Bon der Geburt Jefir Chrifti. 


5 Haͤnd' und Füße, Leib und Leben, 

Alles was ich hab und bin, 

Sey dir gänzlich übergeben ! 
Nimm e5 wohlgefällig hin: 

Denn hiemit verpflichtet fich 

Mein Gehorjam gegen dich, 

Daß ich trachte deinen Willen 

Auch durch Werfe zu erfüllen. 


6 D wie wohl hab ichs aetroffen ! 

Alles nimmft du gnaͤdig an: 

Und ich darf nun freudig hoffen, 
Was ein Menſch nur hoffen Eann, 

Mas mein Herz allein begehrt, 

Was mehr als der Himmel werth, 

Dich, ſammt allen deinen Gaben, 

Werd ich nun und ewig haben. 


7 Sauchze, jauchze mein Semüthe ! 

Meine Seele freue dich ! 

D der wundergroßen Güte ! 
Jeſus ſchenket jich an mich, 

Was iſt dDiefem Segen gleich ? 

Ich bin reich, und mehr als reich. 

Sa, im Himmel und auf Erden, 

‚Mag ich niemals reicher werden ! 


69 Mel. Himmel, Erde, Luft. (17) 
B.1,4-9. 
1 (Hort jey Dank in aller Welt, 
| — Der fein Wort beftändig hält, 
Und der Sünder Troft und Rath, 
Zu ung her gefendet hat. 
la; 3 VRR & N P . 
"2 Sey willfommen o mein Heil! 
| Hoſianna, o mein Theil! 
Nichte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem Herzen an. 
7 
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3 Zieh du Ehrenfönig! ein, 
Es gehöret dir allein, 
Mach es, wie du gerne thuft, 
Kein von allem Sündenwuft. 


4 Und wie deine Zukunft war 
Boller Sanftmuth, ohn' Gefahr, 
Co wohn in mir jederzeit 
Sanftmuth und Gelaffenheit. 


5 Troͤſte, tröfte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans fchlaue Lift 
Smmerdar gefchäftig tft. 

Zritt den Schlangenfopf entzwet, 
Daß ich aller Aengften frei, 
Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugethan : 

Daß wenn du, du Lebensfürft ! 
Praͤchtig wieder Eommen wirft, 
Sch Dir moͤg' entgegen gehn, 
Und vor dir gerecht bejtehn. 
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70 Mel. Lobe den Herren. (20.) 
V. 1,2, 3, 6,7,8. 
1 Rauchzet, ihr Simmel! frohlocket ihr eng'liſche 
Je Ehsre! 
Singet dem Herren, dem Heiland der Mens 
fchen, zu ehren: 
Sehet doch da! 


Gott will fo freundlich und nah 
Zu den Berlornen fich Eehren. 


2 Sauchzet ihr Himmel! frohlocket ihr Enden 
der Erden! 


Sott und der Sünder, die follen zu Freunden 
nun werden: 
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Friede und Freud 
Wird uns verkuͤndiget heut: 
Freuet euch Hirten und Heerden. 


3 Sehet dies Wunder, wie tief fich der Höchite 
hier beuget! 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe fich zeiget ! 
Gott wird ein Kind, 
Traͤget und hebet die Sind: 
Alles anbetet und fchweiget. 


4 König - Ehren, aus Liebe geworden zum 
inde, 
Dem ich auch wieder mein Herze in Liebe ver— 
binde; 
Du ſollſt es ſeyn, 
Dem ich anhange allein; 
Ewig entſag ich der Suͤnde. 


5 Theurer Imanuel , werd auch geboren inwendig; 
Komm doch mein Heiland, und laß mic nicht 
länger elendig; 
Wohne in mir, 
Mach mich ganz eines mit dir, 
Und mich belebe beftändig. 


5 Menfchenfreund, Sefu, dich lieb ich, dich will 
ich erheben ; 
Laß mich en einzig nach) deinem Gefallen nun 


Gieb mir auch bat, 
Jeſu, die Kindergeftalt, 
An dir alleine zu leben. 


‚71 Mel. Jeſu meine Srende. (9,) 


1 Jeſus iſt gekommen! 
Dankt ihm ſeine Frommen! 
Dankt ihm, daß er kam, 
| 


I) 


E 


Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


Daß er hier auf Erden, 
Unſer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nahm! 
Menſch, wie wir, Erſchien' er hier, 
Seines Vaters gnaͤd'gen Willen 
An uns zu erfüllen. 


Laßt uns niederfallen, 
Danfen, daß er allen 
Freund und Heiland ifi! 
Sott, auf feinem Throne, 
Richt uns in dem Sohne, 
Hilft durch Sefum Ehrift. 
Welch ein Heil! An Chriſto Theil, 
Theil an feiner Sendung Gaben, 
Un Gott felbjt zu haben. 


Keine Macht der Leiden 
Kann uns von ihm fiheiden, 

Er bleibt ewig treu. 

Einft wird er vom Bofen 
Gaͤnzlich uns erlofen, 

Hter fteht er uns bei. | 
Unfer Freund, Mit Gott vereint, 
Kann nicht feine Glieder haflen, 
Noch fie huͤlflos laſſen. 

Mann wir einft ermüden, 
Führt er uns in Frieden 

In des Grabes Nacht. 
Unfre todten Glieder 
Giebt die Erde wieder 

Ihm, der fie bewacht. 

Sefus ruft Uns aus der Gruft, 
Er, der ſelbſt den Tod einft ſchmeckte, 
Den das Grab auch deckte. 


5 Auf dem Richterthrone 


Werden wir im Sohne 
Unfern Retter ſchaun. 


Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


Heil und ewig Leben 
Wird er Allen geben, 

Die ihm hier vertraun. 
Er ward hier verſucht, wie wir, 
Ueberſchwenglich wird er lohnen, 
Und der Schwachheit ſchonen. 


6 Eilet, eilt, ihr Sünder! 
Werdet Gottes Kinder! 
Slaubet an den Herrn! 
Eilet, eilt ihre Frommen ! 
Seyd, wie er, vollkommen! 
Und gehorcht ihm gern ! 
Preifet ibn, Daß er erfchten, 
Preißt ihn, ſeyd ihm ganz ergeben, 
Durch ein göttlich Leben. 


72 Wel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Kaßt uns mit ehrfurchtspollem Dank 
” Den Bott der Lieb erhöhen, 
Mit feierlichen Lobgeſang 
Des Hetlands Feſt begehen ! 
Hreiß fen dem Water, der ihn gab! 
Hreiß fen dem Sohn! er kam herab, 
Und ward das Heil der Menichen. 


2 Sit der ein Ehrift, der diefes Heil, 
Nicht ſchaͤtzt und lieb gewinnet? 
Nimm froh an ſeiner Liebe theil, 
Und werd ihm gleich geſinnet! 
Wer nicht wie er geſinnet iſt, 
Der ehrt ihn nicht, iſt nicht ein Chriſt, 
Der Herr erkennt die Seinen. 


3 In Duͤrft'gen laßt uns ihn erfreun, 
Bekleiden, ſpeiſen, traͤnken! 
Ja, laßt uns frohe Geber ſeyn, 
Und ſein dabei gedenken 


86 Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


Was ihr den Meinen habt gethan, 

Das, ſpricht er, st ihr mir gethan. 
Und er, er wills vergelten. 

4 Wer ihn mit treuem Herzen ehrt, 

Den wird fein Name teoften. 

Bertraut auf ihn, der Flehn erhört, 
Lobſingt ihm, ihr Erlößten ! 

Es freut fich deine Chriftenbeit, 

Herr, deiner Menjchenfreumdlichkeit, 
Dir, dir, ſey ewig Ehre! 


3 el: L..M. 3% 4 
V. 1-4, 8-12. 


1 ob ſey dem allerhöchſten Gott! 
Erbarmend ſah er unſ're Noth, 
Und ſandte Jeſum, ſeinen Sohn, 
Zu uns, ven feinem Himmelsthron. 

2 Ihn ſandt er, unfer Troft zu ſeyn, 
Vom Sündendtenft uns zu befrei’n, 
Mit Licht und Kraft uns beizuftehn, 
Und uns zum Himmel zu erhöhn. 

3 D welch ein liebesvoller Rath ! 

O unausiprechlich große That ! 
Gott thut ein Werk dem Feines gleicht, 
Das keines Menſchen Lob erreicht. 

4 Sein Sohn, duch den er alles fehuf, 
Nimmt willtg auf fich den Beruf, 
Uns vom Verderben zu befrei’ n, 


Und ſchaͤmt fich nicht uns gleich zu ſeyn. 


5 Betihn als deinen Retter an, 
Und fen ihm willig unterthan, 
Durch feine Lehre zeigt er dir 
Den Weg zum Leben! folge thr. 

6 Bei diefer Trene haft du Theil 
Un den von ihm erworb’nen Heil, 


Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


Wo nicht. ach! fo verſchließt du dir 
Muthwillig ſelbſt des Himmelsthür. 


7 Sein erfte Zukunft in der Zeit 
War voller Huld und Freundlichkeit, 
Die andre wird, zu großer Pein 
Der Sünder, majejtätifch fenn. 


8 Zu ehren aber nimmt er dann, 
Mit Freuden feine Glieder an. 
Und wird fie in des Vaters Reich 
Verklaͤrt erhöhen, Engeln gleich. 


Gelobt fen Gott, der ihn gefandt ! 
Sein Ruhm erfülle jedes Land! 

Gelobt fen von uns Jeſus Ehrift, 
Der uns zum Heil erfchtenen ift. 


Le 


74 Mel. Wie fehön feuchter der ꝛc. (7.) 


1 a Friedensfürit, aus Davidsſtamm! 
D meiner Seelen Bräutigam ! 

Mein Troſt, mein Heil, mein Leben ! 

Sollt ich nicht ewig danken Dir, 

Daß du ins Elend kommſt zu mir ? 
Was ſoll ich dir denn geben ? 

Es geht Und fteht Außer Leiden, 

Nur in Freuden, Was man fiehet 

Weil der Friedensfürft einziehet. 


2 Sch felbften bin der Freuden voll, 

Und weiß nicht, was ich ſchenken foll 
Dem auserwählten Kinde: 

Ach Herzens Jeſu nimm doch hin, 

Nimm Hin mein Herze, Muth und Sinn, 
Und mich mit Sieb entzünde. 

Schlieh dich In mich, Daß mein Herze, 

Frei vom Schmerze, Dich nur Fülle, 
Und Dich ewig Lieben mülfe. 
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3 Bleib, hoͤchſter Schatz, o Himmelszier! 
Mein Morgenſtern! o bleib bei mir, 
Du Hoffnung der Verzagten; 
Du Himmelsthau! befeuchte mich, 
Du ſuͤßes Manna! ſchenke dich 
Den Armen und Verſchmachten. 
Laß nicht Dein Licht Hier auf Erden 
Dunkel werden, Laß den Deinen 
Hie dein Wert noch ferner fcheinen. 


— — — — — — — — — 


XIV. Neujahrs Geſänge. 


75 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. F 2, 4, 5, $. 


1 Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Naͤher zu der Ewigkeit; 
Wie ein Pfeil wird abgefcheffen, 
So vergehet meine Zeit: 

O getreuer Zebaoth ! 
Unveränderlicher Gott! 
Ach, was foll, was fell ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu fingen ? 


2 Sch erfchrede, mächtig’s Wefen ! 

Angſt und Furcht bededet mich, 

Denn mein beten, fingen, lefen, 
Ach, das tft fo Ichläferig. 

Heilig, heilig, Heiliger, 

Großer Seraphinen Herr! 

Wehe mir, ich muß vergehen, 

Denn wer Eann por dir beftehen ? 


3 Aber du bift auch fanftmüthig, 
D getreues Vaterherz! 
Sn dem Bürgen bift du gütig, 
Der gefühlt des Todes Schmerz: 
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Steh ich nicht in Deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 

So du ewig willjt bewahren 

Für des alten Drachen Schaaren ? 


4 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 
Ganz dem Friedensfürjten dar, 
Dpfre dem der Seelenlieder, 
Welcher Erönet Tag und Jahr; 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen Fann 
Mit Verlangen nach dem Sterben, 
Da du wirft die Kron ererben. 


5 Sol ich dann in diefer Hütten 

ich ein zeitlang plagen noch, 

Sp wirft du mich überfchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch: 

Richte dann dein Herz auf mich, 

Sefu Chriſti! dir will ich 

Bis in Tod getreu verbleiben, 

Und von neuen mich verfkhreiben. 


76 Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. (1.) 


1Du, Gott, du biſt der Herr der Zeit, 
Und auch der Ewigkeiten! 
Laß mich auch jetzt voll Dankbarkeit, 
Dein hohes Lob verbreiten. 
Ein Jahr iſt abermal dahin. 
Wem dank ichs, Gott, daß ich noch bin? 
Nur deiner Gnad und Güte. 


2 Dich, Ewiger, dich bet ich an, 
Dir will ich mich ergeben ; 
Dir, den fein Wechfel treffen kann, 
Bertrau ich froh mein Leben. 
Wir blühen und vergehn durch dich; 
Pur du biſt unveränderlich, 
Du warit, und bift und bleibeſt. 
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3 Herr! ewig waͤhret deine Treu, 
Mit Huld uns zu begeanen ; 
Und jeden Morgen wird fie neu, 
Mit Wohlthun uns zu fegnen. 

Ich Eenne Eeinen Augenblid, 
Da nicht von ihr ftets neues Glüd 
Mir zugefloffen wäre. 


4 Du halt ja im verfloß’nen Sahr 
Mich väterlich geleitet; 
Und wenn mein Herz voll Sorgen war, 
Mir Hülf und Troſt bereitet. 
Bon ganzer Seele preiß ich dich, 
Aufs neue Gott ergeb ich mich 
Ganz deiner weifen Führung, 


5 Bergieb mir die gehäufte Schuld 
Bon den verfloß'nen Tagen, 
Und laß, Herr! deine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragen. 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und lehre lebenslang mich thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 


6 Sa, gieb mir Luft und neue Kraft, 
Bor dir gerecht zu wandeln, 
Laß mich, Herr, ftets gewiſſenhaft 
Mit mir und andern handeln, 
Dein Geiſt belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerhöchftes But, 
Und nicht die Welt zu lieben. 


Die Welt vergeht, dies reize mich, 
Die Luft der Welt zu fliehen. 
Um beif’re Freuden muͤſſe fich 
Mein Geift fihen jest bemühen ! 
Den Engeln bin ich ja verwandt; 
Sm Himmel iſt mein Vaterland! 
Dahin, Herr! laß mich trachten } 


1 
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8 Ermunt’re mich die Lebenszeit 
Recht weislich anzuwenden ; 
Und laß die Bahn zur Ewigkeit 
Mit Vorsicht mich vollenden. 
Der Tage Laft erleicht’re mir, 
Bis meine Ruhe dort bei dir 
Kein Wechfel weiter ftöret, 


7 Mel. Wach auf mein Herz. (I19.) 
®. 1—4,7,8, 13—15. 


1 Erſchallt erfreute Lieder! 
Ein neues Jahr iſt wieder. 
Ein Jahr vom Herrn gegeben, 
Erſcheint fuͤr unſer Leben. 


2 Der, welcher unſ're Sabre, 
Bon Kindheit bis zur Bahre, 
Gezaͤhlt und abgemeſſen, 

Hat uns noch nie vergeſſen. 


3 Herr, wenn dein Geiſt uns führte, 
Und unſer Herz regierte, 
Da kamſt du auch mit Segen 
Uns vaͤterlich entgegen. 


4 Mit eines Hirten Freude 
Führſt du uns auf die Weide, 
Beſchuͤtzeſt vor Gefahren; 

Du kannſt und willſt bewahren, 


5 D Herr pon unferm Leben, 
Was jollen wir dir geben? 
Danf, Ruhm, Bebet und leben, 
Die wirft du nicht verfchmähen. 


6 Laß unf’re Eünft’gen Zeiten 
Dein Wohlthbun, Gott, begleiten. 
Gieb Frieden unſerm Lande, 
Dein Heil in unferm Stande 
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7 daß alle, die dir dienen, 
Durch deinen Segen grünen. 
Den wilden Krieaen fteure, 
Des Landes Wohl erneute, 


8 Sey eine Burg den Frommen, 
Die anzubeten kommen, 
Der frechen Sünder Heere, 
Getreuer Gott, befehre. 


9 Gottſeligkeit und Treue 
Befeſt'ge du aufs neue. 
Du wirſt um Ehrtiti willen, 
Herr, unfern Wunfc erfüllen, 


8 Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 


1 Wie der Blitz die Wolken theilet, 
So vergehet unſ're Zeit. 

Hat das Alter uns ereilet, 

Stehn wir nah der Ewigkeit! 
Ab, mit Ernft im Angefichte 
Ruft der Zod uns zum Gerichte, 
Und Berwerfung oder Heil, 
Wird dort ewig unfer Theil. 


2 Seele! wiſſ' es nicht vergebens : 

Klein iſt meiner Zage Zahl. 

That'ſt du jeden Schritt des Lebens 
Mit Bedachtfamkeit und Wahl? 

Säume nicht, Dich ſelbſt zu richten, 

Forſche nach des Glaubens Früchten ! 

Stage, bin ich auch bereit, 

Wenn Gott ruft zur Ewigkeit ? 


3 Nah bin ich vielleicht dem Ziele 
Meiner Eurz gemeß’nen Bahn: 
Willſt auch du dich wie fo Viele, 
Diefem Ziel mit Leichtfinn nahn ? 





— —— ö— — — — — — 


Vom Wandel Chriſti auf Erden. 


Sieh, es iſt von meinen Jahren 
Wieder eins dahin gefahren! 
Sind noch viele Jahre mein? 
Oder ſoll's das letzte ſeyn? 


4 Wie ein Schiff von ſtarken Winden, 


an 


— 


Fortgeriſſen, iſt's entflohn! 
Mit ihm ſtehn nun meine Suͤnden 
Alle vor des Richters Thron! 
Auch, was ich gethan, den Willen 

Meines Gottes zu erfüllen: 
Selbſt was ich dies Jahr gedacht, 
Alles iſt vor Gott gebracht. 


Waͤg ich ſelbſt von jedem Tage 

Meine Suͤnd und Thgend ab; 
D wie fteiget hier die Waage! 

D wie finft fie dort hinab ! 
Kann ich fo vor Gottes Throne 
Sreudig ftehen ? ift die Krone, 
Die uns Gottes Huld verhieß, 
Mir, ſo wie ich bin, gewiß. 

O beginn ein neues Leben! 

Fang es dieſen e noch an; 
Ernitlicher fey dein Beſtreben, 

Richtiger fey deine Bahn ! 

Laß dies Sahr nicht auch mit Sünden 
Schwer belaftet dir verfchwinden ! 
Nütze redlich deine Zeit, ' 
Seele, für die Ewigkeit. 








XV. Bom Wandel ‚Shrifti auf Erden. 
79 


Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1 Gott der Juden, Gott der Heiden, 


Klee Wölfen Heil und dicht! 


94 Vom Wandel Chrifii auf Erden. 


Baba fieht den Stern mit Freuden, 
Der von dir am Himmel ſpricht: 
Sem und Saphet kommt von fern, 
Dich zu fehn du Jakobsſtern! | 
2 Wir gefellen uns zu denen, 
Die aus Miorgenlande find; 
Unfer Fragen, unfer Sehnen, 
Iſt nach Dir, du großes Kind! 
Unfre Kniee beugen fich, 
Unfer Arm umfaſſet dich. 
3 Nimm für Gold und andre Gaben, 
Glaube, Lieb und Hoffnung an; 
Laß dich einen ABeihrauch laben, 
Den die Andacht liefern Eann, 
Und ald Myrrhen geben wir 
Die Geduld und Buße dir, 


4 Nimm die Opfer in Genaden 
Von ergeb’nen Herzen an, 
Und laß Eeinen Feind uns fihaden, 
Der dich nieht vertragen Eann. 
Mann Herodis Schwert gewebt, 
So behalt uns unberletzt. 


5 Nun, wir gehn von deiner Krippen, 
Lak mit Segen uns von dir; 
Zeig uns Bahn duch Dorn und Klippen, 
Still der Feinde Moröbegier: 
Mach uns jelbfi den Weg bekannt, 
Der uns führt ins: Vaterland. 


SO Mel. Mir nad ſpricht Chriſtus. (14.) 


1 Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir, 
Mein Heilaud, duch dein Leben! 
Sollt ich nicht gern und mit Begier 
? Dir nachzuahmen fireben? ? 
Nicht gehn den Weg, den du.betratft, 
Richt freudig thun, was Du fetoft that ? 


Dom Wandel Ehrifti auf Erden. 9% 


3 Dein Herz von Sünden nie entweiht, 
Mar rein, wie deine Rehre ; Ä 
Dein ganzer Wandel, Heiligkeit, 
Dein Endzweck, Gnttes Ehre; 
Du litt'ſt und ftarbft, ung zu befrei’n, 
Und unfre Seligkeit zu fenn. 
3 Du führteft ung zur Tugend an, 
Gingſt, daß wir folgen möchten, 
Der Heiligkeit fo fehwere Bahn 
Goran por deinen Knehtenz 
Du fchalt’ft nicht wenn dein Feind dich fchalt, 
Und Liebe dir mit Haß vergalt. 


4 Der Kummmervollen Troft zu fen, 
Zu wehren jedem Leide, 

Stets wohl zu thun und zu erfreun, 
War deine Sorg und Treude, 

Und eines jeden Menfchen Schmerz 

Durchdrang und jammerte dein Hera 


5 Du teuaft mit Sanftmut& und mit Huld 
Die Schwachheit deiner Freunde z 
Auch Sünder, trugft du mit Geduld, 
Und bat'ſt für deine Feinde, 
Du warft gehorfam bis zum Tod, 
Und ehrteft felbft im Tode Gott. 
6 Ein folches Beiſpiel haft du mir 
Zum Vorbild hinterlaffen, 
Wie du zu leben, ähnlich dir 
Sn meinem Thun und Laflen, 
Nimm, ſprichſt du, meine Laft auf dich 5 
Komm, folge mir, und thu wie ich. 
7 Sch komme Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erkenne, _ 
Dein wahrer Sünger fey, und nicht 
Mid) deinen Knecht nur nenne 5 
Damit ich, Deinem Vorbild treu, 
Auch andern ſelbſt ein Beifpiel fen 
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81 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Pie göttlich find doch Sefu Lehren ! 
Wie überzeuget feine Macht ! 
Wenn wir nur von den Thaten hören, 
Die er noch in dem Fleifch vollbracht: 
So ftimmet ihm der Glaube bei, 
Daß er der Welt Erlöfer fen. 


2 Die Herrlichkeit war voller Gnaden, 
Die man aus feinen Zeichen fah. 
Er wirkte nie zu jemands Schaden, 
Wie von Propheten fonft gefchah ; 
Und raffete die Sünder nicht 
Durch Zod und Plagen vors Gericht. 


3 Er fchenkte das Seficht den Blinden, 
Den Zauben gab er das Gehör; 
Der Ausfas mußte vor ihm fihwinden ; 
Der Stumme fang ibm Danf und Ehr 
Sein Machtwort hieß die Lahmen gehn, 
Und ſelbſt die Zodten auferftehn. 


4 Er jchalt des Satans Regionen 5 
Die Legionen fcheuten ihn: 
So mußten fie die Menfchen jchonen, 
Und plößlich in den Abgrund fliehn ! 
Berief er feiner Engel Schaar, 
So ftellten fie fich dienfibar dar. 


5 Eein Segen fpeif’te ganze Heere, 
Da, wo es doch an Brod gebrad) : 
Und kaum gebot er Wind und Meere, 
So ließ der Sturm gehorfan nach. 
So fahe nıan in allem hun PIENE N 
Auf ihm der Gottheit Fülle ruhn! 
6 Wir danken, Höchfter, deiner Stärke, 
Die Sefum vor der Welt Herklärt, 
Der durch fo große. Wunderwerke, 
Als dein Gefandter, fih bewährt! 


Don dem Leiden und Sterben Jeſu. 7 


Mir nehmen felchen gläubig an, 
Und find ihm willig unterthan. 


7 Erfüll, o Herr, nur unfre Herzen 
Mit feiner Lehr und GöttlichEeit ! 
Damit wir nicht das Heil verjcherzen, 
Das uns dein Sohn allein verleiht: 
Und fihaffe, daß ihm unfre Treu 
Bis in den Tod beftändig fey! 





XVI. Bon dem Leiden und Sterben Sefu. 


523 Mel. Zeuch mil, euch mich. (18.) 

8.16, 11. | 
1 Ach muß denn der Sohn ſelbſt Leiden, 
Und erdulden Hohn und Tod? 
Muß er fih mit Blut einEleiden, 
Um zu tilgen meine Noth ? 

Konnt ich nicht in meinen Sünden 

Anders Zroft und Rettung finden ? 


2 Vater! konnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhuld, 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
| Und erlaffen meine Schuld ? 
| Muft du dann das Lamm ſelbſt fchlagen, 
Welches Feine Schuld getragen ? 


3 War Eein guter Engel tüchtig, 
Daß er Eonnte Mittler ſeyn ? 
War das Werk zu hoch und wichtig, 

Diefen, der von Sünden rein? 
Konnte Feiner mich erretten 
Aus des Feindes Strick und Ketten? 


Der war. aus Adams Kindern, 
Unter der fo großen Zahl, 
ua 
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38 Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 


Keiner, welcher konnte hindern, 
Daß nicht traͤfe dieſe Wahl, 
Den, der als der Eingeborne 
Kommt zu fuchen das Verlorne ? 
5 Nein, ach nein, es mußt fs geben, 
Selbſt der allerliebfte Sohn 
Must an unfre Stelle ftehen, 
Sollteſt du von deinem Ihren 
Gnaͤdig wieder auf uns fihauen, 
Und aufs neue dir vertrauen. 
6 Denn wie feft die Worte ftehen, 
Daß du gut und anädig ſey'ſt; 
Alſo mag auch nicht vergehen, 
Was du allen Sündern draft: 
Keiner Eann in feinen Sünden 
Unverföhnt Erbarmung finden. 


7 Laß mich nicht den Sünden leben, 
Sondern dem, der mich befreit, 
Und deswegen fich gegeben 
Sn des Todes Bitterkeit; 
Laß mich, warn ich fol erblaffen, 
Seinen Zod im Glauben faflen. 


83 Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 


1 Herr, der Menfchen Heil und Leben, 
Dep fich en Geele freut, 
Der für mich fich h an ngegeben, 
ale meiner Seligkeit! 
Du, der lieber wollt erblaffen, 
Als mic, im Verderben laflen 5 
Ach, wie dank, wie dank ih dir, 
Mein Erlöfer, g’nug dufür ! 
2 Menfchenfreund, von Gott gefendet, - 
-, Bu erfüllen feinen Rath, 
Laͤngſt haft du dein Werk vollendet, 
Wegzuthun die miete 


Don dem Leiden und Sterben Jeſu. 


Doch in den Gedächtnißtagen 
Deiner Leiden, Iefu, jagen 
Deine theu’r Erlöften dir 
Billig neuen Danf dafür, 


3 Du betrat’ft, für uns zu fterben, 
Willig deine Leidensbahn, 
Stiegſt, uns Leben zu erwerben, 
Gern den Zodesberg hinan; 
Trugſt, vergefiend eigner Schmerzen, 
Deine Menfchen nur im Herzen. 
Diefe Liebe preifen wir; 
Unvergeßlich fey fie mir. 


4 Meinetwegen truaft du Bande, 

Litteſt frecher Laͤſt'rer Spott, 

Achteteſt nicht Schmach und Schande, 
Mein Verſoͤhner und mein Gott. 

Mich haſt du der Noth entriſſen, 

Die mich hätte treffen muͤſſen. 

Pie verpflichtet bin ich dir 

Rebenslang, mein Heil, dafür ! 


5 Frevler Erönten dich zum Hohne, 
Deine Stirne blutete 

Unter einer Dornenfrone, 
König aller Könige! 

Das haft du für mich erlitten, 

Mir die Ehrenfron erftritten. 

Preiß, Anbetung, Dank fey dir, 

Liebenswürdiafter dafür. 


6 Du, der taufendfache Schmerzen 
Mir zu Liebe gern erteug, 
Deinem großmuthvollem Herzen 
War mein Heil Belohnung g’nug. 
Troſt in meinen lebten Stunden. 


Floß auch mir aus deinen Wunden. 


Herr, ich dan, ich danke dir. 
Einf im Tode noch dafür! 
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7 Ruh im Leben, Troſt am Grabe, 
Unausfpreählicher Gewinn, 
Den ich dir zu danken habe! 
Dir, deß ich nun ewig bin, 
Sefu, dir mein Herz zu geben, 
Deiner Tugend nachzuftreben, 
Dir zu traun, zu fterben dir, 
Dies, Dies ſey mein Dan dafür! 


8A Met. Herzliehfter Jeſu. (37.) 
3.18, 17, 18, 
1 Komm, Kind der Nacht, das gern im dunkeln 
wandelt, 


Und wider fein Sewiffen gottlos handelt; 
Kommt Alle, die ihre noch das Finſt're liebet, 
Und Sünden übet. 


2 Seht eine Naht, in welcher taufend Schreden 
Den allergrößten Held mit Angſt bededen ; 
Die Nacht, in welcher Judas Frevelthaten 
Den Herrn verrathen. 

3 Mein Sefus zittert. Jeſus ſinkt ins Zagen, 
Und iſt von tiefem Trauern fo zerfchlagen, 
Daß Zodesichatten feinen Geiſt beflemmen 
Und uͤberſchwemmen. 


4 Kann denn Erin Menfh, Herr, deine Noth 
verringern ? 

Doch nein ! du ſcheideſt dich von deinen Jüngern. 
Du ſollſt und willft die ganze Belt vom Böfer 
Allein erlöfen. 

5 Dort ſinkt das Lamm und Eniet, fällt zur Erden. 
Sollſt du, o Könta, fo erniedrigt werden? 

- Was dringt dein Angeficht, vor tiefen Schruden, 
Den Staub zu leden? | 

6 Du fhreift und beteft mit. aehäuften Shränen, 
Wie Sünder, die fich nach Erbarmung fehnen ; 
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Du ſinkſt, und jcheinft, bei dieſes Kelches 
Trinken, 
Gar zu verſinken. 


Wil denn dein Gott nun nicht mehr nad) dir 
blicken ? 

Und darf dich kaum ein Engel noch erquiden ? 

Seht, wie ein Wurm muß fich mein Goel 
Erümmen, 

Sm Sammer fchwinmen, 


8 Ach! feht das Leben mit dem Tode ringen ! 
Denn wer Eann ſonſt den ew’gen Tod ber 
zwingen? 
MWahrhaftig ihn ergreift an meiner Stelle 
Die Gluth der Hölle, 


I Muß Gottes Lamını fo unbegreiflich zittern 5 
Menſch, welch ein Donnerfchlag wird dich era 
fhüttern ! 
Wenn das: Geht hin, Berfluchte ! dir begegnet, 
Und Flammen regnet. 


10 Erſchrick einmal, und finfe bis zum Staube. 
Denn in zerfchlag’nen Herzen wächft derGlaube, 
Der Glaube, der die Sünde heftig fiheuet, 
Beweint, bereuet. 


1 


55 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Auf! auf, 0 Menfch, betracht es recht, 
Was Gottes Sohn erduldet! 
Du biſt der böfe Sündenknecht, 

Der Noth und Tod verjchuldet ; 
Und Sefus nimmt die Straf auf fich, 
Und leidet für dich williglich : 

Laß dirs zu Herzen gehen ! 

2 Er ift unfchuldia, heilig, rein, 

Mit Sünden nicht befledet; 
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Und hat in folche Noth und Pein 
Sich nur für dich geftedet. 
Erfenne doch, wie er Dich liebt,, 
Daß er für dich dahin fich giebt" ' 
Und leidet folche Schmerzen ! 


3 Er, als das wahre Gotteslamm, 


Hat wollen für dich fterben ; 
Erhöhet an des Kreuzes Stanım, 

Das Heil Dir zu erwerben. 
Ach laß doch nimmer diefe Gnad, 
Die er an dir erwieſen hat, 

Aus deinem Herzen Eommen ! 


4 Erworben ift dir Gottes Huld, 
Teil Sefus hat gelitten. 
Getilget ijt die Suͤndenſchuld; 
Der Zeufel iſt beftritten ; 
Dem Tod genommen feine Macht: 
Das Leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren. 


un darum will ich alle Zeit 
Dich, theu’rer Heiland, loben, 

Daß du mich leidend haft befreit 
Bon aller Feinde Zoben. 

Für das was du an mir gethan, 

Will ich, fo viel ich immer kann 
Und ewiglich dich preifen. 


Laß mich die Sünde gi dir 
Erweckte ſolches Leiden, 

Von ganzem Herzen fuͤr und fuͤr 
Mit wahrer Sorgfalt meiden: 

Hilf, daß ich dir mich ganz ergeb, 

Nur dir, und nicht mir ſelber leb, 
Und dein Reich endlich erbe! 


an 


er) 
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86 Mel. Ber nur den lieben ꝛc. (11.) 


l 


or 


BER, A556 


Auf Seele ! nimm die Slaubensflügel, 
Und eile mit nach Golgatha: 
Dein Jeſus geht zum Schädelhtigel, 
Und pflanzet deine Wohlfahrt da, 
Er tritt den Weg zum jterben an, 
Nur daf ich ewig leben kann. 


Der Kreuzpfahl beuget ihm den Rücken, 
Er fchmachtet unter ſolcher Laft: 

Doch mehr will ihn die Sünde drüden, 
Die er. voll Huld auf fich gefaßt. 

Ach Seele! fehlag einmal in Dich, 

Denn Jeſus leidet ja fuͤr mich. 


Fuͤrwahr, du traͤgeſt unſer Wehe, 

Du ladeſt unſern Schmerz auf dich. 
Dein Beugen Be uns ın die Höhe, 
Und unfre Krankheit mindert fich. 
Du biſt es der uns Mae ertheilt, 
Und uns d durch deine Wunden heilt. 


Laß deinen Weg zur Schädelitätte 
Mir noch fodann recht treitlich wur, 
Wann tch den Todesweg BR 
Und floße mir dies Wort noch ein: 
Daß ich Durch deine Sterbensbahn 
Den Weg zum Leben finden kann. 


So fahrt dann hin, ihr eitle Gänge, 
Darauf die Welt fich luſtig macht, 
Sch folge Sefu durchs Gedränge | 

Der Kreuzesbahn und Todesnacht; 


Gott led! dat mich die Hoffnung füßt 


Daß fie ein Weg zum eben tft. 
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Mel. Herzlich thut mich ꝛc. (6-2.) 


1 D Haupt voll Blut und Wunden, 


Von Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt zu Spott gebunden, 
Mit einer Dornenkron; 
Du haft dein theures Leben, 
Noch eh’ ich war, auch mir 
Zur Rettung hingegeben, 
Mein Heil! wie danf ih dir? 


Pre viel haft du erlitten, 
Erhabner Menicheniehn! 

Als du den Tod beftritten, 
Den Tod, der Sünde Kohn! 

Da folgte Schmerz auf Schmerzen ; 
Da traf dich Schmach auf Schmat 
Da laa auf deinem Herzen 
Angſt, Die das Herze brad). 


Entblöht von allem Reize, 
Der Menfchen wohlgefaͤllt, 
Hingſt du an deinem — 
Ein Fluch vor aller Welt. 
Dich flohen Deine Freunde 5 
Du warfi der Reute Spott; 
Dich höhnten Deine Feinde: 
Wo iſt denn nun dein Gott? 


O ſchreckliches Empfinden! 
Du fuͤhlteſt das Gewicht 
Vom Fluche unſrer Suͤnden 
Und Lind'rung ward dir nich 
Stets wuchſen deine Plagen; 
Kein Helfer kam für dich. 
Man hörte dich ſelbſt klagen: 
Gott! wie verläßt du mich! 


5 Mein Heil! was du erduldet, 


Das iſt auch meine Laft. 
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| Sch habe mit verfchufdet, 
"Was du getragen haft 
Eich gnaͤdig auf mich Armen, 
Der Zorn verdienet hat, 
Und hilf mir aus Erbarmen 
Bon meiner Miſſethat. 


6 Sch will auf dich ſtets fehen ! 
Mit aller Zuverficht. 
Wohin foll ich fonjt gehen ? 
Serwirt du mich nur night! 
Wo ſoll ih Ruhe finden, 
Wenn du mich, Here! nicht u 
Wo Reinigung von Sünden, 
Wenn du fie mir nicht giebit ? 


7 Du halt mir Durch dein Reiden 
Vergebung, Behrungskraft, 
Sn Zrübfal, Troſt und Sreuden 
Die ewig find, verichafft. 
O gieb an dieſer Gnade 
Auch mir im Glauben theil!. 
So wird mein Seelenſchade 
Durch dich, Erlöfer ! Heil. 
8 Ich Danke dir von Herzen, 
D du, mein größter Freund ! 
Für deine Todesſchmerzen. 
Wie gut haſt du's gemeint! 
Ach! gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und bis ich einſt erkalte, 
Ganz nur der Deine ſey! 


I Wenn ich dann einſt ſoll ſcheiden, 
Ach! dann verlaß mich nicht! 
Sey auch in Zodesleiden 
Mein Troſt, mein Heil, mein ct! 
Wenn mir am allerbängften 
Wird um das Herze fenn, 
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Dann reiß mich aus den Uengften, 
Kraft deiner Angſt und Pein. 
10 Erhebe dann mein Hoffen, 
Zur befjern Welt zu gehn, 
Und laß im Geift mich offen, 
Herr ! deinen Himmel fehn. 
Dahin laß mit Entzüden _ 
Alsdann mich glaubensvoll, 
Nach dir, mein Heiland! bliken ! 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 


88 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


—1 


— 


Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erlöſers Mund. 
O Wort voll Troſt und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer iſt geſchehn, 

Das Gott auch mir zum Heil erſehn. 
Mein Jeſus ſtirbt, die Felſen beben; 
Der Sonne Schein verlieret ſich; 

In Todte dringt ein neues Leben, 
Der heil'gen Gräber öffnen ſich. 
Der Borhang reift, Die Erde Fracht. 
Der Welt Berfohnung iſt vollbracht. 
Wie viel, mein Heil, halt du vollendet, 
Als dir das Herz im Tode brach ! 
Du haft den Fluch hinweg gewendet. 
Der auf der Welt voll Sünder lag, 


- Und uns die Bahn Durchs Todesnach 


Zur frohen Ewigkeit gemacht. Ä 

Dankvolle Thränen neßt die Wangen ! 
Mein Slaube fieht nun offenbar 

Die Schuldfhrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war, 

Er, den mir Gott zum Troſt gemacht, 

Rief auch für mich: es iſt vollbracht ! 


| 
I 
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5 O hilf mie Herr, nun auch vollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 
Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Dazu dein Eod mir Kraft währt. 
O ftärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beß'rung tit vollbracht. 


6 Du litt’ft fo viel zu meinem Leben. 
Wie? ſollt ich nicht voll Eifer ſeyn, 
Mith deinem Dienite zu ergeben ? 
Spilt ich dabei für Schmach mich fiheu’n ? 
Dein, Jeſu, fenn, dein Eigenthun, 
Sen meines Herzens Freud und Ruhm! 


7 Soll ich, bei Dir ergeb’nem Herzen, 
Auch bier durch manche Trubfal gehn, 
Und hat mein Gott gehäufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auseriehn ; 
Sp laß die Hoffnung mich erfreu’n: 
Auch das wird einft geendiat jenn. 


8 Kühl ich zuleßt des Todes Schmerzen, 
So ftärke mich in folcher Laſt 
Und mach e8 lebhaft meinem Herzen, 
Daß du den Tod befieget halt. 
So geh ich froh zur Grabesnacht 
Mit Stegsaefang: es ift vollbracht ! 


89 Nach eigener Melodie. (60.) 


1 Dort auf jenem Todtenhuͤgel 
‚ Hängt am Kreuz mein Bräutigam, 
O gteb meinem Glauben Flügel, 
‚Steh mich ſelbſt, o Gottes Lamm! 
Zieh mich näher hin, zu dir; 
Hör den Sünder, hör den Sünder, 
Freie Gnade ſchenke mir. 


2 Sieh ich wags und wanke näher, 
Schwer beladen ift mein Herz, 
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Gott, Prophete, Hetland, Seher, 
Lindre mir den Sünden Schmerz. 
Staunend blick ich auf dein Blut, 
Ach es fließet, ach es fließet 
Mir und aller Welt zu gut. 


3 Deine tief geſchlagne Wunden, 
Deine Striemen und die Kron, 
Die man um dein Haupt gewunden, 
Heiland, großer Gottes Sohn, 
Deine ganze Todespein, 
Soll mir Armen, ſoll mir Armen, 
Selbſt im Tode Labſal ſeyn. 


4 Schweiget, dumpfe Kummertone, 
Heilig ſey die Stille nun, 
Fließe ſtumme Wehmutsthraͤne. 
Laß ihn nach dem Leiden ruhn, 
Nach dem Schmerzen, nach der Schmach: 
Folget Jeſu bis zum Grabe 
Unter Suͤndenſchmerzen nach. 


90 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 14,6. 


1 Jeſu! deine tiefen Wunden, 
Deine Dual und bitt’rer Tod, 
Geben uns zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennoth: 
Faͤllt mir nun was Arges ein, 
Laß mich denken deiner Pein, 
Die erlaubet meinem Herzen 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 


2 Will ſich dann in Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
Laß mich denken, daß dein Leiden 
Löfchen muß der Höllen Gluth: 
Drinat der Satan ein zu mir, 
Hilf, daß ich ihm halte für 


3 


en 
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Deine Gnad und Gnadengeichen, 
Daß er von. mir müffe weichen. 


Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 


Woll'ſt du mich alfo regieren, 


Daß ich alsdann fchaue an 
Deiner Marter Eentnerlaft, 
Die du ausgeftanden haſt: 

So kann ih in Andacht bleiben, 
Alle boͤſe Luft vertreiben. 


Gieb für alles, das mich Eränfet, 
Mir aus deinen Wunden Kraft 5 

Mann mein Herz hinein fich fenket, 
Sieb mir neuen Lebensfaft: 

Deines Troftes Süßigkeit 

end in mir das bittre Leid, 

Der du mir das Heil erworben, 

Da du bift für mich geftorben. 


Jeſu! deine heil’ge Wunden, 
Deine Dual und bittern Tod, 
Laß mir geben alle Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennoth : 
Sonderlich am letzten End 
Huf, daß ich mich zu dir wend, 
Troſt in deinen Wunden: finde, 
Und dann fröhlich überwinde. 


Mel. Pſalm 42, (15.) 


1 Kreuzige, ſo ruft die Stimme, 


Unbeflecktes Gotteslamm! 
Da man dich mit großem Grimme 


Schleppet zu des Kreuzes Stamm 


Kreuzige! ſo ſchreit die Welt, 
Wann fie dir. das Urtheil faͤllt, 
Und den frevelvollen Rachen 


Will zur Moͤrdergrube machen⸗ 
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I Kreuzige, fo ſchrei'n die Sünden, 

Die wir täglich noch begehn 5 

Da wir die die Bande binden, 
Und nach deinem Leben ftehn. 

Kreuzige, jo ruft der Mund, 

Aus des böjen Herzensgrund, 

Mann wir mit verbot’nen Lüften, 

Deine Heiligkeit entrüften. 


3 Kreuzige, fo ffimmen alle 

Mit den Feinden Sefu ein, 
Die zu ihres nächften Kalle 

Berdes Rath und That verleihn, 
Kreuzige, fo faget man, 
Wenn man ihm nicht fchaden kann, 
Und ihn dennoch fucht zu plagen, 
Mit der Zunge todt zu Schlagen. 


4 Kreuzige, fo muß es heißen, 
Will man nicht verdammet ſeyn. 
Man muß fich der Welt entreißen, 
Und fich nicht der Sünde freu’n, 
Kreuzige, fo Elingt es aut, 
Wenn man fucht fein Kleifch und Blut 
Auch zugleich mit allen Kräften 
Un des Herren Kreuz zu beften. 


5 Kreuzige, das muß man hören, 

Wenn man Ehrifto folgen will, 

Tracht die Welt nach unfern Ehren, 
Schweige man mit Ehrifte till. 

Kreuzige, o ſchoͤnes Wort ! 

Folgt man Ehrifto an den Ort, 

Wo er muß am Kreuze leiden, 

Wird er uns in Wolluft weiden. 


6 Kreuzige mit meinen Sinnen 
Mich, o mein Gekreuzigter! 
Laß mich neue Kraft gewinnen —* 
Durch dein Kreuz, o Lebens Herr! 


’ 
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Kreuzige Mund, Aug und Ohr, 
Zieh das Herze fetoft empor, 

Daß es an dem Kreuze hange, 

Nach dem Kreuz, zur Kron gelange. 


32 Mel. Nun danket alle Gott. (12.) 
| 9.1, 3. 


1 ein Jeſus wird ein Fluch; 
| Bringt uns dadurch den Segen; 
Troͤgt des Geſetzes Bann 
Und Strafen unfertwegen: 
Er opfert fich Gott auf 
Zum lieblihen Geruch, 
Un dem verfluchten Holz: 
Mein Sefüs wird ein Fluch. 


9 Berehtigkeit und Heil, 

Sein Geiſt und deflen Gaben 

Sind feines Leidens Frucht! 
Damit will er uns laben. 

Sm Glauben nehmen wir 
Un diefem Segen Theil: 

Sn Chriſto finden wir ; 
Gerechtigkeit und Heil. 


3 Herr, mache mich gerecht ! 
Errette meine Seele, 
Das für den Segen ich 
Sa nicht den Fluch erwaͤhle. 
Weil du ſelbſt mich erloͤſt, 
Laß mich der Suͤndenknecht 
Nicht bleiben! durch dein Blut, 
Herr, mache mich gerecht! 


4 Dein Segen kroͤne mich, 
O Jeſu, meine Wonne! 
Dein Geiſt belebe mich, 
O nmeines Lebens Sonne! 
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Sefeaneter des Herrn, 
Gieß auf mich mildiglich 
Dein Blut und deſſen Sue fh s 
Dein Segen Eröne mich ! 


93 Met. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
"8.15, 7, 9,10, 16. 


1 .) Welt! fich-hier dein Leben 
Um Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Herr finkt in den Tod; 
Der große Fürſt der Ehren, 
Laͤßt willig fich beſchweren 
Mit Schlaͤgen, Hohn und großem Spott. 


2 Tritt her, und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt; 
Aus ſeinem edlen Herzen, 
Für unerſchoͤpfte Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3 Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil! und dich mit Plagen 
Se übel zugericht ? 
Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unfre Kinder, 
Bon Miffethaten weißt du nicht. 


4 Sch, ich und meine Sünden, 

Die fich wie Kornlein finden 
Des Sandes.arn dem Meer, 

Die haben dir erreget, 

Das Elend, das dich fchläget, 
Und das betrüßte Marterheer. 


5 Sch bins, ich follte: büßen, 
An H änden und an Füßen. 
Gebunden in der- Soll; 
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Die Beißeln und die Banden, 
Und was du ausgeflanden, 
Das hat verdienet meine Seel. 


6 Du feßeft dich zum Bürgen, 
Sa läfleft dich gar würgen, 
Für mich und meine Schuld 5 
Mir laͤſſeſt du dich Erönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 


7 Sch bin, mein Heil, verbunden 
All Augenblid und Stunden 
Dir überhech und ſehr: 
Was Leib und Seel vermögen, 
Das foll ich billig legen 
Allzeit zu deinem Dienft und Ehr. 


3 Nun, ich hab nichts zu geben 
Sn diefem armen Leben; ' 
Eins aber will ich thun : 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fiheiden, 
Mir ftets in meinem Herzen ruhn. 


9 Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
Und die viel taufend Thränen, 
Die dir gefloflen zu, 
Die follen mich am Ende 
In deinen Schooß und Hände 
Begleiten zu der ew’gen Ruh. 


94 Mel. Meinen Jeſum lasß ih nicht. 3) 


1 Seele! geh auf Solgatha, 
Setz dich unter Sefu Kreuze, 
Und bedenke was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize ; 
Willſt du unempfindlich ſeyn? 
O fo bift du mehr als Stein! 
9 
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2 Schaue doch das Sammerbild 
Zwifchen Erd und Himmel hanaen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen. 
Ach! mein Sefus, welche Noth, 
Hängt erblafjer und tit tedt ! 
3 D Lamın Gottes ohne Schuld ! 
Alles das hab ich verfchuldet, 
Und du haft aus großer Huld 
Pein und Schmerz für mich erduldet 5 
Daß ich nicht verloren bin, 
Giebſt du dich ans Kreuze hin, 
4 Unbeflecktes Gotteslamm! 
Ich verehre deine Liebe. 
Schaue von des Kreuzesſtamm, 
Wie ich mich un dich betrübes 
Dein im Blut erjtarrtes Herz 
Seset mich in tiefen Schmerz. 
5 Nun was ſchenk ich dir dafür ? 
Sch will Dir mein Herze geben, 
Diejes foll beftändig bier 
Unter deinem Kreuze leben 5 
ie du mein, fo will ich dein 
Lebend, leidend, fierbend feyn. 


6 Laß dein Herz mie offen jtehn, 
Deffne deiner Wunden Thüre, 
Dahin will ich freudig gehn, 
Mann ich Noth und Kreuz verfpüre, - 
Wie ein Hirſch nah Waſſer dürft, 
Bis du mich erquicen wirt, 
7 Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt verfehmähen 5 
Laß mich Dich du hoͤchſtes But! 
Immer vor den Augen fehen: 
Führ mich, obgleich wunderlich, 
Doch nur allzeit Jeliglich, 
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8 Endlich laß mich meine Noth 

Auch geduldig überwinden ; 

Nirgends wird mich fonft der 'Zop, 
As in deinen Wunden finden, 

Wer nur. dich zur Zuflucht macht, 

Spricht getroft: es iſt vollbracht ! 


35 Mel. Sieh hie bin ich. (22.) 
V. 1, 2, 4—7, 12, 13, 


1 Sese dich mein Geift ein wenig, 
Und befchau dies Wunder groß, 
Wie dein Herr und Ehrenkoͤnig, 
Hängt am Kreuze nackt und blos. 
Schau die Liebe, die ihn triebe 
Zu dir, aus des Vaters Schooß! 


2 Db dich Sefus liebt von Herzen, 
Kannft du bier am Kreuze fehn, 
Schau, wie alle. Höllenfchmerzen, 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Schrecken, ihn bedecken, 
Höre doch fein Klaggetoͤn! . 


3 Dies find meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, Anaften Dich 
Diefer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drücden mich, 
Diefe Noͤthen, die dich tödten, 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


4 Doch, du haft für micht befieget, 
Sünde, Tod und Höllenmacht, 
Du haft Gottes Recht vergnüget, 
Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben zu den Reben 
Durch dein Sterben Bahn gemacht, 


5 Ah! ih Sündenwurm der Erden ! 
Jeſu! ftiroft du mir zu gut ? 
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Soll dein Feind erlöfet werden 
Durch dein eigen Herzensblut ? 
Sch muß fchweigen, und mich beugen, 
Fürdies unverdiente Gut. 
. 6 Seel und Leben, Leib und Glieder, 
Giebſt du alle für mich hin, 
Sollt ich dir nicht geben wieder, 
Alles was ich hab und bin? 
Sch bin deine, ganz alleine, 
Die verfchreib ich Herz und Sinn, 
7 Wann mich fihresfen meine Sünden, 
ann mich Satans Wit anficht, 
ann ich Kraft noch Gnad Fann finden, 
Woll'ſt Du mich verlaffen nicht. 
Laß dein Sterben mir erwerben, 
Troſt im Tod und im Gericht! 
8 Sefu! nun will ich ergeben 
Meinen Geift in deine Hand, 
Laß mich dir alleine leben, 
Bis ich nach dem Leidensſtand, 
Berrdir wohne, in der Krone, 
Dich befchau’n im Vaterland ! 


95 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Frohlocke mein Gemüthe 
Und bete Gottes Guͤte 
In deinem Heiland an. 
Was ſelbſt der Engel Schaaren 
Zu thun nicht fähig waren, 
Das hat des Menfchen Sohn gethan. 
2 Schau hin, wie der Gerechte 
Für uns, der Sünden Knechte, 
Den bittern Zornkelch trinkt; 
Wie er ans Kreuz erhöhet 
Für feine Mörder flehet, 
Und fiegreich in den Tod hinſinkt. 
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> Wir Sünder follen fterben, 
Fluch lag auf Adams Erben; 
Fluch auf der argen Welt; 
Doch er kam uns zu aute, 
Und ‚gab mit feinem Blute 
Für uns ein ew’ges Loſegeld. 


4 Kein Freund meint es mit Freunden 
So treu als es mit Feinden, 
Er, unfer Mittler, meint. 
Preiß ihm! dem Ueberwinder ! 
Kun find wir Gottes Kinder, 
Mit Gott verföhnt durch unfern Freund 


97 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Hier ſtehn wir unter deinem Kreuze, 
* Gekreuzigter Herr Jeſu Chriſt! 
Hilf, daß uns keine Luſt je reize, 

Die deinem Kreuz zuwider iſt, 
Daß nichts in unſerm Herzen ſteh 
Als Jeſus der Gekreuzigte. 

2 Rein ander Bild wird uns gewieſen, 

US das, fo dich am Kreuze weißt, 
So wird auch Feiner je ‚gepriefen, 

Daß er dein rechter Sünger heißt, 
Er nehme dann fein Kreuz auf fich, 
Und folge dir beſtaͤndiglich. 

3 Zum Kreuze wareft du erfohren, 

Im Kreuz verlangt und vorgebild’t, 
Zum Kreuz auf diefe Welt geboren, 

Um Kreuz mit Tod und Roth erfüllt, 
So predigt man in aller Welt, 

Nur dich am Kreuze borgeftellt. 

4 gieb, daß nun auch wir im Glauben, 

Mit dir, Herr Ehrift! gekreuzigt ſeyn, 
Will uns das Fleifch die Kräfte rauben, 

So fihlag ihm deine Nägel ein, 
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Nur der gehöret Ehriftum an, 
Der fich ans Kreuze heften Eann. 


5 Die Welt laß uns zu allen Zeiten, 
And uns der Welt gekreuzigt ſeyn, 
Soll uns dein Kreuze ſtets begleiten, 
Und geht es mit uns aus und ein, 
So lehr uns wohl die Kreuzbegier! 
Und troͤſt uns mit der Kreugeszter | 


Es fey nun ferne von uns Rühmen, 
Denn nur in deinem Kreuz allein, 

Für deinen Tod, Kreuz, Blut und Striemen, 
Laß uns von Herzen dankbar ſeyn: 

Dein Kreuze werd uns jederzeit, 

Zum Anker unſrer Seligkeit. 


- Sp gehn wir mit Geduld und Hoffen, 
In deiner Kreuzfirch aus und ein, 
ir finden fo den Himmel offen, 
Dein Kreuze muß der Schlüffel ſeyn, 
Bis wir aus Kreuz und Keiden gehn, 
Und dort in Zions Kirche ftehn. 


&n 


98 Mel. Alle Menfchen müffen ꝛc. (13.) 
2.158 AO, 


1 Jeſu, meines Lebens Leben! 
Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich fuͤr mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das aͤußerſte Verderben, | 
Nur daß ich nicht möchte ftechen. 
Zaufend, taufendmal fen dir, 
Liebfter Sep! Dank dafür. 


2 Du, ach du, haft ausgeftanden 
 Käfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottes Sohn! 
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| Mich Elenden zu erretten 
Bon des Teufels Suͤndenketten. 
Zaufend, taufendmalu.f mw. 
3 Man hat dich fehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gefrönet: 
Was hat dich dazu bewegt? 
Daß du möchteft mich ergögen, 
Mir die Ehrenfron auflegen, 
Zaufend, taufendmal u. |. w. 
4 Du haft dich in Noth geftecket, 
Haft gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod gefchmecket, 
im zu büßen meine Schuld. 
Daß ich würde losgezählet, 
Haft du wollen ſeyn gequälet. 
Zaufend, tauſendmal u. f. w. 
5 Deine Demuth hat gebüßet. 
Meinen Stolz und liebermuth, 
Dein Tod meinen Eod verfüßet: 
&s fommt alles mir zu qut: 
Dein Verfpotten, dein Verſpeien, 
Muß zu Ehren mir gedessen. 
Zaufend, taufendmal u. ſ. w. 
6 Nun ich danfe dir von Herzen, 
Sefu, für gefammte Noth, 

Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Kür den herben bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Jagen, 

Für dein tanfendfaches Plagen, 
Für dein Ach und ſchwere Pein, 
Will ich ewig dankbar feyn. 
99 Mel. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
| 3.42.56. 
Mein Jeſus ſtirbt, drum foll ich leben, 
“Sein Tod befreit mich yon dem Tod, 
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Nun Eann ich erft mein Haupt aufheben 5 
Denn fo ich fterb, fo leb ich Gott; 

Gieb Jeſu, daß ich leb in dir, 

Und lebe du auch ſelbſt in mir. 


2 Mein Sefus ſtirbt, die Augen brechen, 
Ach nimm den lebten Blick yon mir: 
Sein Mund verfihmacht, was foll ich fprechen ? 
Mein letztes Wort fen Sefus hier: 
Ach Sefu, Sefu, laß mich nicht, 
Wann mir der Tod das Herze bricht. 


Mein Jeſus ſtirbt, er ift verfchteden, 
Wie fanfte neiget er fein Haupt? 
So fchlaf ich ein in füRem Frieden, 
Es ſtirbt nicht wer an Sefum glaubt. 
Sm od und Leben bleibts Dabei: 
Daß Sefu Zod mein Leben fen. 


4 Mein Sefus ftirbt, fein eigen Reben 
Iſt ihm ja nicht für mich fo theu'r: 
Yun hat er alles hingegeben. 
O unausiprechlich Liebesfeu'r! 
as geb-ich, Herr, dir dafür hin? 
Mich ſelbſt, was ich nur hab und bin. 


= 


XVII. Bon der Auferftehung Seht. 
100 el. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 ringt Preiß und Ruhm dem Heiland dar! 
Frohlockt ihm alle Srommen ! 
Er, der für und getödtet war, 
Sft aus dem Grab gekommen. 
Sey hochgelobt, Herr Jeſu Ehrift! 
Da du für uns aeftorben bill, 
Und fiegreich auferfianden, 


t9 


Dr 


Bon ver Auferftehung Jeſu. 


Dein Leben in der Majeſtät 
Befeſtigt unſern Glaube 

Wer kann, da dich dein Goit erhoͤht, 
Den großen Troſt uns rauben? 

Daß du das Heil ans Licht gebracht, 

Und von des ew'gen Todes Macht, 
Uns Suͤnder haͤſt erloͤſet. 


Gott ſelbſt, der dich dem Grab entrückt, 
Hat deinen theuren Lehren 

Der Wahrheit Siegel aufgedrückt, 
Dich ſeinen Sohn zu ehren, 

Und deines Todes hohen Werth 

Hat er aufs Herrlichſte bewährt, 
Da er Dich auferwecket. 


Eritandner ! ich frohlocke dir, 
Daß du nun ewig Lebeft. 
Du lebft und fiegit, daß du auch mir 
Das ew’ge Leben gäbeft ; 
Daß du auch mein Erretter ſeyſt, 
Und neue Kräfte mir verleihſt, 
Mit Freuden Gott zu dienen. 


Mein Herr, mein Gott! hilf mir dazu; 
Huf, daß ich Frei von Sünden, 
Im Frieden Gottes möge Ruh 
Für meine Seele finden, 
Und pflanze deinen Sinn in mir, 
Damit ich Gott ergeben bier, 
Als dein Erlößter wandte. 


Dein tft das Reich, dein tft die Macht, 
Beritorb’ne zu erwecken. 

Du rafit einst, und der Gräber Nacht 
Wird uns nicht ewig decken. 

Wie du, Herr, auferftanden bilt, 

So werd auch ich, o Sefu Ehrift- 
Durch dich einjt auterftehen, 
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O top mich, weil ich hier noch bin, 
Im Glauben an dich wandeln, 
Und jederzeit nach deinem Sinn, 
Und ſtets rechtſchaffen handeln; 
Daß ich, wenn ich einſt BEE 
Und dich, des Todes Gieger feh, 
Bor dir dann nicht erfchrede. 


8 Da wo du bit, da ſoll auch einft 
Dein Sünger mit dir leben 
Du wirft ihn, wenn du nun u 
Zu deiner Freud erheben. 
Laß diefes auch mein Erbtheil fern, 
So werd ich ewig deß much freu’n, 
Daß du vom Tod eritanden. 


Matthaͤi 28,8. 8.9. Und da fie gingen, feinen Füngern 
zu verfündigen : jiebe, da ꝛc. 


101 Mel. LM. (3.) 


15 Willkommen, auferſtand'ner Held, 
Herr Jeſu, der du haft gefällt 
Durch deinen Tod des Todes Macht, 
Und Gottes Gnade wiederbract. 


3 Willfommen, fiegend Seelenheitl! 
Mit der verlangten Beute Theil; 
Schreib unter deiner Siegesfahn” 
Mi, deinen theu’r Erlsften, an. 


3 Du bift des Allerhöchlten Sohn, 
Der Sünder Heil und Gnadenthron; 
er zu dir Fommt und Gnade fucht, 
Erhält dein’ Auferftehungsfrucht. 

4 Herr Sefu, deine Stegesfreud’ 
Erquicke mih in allem Reid! 
Gieb, daß ich jest aufiteh’ mit dir 
Bon Sind’ und böfer Luſtbegier. 
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5 Mach’ mich auch, wenn kommt meine Zeit, 
Zum füßen Einfchlaf wohl bereit; 
Und durch dein heilſam Auferfteh’n 
Laß froh mich aus dem Grabe geh’n. 


6 Se lang du aber hier mich läßt, 
Verbinde dir auf’s allerbeft’ 
Mich, dein erfieates Eigenthum, 
Zu deines großen Namens Ruhm, 


102 Mel. L.M. (3.) 
rs, —— ——7— 
1 (Krinn’re dich, mein Geiſt, erfreut, 
Des hohen Zags der Herrlichkeit; 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der von dem Tod erſtanden tft. 
2 Fühl alle Dankbarkeit für ihn, 
Als ob er heute dir erſchien, 
Als jpräch er: Friede fen mit dir! 
Sao freue fih mein Geift in mir. 
3 Schau über dich und bet ihn an; 
Er mißt den Sternen ihre Bahn ;, 
Er Lebt und herricht mit Gott vereint, 
Und tft dein Konig und dein Freund. 
4 Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem der da iſt und der da war! 
Sein Name ſey gebenedeit, 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


5 D Slaube, der das Herz erhöht! 
Mas it der Erde Majeftät, 
Wenn fie mein Geift mit der vergleich, 
Die ich Durch Gottes Sohn erreicht ? 

6 Bon feinem Thron, in feinem Reich, 
Unfterblich, heilta, Engeln aleich, 
Und ewig, ewig felig feon ; 
Herr, welche Herrlichkeit ift mein ! 


⸗ 
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7 Ich ſoll, wenn du, des Lebens Fuͤrſt, 
In Wolken goͤttlich kommen wirſt, 
Erweckt aus meinem Grabe gehn, 
Und rein zu deiner Rechten jtehn, 


8 Zu welchem Glück, zu welchem Ruhm, 
Erhebt uns nicht das Ehriftenthum ! 
Mit dir gefreuziat, Gottes Sohn, 
Sind wir auch auferftanden ſchon. 

9 Nie Eomm es mir aus meinem Sinn, 
Was tech, mein Heil, dir fehuldig bin: 
Damit ich mich in Liebes Treu, 

Zu deinem Bilde ftets erneu. 

10 Er iſts, der alles in uns ſchafft, 
Gein iſt das Reich, fein iſt die Kraft, 
Halt im Gedächtniß Sefum Ehrift, 
Der von dem Tod erjtanden iſt. 


103 Mel. Wie fihön leuchter der ꝛc. (7.) 


1 Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank 
Ihm, der des Todes Macht bezwang, 

Und uns, den Staub, erhoͤhte. 
Der hohe Sieger fiberwand, 

Nacht war um thn, und fie verf Haar 
In helle Morgenroͤthe. 

Bebet! Gebet, Stolz: Spoͤtter, 

Unſerm Retter Preiß und Ehre! 

Glaubt an ihn und feine Lehre! 


2 Preiß ihm! Heil uns, fein Grab iſt leer 
Feſt fiehet, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er gefprechen, 
O felig, wer fich ihm vertrau’t ! 
Er hat den Tempel neu gebau’t, 
Den blinde Wuth gebrochen, 
Seele, Wähle Ihn zum Führer 
Und Reaierer Deines Leben 
Auf ihn hoffſt du nicht vergebens. 
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3 Zum höhern Leben führt er dich, 
Und nimmt gewiß dich einft zu fich, 


Fällt deine Hütte wieder. 


Das Grab empfängt zwar dein Geben, 
Doch nicht auf ewig wird es fenn, 


—— giebt er dirs wieder. 


Herrlich W Bird ſich Dann aufs neue 
Seine Treue Dffenbaren. 


Bolles Heil wirt du erfahren. 


104 Mel. Ale Menſchen müffen flerben. (13 


—1 


BT 


eilard der verlornen Sünder! 
Ale Chriſten danken heut, 
Dir, du Todesüberwinder ! 

Dir, du Herr der Herrlichkeit ! 
Der du todt warft, lebeit wieder, 
Mit dir leben deine Glieder; 
Uns, die Tod und Grab erfchredkt, 
Hat Bott mit dir auferwedt. 


Willig, Herr! trug deine Seele, 

Mancher Leiden fchwere Paft, 
Endlich, in des Grabes Höhle, 

Lag dein müder Leib erblaßt, 
Lag befreit von aller Plage, 
Ruhte bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ftille Grab 
Gottes Herrlichkeit herab, 


Sa, du lebt, o Sefu ! wieder, 
Halleluja ! ediguch! 

So viel hundert fromme Brüder 
Sah'n mit ihrem Auge dich; 

Zeugten laut in Schmerz und Banden! 

Sefus Lebt, tft auferftanden ! 

Ste, die lebend dich geſeh'n, 

Hießen Todte auferſteh'n. 
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4 Sefus lebt! wer an ihn alaubet, 

Ob er ftürbe, ſtirbet nicht. 

Wird der Hoffnung nicht beraube: 
Kommt auch nicht in fein Bericht, 

Mer hier ſtirbt wird auferjtehen, 

Wird uniterblich Jeſum jehen ; 

Freudig, wer ſich ihm eraiebt. 

Zitternd, wer ihn hier nicht liebt ! 


Wär er nicht som Tod erftanden, 
Würden wir nicht auferjteh’n : 
Nun, da er ift auferftanden, +» 
Werden wir auch auferſteh'n! 
Unfer Leib, frei von Beichwerden, 
Mird dem feinen Ähnlich werden, 
Himmliſch, herrlich, lauter Licht, 
Steh’n vor deinen Angeficht. 


6 Sallelujah ! unfer Leben, 

Gott der Menſchen Jeſus Chriſt! 
Unſer Herz ſey dir ergeben, 

Der du auferſtanden bijt | 
Frei und rein von allen Sünden, 
Laß uns, daß du leb'ſt empfinden. 
Zief im Staube fingen wir, 
Dank und Halleluja Dir. 


an 


105 Mel. Pſalm 100. 62.) 
9.15, 11, 12, 13. 


1 ner fteigt zu ihrem frohen Lauf 
Die Sonn’ in voller Pracht herauf ; 
Seht! fo verläßt der Herr fein Grab, 
Der erſt für uns fein Leben gab. 


Vertrieben ilt der Sünden Macht; 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Er, der uns Ehr’ und Sieg erſtritt, 
Er bringt uns feinen Frieden mit, 


Bon der Anferftehung Zefu. 


3 Zwar bier ift nicht ganz Fund gemacht, 
Was er uns aus dem Grab gebracht ; 
Der edle Schaß, die reiche Beut, 

Der fich fein Volk vor ihm erfreu’t, 


4 Uns lehrt es einft fein großer Tag, 
Wie viel fein ftarfer Arm vermag, 
Und was er da für Thaten that, 
Als er der Schlange Kopf zertrat. 


5 D edler Steg; 0 ftarker Held! 
Wo iſt ein Feind, den er nicht fallt ? 
Wo eine Dlage fo ergrinmt, 
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Der Ehriftt Sieg die Macht nicht nimmt ? 


6 Durch ihn bin ich mit Gott verſoͤhn't; 
Durch ihn mit Gnad und Heil gefrön’t, 


Mein banges Herz ermanne fich 5 
Gott und die Engel lieben mich. 


7 Durch feiner Auferftehung Kraft 
Bollend ich meine Pilgerfchaft. 
Treu? feiner mich in feinem Reich, 
Und bin dort feinen Engeln gleich. 


8 Für folhen Troſt, du ftarker Held, 
Mein Sefu, dankt dir alle Welt. 
Wenn wir dereinft dein Antliß feh’n, 
Soll dich ein würd’ges Lied echöh’n. 


106 Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. (1.) 
B.1—5, 6, 7,8, 10, 


1 D Tod! wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Holle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſey gedankt, der uns ein Sieg, 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Duch Iefum Chrift gegeben 
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2 Wie fträubte fich die alte Schlang, 
As Ehriftus mit ihr kaͤmpfte: 
Mit Liſt und Macht fie auf ihn drang, 
Und dennoch er fie daͤmpfte. 
Ob fie ihm in die Ferfen fticht, 
So fieget fie darum doch nicht, 
Der Kopf tft ihre zertreten. 


3 Des Herren Rechte ftets behält 
Men Sieg, und tft erhöhet: 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ftehet: 
Tod, Zeufel, Hol und alle Feind, 
Durch Chriſti Sieg gedämpfet ſeynd, 
Ihr Zorn tft Eraftlos worden, 


4 Es war getödtet Sefus Ehrift, 
Und, ſieh', er lebet wieder: 
Weil nun das Haupt erjtanden ift, 
Steh'n auch auf feine Glieder; 
Iſt jemand Chriſto einverletbt, 
Sm Tod und Grabe der nicht bleibt, 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 


5 Wer täalich hie Durch wahre Neu 
Mit Ehrifts auferitehet, 
Iſt Dort vom andern Tode fret, 
Derſelb ihn nicht angebet: 
Genommen iſt dem Tod die Macht, 
Unfchuld und Leben wiederbracht, 
Und unvergänglich Wefen. 


6 Dies tft die große Seligkeit, 
Der wir theilhaftig werden, 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit, 
Im Himmel und auf Erden. 
Hier find wir ftill und hoffnungsvoll, 
Bis unfer Leib dort gleichen foll, 
Des Herrn verklärtem Leibe, 
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7 O Tod, wo ift dein Stachel nun? 
Wo ſt dein Sieg, o Hölle ? 
Was kann uns jeßt der Teufel thun, 
Wie graufam er ftch ſtelle? 
Gott ſey gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben, 


107 Mel. Pſalm 42. (15.) 


1 Preiſet Gott in allen Landen! 
Sauchze, du erlößte Schaar ! 
Denn der Herr ift auferftanden, 
Der für uns geitorben war. 
Herr du haft durch deine Macht, 
Das Erloͤſungswerk vollbracht, 
Du biſt aus der Angſt geriſſen, 
Daß wir ew’ge Ruh genießen. 


2 Du, du haft die Gruft verlaſſen, 
Da der Sabbath war vorbei; 
Daß wir wohl zu Herzen fa fen’ 
Wie der Tod der Frommen ſey; 
Ruhe nach vollbrachtem Lauf: 
Dann schließt du die Gräber auf, 
Und wann fie daraus erflanden, 
Sit ein Sabbath nach vorhanden. 


3 Muß ich gleich von binnen fahren, 

Schadet mir der Tod doch nicht: 

Deine Macht wird mich bewahren, 
Und du bleibſt mein Lebenslicht: 

Sterben tit mir nur Gewinn, 

Alſo fahr’ ich freudig hin: 

Ewig's Leben follen haben, 

Die mit Ehrijto find begraben. 


4 Laß mich heut und alle Zage 
Durch dich Fu aufeufich‘ n, 
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Daß ich nicht Gefallen trage 

Mit der bofen Welt zu geh’n: 
Sondern trachte immerzu 
Einzugeh’n zu deiner Ruh’; 
Daß mein Reben fich verneue 
Und ich mich in Dir erfreue, 

5 Sefus, mein Erlofer, lebet, 

Welches ich aewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erlößte, gebet 

Seinem Namen Dank und Preiß; 
Kommet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 
Sefus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch ıhn leben feine Glieder. | 














XVII. Bon der Himmelfahrt Jeſu. 
108 Mel. Herr Jeſu Chrift did) zu ung w. (3.) 
V. 1-6, 10, 11, 12. 
1 Yfuf, Jeſu Sünger! freuet euch | 
Der Here fährt auf zu feinem Reich. 
Er triumphir’t, lobfinget ihm! 
Lobfinget ihm mit lauter Stimm. 
2 Sein Werk auf Erden iſt vollbracht z 
Zerjtor’t hat er des Todes Macht ; 
Er hat die Welt mit Gott verfohn’t, 
Und Gott hat ihn mit Preiß gefront. 
3 Weit, über alle Simmel weit, 
Seht feine Macht und Herrlichkeit z 
Ihm dienen feldft die Seraphim. 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm! 
4 Sein find die Völker aller Welt, 
Er herrfcht mit Macht und Gnad, als Held 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß | 
Der Keinde Heer fih beugen muß. 
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5 Beſchirmer ferner Ehriftersheit 
St er in alle Ewigkeit. 
Er iſt ihr Haupt, lobfinget ihm, 
Lobfinget ihm mit froher Stimm! 


6 Sa, Heiland, wir erheben dich, 
Und unf’re Herzen freuen fich 
Der Herrlichkeit und Majeſtaͤt, 
Dazu dich Gott, dein Gott erhöht. 


D zieh uns immer mehr zu Dir; ., 
HUf uns mit eifrigſter Begier 

Nach den nur trachten was da tif, 
Bo du, verklärter Heiland biſt. 


8 Dein Eingang in die Herrlichkeit 
Staͤrk' uns in unf’rer Prüfunaszeit, 
Nur dir zu leben, Dir zu trau'n, 

Bis wir dereinft dein Antliß ſchau'n. 


9 Dann werden wir uns ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreu’n 5 
Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 


109 tet. LM. (@.) 


1 Die Erd' und was darinnen iſt, 
Das Meer, ſo weit es ſchaͤumend fließt, 
Die Welt mit Sonne, Mond und Stern, 
Dies Alles, Alles iſt des Herrn. 


2 Des Herrn, der ſeine heil'ge Stadt, 
So felſenfeſt gegruͤndet hat, 
Daß ſie, wenn Alles untergeht, 
Gleichwohl wie Berge Gottes ſteht 

3 Mer darf ſich dieſer Stätte nah'n? 
Men nimmt er zum Bewohner an 
Nur den, der durchs Berföhnunasblut 
Die fchweren Schulden von fich thut. 


Ex | 
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4 Nur dem, der reines Herzens bleibt 
Und feine falfche Lehre treibt, 
Des Meineids fich nicht ſchuldig macht, 
Nur dem tft Segen zugedacht. 

5 Sa, Segen und Gerechtigkeit 
heilt Sott, die Duell’ der Seligkeit, 
Dem, welcher vor fein Antliß teitt, 
Recht überfchwenglich gnädig mit. 


6 Verlorne Sünder, machet doch 
Die Thore weit, die Thüren hoch ! 
Und foll euch recht geholfen ſeyn, 
So nehmt den Ehrenfönig ein! 


7 She fragt: wer diefer König ſey? 
Nichts, nichts kommt feiner SP bei. 
Er ift der Herr von ew’ger Kra 
Der flatt des Streits bald — ſchafft. 


Eroͤffnet froͤhlich Thuͤr und Thor! 

Geht aus der Finſterniß hervor; 

Er kommt der Herrſcher Zebaoth! 

Bor ihm fleucht Sünde, Hoͤll' und Tod! 


110 Mel. Alle Menſchen müffen fterben. (13) 
©.1,29,%. 


1 Siegesfuͤrſte, Ehrenkoͤnig! 
Hoͤchſtverklaͤrte Majeſtaͤt! 
Alle Himmel ſind zu wenig, 

Du biſt druͤber hoch erhoͤh't; 
Sollt' ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen 
Wann mein Glaubensaug' betracht't, 
Deine Ehre, deine Macht? 

Seh’ ich dich gen Himmel fahren, 

Seh’ ich dich zur Rechten da, 
Seh’ ich wie der Engelfchaaren, 

Ale rufen: Gloria | 
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Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz por Freude wallen, 
Da der Himmel jubiliet, 
Weil mein König triumphirt ? 
3 Geift und Kraft nun überfließen, 
Drum wirk' in mir Fräfttglich, 
Bis zum Schemel deiner Füßen, 
Alle Feinde legen fich 5 
Aus Zion den Scepter fende 
Weit und breit zur Welt ihr Ende, . 
Mache dir auf Erden Bahn, 
Ale Herzen unterthan ! 
4 Du Eannft alles aller Orten 
Nun erfüll’n und nahe feyn, 
Meines Geiftes ew'ge Pforten 
Stell ich offen, Eomm herein ! 
Konm, du König aller Ehren, 
Du mußt auch bei mir ein£ehren, 
Ewig in mir leb' und wohn’ 
Als in deinem HSimmelsthron. 


AIX. Bon Ehrifti Aemtern. 


111 Mel. Ale Menſchen müffen ſterben. (18.) 
9.13, 8,9, 
Großer Mittler der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schaar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchuͤtzt, 
Dem auf dem erhab'nen Throne, 
In der koͤniglichen Krone 
Aller Ewigkeiten Heer 
Bringt in Demuth Preiß und Ehe. 
2 Dein Gefchäft auf Diefer Erden, 
Und dein Opfer iſt vollbracht. 
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Mas vollendet follen werden, 
Das iſt ganzlıch ausgemacht, 
Da du bift für uns geftorben 
Iſt uns Gnad und Heil erworben, 
Und dein fiegreich Auferftehn 
Laͤßt uns in die Freiheit gehn. 
3 Nun ift diefes dein Gefchäfte, 
Sn dem obern Heiligthum, 
Die erworb’nen Segensfräfte, 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, 
Die zum Thron der Gnaden eilen, 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 
4 Die Verdienfte deiner Leiden 
Stellit du deinem Vater dar, 
Und vertrittft nunmehr mit Freuden 
Deine theu’r erlößte Schaar, 
Bitteſt, daß er Kraft und Reben 
Woll dem Volk auf Erden geben- 
Und die alle zu dir ziehn, 
Die nach deiner Freundichaft fliehn, 
5 Großer Mittler, fen gepriefen, 
Daß du in dem Heiltathum 
So viel Treu an uns Yewiefen. 
Dir fon Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Berdienft vertreten, 
Mann wir zu dem Vater beten. 
Sprich für uns in lester Noth, 
Wann den Mund verfchließt der Tod. 


112 Mer. Seelen Bräutigam. (23.) 


1 Wer ,iſt wohl wie du, Sefu, füße Ruh! 
Unter Vielen auserfohren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, Sefu, füße Ruh. 
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Reben, das den Eod, Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat geſchmecket, 

Meine Schulden zuaedecket, 

Und mich aus der Noth Hat geführt zu Gott. 


Glanz der Herrlichkeit, Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlofer uns geſchenket, 

Und in unfer Fleiſch verfenket 

Sn der Fuͤll der Zeit, Glanz der HerrlichEeit. 


Steure meinem Sinn, Der zur Welt wi Bin, 
Daß ich nicht mug von dir wanfen, 

Sondern bleiben in den Schranken! 

Sey du mein Gewinn, Gieb mir deinen Sinn. 


Wecke mich recht auf, Daß ich meinen Lauf 
Unverritckt zu die fertfeße, 

Und mich nicht in feinem Netze, 

Satan halte auf, Tördre meinen Lauf. 


Deines Geiftes Trieb In die Seele gieb, 
Daß ich wachen mög und beten, 

Freudig vor dein Antlitz treten 5 
Ungefärbte Lieb Sn die Seele gieb. 


Penn der Wellen Macht Sn der trüben Nacht, 
Will des Herzensfchifflein decken, 

Wollſt du deine Hand ausitrecen ; 

Habe auf mich acht, Hüter in der Nacht. 


Einen Heldenmuth, Der da But und Blut 
Gern um deinetwillen laffe, 

Und des Fleifihes Luͤſte haffe, 

Gieb mir, hoͤchſtes But, Durch dein theures Blut. 


Solls zum Sterben gehn, Wollft du bei mir ftehn, 
Mich Durchs Zodesthal begleiten, 

Und zur Herrlichkeit bereiten, 

Daß ich einft mag fehn Mich zur Rechten ftehn, 
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Mel. Es ift das Heilung ꝛc. (1) 
Ban Ar 


Halt im Gedächtniß Sefum Ehrift, 
Den Hetland, der auf Erden 
Vom Thron des Himmels kommen ft, 

Dein Rruder da zu werden. 
Vergiß nicht, daß er Dir zu aut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut. 
Danf ihm für diefe Liebe, 


Halt im Gedaͤchtniß Sefum Chriſt, 

Der für dich hat gelitten, 

Sa gar am Kreuz gefterben ift, 

Und dadurch hat befiritten, 
Welt, Sünde, Teufel, Hol und Tod, 
Und dich erlöft aus aller Not). 

Dank ıhm für diefe Liebe. 


Halt im Gedächtniß Sefum Ehrift, 
Der auch am dritten Tage 

Siegreich vom Tod erftanden iſt, 
Befreit von Noth und Plage, 

Den Frieden zwifchen Gott gemacht, 

Unschuld und Leben wiederbracht. 
Dank ihm für diefe Liebe. 


Halt im Gedächtnit Sefum Chrift, 
Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel aufaefahren tft, 
Die Stätte zu bereiten, 
Da du follit bleiben allezeit, 
Und fehen feine Herrlichkeit. 
Dank ihm für Diefe Liebe, 


5 Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 


Der einit wird wieder kommen, 
And fich, was tedt und lebend iſt, 
Zu richten vorgenommen, 
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O! denke, daß du da beſtehſt, 
Und mit ihm in ſein Reich eingehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 


6 Gieb, Jeſu! gieb, daß ich dich kann 
Mit wahrem Glauben faſſen, 
Und nie, was du an mir gethan, 
Moͤg aus dem Herzen laſſen. 
Daß ich mich deſſen in der Noth 
Getroͤſten mag, und durch den Tod 

Zu dir ins Leben dringen. 


114 Mel. LM. (@.) 
V. 1-56 10. 


1 Herr Jeſu Chriſte, mein Prophet! 
Der aus des Vaters Schooße geht! 
Mach mir den Vater offenbar, 
Und feinen beil’gen Willen Elar! 


3 Lehe’ mich in allem, weil ich blind, 
Und mach mich ein gehorfam Kind! 
Andaͤchtig und ftets eingekehrt, 

So werd ich wahrlich Gnttegelehrt, 


3 Gieb, Daß ich auch vor jedermann, 
Bon deiner Wahrheit zeugen Fann, 
Und Allen zeig mit Wort und That, 
Den fchmalen fel’gen Himmelspfad. 


4 Mein Hoherpriefter! der für mid) 
Am Kreuzesftanm geopfert dich, 
Mach mein Gewiffen fl und frei, 
Mein ewiger Eriöfer fen ! 


5 Geſalbter Heiland! feane mich 
Mit Geift und Gnaden Eräftialich ! 
Schließ mich in deine Fürbitt ein! 
Bis ich werd ganz vollendet feyn. 
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6 Du hocherhabne Majeftät ! 
Mein König, Prieiter und Prophet! 
Eey du mein Ruhm, mein Schaß und Freud, 
Von nun an bis in Ewigkeit. 


113 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 
3.1—3, 5, 6, 9,10, 11. 


1 Prophete Jeſu! du biſt groß 
Von Worten und von Thaten; 
Dein Sitz iſt deines Vaters Schooß: 
Jedoch, der Welt zu rathen, 
Haſt du dich ſelber dieſer Welt 
Als einen Lehrer dargeſtellt, 
In deinem Mittleramte. 


2 Wie die Propheten alleſammt 
Von Chriſto Zeugniß gaben; 
So zeuget ſein Prophetenamt, 

Daß wir an ihm nun haben, 
Was uns von ihm verſprochen wird, 
Er heißt ein Lehrer, Meiſter, Sin, 

Und Biſchoff unf’rer Seelen. 


Er ward es durch des Vaters Rath 
Sn dieſen legten Tagen, 

Da ıhn fein Gott erwecket hat, 
Den Irrenden zu fagen, 

Wie man zum Himmel wandeln fol ; 

Er war von Kraft und Geiſte voll, 
Geſalbt mit Freuden-Oele. 


4 Wer elend und zerbrochen iſt, 
Gebunden und gefangen, 
Ein trauriger, betruͤbter Chriſt, 
Der ſoll in ihm erlangen, 
Erquickung, Heilung, Linderung, 
Eroͤffnung und Erledigung, 
Ein gnaͤdig's Jahr und Freude. 
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5 Sn feinem Evangelio, 
Das Gnad und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen freb, 
Die Moſes traurig machte ; 
Doch hat er auch zugleich erklärt, 
Was Gott durch das Geſetz begehrt, 
Drum lehrt er Buß und Glauben. 
6 Du biſt noch jeßo der Prophet, 
Der uns Propheten fendet. 
Gottlob! der feite Grund beftebt, 
Bis Zeit und Welt fich endet. 
Der treuen Kehrer reiner Mund 
Macht uns, Dich großen Lehrer Fund, 
Der Gottes Weg recht lehret. 
7 Mein Seful ja, du bijt allein 
Das Heil, das kommen follte 5 
Durch den Gott feinen Snadenfchein, 
Uns offenbaren wollte ! 
Der Mittler und der Seelendirt, 
Bon dem mein Setit geweidet wird 
Mit Sräben fanft und wehe 
8 ©» leite dann und führe mich 
Auf einer grünen Weide, 
Dein Wort fen immer Eräftiglich 
Des Herzens Troſt und Freude, 
Und wann die Welt einmal vergeht, 
Ach, fo erfülle, mein Prophet, 
Was du hier prophezeihet. 





XX. Bon dem heiligen Geiſt. Pfingftlieder, 
116 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B.1—3, 5,6, 8,9. 
1 Der du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott, und deinen Geiſt 
Denen, die dich bitten, giebeſt; 
Ja, uns um ihn bitten heißt; 
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Demuthsvoll fleh’ ich zu dir: 
Vater, fend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geift erneue, 
Und mich dir zum Tempel weihe. 


3 Dhne ihn fehlt meinem Wiffen 

Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 

Und mein Herz bleibt dir entriffen, 
Und dem Dienft der Welt geweiht, 

Menn er nicht durch feine Kraft 

Die Gefinnung in mir fchafft, 

Daß ich Dir mich ganz ergebe, 

Und zu deiner Ehre lebe. 


3 Auch dich Fann ich nicht erkennen, 

Sefu, noch mit ächter Treu, 

Meinen Gott und Herrn Dich nennen, 
Stehet mir dein Geift nicht bei. 

Drum fo laß ihn Eräftialih 

An mie wirken, daß ich dich 

Slaubensvoll als Mittler ehre, 

Und auf deine Stimme höre. 


4 Fülle mich mit heil’gen Trieben, 
Daß ich Gott, mein höchftes Gut, 
Ueber alles moͤge lieben, 
Daß ich mit getroftem Muth 
Seiner Baterhuld mich freu’, 
Und mit wahrer Kindestreu 
Stets por feinen Augen wandte, 
Und rechtichaffen denk und handle, 


5 Geiſt des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich eb und Sanftmuth übe, 
Und mirs rechne zum Gewinn, 
Nenn ich je ein Triedensband 
Knüpfen Fann, wenn meine Hand, 
Zur Erleicht’rung der Befchwerden, 
Kann dem Nächten nüslich werden, 


u 
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5 Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiifen niederfchlägt, 
Wenn fich in mir Zweifel finden, 

Die mein Herz mit Zittern heat z 
Wenn mein Aug’ in Noöthen weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint; 

O dann laß es meiner Seelen 
Nicht an Troſt und Stärkung fehlen 
7 Was ſich Gutes in mir findet, 

Sit dein Gnadenwerk in mir; 
Selbſt den Trieb haft du entzündet, 

Daß mich, Herr, verlangt nach dir 
O fo feße durch dein Wort 
Deine Gnadenwirfung fort, 

Bis fie durch ein felig Ende 
Herrlich fih an mir vollende. 


117 Mel. Pfalm 42. (15.) 


1 Geiſt vom Vater und vom Sohne! 
Der du unſer Troͤſter biſt, 
Und von unſers Gottes Throne, 
Huͤlfreich auf uns Schwache ſiehſt; 
Stehe du mir Fräftig bei, 
Daß ich Gott ergeben fen, 
Und mein ganzes Herz auf Erden 
Mög ein Tempel Gottes werden. 
2 Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir feyn: 
Wenn ich bange Zweifel hege, 
Deine Wahrheit mich erfreu’n. 
Lenfe Fräftig meinen Sinn 
Auf mein wahres Wohlfein hin. 
Lehrſt Du mich was recht tft, wählen, 
Werd ich nie mein Heil verfehlen. 
3 Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich meinem Gott getreu 
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Ihn ſtets über alles liebe: 

Daß mir nichts fo wichtig fen, 
Us in feiner Huld zu ſteh'n. 
Seinen Namen zu erhöh’n, 
Seinen Willen zu vollbringen, 
Müſſe mir durch dich gelingen. 


4 Stärke mich, fo oft zur Sünde 
Mein Gemüth verfuchet wird, 
Daß fie mich nicht uͤberwinde. 
Hab ich irgend mich verirrt, 
D fo rühre du mein Herz, 
Daß ich unter Neu und Schmerz, 
Mich vor Gott darüber beuge, 
And mein Herz zur Beß'rung neige. 


5 Reize mich, mit Fleh' n und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig tft, 
Zu dem Gnadenſtuhl zu treten 5 
Sieb, daß ich auf Sefum Chrift, 
Als auf meinen Mittler ſchau, 
Und auf ihn die Hoffnung bau, 
Gnad um Gnad auf mein Verlangen, 
Bon dem Vater zu empfangen. 
6 Stehe mir in allen Leiden 
Stets mit deinem Troſte bei 5 
Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Unter Gottes Führung fen. 
Sieb mir ein gelaß’nes Herz 5 
Laß mich felbft im Todesfchmerz, 
Bis zum froben leberwinden, 
Deines Troſtes Kraft empfinden, 


18 Mel. Groß ift unfers Gottes Güte. (24.) 
23.2345 


1 Hoͤchſter Troͤſter, komm hernieder. 
Geiſt des Herrn, Sey nicht fern, 
Staͤrke Jeſu Er: 
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Der, der nie fein Wort gebrochen, 
Sefus hat Deinen Rath 
Seinem Volk veriprochen. 


2 Geiſt der Weisheit gieb uns allen 
Durch dein Licht Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen, 
Lehr vor Gott uns freudig treten, 
Sen uns nah Ind forich ja, 
Mann wir gläubig beten. 


3 Hilf den Kampf des Slanbens Eampfen, 
Gieb uns Muth, Fleiſch und Blut, 
Suͤnd und Welt zu dämpfen. 
Laß uns Trübful, Kreuz und Leiden, 
Angſt und Noth, Schmerz und Tod, 
Nicht von Sefu fiheiden. 


4 Huf uns nach dem beften Streben, 
Schenf uns Kraft, Zugendhaft 
Und gerecht zu leben, 
Gieb, daß wir nie ſtille ſtehen, 
Treib uns an, Froh die Bahn 
Deines Worts zu gehen. 


5 Sey in Schwachheit unſre Stuͤtze, 

Steh' uns bei, Mach uns treu 

In der. Prüfungshitze. 

Fuͤhr, wann Gott uns nach dem Leiden 
Sterben heißt, Unſern Geift 

In des Himmels Treuden. 

Hef. 34, V. 26. Sch wibl fie und alle meine Hügel um: 
her ſegnen, und auf fie ac. 


3119 Mel. Zeuch mic, zeuch mich. (18.) 


| 1 Kim, du fanfter Gnadenregen; 

| Komm, du Geift der Herrlichkeit; 3 
Komm, du Segen aller Segen, 

Mache du mich felbf} Fereit, 
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Dich mit wartendem Verlangen 
Hier begierig zu empfangen. 


2 Fülle mich mit deinen Gaben. 
Ach komm ſelbſt zu mir herein! 
Denn ich muß dich ſelber haben. 
Laß mich deine Wohnung ſeyn. 
Laß in deinem Licht mich ſehen, 
Und aus Kraft in Kraͤfte gehen. 


3 So kann ich den Herrn erkennen, 
Der mein Gottverſoͤhner iſt, 
Und ihn freudig Heiland nennen, 
Meinen Herrn und meinen Chriſt; 
Sa, fo darf ich Abba beten 
Und als Kind zum Vater treten. 


1209 Ne Sott des Himmels —6 


1 Kemm, 0 Eomm du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fen nicht vergebene, 
Gte erfüll uns jederzeit! 
St wird Geiſt und Licht und Schein, 
In den dunfeln Herzen feyn. 


2 Gieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verftänd und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille fucht > 
Dein Erkenntniß werde groß, _ 
Und mach uns vom Irrthum los! 


3 Zeige, Herr, die Wahrheits-Stege ; 
Halt uns auf der rechten Bahn, 
Räume Böfes aus dem Wege, 2 
Schlecht und Recht ſey um uns an J 
Wirke Reu an Sünden ſtatt 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat. 
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4 Laß uns ſtets dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die —J— ihn alleine zielen, 
Wenn ſich Noth und Drangſal find't; 
Denn des Vaters Liebesruth 
Iſt uns allewege gut. 


5 Führ uns, daß wir zu ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit: 
Mach uns tuͤchtig recht zu beten, 
Und vertritt uns allezeit; 

So wird unſre Bitt erhoͤrt, 
Und die Zuverſicht gemehrt. 


6 Wird uns auch nach Troſt noch bange, 
Daß das Herz oft rufen muß: 
Ach! mein Gott, mein Gott wie lange! 
O ſo mache den Beſchluß! 8 
Sprich der Seele tröftlich zu, , 
J gieb Muth, Geduld und Hub, 


O du Geiſt der Kraft und Staͤrke, 

"Su gewiffer neuer Geift, wi 
—— In uns deine Werke, 

Wenn uns Satan wanken heißt: 
en in den ul 9, r — — 


J 










Und erhalt. 5 den Steg, BER AR., 
8, Herr be h unfeen Glauben, eh 
Daß afel/ Tod noch ang Page. 

Uns möge rauen: RR 

Du biſt unſer Schuß und Gott: * 


Sagt das Fleisch gleich immer nein, J 
Laß dein Wort gewiſſer ſeyn. 


9 Wenn wir endlich Föllenifterben, Oo» 
So verfichte uns je mehr, sig 
ls des ——— Erben, 
Jener Herrlichkeit undEhr,‘ (7 I 
‚Die uns unfer Gott beſtimmt, 
Und die nie ein Endeinimmt. 
13 
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121 Mel. £obe den Herren ꝛc. (20.) 


1 Lobe den Zröfter, den Geift, den wir goͤttlid 
verehren! | 

Gele, ln lobſing ihm, das ift mein Be: 
ren. | 


ge 
Klaͤre dich auf! Laß ſeinem Triebe den Lauf. 
Laß Davids Harfenſpiel hoͤren. 


2 Lobe den Troͤſter, der deine Bekehrung bereitet, | 
Der dich beftrafet, gelehret, zu Sefu geleitet. 
Vach Angſt und Noth Hat der wahrhaftige Got 
Sn dir den Frieden verbreitet. | 


3 Lobe den Tröfter, der ſelbſt deine Seele regieret. 
Der dich im Wege desWortes zurSeligkeit fuͤhret; 
Der dich erhaͤlt Wie es dem Vater gefaͤllt. | 
Halt du die Zucht nicht verfpüret ? 


4 Lobe den Troͤſter, der oft deine Duͤrre — | 

Wenn er mit Strömen Lebendige en Waffers ges 

regnet. 

Denke daran Wie dir auf ebene va 
Sein fanftes Saufl 


5 Lobe den Tröfter, was 
Kamen! 5 
Was feinen Ddem hat, Ti mit er 
Saamen. 4 
Bleibt er dein Licht, O ſo v du nicht, 
Dein Halleluja, dein Vmen. 











1223 Met. Wie fchön feuchter der x. (7.) 
3,13, 5—7. | 
1 2) heil’ger Geiſt, Eehr bei uns ein | 


Und laß uns deine —— ſeyn! 
O Eomm du Herzens-Sonne 


2 


Bon dem heiligen Geift. Pfingſtlieder. 


Du Himmelslicht laß deinen Schein 

Bei uns und in uns Fräftig feyn 
Zu fleter Freud und Wonne ; 

Daß wir In Die Recht zu (eben 

Uns ergeben, Und mit beten 

Dft derhalben vor Gott treten. 


Du Duell draus alle Weisheit fließt, 


Die fich in fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troſt uns hören, 
Daß wir in Glaubens Einigkeit 
Mit andern in der Chriftenheit 
Dein wahres Zeugniß lehren! 
Höre, Lehre, Daß wir Eönnen 


Herz und Sinnen Dir ergeben, de | 


Dir zu Lob und uns zum Reben. 


Steh uns ftets bei mit deinem Rath, 
Und führ uns jeloft den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiſſen, 
Gieb uns Beſtaͤndigkeit, daß wir 

Getreu dir bleiben fuͤr und fuͤr, 
Wann wir hier leiden muͤſſen: 
Schaue, Baue, Was zerriſſen, 
Und gefliffen, ich zu ſchauen, 
Und auf deinen Troſt zu bauen. 
O ſtarker Fels und Lebenshort, 
Laß uns dein himmel-ſuͤßes Wort 
In unfern Herzen brennen, 
Daß wir uns mögen nimmermehr 
Bon deiner Weisheit reichen Lehr 
Und deiner Liebe trennen ! 
Fließe, Gieße, Deine Guͤte, 
Ins Gemuͤthe, Daß wir koͤnnen 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 





5 O füßer Himmelsthau, laß dich, 


Sn unfre Herzen Eräftiglich, 
Und ſchenk uns deine Liebe, 
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AB ! Eckſtein⸗Legung. 


Daß unſer Sinn verbunden ſey 

Dem Nächiten ſtets mit Liebestreu, 
Und ſich darinnen uͤbe! 

Kein Neid, Kein Streit Dich betruͤbe, 

Fried und Aebe Müſſe ſchweben 

Fried und Freude wirſt du geben. 


Gieb, daß in wahrer Heiligkeit 
Wir führen unſre Lebenszeit, 
Sey unfers Geiftes Stärke, 
Daß uns forthin ſey wohl bewußt, 
Wie eitel fen des Fletfches Luft 
Zu meiden todte Werke, 
Nühre, Führe, Unfre Sinnen 
— Beginnen Von der Erden, 
Daß wir LEO RE werden. 


m 


XXL Bon der hriftlichen Kirche. 





Edftein-Legung, 
123 Neil. Pfalm 100. L.M. (3.) 


1 Geprieſen ſey dein Name heut, 
O Gott! voll hoher Freudigkeit, 
Durchglüht von reiner Dankbegier, 

Naht deine Heerde fich zu Dir. 


3 Die Heerde deren fchwere Laft, 
Erbarmer du erleichtert haft: 

Se, daß fie muthvoll und entzüdt, 
Sn eine frohe Zukunft blidt. 


3 Die Rührung die das Innre fühlt; 
Die Sreudenthräne, die jest quillt; 
Und das, was Herz und Mund hier. fpricht: 
Berwirf um Jeſu, Vater ! nicht. 
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4 Sich du, um Sefu willen mild 

Auf uns herab ! fey unfer Schild! 
Dann fingen wir, bei Noth und Spott: 
Ein fefte Burg, iſt unfer Gott! 


124 Mel. C.M. (4) 
"1 Jehovah ! dir ſey Preiß und Dank 
Gerührt von uns gebracht. 
Laut toͤnet unſer Lobgeſang 
Dir, Gott der Lieb und Macht! 
Mit Huld ſahſt du auf uns herab; 
Verlieheſt Bruderfinn ; 
Warſt uns bis hieher Steden, Stab: 
Sey's Vater, fernerhin. 
3 Du warft e8, ja, du wirft es feyn, 
Wenn wir dir Eindlich trau’n. 
In Hoffnung legen wir den Stein; 
Auf Hoffnung laf uns bau’'n. 
4 Denn wenn du, Herr, das Haus nicht bau’it, 
Umſonſt ift Müh und Schweiß: 
Wenn du nicht wachlt, nicht auf uns ſchauſt, 
Umfonft ift unfer Fleiß. 


123 Mel. LM. (.) 

1 Yfilgegenwärt’ger, Gütiger ! 

Der ferniten Welten Vater, Herr! 
In deinem Namen bauen wir 
Dir diefen neuen Tempel hier. 

3 Du nur weißt es, was uns gebricht. 
Du nur verftößt die Armuth nicht: 
Bor dir find Reiche, Armen gleich. 
Wohl uns daher! denn du bit reich. 

3 Reich bift du, um uns beizuftehn 
Mehr, als wir bitten und verſtehn; 
Reich find wir Armen, welch ein Gluͤck! 
Begleitet uns dein Vaterblick. 












1) 
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4 Drum blick auf jeden liebevoll, 
Der deinen Bau hier fördern fol! 
Bon dir fey jeder unterjtüßt, 
Und in Gefahren ftets befchüßt. 


126 Net. Es ift das Heil ung kommen. (1.) 
3.14, 6,7. 


1 Die Feinde deines Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr, zu verwüſten; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn, 
Beichüßeft deine Ehrilten. 
Dein Thron beftehet ewiglich, 
Bergeblich wird fich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2 Dein Reich tit nicht von diefer Welt, 
Kein Werk von Menfchen Kindern, 
Drum Eonnte feine Macht der Welt, 
Herr, feinen Fortgang hindern ! 
Dir Eönnen deine Haffer nie 
Dein Erbe rauben, ſelbſt durch fie 
Wird es vergrößert werden. 


3 Weit woll'ſt du deine Herrfchaft nach 
In diefer Welt verbreiten, 
Und unter dein fo fanftes Soc 
Die Völker alle leiten ! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring alle Welt dir Preiß und Dank, 
Und glaub an deinen Namen, 


4 Auch deine Feinde, die Dich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd ſich empoͤren, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß fie fich noch befehren ! 
Lehr fie mit uns gen Simmel fihaun, 
Und unerfihüttert im Vertraun, 
Auf deine Zukunft warten. 
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5 Ein reines Herz ſchaff in uns, Herr, 
Ein Herz nach deinem Willen, 
Und lehre täglich williger 
Uns dein Gebot erfuͤllen! 
Gehorſam deiner Vorſchrift ſeyn, 
Und dann uns deiner Gnade freu'n, 
Sey unſer Heil auf Erden! 

6 So wird dein Volk dir unterthan, 
Und lernt die Sünde meiden, 
Und du führſt es auf eb'ner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden: 

Und herrlich wird in dieſer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Dein großer Name werden. 


127 Mel. Himmel, Erde, Luft ꝛc. (17) 


1 Triumphire Gottes Stadt, 
Die Gott ſelbſt erbauet "hat 
Kicche Iefu, freue dich ! 
Der im Himmel ſchuͤtzet dich. 


2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Eleine Schaar 5 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 

3 Nimmt der Völker Toben zu; 
Laß fie toben ; leide du, 

Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar iſt dein Blut! 


4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und raͤchet deine Schmach. 
Und allmächtig beugt der Held, 
In fein fanftes Soch die Welt, 

5 Blüh,o Kirche, Kehrerin, 

Zieh in neue Welten hin! 
Lehre! denn fie fallen dein, 
Alle ſollen Chriſten feyn. 





152 Kirch⸗Einweihung. 


6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und ſchmaͤht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ſtehn, 

Nicht das Antlitz Gottes ſehn. 


7 Rühm es, ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Hol auch tobt, 
Mich befchüst, fen hochgelobt ! 


8 Er fey angebetet, er, 
Unfer König, der umher 
Ruhe Schafft, und wenn es ftürmt, 
Mächtig feine Kirche ſchirmt. 





Einweihung einer Kirche 
128 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Wir ſingen heute deinen Ruhm, 
Der Erd und Himmel füllet, 
Wir ſind dein ſaures Eigenthum; 
Du haſt den Zorn geſtillet; 
Mit vollen Toͤnen heben wir 
Das Herz, o Gottmenſch! auf zu dir, 
Dich preiſet die Gemeinde. 


2 Dein Tempel ſteht in voller Zier; 
Dir iſt er heut geweihet, 
O Heiland, wohne du auch hier 
Und hilf wenn Ungluͤck draͤuet! 
Daß wir hier gläubig beten an, 
Hnd du auf unfrer Pilgerbahn 
Uns unfre Bitt auch ſchenkeſt. 


3 Auf bier die Sünder auf vom Tod; 
Erquicke die Berrübten, 
Sey du mit Hilfin aller Noth, 
Stets nahe den Geliebten, 
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Die ih im Glauben dir vertraut, 
Und ihre Hoffnung ganz gebaut, 
Auf dich, den großen Retter. 


129 el. Allein Gott in der Hoͤh'. (1) 
V. 1-6, 8,9. a 


1 SNeeteinig, heilig, großer Gott! 
Sieh von des Himmels Höhen 
Dein armes Volk, Herr Zebaoth ! 
Dein Häuflein por dir ſtehen. 
Vernimm das Seufzen und Gebet, 
Das jest zu deinem Throne geht 
Bon dieſer heil’gen Stätte. 


2 Wir weihen diefes Gotteshaus, 
D Hoͤchſter deinem Namen. 
Shmüd es mit deinem Segen aus ; 
Laß uns und unfern Saamen 
Dein Zeugniß, Recht, und heilig Wort 
Un diefem dir geweihten Ort, 
Zum Heil der Seelen hören. 


3 Des Slaubens Srund ift Jeſus Chriſt; 
Apoſtel und Propheten 
Sind Pfeiler, und die Srundfeft ift 
Ihr Wort, worauf in Nöthen, 
Wie weit der Feinde Wuth auch geht, 
Da Gottes Stadt doch luſtig fteht 
Mit ihren Zionsbrunnen. 


4 Nimm an die Kinder, die wir dir 
Hter in der Zaufe bringen. 
Laß auch die reinen Lehren hier 
In ihre Herzen dringen, 
Und hilf fie ſelbſt zur Glaubensfrucht 
In deiner Furcht und Chriſtenzucht 
Als Himmelspflanzen ziehen. 


154 Kirch⸗Einweihung. 


5 Erſcheinen wir mit Leid und Reu, 
Gebeugtem Herz und Knien: 
So ſchenk, wann wir mit Glaubenstreu 
Zu Chriſti Kreuze fliehen, 
Vergebung, Liebe, Gnad und Huld; 
Loͤſch aus der Suͤnden große Schul 
Allhier mit Chriſti Blute. 


6 O Heiland, ſtell dich ſelber dar, 
Und ſchenk uns deine Gaben, 
Wenn hier bei deinem Abendmahl 
Sich unſre Seelen laben. 
Gieb deinen Leib, gieb uns dein Blut, 
So du für uns und ung zu gut 
Gegeben und vergoffen. 


7 Nun fegne huldreich diefes Haug, 
Das wir nach dir, Herr! nennen; s 


Treib Feindfehaft, Stolz und Zank hinaus; s 


Lehr uns dich hier recht Fennen 5 
Stoͤr' alles was uns ftören will, 
Laß uns in dieſer Zionsſtill 

Dich freudig ehren, loben. 


8 Lob, Ehre, Dank und HerrlichEeit, 
Sey dir, o Herr, aefungen, 
Daß uns bei Diefer ſchweren Zeit 
Dies Werf durch Dich gelungen, 
Sieb, daß, was wir jebt fangen an, 
Nicht eher Ende nehmen Eann, 
Bis Erd und Himmel breiben. 


130 Mel. Wie fchön leuchtet der ic. 17.) 
3,147, 
1 Kommt ber ihr Chriſten voller Freud, 


Grzähfet Sottes Freundlichkeit, 
Kommt her und last erflingen 


an 
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Die Stimm des Dankes unſerm Gott, 
Laßt uns dem Herren Zebaoth, 

Mit frohem Munde ſingen: 
Singet, Bringet, Schöne Weiſen, 
Laßt uns preiſen Gottes Gaben, 

Die wir zu genießen haben, * 


Wir gehn in unfers Gottes Haus 

Mit Herzenswonne ein und aus; 
Gott laͤſſet uns noch finden 

Den theuren Schaß, das Xebenswort : 

Hier zeigt er uns des Himmels Pfort, 
Vergebung unfrer Sünden. 

Singet,u. ſ. w. 


Man böret mit Verwundrung an, 
Was Gottes Guͤt an uns aethan, 
Den Blauben zu entzünden: 
Man lernt Geduld, Lieb, Friede, Zucht, 
Und, was noch mehr, des Seiftes Frucht, 
Die Hoffnung feit zu gründen. 
Singet, u. ſ. mw. | 
O große Wohlthat, die Gott thut 
Un uns mit feinem Himmelsgut! 
D große Lieb und Gnade! 
Laß ferner leuchten, Gott! dein Wort, 
Zu unferm Troſt an diefem Drt, 
Daß uns Eein Feind nicht fihade. 
Singet, u. |. w. 


Erhalt dein Wort und Sarrament, 
Verleih zuleßt ein ſelig End. 
Und laß uns dahin kommen, 
Wo Erines Tempels nöthig ift, 
Wo du in allem alles bit, 

Wo ewig alle Frommen, 
Singen, Bringen, Schöne Weifen, 
Und dich preifen Im die Gaben 
Die wir zu genießen baben. 


er 
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Pſalm 84. B. 2. 3. Wie lieblich find deine Wohnuns 
gen, Herr Zebaoth! Meine Seele verlanget ꝛc. 


131 Mel. Gott des Himmels x. (35.) 


ı Thut mir auf die fchöne Pforte, 
Führet mich in Zion ein, 
Ach! wie wird an diefem Orte 
Meine Seele fröhlich ſeyn! 
Hier ift Gottes Angeficht, 
Hter iſt lauter Troſt und Licht. 


2 Sch bin, Herr, zu dir gekommen, 
Komme du nun auch zu mir, 
Ko du Wohnung haft genommen, 
Da tft lauter Himmel bier. 
Zieh doch in mein Herz hinein, 
Laß es deinen Tempel fenn. 


3 Laß in Furcht mich por dich treten, 
Heil’ge du Leib, Seel und Geiſt, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Ein gefällia Opfer beißt. 
Heil’ge du, Herr ! Mund und Ohr, 
Zieh das Herze ganz empor! 


4 Mache mich zum guten Lande, 
Wenn dein Saamforn auf mich fällt, 
Gieb mir Licht in dem Verftande ; 
Und was mir wird voraefiellt, 
Praͤge meinem Herzen ein, 
Raß es mir zur Frucht gedeihn. 


5 Stärf in mir den ſchwachen Glauben, 
Laß dein theures Kleinod mir 
immer aus dem Herzen rauben, 
Halte ftets dein Wort mir für, 
Daß es mir zum Leitſtern dient 
Und zum Troft im Herzen grünt. 
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6 Rede, Herr, fo will ich hören 
Und dein Wille werd erfüllt. 
Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt z 
Speife mich mit Himmels Brod, 
Troͤſte mich in aller Noth. 





Orgelweihe. 
132 Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 


1 Das Lob des Höchften zu befingen, 
Zu tröften fich im Anaftgefühl: 
Sm Geift fih himmelan zu fehwingen, 
Ertönte Davids Saitenfpiel, 
Zu dieſem Zwecke werd auch heut 
Dies Orgelwerk den Herrn geweiht. 


Doch wenn in bangen Kümmerniſſen 
Die Orgel mit uns Elagend tönt, 
Wenn unfer Herze und Gewiſſen 
Nach Hülfe feufzt, nach Troſt fich fehnt: 
Dann fende Hülf, dann rufe du 
Uns Tröftung, Gott, vom Himmel zu. 


So töne dann zu Gottes Ehre, 
Dies Drgelwerk, ihm ſey's geweiht, 
Ihm Schelle jeder unfrer Chöre 
Hienteden in der Sterblichkeit ; 
Bis wir vollendet vor ihm ſtehn, 
Und ihn vollfommener erhöhn. 


4 3a, Herr, an deines Thrones Stufen, 
Wenn Cherubim und Seraphim 
Das heilig, heilig, heilig! rufen, 
Dann wiederhalle unfre Stimm: 
Halleluja! dem Gott der Macht, 
Sen Lob und Preiß und Dank gebracht. 


— 


ws 
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Miſſions-Lieder. 





Fuͤr die Heiden. 
133 Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen G. (16.) 


1Es toͤne Gottes Lob die Erde, 
Die Welt werd Jeſu Eigenthum, 
Vom Nordpol bis zum Suͤdpol werde, 
Sie unſers Gottes Heiligthum. 
Der kleine Samojede lalle, 
Sein Lied dem Eisgeſtade vor, 
Auf Sabas lauen Duͤften, walle 
Des Beduinen Dank empor. 


12) 


Es weih an Niagaras Wogen, 
Der Wilde dir fein ftaunend O! 
Beim fiebenfachen Farbenbogen, 
Verkuͤnd er fich dem Kindlein froh! 
Und eh zur That die Rache reife 
Entfag er feinem alten Groll, 
Lad ein den Feind zur Friedenspfeife, 
Und fchenf ihm feine Mufchel voll. 


Sch hebe mich auf nadtem Hügel, 
Und fehe Blumen im Entblühn, 
Sch ſeh im Beifte geldne Flügel, 
Der ſchoͤnen Morgenrothe glühn ! 
Wer find, die wie gefcheuchte Tauben, 
Die Hand des Herrn zerjtreuet hat? 
Willkommen Iſrael in Lauben, 
Die Jakobs Gott gepflanzet hat. 


4 Ich feh die Keuerfäule flammen 
Wo laͤngſt die Wolkenfäule ſank! 
Es ſammelt Gott ſein Volk zuſammen, 
Ihm toͤnet aller Voͤlker Dank. 


w 
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Der Aufgang und der Abend grüßen, 
Die Mitternacht und Mittag fich ; 
Gerechtigkeit und Friede küſſen 
Bon nun an fich, und ewiglich. 


134 Me. Ringe recht wenn Gottes “.. (22) 


1 Kicht vom Urlicht Leuchte heller, 
Glaͤnze, Glanz der Herrlichkeit, 
Daß der Erdfreis werde fchneller, 

Boller Gnad und Seltgkeit. 


2 Seht die Morgenröthe fchimmert, 
Seht ſchon flieht die Nacht dem Tag, 
Heidenvoͤlker die gewimmert, 
Weil die Sünd auf ihnen lag: 


3 Freu’n fich als erlößte Sünder, 
Die der Heiland theu’r erkauft, 
Freu'n fich nun als Gottes Kinder, 
Und find nun auf ihn getauft. 


Matth. 11, B.5. Den Armen wird das Evangelium 
geprediget, 
135 el. 7s & 6. Missionary Hymn. 


1 Der du zum Heil erſchienen 
Der alleraͤrmſten Welt, 

Und von den Cherubinen 
3u Sündern dich gefellt z 

Den fie mit frechem Stolze 
Berhöhnt für feine Hulp, 

Als du am dürren Holze 
Berföhnteft ihre Schuld I 


2 Damit wir Kinder würden, 

Gingſt du vom Vater aus, 
Nohmſt auf dich unfre Buͤrden 

Und bauteſt uns ein Haus, 


(6-a.) 
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Bon Welten und von Süden, 
Bon Morgen ohne Zahl 

Sind Säfte nun befchieden 
Zu deinem Abendmahl. 


Im ſchoͤnen Hochzeitskleide, 
Von allen Flecken rein, 
Führſt du zu deiner Freude 
Die Voͤlkerſchaaren ein; 
Und welchen nichts verfündigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entfündigt 
Dir Preiß und Ehre dar. 


Du haft dem aͤrmſten Sklaven, 
Vo heiß die Sonne glüht, 
Wie deinen andern Schaafen, 
Zu Liebe dich bemüht ; 
Und felbit den oͤden Norden, 

Den ew’ges Eis bedrüdt, 
Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerüdt. 


Drum kann nicht Ruhe werden 


Bis deine Liebe fiegt, 
Bis diefer Kreis der Erden 
Zu deinen Füßen liegt; 
Bis du im neuen Leben 
Die ausgeföhnte Welt 
Dem, der fie dir geaeben, 
Vors Angeficht geitellt. 


Und fiehe, taufend Fürften 
Mir Völkern. chne Licht, 
Stehn in der Nacht und dürften 
Nach deinem Anaeficht. 
Auch fie haft du gearaben 
Sn deinen Priefterfchild, 
Am Brunnguell fie zu laben, 
Der dir vom Herzen quilt. 
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7 So fprich dein göttlich: Werde ! 
Laß deinen Odem wehn, 
Daß auf, der finftern Erde 
Die Todten auferftehn 5 
Daß, wo man Gößen fröhn®, 
Und vor den Teufel Entet, 
Ein willig Volk verſoͤhnet 
Zu deinem Tempel zieht. 
8 Wir rufen, du willft hören ; 
Wir fafjen, was du fprichit ; 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Womit du Fefleln brichft. 
Wie viele find zerbrochen ! 
Wie viele find noch nicht I 
D Du, der's uns verfprochen, 
Werd aller Heiden Licht ! 


Such 12, V. 49. Ich bin gekommen, dag ih ein Feuer 
anzunde auf Erden; was ꝛc. 


136 Ne. Wie groß ift des A. ꝛc. (16.) 


1 2, daß doch bald Dein Teuer brennte, 
! Du unausfprechlich Liebender! 
Und bald die ganze Welt erkennte, 
Daß du bift Kontg, Gott und Herr. 
Zwar brennt es fchon in heller Flamme 
Fest hier, jest dort, in Oſt und Weit; 
Dir, dem aus dir erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 
2 Und noch entzünden HSimmelsfunfen 
So manches Ealte, todte Herz, 
Und machen Durſt'ge freudetrunfen, 
Und heilen Sünd- and Höllenfchmerz. 
Ermede, läutre und vereine 
Des ganzen Ehriftenvolfes Schaar, 
Und mach in deinem Gnadenfcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar, 
12 
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3 Du unerfchöpfter Duell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ſtrömt nicht vergebens. 
Uch, zünd in unfern Herzen auch. 


Schmelz alles, was fich trennt, zufammen, | 


Und baue deinen Tempel aus ; 
Laß leuchten deine heil’gen Flammen 
Durch deines Vaters ganzes Haus. 
4 Beleb, erleucht, erwärm, entflamme 
Doch bald die ganze, weite Welt, 
Und zeig dich jedem Voͤlkerſtamme 
Us Heiland, Friedefürft und Held. 
Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Subelharmente, 
Und Alle, die auf Erden wohnen, 
Knien dor den Thron des Lammes hin 


137 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 N, Lamm wir bitten Eindlich, 
Gieb allen Zeugen ftündlich 
Ein recht gefalbtes Herz, 
Ein priefterliches Wefen, 
An dem dein Bild zu lefen, 
Wie du warft unter allem Schmerz. 


2 Der Trieb durch unfer Stammeln, 
Die Garben einzufanmeln, 
Macht, dag wir Botichaft gehn 
In's Nahe und in’s Ferne, 
tr mochten Alie gerne 
Ber dir, Herr Sefu, ſelig ſehn. 
3 O! möhten deine Heerden 
So zahlreich ſeyn auf Erden 
Wie Sand ift an dem Meer, 
Du ben ’ft für fie ja Hütten, 
Und wohnst in Ihrer Mitten, 
Du bift der Herzog über's Heer! - 
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Für die Suden 

Apoftelgefih. 1, B.7. Er ſprach aber zu ihnen: Es 
| gebühret euch nicht zu wiſſen Zeit ꝛc. 
138 Mel. Herzliebſter Jeſu was ꝛc. (37.) 


ı Ach ltebfterHetland! warn kommt deineStunde? 
Wann rufſt du auch das alte Volk zumBunde? 
Wann wird die Decke Moſis weggenommen? 
Wann wirſt du kommen? 








2 Dein Blut, das ſie auf ihre Seel genommen, 
Laß endlich ihnen noch zum Segen kommen. 
Dein an dem Kreuz für fie geſcheh'nes beten 
Muß fie vertreten ! 


ö 


Gebet für Miſſionarien. 


Roͤmer 10, V. 15. Wie lieblich ſind die Fuͤße derer, die 
den Frieden verkuͤndigen, ꝛc. 


139 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Here! denfe der Evangelijten 
Zu Sud und Heiden ausgefchict. 
Verſchaff die Schaaren wahrer Chriften— 
Dein Aug, das durch die Lande blickt, 
Dein Herz, das nichts als lieben kann, 
Sieh doch die Noth der Völker an. 


2 Ach, offenbar dich ihren Herzen, 
Du Heiland, denn fie find ja dein. 
Du Vitteft taufend Sodesfchmerzen 
=Sa auch für ſie; being fie herein, 
Bis überall die Looſung tft: 
Gelobt, gelobt ſey Sefus Chriſt! 
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Tod eines Miffionärs, 


Ebraͤer 13, B.7. Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gotteg gefagt haben, 2c. 


140 Ne. Fröhlich foll-mein Herze ꝛc. (24.) 


1 Schaut das Ende treuer Zeugen, 
Wenn ihr Haupt Sieg umlaubt 
Darf zum Tod ſich neigen; 
Schauet wie ſie froͤhlich ſcheiden 
Himmelan! Solche Bahn 
Lehrt für Chriſtum leiden. 


Sn des Oceanes Buhten, 
Un dem Strand, Sn dem Sand, 
Sn der Berge Schluchten, 
Ferne wo die Löwen brüllen, 
Fern im Schnee Nord’fcher Hoͤh, 
Schlummern ihre Hüllen. 


3 Gift'ger Hauch und ſchwuͤle Lüfte, 
Heiße Müh Spät und Früh, 
Sruben ihnen Grüfte ; 
Manche Blum ift hingefunfen, | 
Bald verblüht; Schnell verglüht 
Edle Lebensfunken. 
Hier in einfam ftillen Klaufen, 
Wo Fein Freund Sie beweint, 
Dort im Meeresbraufen 5 | 
Hier in frommer Brüder Mitte, ) 
Sanft ummweht Vom Gebet | 
Sinkt die morfche Hütte, 


5 Uber fich das Auge ſchimmern! 
Sieh im Blick Himmelsgluͤck, 
Heldenwonne flimmern! 
Alſo ſtirbt, wer ſelig endet, 
Wem vom Thron Gottes Sohn 
Engel zugelendet, 


I) 


Ba 
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s 5 Abgeſtreift ift von dem Herzen 
4 Tand und Welt; Ruhm und Geld 
Ließen ſich verfehmerzen.— 
Eines nur iſt treu geblieben, 
Emw’ges Gut, Heil’ge Gluth: 
Sefus und fein Lieben. 
7 Eines haben fie gefunden, 
Eins erfirebt, Eins erlebt, 
Einem fich verbunden: 
Ihm zu leben, Ihm zu ſterben. 
Auszuztehn Und für ih 
| Geelen anzumwerben. 
‚8 Süßer Strahl aus jener Höhe! 
| Wonn und Ruh Bieteft du 
Für ein Eurzes Wehe; 
Selig, die bei deinen Grüßen 
Sanft und find Wie ein Kind 
Ihre Augen fehließen. 
9 Hin, wo fich Die Engel freuen, 
Sehen fie, Werden nie 
Ihren Bang bereuen; 
Dort umfaͤngſt du deine Kinder 
Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Todes-Ueberwinder! 


141 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 
1 D Jeſu! Licht und Heil der Welt, 
Der du in dieſem Leben 


Dein Wort, das Gottes Rath enthaͤlt, 


Zum Licht uns haſt gegeben. 
Du biſt der Herr der Chriſtenheit, 
Die du in dieſer Pilgerzeit 

Dir aus den Menſchen ſammleſt. 


2 Sie willſt du als dein Eigenthum, 
Zur wahren Weisheit leiten, 
Und durch dein Evangelium 
Zur Seltgkeit bereiten. 
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Du bift, Herr, groß von Rath und That, 
Und was dein Mund verfprochen hat, 
Wirſt du gewiß erfüllen. 


3 Du biſt der Deinen Troſt und Heil. 

So viel nur an dich glauben, 

Die haben an dir alle Theil; 

Die wird fein Feind dir rauben. 
Bon dir fließt Weisheit, Troft und Ruh 
Dem, der dir folgt, unfehlbar zu. 

Dein iſt des Gufen Fülle, 


4 Mag doc, die Menge immerhin 
Auf deinen Ruf nicht hören, 
Und mancher im verkehrten Sinn 
Sich wider dich empoͤren; 
So fällt doch deine Kirche nie, 
Du hälft und Du beſchützeſt fie 
Durch deines Geiſtes Gaben. 


Dein tft das Reich, dein iſt die Kraft. 
Wer follte dir nicht tranen, 

Und auf dein Wort gewifjenhaft 
Feſt feine Hoffnung bauen? 

Dein Heil ift unfer höchites Gut: 

Hilf, daß wir ftets mit frohbem Muth 
Dich vor der Welt bekennen. 


6 Zwar kaͤmpfen wir noch manchen Streit 
Auch mit uns felbft auf Erden; 
Doch werden zur Volkommenheit, 
Auch wir erhoben werden, 
Dann endet fich der Deinen Müh; 
Dann Eröneft und belohn’ft du fie, 
Ohn End mit Preiß und Ehre. 


7 Wir fehn dich dann mit Majeftät, 

"Und uns gleich deinen Engeln, 

Zunie empfuͤnd'nem Glück erhöht, 
Bereit von allen Mängeln ; 


or 
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Frohlocken dir und preifen dich, 
Daß deine Macht und &nade Sich 
So hoch an uns verherrlicht. 


142 Mel. Pſalm 42. (15.) 
1 84 klagt mit Angſt und Schmerzen, 


d 


— 


Zion Gottes werthe Stadt, 
Die er traͤgt in ſeinem Herzen, 
Die er ibm erwählet hat: 
Ach ! ſpricht fie, wie hat mein Gott 
Mich verlaffen in der Moth, 
Und läßt mich fo harte preffen ! 
Meiner hat er ganz vergeffen. 
Der Gott, der mir hat verſprochen 
Seinen Beiſtand jederzeit, 
Der läßt fich vergebens fuchen 
Jetzt in meiner Traurigkeit. 
Ach! will er dann für und für 
Grauſam zuͤrnen über mir? 
Kann und will er fich der Armen 
Seßt nicht, wie * erbarmen. 
Zion, o du Vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des Herren Mund: 
Zwar du biſt jetzt die Betruͤbte, 
Seel und Geiſt iſt nun verwundt; 
Doch ſtell alles trauren ein! 
Wo mag eine Mutter ſeyn, 
Die ihr eigen Kind kann haſſen, 
Und aus ihrer Sorge laſſen? 


Ja, wenn du gleich moͤchteſt finden 
Einen ſolchen Mutterſinn, 

Da die Liebe kann verſchwinden; 
So bleib ich Doch, wer ih bin. 

Meine Treu bleibt gegen dir, 

Zion, o du meine Zier! 

Du haſt mir mein Herz befeflen, 

Deiner Fann ich nicht vergeffen, 
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5 Laß dich nicht den Satan blenden, 

Der ſonſt nichts als ſchrecken kann; 

Siehe! hier in meinen Haͤnden 
Hab ich dich geſchrieben an: 

Wie mag es denn anders ſeyn? 

Ich muß ja gedenken dein: 

Deine Mauren will ich bauen, 

Und dich fort und fort anſchauen. 


6 Du biſt mir ſtets vor den Augen; 
Du liegſt mir in meinem Schooß, 
Pie die Kindlein, die noch faugen, 
Meine Treu zu dir ft groß. 
Mich und dich foll Feine Zeit, 
Keine Noth, Gefahr, noch Streit, 
Ja der Satan jelbit nicht febeiden. 
Bleib getreu in allem Leiden, 


43 Mel. O Gott du frommer Gott. (12.) 
B.1,2, 4,6, 9--11, 14, 15. 


1 Du fagft: ich bin ein Ehrift. 
Wohlan; wenn Werk und Leben 
Dir deſſen, was du faalt, 
Beweis und Zeugniß geben, 
So Steht es wohl um Dich: 
Nur zeige wie du kannſt 
Durch Gottes Kraft und Geift, 
Daß du von Tag zu Tag 
Sm Guten feiter ſeyſt. 


2 Du faaft : ich bin ein Ehrift. 
Der iſts, der Jeſum Eennet, 
Und feinen Gott und Herrn 
Zwar öffentlich ihn nennet, 
Doch aber auch das thut 
Was fordert fein Gebot z 
Zhuft du nicht auch alſo, 
Sft, was du fagft, ein Spott. 
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3 Du faaft: ich bin ein Ehrift, 
Denn ich bin ja getaufet 
Auf Ehrifii Tod, der mich 
Mit feinem Blut erkaufet: 
Sa wohl! haft aber du 
Sehalten auch den Bund, 
Den du mit Gott gemacht 
Sn jener Gnadenftund ? 


4 Du fagft: ich bin ein Chriſt, 
Weil Gottes Wort und Lehre, 
Ohn allen Menfchentand, 
Sch fleißig lef’ und höre: 
Sa, Lieber ! thuſt du auch, 
Was diefes Wort Dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 
Der ift dem Höchſten werth. 


5 Du fagft: ich bin ein Chriſt: 
Sch bete, leſ' und finge, 
Ich geh in Gottes Haus, 
D lauter gute Dinge, 
Nenn du von Heuchelei, 
Dabei entfernet biſt; 
Und deiner Andacht Zweck, 
Die Ehre Gottes tft. 
6 Du fagft: ich bin ein Chrift: 
Wer kann es dir gefiehen, 
Er koͤnne ſolches denn 
Aus deinem Wandel ſehen; 
Wer Chriſti Juͤnger iſt, 
Der wandelt gleich wie er, 
Sonſt rührt fein ganzer Ruhm 
Aus falſchem Grunde ber. 
7 Biſt du ein folcher Ehrift: 
So mußt du feyn gefinnet, 
Mie Zeus Ehriftus war: 
Wann reine Lebe rinnet 
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Aus deines Herzens Duell, 
"Mann du demüthig bift 
Bon Herzen wie der Herr, 
So jag, du feyft ein Ehrift. 


8 Sag nicht: ich bin ein Chriſt; 
Bis daß dir Werk und Reben 
Auch deſſen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben. 
Der Name machts nicht aus; 
Ein Chriſt muß ohne Schein, 
Das, was er heißen will, 
Sm Weſen felber ſeyn. 


9 Gott ſchenke mir Doch Kraft, 
Mich ernftlich zu befleißen, 
Ein wahrer Ehrift zu ſeyn, 
Und nicht nur fo zu heißen ! 
Denn wer den Namen hat, 
Und nicht die That zugleich, 
Belanget nimmermehr 
Zu Dir in's Himmelreich. 


144 Mel. Pſalm 42. (15.) 
9.448,08, 


1 Treuer Hirte deiner Heerde, 

» Deiner Glieder ſtarker Schuß ! 
Steh doch, wie die Ach und Erde 
Sich auflehnet, und mit Trutz 

Zobt und wüthet wider dich, 
Und vermißt fich freventlich, 
Deine Kirche zu zerjtoren, 

Und dein Erbtheil zu verheeren. 


2 Du, Herr, bift ja unfer König, 
Bir find dein mit Leib und Geel: 
Menſchenhuͤlf tft ja zu wenig, 
Wo du nicht, Immanuelh! 
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Zu der Deinen Rettung wadlt, 
Und dich felbit zu Felde machft, 
Für dein wahres Wort zu Fampfen, 
Und der Feinde Wuth zu dämpfen. 
Es trifft Deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligthum, 
Jeſu! deine Blaubenstehre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 

Und den Dienft, den dir allein 
Wir zu leisten fihuldig ſeyn: 
Dazu kannſt du ja nicht ſchweigen, 
Deine Machthand wirft du zeigen. 

4 Laß uns recht und redlich handeln, 
Und in Tauben-Einfalt dir 

Ganz gelaflen, heilig wandeln, 
Und dabet uns Eldalich hier 

Schicken in die böfe Zeit, 

Und für falſcher Heiligkeit, 

Auch der Feinde Liſt und Wüthen, 

Uns mit wahrer Klugheit hüten. 

Laß mit Beten und mit Wachen 
Stets uns fern auf unfrer Hut, 

Und nur dich, Herr, laffen machen, 
So wird alles werden aut; 

Sefus ftreitet für uns hier, 

Und vertritt uns dort bei dir, 

Bis wir auf der neuen Erden 

Ber ihm triumphiren werden. 


143 Nach voriger Melodie (15.) 
9.1, 3—5, 7,8. 
1 Dion! gieb dich nur zufrieden, 
Gott iſt nach bei dir darin, 
Du biſt nicht von ihm gefchieden, 
Er hat einen Baterfinn, 
Wenn er ftraft, fo liebt er auch, 
Dies ft fein beltebter Brauch: 


Er 
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Don der hriftlihen Kirche, 


Zion lerne dies bedenken, 
Warum willit du dich fo Eränfen ? 


Berg und Felfen mögen weichen. 
Ob fie noch fo feſte ftehn, 

Sa die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn 5 

Dennoch hat es Eeine Noth 

In dem Leben und im Tod: 

Zion! du fannft doch nicht wanken 

Aus den wohlgefaßten Schranken. 

Muͤſſen fchen allhier die Thränen 
Dir dein Tranf und Speife fenn 5 

Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Stets mit deinen Liedern ein; 

Kränkt der Neid dir Herz und Muth, 

Kaͤmſt du hier um Hab und Gut? 

Zion laß dir doch nicht grauen, 

Du Eannft deinem Gott vertrauen. 

Droht man dir mit Schmach und Banden 
Mit viel Dual und Herzeleid ? 

Kan du wirft doch nit zu fihanden, 
Denk nur an die Ewigkeit; 

Sen vielmehr recht wehlgemuth, 

Daß der Herr dir folches thut: 

Zion! Gott wird dich ſchon ftärfen, 

Diefes mußt du eben merken. 

Halleluja ! deine Wonne 
Liebes Zion, wird nun groß, 

Denn die fihone Snadenfonne 
Nimmt dich recht in ihren Schooß, 

Giebt dir einen Freudengruß, 

Und fich ſelbſten zum Genuß: 

Zion! wo ift nun dein Elagen ! 

Sest Eannft du von Freude fagen. ‘ 


Freuet euch, ihr Himmelserben ! 
Freuet euch mit Zion hier ! 
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Die vor Sammer wollte fterben, 
Soll nun leben für und für, 
Und fich freuen ohne Zahl, 
In dem fchönen Himmelsfaal: 
Sion! wer will dich nun fcheiden | 
Bon dem Lamm und ew’gen Freuden, 


146 Mel. Zeuch mic, zeuch mid. (18.) 


1 Unſer Herrſcher, unfer König, 
Unfer allerhöchites Gut 5 
Herrlich iſt dein großer Name, 
Weil er Wunderthaten thut. 
Loͤblich nah und auch von ferne. 
Bon der Erd bis an die Sterne. 

2 Wenig find zu diefen Zeiten, 
Welche dich von Herzensgrund 
Lieben, fuchen und begehren; 
Aus der Säuaeliugen Mund 

Haft du dir ein Lob bereitet, 
Welches Deine Macht ausbreitet, 
3 Es ift leider! zu beklagen, . 

Sa wen bricht das Herze nicht ? 
Penn man fiehet fo viel Zaufend. 
Fallen an den heilen Licht; 

Ah wie ficher fchläft der Sünder ! 
Schlummern feloft nicht deine Kinder? 
4 Unterdeflen, Herr, mein Herrſcher! 
Will ich treulich Tieben Dich, 
Denn ich weiß du treuer Vater, 
‚Daß du Dennoch liebeſt mich, 
Steh mich Eräftig von der Erden, 
Daß mein Herz mag himmlifch werden. 
5 Herr, dein Nam ift hoch gerühmet 
Und in aller Welt bekannt, ? 
Mo die warmen Sonnenftrahlen 
‚Nur erleuchten einig Land, 
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Da ruft Himmel, da ruft Erde 
Hoch gelobt Jehova werde! 


6 Herr, mein Herrfcher, o rote herrlich 
Sit dein Name meiner Seel! 
Drum ich auch por deinen Augen, 

Singende mich dir befehl, 
Gieb, Daß Deines Kindes Glieder 
Sich dir ganz ergeben wieder! 


XXI. Bon den Gütern des Gnadenbundes. 





a) Bon der Berufung 


147 Mel. Pfalm 42. (15.) 
3,1,5—9. 
1 Gott! dein Scepter, Stuhl und Krone, 
Herrfchet über alle Welt : 
Du haft deinem liebften Sohne 
Längft ein Hochzeitmahl beftellt. 
Dir fen Dank ohn End und Zahl, 
Daß zu Diefem Liebesmahl 
Du mich auch aus lauter Gnaden, 
Bon der Straße laffen laden. 


2 D du großer Herr und König! 
Du rufſt ſelber: Fommt herbei; 
Ach ich bin ja viel zu wentg 
Uller deiner Lieb und Treu: 
Meine Schwachheit danket dir 
Niemals würdig g’nug dafür z 
Rühr und lehr mich felbft Die Proben 
Solcher Gnade recht zu loben. 
3 Rüſte mich mit deinen Gaben 3 
Ruͤhre, die durch Deine Macht, 
Die das Eitle fo fieb haben, 
Daß ihr Herz dein Mahl veracht't. 
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Laß die Lebensquelle mir 
Reichlich fließen für und für, 
Daß mein Geift fich in Dir labe, 
Und die volle Gnüge habe. 


4 Zteh du mich dein Mahl zu fehmeden, 
Aus der ſchwarzen Sündengruft ; 
Laß mich deine Stimme weden, 
Welche mich fo ſehnlichſt ruft: 
Komm o Menſch! und eile ſchnell, 
Komm, und deinen Gott erwaͤhl', 
Komm, und 1B dDieß Brod der Seelen, 
Dich mit Sefu zu vermählen. 
Deffne, Vater, Herz und Obren, 
Daß dein Wort zu Herzen dring, 
Und mich zu den Sreudenthoren 
Jener Auserwählten bring. 
Laß mich, den du theu’r erfauft, R 
Der auf Ehrifti 3 Tod oetauft, e 
Ber den Träbern nicht verweilen, 
Zu den Gnadenmahle eilen. 
6 Sieb, daß mich dies Weltgetimmtel, 
Das als Rauch und Schatten flieht, 
Sicht von jenem Mahl und Himmel, 
Bon des Lammes Hochzeit, zieht. 
Zieh mir an das Hochzeitkleid, 
Jeſu Heils-Berechtigfeit, 
Daß ich mit dem Herrn der Ehren 
Hochzeit fei’re ohn Aufhören. 


148 Mel. Pſalm 8. 626.) 


1 Le: * noch; ſollt ich nicht endlich hören ? 
Wie laß ich mich bezaubern und bethoͤren! 
Die kurze Freud, die kurze Zeit, vergeht, 
Und meine Seel noch fo gefährlich ſteht. 


» Gott rufet noch; ‚fsikt ich nicht endlich Eommen ? 
Sch hab fe Yang Die treue Stimm vernommen : 





or 
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‚Sch wußt es wohl, ich war nicht, wie ich follt ; 
Er winkte mir, ich habe nicht gewollt. 

Gott rufet noch 3 wie, daß ich mich nicht gebe! 
Ich fürcht fein Koch, und Doch in Banden lebe; 
Ich halte Gott und meine Seele auf; | 
Er ziehet mich; mein armes Herze, lauf! 
Gott rufet noch; ob ich mein Ohr verfiopfet: 
Er ftehet noch an meiner Thür und Elopfet ; 
Er ift bereit, Daß er mich noch empfang ; 

Er wartet noch auf mich; wer weiß, wie lang ? 


5 Gieb dich a gieb Dich einft ganz gefangen; 
Wo willſt du Troſt, wo willit du Ruh erlangen ? 
Laß los! Laß los! brich alle Band entzwet, 
Dein Geiſt wird fonft in Emwigfeit nicht frei. 
Gott locket mich 5 nun länger nicht verweilet ! 
Gott will mich ganz ; nun länger nicht getheilet! 
Fleiſch, Welt, Vernunft jag immer was du willt; 
Meins Gottes Stimm mir mehr, als deine, gilt. 
7 Sch folge Gott, ich will ihn ganz vergnügen ; 

Die Gnade fol im Herzen endlich fiegen : 

Sc gebe mich, Gott fol hinfort allein, 

Und unbedingt, mein Herr und Metiter fern. 
3 Ach nimm mich hin, du Langmuth ohne Maaße; 

Ergreif mich wohl, daß ich Dich nie verlafie : 

Herr, rede nur, ıch geb begierig acht: 

Führ wie du willft, ich bin In deiner Madıt. 


Spr. Sal.23,B.26. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz. 
149 Mel. C.M. (4) 
1 Mein Gott! das Herze bring ich Dir 
Zur Gabe und GefchenE, 
Du fordert diefes ja von mir, 
Dep bin ich eingedenk. 


2 Sieb mir, mein Sohn, dein Herz, —2 Bu, 
Das iſt mir hieb ı und werth ; 


wo 


es 


(oz) 
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Du findeft anders auch nicht Ruh 
Am Himmel und auf Erd, 


3 Nun du, mein Vater! nimm es an, 
Mein Herz verachte nicht, 
Ich geb's, ſo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 


4 Zwar iſt es voller Sündenluft 
| Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 
5 Doch aber fteht es nun in Reu, 
Erkennt fein Uebelftand, 
Und träget jetzund vor dem Scheu, 
Darans zuvor Luft fand. 
6 Hier fällt und lieget es zu Fuß, 
Und fehreit: nur fihlage zu: 
Zerknirſch, o Vater! daß ich Buß 
Rechtichaffen vor Dir thus 
7 Zermalm mir meine Härtigfeit, 
Mad muͤrbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Leid 
Und Thraͤnen ganz zerrinn. 
8 So dann nimm mich, mein Jeſu Chriſt! 
Tauch mich tief in dein Blut. 
Ich glaub, daß du gekreuzigt biſt, 
Der Welt und mir zu gut. 
9 In dich wollſt du mich kleiden ein, 
Dein' Unſchuld ziehen an, | 
Daß ich von allen Sünden rein 
Bor Gott beftehen Eann. 


Offenb. Joh. 2%, B.10. Sey getreu big in den Tod. 


150 Mel. C.M. (4) 
1 Set! heil’ger Geift! ach nimm du mich 
Sn die Gemeinfchaft, ein, 
13 
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Ergieß um Jeſu willen Dich 
Zief in mein Herz hinein. 
Huf, daß ich ſey von Herzen treu 
Sm Slauden meinem Bott, 
Daß mich im Guten nicht mach ſcheu 
Der Welt Lil, Macht und Spott, 
Hilf, daß ich ſey von Herzen feſt 
In Hoffen und Geduld, 
Daß wenn du mich nur nicht verläßt, 
Mich teöfte deine Huld. 
HUf, daß ich fen pon Herzen fremm, 
Ohn alle Heuchelet, 
Damit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefaͤllig fey. 
Nimm gar, o Gott! zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Ja aß es deine Wohnung ſeyn 
In jener Ewigkeit. 


Dir geb ichs ganz zu eigen bin, 


Brauchs wozu dirs gefällt, 
Sch weiß, daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt. 
eg Welt, weg Sünd, dir geb ich nicht 
Mein Herz, nur Sefu, dir 
Sit dies Geſchenke zugericht’t, 
Behalt es für und für. 


Eorinther 12, V. 7-9. In einem Seglichen erzeigen 
ſich die Gaben des Geiftes zum gemeinen Außen. 


151 Mel. Zeuch mich, zeuch mich, (18.) 


1 Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flehe, 
Das zu geben, was mir Noth; 
Laß den Ausfluß deiner Gasen 
Auch mein dürres Herze laben. 
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2 Slaube, Weisheit, Rath und Stärke, 
Zucht, Ereenntniß und Berftand, 
Das find deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirft vu uns bekannt: 
Dadurch weißt du recht zu lehren, 
ie wir follen Sefum ehren, 
3 Theurer Lehrer, Gottes Finger ! 
Lehr’ und fchreibe deinen Sinn 
Auch in’s Herz mir, Deinem Sünger ; 
Setze dich auf mich auch, hin, 
Daß ich jtets von deiner Fülle 
Reichlich lern’, was ſey dein Wille. 
4 Laß das Feuer deiner Liebe 
Ruͤhren meine Zung and Mund, 
Daß ich noch mit heiß'rem Triebe 
Gottes Thaten mache kund; 
Laß es Seel und Herz entzünden 
Und verzehren alle Sünden. 
"5 Reg hingegen meiner Seele 
Deine heil’ge Salbuna bei, 
Daß mein Leib auch, von dem Dele, 
Dein geweihter Zempel fen; 
Bleib auch bet mir, wenn ich fierbe, 
Daß ich Chriſti Reich ererbe, 
6 Strahl der Gottheit, Kraft der Hoͤhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Hoͤre, wie ich Armer flehe, 
Das zu geben, was mir Noth; 
Laß den Ausfluß deiner Gaben 
Auch mein dürres Herze laben! 


b) Bon der Erleuchtung. 
Pſalm 101, B. J. Bon Gnade und Recht will ich fingen, ꝛc 
132 Mel. 88 & Ts. (22) | 


1 Theurer Heiland ! Deine Liebe 
Sit viel größer, als man denkt, 
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Wenn du Sündern deine Triebe, 
Deinen Einn und Art geſchenkt. 


2 Wenn man fonfi nach Heilung fragte 
Mit befümmertem Gemüth, 
Und uns Eeine Seele fagte, 
Ver er iſt, der Seelen zieht. 


3 Und auf einmal wird’S gefpüret, 
Daß er Jeſus Ehriftus heißt: 

O wie wird das Herz gerühret, 
D wie rege wird der Geiſt! 


4 Einem folchen armen Kinde, 
Das fich für verleren hält, 
Tief fich beuget in der Sünde, 

Wird fein Blut zum Töfegeld. 


5 Gnade firomt aus Sefu Wunden, 
Daß man Abba jagen Eann, 
Und man ſieht fich von der Stunden 
Als ein Rind der Gnade an. 


133 Mel. Pfalm 38. (27.) 
1 Huͤter! wird die Nacht der Sünden 
Nicht verfchwinden ? 
Hüter iſt die Nacht ſchier hin ? 
Wird die Finſterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, 
Darin ich verwicelt bin ? 


2 Möcht’ ich, wie das Rund der Erden, 
Kichte werden ! 
GSeelenwonne gehe auf! 
Sch bin finfter, Falt und trübe ; 
Jeſu Riebe, 
Komm befchleunige den Lauf. 
3 Wir find ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde 
Der Erfcheinung kommen iſt, 
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’ 
ind ich muß mich ftets im Schatten 
So ermatten, 
Weil du mir fo ferne bift. 
4 Wir find ja der Nacht entnommen, 
Da du kommen, 

Aber ich bin lauter Nacht : 
Darum woll’it Du mir, dem Deinen, 
Auch erfcheinen, 

Der nach Ficht und Rechte tracht”. 
Wie Eann ich des Lichtes Werke 
Dhne Stärfe 

Sn der Finfterniß vollzieh’n ! 
Pie Fann ıch die Liebe üben, 
Demuth lieben, 

Und der Nacht Gefchäfte flieh'n? 
Laß doch nicht den Geiſt der Seelen 
Sich fo quälen, 

Zuͤnd' dein Teuer in mir an; 
Laß mich finitern Wurm der Erden 
Helle werden, 

Daß ich Gutes wirfen kann. 


7 Das Bernunftsticht Eann das Leben 
Mir nicht geben ; 

Jeſus und fein heller Schein, 
Sefus muß das Herz anbliden, 
Und erquicken, 

Jeſus muß die Sonne ſeyn. 
Nur die Decke vor den Augen 
Kann nicht taugen, 

Seine Klarheit kann nicht ein: 
Wenn ſein helles Licht den Seinen 
Soll erſcheinen, 

Muß das Auge reine ſeyn. 
Jeſu! gieb gefunde Augen, 

Die was taugen, 
Rühre meine Augen an; 


N 


m 


au 
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Denn das tft die größte Plage, 
Wenn am Tage 
Man das Licht nicht fehen Eann. 


134 Mel: 8: Me 


1 Komm Geiſt vom Thron herab; 
Hauch Gottes Weh' uns an, 
Die traͤgen Herzen heute lab, 
Daß man dich preiſen kann. 
2 Ach komm, erfüll uns ganz, 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz, 
So ſind wir hoch erfreut. 
3 Herr, du biſt lauter Licht, 
Sey doch auch Licht in uns, 
Daß wir uns ſchauen im Geficht, 
Wie arm wir find in uns. 
4 Dann ſeyſt du hochgepreift, 
Dann werde dir der Dank, 
Gott, Bater, Sohn, und heil’ger Geift, 
Sm hoͤchſten Lobgeſang. 


155 Mel. LM. @) 


i D Jeſu Chriſte, wahres Licht, 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 

Und bringe ſie zu deiner Heerd, 

Daß ihre Seel' auch ſelig werd. 


2 Erfüle, die in Irrthum ſeyn 
Mit deinem Geiſt und Gnadenſchein: 
Auch die, fo heimlich fichtet an 
Sn ihrem Sinn ein falfcher Wahn. 
3 Und was fich fonft verlaufen hat 
Bon dir, das fuche du mit Gnad, 
Und fein verwundt Gewiſſen heil, 
Am Himmel laß fie haben theil, 
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4 Den Tauben öffne das Gehör, 

Die Stummen richttg reden lehr, 
Daß dir, zur Ehr, fie fagen frei, 
Was ihres Herzens Glaube fer. 

5 Erleuchte, die da find verblend’t, 
Bring her, die fich von uns getrennt, 
Berfanmle, die zerjireuet gehn, 

Huf allen, die im Zweifel ftehn. 


6 So werden fie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Ka 
Sie zeitlich und dort ewiglich, 
Für jolche Gnade preifen dic. 








co) Bon der wahren Weisheit. 
156 Mel. Pſalm 42. (15.) 


1 Kommt ihr Menfchen ! laßt euch Ichren, 
Kommt und lernet allzumal, 
Welche die find, die gehören 
In der rechten Weifen Zahl, 
Und die billig jedermann, 
Als verftändig ftehet an, 
Obgleich Viele fie verlegen, 
Und ihr Thun für Thorheit fchäßen. 


3 Weile find, die fich ſelbſt Eennen, 
Wie ſogar verderbt fie find; 
Die fich felber Thoren nennen, 
And befinden, wie fo blind 
Beides Wille und Berftand, 
Weil fie fich von Gott gewandt; 
Die fih ihrer Thorheit fchämen, 
Und zur Buße fich bequemen. 
3 Weiſe find, die Gott ftets fliehen 
Um den Geiſt, der weile macht ! 
Die nach deſſen Reitung gehen, 
Und darauf ſtets haben acht; 
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[4] 
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Denn die Gottes Geift nicht lehrt, 
Bleiben thöricht und verfehrt, 
Ob fie aleich von Geijtes Sachen 
Können Euge Worte mahen. 
Weiſe find, die fich erwählen 
Gottes Wort zum Prüfejtein, 
Damit fie nicht mögen fehlen 
Zu erkennen Kraft und Schein. 
er will den betrügen leicht, 
Der von Gottes Wort nicht weit? 
Das, wenn alles auch verschet, 
Dhn’ Aufbören doch beiteher. 
Reife find, und voll Veritandes, 
Die, jo lang fie wallen hier, 
Shres rechten Baterlandes, 
Mit entzündeter Beater, 
Sind und bleiben einaedenE, 
Und nicht mit der großen Meng 
Anderer fich hier feit jeßen, 
Eondern fih als Pilgrim jchäßen. 
Daß ich alles Eitle haſſe 
Und nur dir allein anhang’, 
Chriſti Schmach und Kreuz auffafle, 
Und ftets meine Tage zaͤhl'! 
Bater hilf, fammt deinem Sohn, 
Und dem Geift von deinem Thron, 
Daß ich möge hier auf Erden 
Doch reiht Flug und weije werden. 


d) Von der Wiedergeburt. 





157 Mel. Lebſter Zefu wir find x. (86.) 


1 Gott du haſt in deinem Sohn 
Mich von Ewigkeit erwaͤhlet: 
Sende nun von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fehlet: 
Und gieb mir des Geiſtes Gaben, 
Sodann werd ich alles haben. 
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2 Ach! ich bin lebendig todt, 
Und zum Guten ganz verloren, 
Heil’ger Geift, mein Herr und Gott! 
Mache du mich neu geboren: 
Denn das Fleifch tft mein Verderben, 
Und Eann nicht den Himmel erben. 
3 Zreibe weg die finjtre Nacht 
Meiner trrigen Gedanken ; 
Dämpfe das, was Gott veracht’t, 
Halte die Vernunft in Schranfen, 
Daß ich anders nicht als gerne 
Selbit von dir die Weisheit lerne. 
4 Was mein Herze dicht't und tracht't, 
Sit von Jugend auf nur boͤſe; 
Aber hilf, Daß deine Macht 
Mich auch von mir felöft erloͤſe: 
Und zu allen guten Dingen 
Sieb mir Wollen und Vollbringen. 
Schaffe mir ein reines Herz, 
Daß ich ftets an Gott gedenke, 
Und mich oft mit Reu und Schmerz, 
Ueber meine Sünden kraͤnke: 
Doch nach den betrübten Stunden, 
Führe mich in Sefu Wunden. 


6 Pflanze mich daſelbſt in ihn, 
Als ein Glied an feinem Leibe: 
Und wann tch fein eigen bin, 
HUf mir, daß ich es auch bleibe. 
Wie am Weinftod feine Reben, 
So laß mich an Sefu Eleben. 


7 Hierzu bitt' ich Diefe drei, 
Slauben, Hoffnung nebft der Liebe: 
Steh’ auch fonft mir alſo bei, 
Daß kein Zeufel mich betruͤbe. 
Sieb mie Demuth, Fried und Freude, 
Und auch Sanftmutd, warn ich leide. 


Sr 
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8 Hilf mer reden recht und wohl 
Auch zuweilen gar nichts jagen : 
Huf mir beten, wie ich fell, 
HUf mir auch mein Kreuz ertragen, 
Wann es Zeit ift, hilf mir ſterben. 
Und dabei den Himmel erben. 


158 Mel. Nun freut euch ꝛc. (1) 


1 In Gottes Reich geht niemand ein, 
Er ſey denn neu geboren; 
Sonſt iſt er bei dem beſten Schein, 
Mit Seel und Leib verloren. 
Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


2 Soll man mit Gott, dem hoͤchſten Gut 
Schon hier vereinigt leben; 
Muß er den neuen Geiſt und Muth 
Und neue Kraͤfte geben. 
Denn nur ſein goͤttlich's Ebenbild 
Iſt das, was einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in uns ſchaffen. 


3 Ach Vater der Barmherzigkeit, 
Was Jeſus uns erworben, 
Da er zu unſrer Seligkeit 
Um Kreuz für uns geſtorben, 
Und wieder auferjtanden ift, 
So daß wir nun verfühnet find, 
Das laß auch uns genießen ! 
4 Dein guter Geiſt gebähr uns neu, 
Er Andre die Gemüther, 
Mach’ uns vom Sündendienfte frei, 
Schenk’ uns die HSimmelsgüter ; 
Uns, die dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doch auch bewegen und erwedt, 
Das Heil bei dir zu fuchen. 
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5 Wirſt du uns durch dein Gnadenwort 

Und deinen Geiſt erneuern: 

Sp wollen wir dir, treuer Hort, 

Mit Herz und Mund betheuren: 
Bon nun an nicht in Sicherheit, 
Bielmehr mit Fleiß, Beſtaͤndigkeit 

Und Treu vor Dir zu wandeln. 


6 Nimm uns, o Vater, anädig an! 
Ob wir, als ſchnoͤde Sünder, 
Gleich nicht, was du befiehlit, aethan : 
So werden wir doch Rinder, 
Wenn uns Dein Getit von neuen zeugt, 
Und unfer Herz zum Guten neigt 
Sm Glauben und in Riebe. 


7 Dann wollen wir, was du uns atebft, 
Mit feiter Treue faſſen, 
Wir wollen dich, weil du uns Tiebft, 
Nicht aus dem Herzen laffen : 
Daß deine göttlihe Natur 
In uns, der neuen Kreatur, 
Beltändig fen und bleibe. 


8 Nun, Herr, laß Deine Vaterhuld 
Uns jederzeit bedenken |! 
Damit uns weder Sündenfchuld 
Noch Zorn und Strafe fihreden. 
Mach uns der Kindfehaft hier gewiß 
Und fehen uns einft das Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder! 


1539 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
1 = großer Gott, du reines Wefen, 
Der du Die reinen Herzen dir 
Zur fteten Wohnung auserlefen ! 
Ach ſchaff ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das von der argen Welt 
Sich rein und unbefleckt erhält! 
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2 Bor allem mache mein Gemüthe 
Durch ungefärbten Slauben rein; 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
In Ehriftt Blut gewafchen ſeyn! 
Dann mache mich zur Reinigkeit 
Des Wandels tüchtig und bereit 


3 Reatere mich mit deinem Geifte, 
Der mein getreuer Beiſtand fey, 
Und mir erwünfchte Hülfe leiſte; 
Sott, ſtehe mir aus Gnaden bei, 
Und gieb mir einen folchen Geift, 
Der neu, gewiß und heilig heißt! 


4 Doch da ich meine Schmachheit merfe, 
Mein Bater, fo verwirf mich nicht; 
Und ſtoß mich, wegen meiner Werfe, 
Sa nicht von deinen Angeficht ! 
Laß mich hier in der Gnade ftehn, 
Und dort in deinen Himmel gehn ! 


Nimm deinen Geift, den Geiſt der Liebe, 
Doh nun und nimmermehr von mir! 
Ach Leite mich durch feine Triebe 
Und feinen Beiftand für und für; 
Sa führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit! 


ur 


I Petri 1,B.23. Als die da wiederum geboren find, 
nicht aus vergaͤnglichem, ꝛc. 


160 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 (Fin neuaebornes Gotteskind 
Darf fich nicht Fnechtlich fcheuen, 
Wie viel auch feine Leiden find, 
Wie oft fie fich erneuen, 
Der Geift der Kindfchaft treibt den Sinn 
Bol Zuverficht zum Vater hin, 
Es darf ihn Abba nennen. 





| 
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2 Ein neugebornes Gotteskind 
Darf feinen Vater lieben, 
Und weil es ihm iſt aletch gefinnt, 
Sich im Gehorfam üben. 
Es hält ihn für fein höchites Gut 
Und lebt mit ihm durch Ehrifti Blut 
In einem füßen Trieden, 


3 Ein neugebornes Gottesfind 
Liebt herzlich feine Brüder, 
Die auch aus Bott geboren find, 
Die auch find Chriſti Glieder. 
Ja feine Lieb iſt allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was Feinde feyn, 
Sein Herz iſt ohne Tuͤcke. 


4 Ein nengebornes Gottesfind 
Kämpft gegen alle Sünden, 
Es kann den Keind, wo es ihn find’t, 
Durch Ehriftum überwinden ; 
Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ſtets Widerjtand gethan, 
Der ſtarke Slaube fieget. 


5 Ein neugebornes Gotteskind 
Sit voll von dem Verlangen, 
Die Milch, die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 
Durch diefes ſüße Kebenswort 
Geht es im Guten freudig fort 
Und wird am Geiſt geſtaͤrket. 


6 Ein neugebornes Gottesfind 
Küßt feines Vaters Ruthe 
Und ruft, weil es fie lieb gewinnt: 
Du thuft es mir zu gute, 
Es unterwirft fich ihrer Zucht 
Und läßt Dadurch die Beiftesfrucht 
Zu groͤß'rer Reife Eommen. 
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7 Hier prüfe, meine Seele, Dich, 
Bill du aus Gott geboren ? 
Regt nicht die Eigenliebe fich, 
Als gingſt du nie verloren I) 
Und Eonneft ohne Sorg und Dein, 
Weil du getauft bift, fücher ſeyn 
Und alles Gute 7 


8 Ach, iſt nicht aller Taufe Kraft | 
Durch Sündendienft verloren ? 
So ruh’ nicht, bis Gott Rath gefchafft 
Und Dich auf’s neu geboren ; 
So ruh' nicht, bis der Kindichaftsgeift 
Dich durch fein Zeugniß —— t, 
Du ſeyſt ſein Kind und Erbe. 








e) Von der Rechtfertigung. 
161 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Aus Gnaden, ſoll ich ſelig werden, 
Und nicht durch meiner Werke Werth. 
Welch Heil, daß Gott mich ſchon auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinen Heiland foll ich rein, 
Aus Snaden ewig felig fenn. 


2 Aus Gnaden! denn wer Fann verdienen, 
Mas Sindern Gottes Sohn erwarb, 
Als er zu Sottes Ruhm, und ihnen 
Zum Beften, zur Berföhnung, ftarb ? 
Nahm er nicht aller Sündenfchuld 
Auf ſich allein, und blos aus Huld? 


3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menſch, dein Freund zu werden? 
Sprich, weß du dich zu ruͤhmen haſt? 
Bracht er fich nicht zum Opfer dar, 
Als jeder Gottes Feind noch war? 
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4 Aus Gnaden that ers; freut euch, Sünder! 
Wenn ihre nur wahre Buße thut, 
Und glaubt, fo ſeyd ihr Gotteskinder, 
Ihm wohlgefälltg durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben Fann ! 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an. 


Aus Gnaden, aber Sünder, hüte 
Dich vor dem Mißbrauch feiner Huld, 
Und häufe nicht, weil feine Güte 
So wundervoll iſt, Schuld auf Schuld ; 
Denn, wer auf fie zu freveln waat, 
Dem iſt ihr Troſt und Heil verfagt. 
Ergreif mich denn mit Vaterarmen 
Sott, rette mich; gieb Glauben, gieb 
Auch Heiligkeit, durch dein Erbarmen, 
3u allen Pflichten Kraft und Trieb. 
Daß meine Seele dir getreu 
Sm Glauben bis zum Zode fen. 


Aus Gnaden hilf mir ringen, ftreiten 
Und überwinden ; tritt herzu, 

Wenn meine matten Füße gleiten, 
Und decke meine Mängel zu. 

Denn du belohnit den Glauben auch 

Der Gnade redlichen Gebrauch. 


Aus Gnaden einft don dir erhoben 
Sn deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich dich hier preifen Eann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein, 
Und ewig ſelig, ewig dein. 


162 Mel. O Bott dur frommer Gott. (12.) 


1 Herr, bäre mein Gebet, 
Um deiner Wahrheit willen ! 

Du biſt an Gnade reich 
Und wirft mein Seufzen fitllen. 
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Ach! geh nicht ins Bericht, 
Mit deinem armen Knecht! 
Bor dir, o Herr, ift ja 
. Kein Sterblicher gerecht ! 
2 Die Größe meiner Schuld 
Schlägt meine Seele nieder, 
Beſchaͤmt empfind ich fie ! 

O! teöfte du mich wieder, 
Daß mir der Seelen Schmerz 
Nicht alle Kraft verzehrt. 

Per ift, der außer Dir 
Mir wahren Troſt gewährt ? 


3 Zu dir, o treuer Gott, 
Erheb ich Herz und Hände ; 
Mein Heil Steht nur bei dir 
O daß ich Hülfe fände ! 
Für Recht laß Gnad ergehn 5 
Sch hoffe, Herr, auf dich, 
Zeig mir den rechten Weg, 
Denn nach dir ſehn' ich mich. 


4 Sch will, o ftärfe mich ! 
Sch will die Sünde haflen, 
Auf deine Hülfe nur 
Will ich mich, Gott! verlaffen. 
Nur das, was dir gefällt, 
Werd auch von mir gethan; 
Führe mich durch deinen Geift, 
Auf diefer auten Bahn. 


5 Beruhige mein Herz 

Um meines Mittlers willen, 
Laß feines Opfers Troſt 

Auch mein Gewiſſen ftillen. 
Du bift die Liebe ſelbſt, 

Ganz unveränderlich ; 
Dein will ich ewig fenn ! 

D Bott, erhöre mich ! 








1 
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163 Mel. Pfalm 42, (15.) 


V. 1-4, 6, 3,9. 


Ei du Schöpfer aller Dinge! : 
Höre, höre mein Gebet, 
Das ich jeßo vor dich bringe, 

Weil mein Herz in Aengſten fteht, 
Meine Sünden drücken mich, 
Drum Eomm ich und fuche dich, 
Und befenne meine Sünden ; 

Ach laß mich doch Gnade finden. 
Herr du heißeft alle kommen, 

Ladeſt jedermann zu Dir. 

Drum bin teh nicht ausgenommen, 

Noch von deiner Gnadenthür 
Ausgeſchloſſen, fondern du 
Willſt und wirft mich noch dazu 
Bon den Sünden, die mich druͤcken, 
Ganz entbinden und erquiden, 


Herr ! dein Wort bleibt ungebrochen, 
Das du uns einmal geredt. . 
Da du Gnadenreich geiprochen : 
Sucht mein Antlitz mit Gebet; 
Daram Eomm ich auch vor dich, 
Such' dein Antlis, Herr ! laß mich 
Die Vergebung meiner Sünden, 
Leben, Troſt und Gnade finden. 
Deine Handſchrift übergebe 
Sch dir felbit, o treuer Gott! 
Diefe heißt: fo wahr ich lebe, 
Sch will nicht des Sünders Tod, 
Sondern daß er fich befehrt 
Von den Sünden, und begehrt 
Mir, als feinem Gott zu leben 5 
Sp will ich Die Schuld vergeben. 


5 Nun was joll ich weiter fagen ? 


Sch willnun an Bruſt 
1 
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Mit dem armen Zöllner fchlagen ; 
Merl dir alles wohl bewußt, 
Pas mein bofes Herz aethan. 
Sieh mich wieder anädig an: 
Sch fall Dir in deine Arme, 
Meiner dich, mein Gett erbarme, 


Nun, o Bater aller Gnaden ! 
Schaue deflen Leiden an, 
Meine Schuld fann mir nicht fchaden, 
Er hat für mich g'nug gethan. 
Diefes ijt es, was mich trat: 
Durch fein Blut bin ich erleit, 
Und in feinen tiefen Wunden 
Hab ich Fried und Ruh gefunden 
Nun ich eile zu genteßen 
Sefu ! Deinen Leib und Blut; 
Mein fo ſehr bedranat Gewiſſen 
Troͤſtet dieſes höchſte Gut. 
Laß mich würdig vor dir ſtehn, 
In dir ſchmecken und jeßt jehn, 
Wie du füß und freundlich denen, 
Die fich herzlich nach Dir jehnen. 


1654 Mel. Ale Menſchen maͤſſen x. (13.) 


—1 


—— 


Schoͤpfer aller Menſchenkinder, 
Großer Richter aller Welt! 

Sieh, hie wird ein armer Sünder, 

Herr! vor dein Gericht geſtellt, 

Der in Suͤnden iſt geboren, 

Der dein Ebenbild verloren, 

Der mit Laftern fich befleckt, 

Der in tiefen Schulden ſteckt. 


2 Wehe mir, ich muß verderben, 


2 


Sch feh nichts als Höllenpein ; 
Srecher Sünder! du mußt ſterben, 
Wird mein firenges Urtheil ſeyn; 
® 
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Es erzittert meine Seele 
Vor des offnen Abgrunds Höhle ; 
Es erftarret Geiſt und Blut 
Bor der ew’gen Flammen Sluth. 
Doch, Gott lob! die Furcht verfchwindet, 
Weil ein Bürg ins Mittel tritt; 
Weil fich ein Vertreter findet, 
Der für den Beklagten bitt. 
O beglüdte theure Stunden ! 
Sottes Sohn hat feine Wunden 
Und fein blutig Löſegeld 
Meinem Richter dargeftellt. 


4 Seht, wie fih der Abgrund fchließet, 

Seht, wie fi Der Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da mich die Gerechtigkeit 

Des vollkommnen Mittlers decket: 

er tft, der mich ferner fchredet ? 

er. tft, der fih an mich wagt, 

Und ein Himmelskind verklagt ? 


5 Richter ! der mich Iosgefprochen, 
Vater! der mich zärtlich Ttebt 
Mittler ! der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt; 
Geiſt! der. mir den Glauben ſchenket: 
Welcher mich zum Höchften lenket; 
Sott der Gnaden! dir fey Ruhm, 
Und mein Herz dein Eigenthum. 


6 Laß mich nun die Sünde haflen, 
Die das Herz mit Angſt beſchwert; 
Laß mich. alles unterlaffen, 
Was den neuen Frieden ftörf: 
Rein'ge täglich mein Gemiffen, 
Laß mic) eifrig ſeyn befliſſen, 
Mit Verleugnung dieſer Welt, 
Das zu thun was dir gefällt. 


= 
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165 el. C. M. (4) 


B,1—6, 8,9, 11, 14. 
1 Wie biſt du mir fo herzlich gut, ' 
Mein Hoherpriefter, du ! 
Wie theu'r und Fräftig tft dein Blut! 
Es fest mich flets in Ruh. 


3 Wann mein Gewtflen zagen will 
Bor meiner Sündenfchuld, 
So macht dein Blut mich wieder fit, 
Sest mich bei Gott in Huld, 
3 Es giebet dem bedruͤckten Sinn 
Freimüthigkeit zu Dir, 
Daß ich in Die zufrieden bin, 
ie arm ich bin in mir. 


4 Hab ich aeftrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faft, 
So frür ich dein Verſoͤhnblut nach, 
Das nimmt mir meine Raft. 


5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz, 
Durch jeine Balfamskraft; 
Es jtillet mein geftörtes Herz, 
Und neuen Blauben fihafft. 


6 Da fenkt fih Dann mein blöder Sinn 
In deine Wunden ein, 
Da ich dann aanz vertraulich bin. 
Mein Gott! wie Eann es ſeyn? 


7 Wie Fann es fenn, ich fag es noch 5 
Here! ift es auch Betrug? 
Sch großer Sünder hab ja doch 
Berdienet deinen Fluch. 
8 Nein, Sefu! du betrügeft nicht, 
Dein Beift mir Zeugniß giebt: 
Dein Blut mir Gnad und Fried verfpricht ; 
Sch werd umfonft acliebt. 
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3 Wea, Sünde! bleib mir unbewußt ; 

Kommt diefes Blut ins Herz, 

So ftirbet alle Sündenluft ; 
Der Sinn geht himmelwärts. 

10 Kommt groß und Eleine Sünder doch, 

Die ihr mühjfelia fend, 

Dies liebend Herz Iteht offen noch, 
Das euch von Suͤnd befreit. 


166 Mel. O Haupt voll Blut ꝛc. (6-2.) 


1 Ich bin beit Gott in Snaden, 
Durch Ehriftt Blut und Tod, 
Tas kann mir ferner fchaden ? 
Sch achte Eeine Roth; 
Sit Gott auf meiner Geiten, 
Wie er in Wahrheit ft, 
Dann mögen mich beftreiten 
Des Teufels Macht und Liſt. 
Was wird mich Eönnen feheiden 
Bon Gottes Lieb und Treu ? 
Berfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Trübſal mancherlei ? 
Laß Schwerdt und Bloͤße walten, 
- Man mag durch taufend Pein 
Mich für ein Schlachtſchaaf halten 5 
Der Steg bleibt dennoch mein. 
3 Mein Heil, das bis zum Sterben 
Mich brünftig hat geltebt, 
Reißt mich aus dem VBerderben, 
Nichts iſt, das mich betrübt: 
Sch hab ein feft Vertrauen, 
Sch bin der Hoffnung voll, 
Die weder Macht noch Grauen, 
Mir ewig rauben foll. 


4 Nichts, weder Tod noch Leben, 
Sa, keiner Engel Macht, 








ID 
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Die fich in Stolz erheben ; 
Kein Fürſtenthum noch Pracht 

Nichts deſſen, was zugegen, 
Nichts, was die Zufunft hegt, 

Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was Die Ziefe trägt ; 

5 Noch fenit, was je erfchaffen, 

Bon Gottes Liebe mich 

Soll jcheiden oder raffen: 
Denn diefe gründet fich 

Auf Sefu Zod und Sterben; 
Ihn fleh ich fleißig an, 

Der mich fein Kind und Erben, 
Nichtlaffen will noch kann. 


167 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


—1 Wie theuer, Gott, iſt deine Guͤte, 
Die alle Miſſethat vergiebt, 
Sobald ein reuendes Gemüthe 
Die Suͤnden, die es ſonſt geliebt, 
Erkennt, verdammt, und ernſtlich haßt, 
Und Zuverſicht zum Mittler faßt! 
2 Doch laß mich ja nicht ſicher werden, 
Weil du fo reich an Gnade biſt! 
Pre Eurz iſt meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben iſt! 
Sieb, daß fie mir-recht wichtig fen, 
Daß ich fie meiner Beb’rung weih. 
3 Zwar deine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu und Beß'rung viel zu Flein ; 
Doch, darf fih auch ein Mensch erfühnen, 
Zu glauben, dir verfohnt zu fenn, 
Wenn er noch liebt, was dir mißfällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen hält? 
4 Nie willit du dem die Schuld erlafien 
Der frevelnd Schuld auf Schulden häuft. 
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Dev Eann fein Herz bei Sefu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienſt ſich fleift, 

Doch in der Sünde noch beharrt, 

Dafür er felbit ein Opfer ward. 


5 Drum fall ich dir, mein Gott, zu Suhen, 
Vergieb mir gnädtg meine Schuld g 
Und heile mein verwundt Gewiflen 
Mit Eroft an deiner VBaterhuld, 
Sch will mit Ernft die Sünde fcheu’n, 
Und willig die gehorfam fenn. 


Daß mir Gerechtigkeit und Stärke 
Durch Ehriitum mir gefchenket fey, 

Will ich durch Uebung guter Werke 
Beweifen, mache ſelbſt mich treu, 

Herr, in der Liebe gegen Dich ! 

Sie dringe ftets und leite mich. 


Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Mifjethat vergieäft ! 
Das haſſen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du ſelber liebſt. 
Laß, Water, mein Gewiffen rein, 
Und heilig meinen Wandel ſeyn. 


168 Mel. Auf meinen lieben ic. (29) 
lego, 
1 Wo ſoll ich fliehen hin, 


Seil ich befchweret bin 
Mit vielen großen Sünden ? 
Wo ſoll ich Rettung finden ? 
Kenn alle Welt herkäme, 
Mein Angit fie nicht wegnähme, 


2 D Sefu voller Gnad! 
Auf dein Gebot und Rath 
Kommt mein betrübt Gemüthe 
Zu deiner großen Güte, 
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Laß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnadentrevflein fließen. 
3 Sch, dein betrübtes Kind, 
Werf alle nıeine Sünd, 
So viel ihr in mir fteden, 
Und mich fo heftig fehreden, 
In deine tiefe Wunden, 
Darin wird Heil aefunden. 


4 Darum allein auf dich, 
Herr Ehrift! verlaß ich nich, 
Sest Fann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben, 
Denn du haft mirs erworben, 
Da dw für mich geftorben. 

5 Kühr auch mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geift dahin, 
Daß ich mog alles meiden, 
Mas mich und Dich Eann feheiden, 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Roͤm. 3, B.24. Wir werden ohne Verdienſt gereibt aus 
feiner Gnade, durd) die 2c. 
169 tel. C.M. (4.) 
1 Jfus Gnaden wird der Menfch gerecht, 
Aus Snaden nur allein. 
Des Menfchen Thun tft viel zu fehlecht, 
Bor Gott gerecht zu ſeyn. 
2 Serechtiafeit, die vor Gott gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 
Wer das Gefek nicht ganz erfüllt, 
Beiteht nicht im Gericht. 
3 Den armen Simdern nur zu gub 
Kan Sefus in die Welt; 
Kur armen Sündern tif fein Blut 
Ein g'nugſam Löſegeld. 
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4 Zu Sündern fpricht er: kommt zu mir! 
Die Sünder nimmt er an. 
Fuͤhl dich als Sünder, daß er dir 
Ein Heiland werden kann. 


5 Du bift befledt; geh zu ihm hin, 

Sein Blut waͤſcht Sünder rein ; 

Du bift verdammlich ; glaub an ıhn, 
Sp wirft du felig ſeyn. 


6 Gerechter Sott! wir fehlen oft, 
Und du haft oft Geduld ; 

Wir find dein Volk, das auf dich hofft; 
Vergieb uns unfre Schuld | 


7 Ab, blick in Gnaͤden auch auf mich, 
Den ungerechten Knecht; 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Und mache mich gerecht ! 


Micha 7, V. 18. Wo ift ein folder Gott, wie du bift, 
der die Sünde vergiebt ? 
170 Mel. LM. (3.) 
1 Ich weiß noch keinen beſſern Herrn, 
Was mir gefällt, das thut er gern; 
Doch weiß ich Eeinen fehlimmern Knecht, 
Sch mach ihm Eeine Sache recht. 


8 


Gott lob! daß mir mein Herr vergiebt 
Und mich aus feiner Gnade liebt. 
Sott lob! Daß er mich dulden fann, 
Gott lob! er nimmt die Sünder an. 


3 Drum bleib ich ftets bei dDiefem Herrn 
Und das von ganzem Herzen gern, 
Ber feinem Wort, in feinem Blut 
Hats meine Seele ewig gut. 
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00... ar wiſſen aber, daß der Sohn | 
Gottes ꝛc. | 


171 Det. Jeſu komm doc ſelbſt 2c. (17.) 


1 Syrun fo bleibt es fell dabei, 
Daß ich Sefu eigen ſey. 
Welt und Sünde fahret bin, 
Kerl ich ſchon verfprochen bin. 

2 Sefus ift mein höchftes Gut; 
Denn er gab fein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 
Daß mein Glaube Gnade find, 

3 Meine Seele fehnet fich, 

Gottes Lamm! fie fuchet dich 5 
Sa, fie fragt allein nach dir. 
D mein Hirte! komm zu mir, 

4 Ste verlangt fein ander Heil; 
Du bift doch ihr beſtes Theil. 
Andre Duellen weiß fie nicht. 
Mein, fie jucht dein Angeficht. 

5 Herr! ich falle dich mit Macht ; 
Wird ich auch zum Schweiß gebracht, 
Du kommſt doch von mir nicht los, 
Bis du fprichft: dein Glaub iſt groß! 

5 Meine Thraͤnen, mein Gefchrei 
Lafjen dich nicht je vorbei. 
Wenn ich auch nicht weinen Eann, 
Seh ich dich doch fehnlich an. 

7 Eher laß ich dich nicht hin, 
Bis ich ganz verfichert bin; 
Bis ich weiß: dein Blut iſt mein 
Und tech fol errettet ſeyn. 

8 Amen, ja du hoͤreſt mich, 
Und ich Armer lobe dich. 
Sa, zum voraus will ich fcehrei’n : 
Sefus wird mein Helfer fenn ! 
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Apoſt. Geſch. 15, B. 114. Wir glauben durch die Gnade 
des Hexen Jeſu Chrifti felig zu werden, 


172 Mel. L.M. 3.) 


1 N Menſch, der ſelig werden will, 
Halt deinem Seltgmacher ſtill 

Und fchrei: Erbarmer, nimm mich hin, 
Weil ich in mir verloren bin. 

2 Sch liea in Sünden blind und todt; 
Entdecke mir die Seelennoth. 
Zerdrich mein Herz und mach es Elein: 
So werd ich arm und elend fepn. 

3 Nimm weg die faliche Frommigkeit, 
Das eigne Thun, die Sicherheit, 

Und mache mir die Luft der Welt 

Mit aller Sünde recht vergallt. 

4 Mein Arzt, nimm meine Krankheit hin. 
Sch Eomme zu Dir, wie ich bin; 
Nicht als ein frommer, lieber Knecht; 
Nein, ganz verderbt und ungerecht. 

5 Schenfit du mir Gnad ins Herz hinein: 
En werd ieh bald lebendig fenn. 
Menn mir dein Blut Vergebung fchafft: 
Sy wird mein Herz poll Gotteskraft. 





73 Mel. Befehl du deine zc. (6-a. vd. b.) 


1 An meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch Hab am Himmel theil, 
Mir leuchtet fein Erbarmen, 
Zum Troſt in aller Noth, 
Sch find in feinen Armen 
Das Leben jelbit im Tod. 
2 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Seil; 
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Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
iR... hab am Himmel theil, 
Wenn alles um mich trüße, 
Nenn alles finiter tft, 

Dann leuchtet deine Liebe 
Mir, o Herr Jeſu Ehrift. 


Sin meines ‚Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 
ich Sefu will ich halten, 
Du bleibeit mir allein, 
Nenn ich einit werd erfalten, 
Dann fchlaf ieh in dir ein. 
4 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Simmel theil, 
Die Weit mag immer toben, 
Mich rührt ihr Toben nicht: 
Ich kann mit Freuden loben, 
Denn Jeſus bleibt mein Licht. 


5 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Ich ſteh mit Gott im Bunde, 
Ich hab am Himmel theil; 
Zeigt ſich in meinem Herzen 
Des Jammers Schreckenbild, 
Mir bleibt bei allen Schmerzen 
Dein Name Sonn und Schild. 


w 


2 


174 Mel. Befehl du deine ac. (6-a. od. b.) 


1 Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich, 
So oft ich ſing und bete, 
Weicht alles hinter ſich. 


Bon dem Frieden :c. in Gott. 20% 


Hab ich das Haupt zum Freunde, 
Und bin beliebt bei Gott, 
Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerjacher Rott? 
Der Grund drauf ich mich gründe, 
Sit Chriftus und frin Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew’ge wahre Gut, 
Un mir und meinem Leben, 
Sit nichts auf dieſer Erd, 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 
3 Sein Geift fpricht meinem Geiſte 
Das füße Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hülfe leiſte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, 
Und wie er hat erbauet 
Ein edle neue Stadt, 
Da Aug und Herze jchauet, 
Was es geglaubet hat. 

4 Da iſt mein Theil und Erbe, 
Mir prächtig zugericht,  ° 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 

Fällt dech mein Himmel nicht, 
Mus ich gleich hier mit Weinen 
Dft eifen Thränenbrod: 
Mir wird die Sonne fcheinen ; 
Mein Heil hilft aus der Noth. 


fJ Bon dem Frieden, Ruhe und Freude 
Ä in Gott. 
173 De. Run danfet alle Gott. (12.) 
-3.1—5,7. 
1 Gieb mir ein froͤhlich Herz, 
Du Geber aller Gaben, 
Und laß mich meine Luft 
An deinem Worte haben ; 


W 
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Don dem Zrieden ꝛc. in Gott. 


Go bin ich ganz vergnügt; 
Sp tft kein Trauergeiſt, 
Der dich, mein lieber Gott, 

Aus meiner Seelen reißt. 


2 Gteb mir ein fröhlich Herz, 


Sm Wünfchen und Verlangen ; 
Laß meine Zuverficht 

An dir beftändig bangen, 
Und blicke mich mit Troſt 

In meiner Hoffnung an, 
Daß fie in deiner Huld 

Vor Augen liegen kann. 


3 Gieb mir ein fröhlich Herz, 


So oft ich por dich trete, 
Und durch des Geiſtes Trieb 
Mein unfer Vater! bete; 
Doch deinem Willen bleibt 
Mein Wille heimgeftellt, 
Gieb nur, was dir beliebt, 
Und was mtr felig fällt. 


4 Sieb mir ein fröhlich Herz, 


Ber Kümmerniß und Sorgen 5; 
Du forgeft ja für mich, 
Und dir iſt unverborgen, 
as meiner Seele gut, 
Was meinen: Leibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Glücke grünt. 


5 Sieb mir ein fröhlich Herz, 


Wenn ich in Unſchuld leide. 
Kraͤnkt mich die falſche Welt 

Mit unverdientem Neide; 
So bleib ich doch getroſt: 

Du biſt mein beſter Freund, 
Der's ewig treu und gut 

Mit meiner Wohlfahrt meint. 
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6 Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Wenn ich auch endlich fterbe 
Der Tod tft mein Gewinn, 
Merl ich das Leben erbe, 
Sm Himmel geben erft 
Die zechte Freuden an: 
Ach, daß ich heute nicht 
Bon binnen ſcheiden kann. 


1765 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11:) 
3,14, 1-9, 


1 (Sort! deine Gnad iſt unfer Leben, 
Sie fihafft uns Heil und Seelenruh. 
Dein en, die Sünden zu vergeben, 
Und willig iſt dein Herz dazu, 
Du nimmft die Sünder gnädtg an, 
Die fich voll Reue zu dir nahn! 


2 Uns, uns Verlor'ne zu erretten, 
Gabſt du für uns ſelbſt deinen Sohn. 
Er litt, damit wir Triede hätten, 
Für uns den Tod der Sünde Lohn. 
D Gott, wie haft du uns geliebt ! 
Welch ein Erbarmen ausgeubt | 


3 Dank, ewig Danf ſey deiner Treue, 
Die Niemand g’nug erheben kann! 
Nun nimmft du jede wahre Reue, 
Um Chriſti willen anädig an. 
Wohl dem, der fich zu dir befehrt, 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 


4 Den, Herr! befrei’ft du von den Plagen, 
Die dem Gewiſſen furchtbar find, 
Der Fann geteoft und freudig fagen ; 
Gott iſt für mich, ich bin fein Kind: 
Hier tft der, welcher für mich litt, 
Und mich noch jest bet Gott vertritt, 
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5 Laß, Vater! dann auch mich empfinden, 
Pie Eoftlich Diefer Friede fen. 
Auch mich fprachfi du von meinen Sünden 
Und ihren Strafen völlig frei. 
Denn der, der aller Sünden trug, 
Yard fterbend auch für mich ein Fluch. 


6 D Laß mich dies im Slauben faflen, 
Und, Vater, mich voll Zuverficht 
Auf deine Treue ftets verlaffen ! 
Wann alles wankt, wankt jie doch nicht. 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt ! 
Sein Heil fteht unbemwealich feit. 


7 Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freur, 
Und deinem Dienft mein ganzes Leben 
Sn Eindlichem Gehorſam weihn. 
Herr! du vergabft mir meine Schuld 5 
Nie, nie vergeß ich dieſe Huld. 


177 Mel. Gott fey Dank in aller ꝛc. (17.) 
1-7, 000, 


1 Jeſu meiner Seelen Ruh, 

Und mein befter Schaß dazu, 
Alles biſt du mit allein, 
Sollſt au ferner alles ſeyn. 

2 Reber jemand in der Welt 
Edle Schäße, Gold und Geld; 
Sefus und fein theures Blut, 
Iſt mir mehr denn alles Gut. 

3 Stellen meine Feinde fich 
Deffentlich gleich wider mich 5 
Jeſus reißt aus aller Noth, 
Tilget Zrübfal, Hol und Tod. 


4 Bin ich Eranf, und ift fein Mann, 
Der die Schwachheit lindern Eann: 


Bon dem Brieden ꝛc. in Gott. 


Sefus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer ſeyn. 

5 Bin ich nackend, arm und blog, 
Und mein VBorrath ſchon nicht groß, 
Sefus hilft zu aller Zeit 
Aller meiner Dürftigkeit. 

6 Muß ich in das Elend fort, 

Hin an einen fremden Ort; 
Sefus forget feloft für mich, 
Schüset mich da wunderlich, 

7 Muß ich dulden Hohn und Spott, 
Wider Gott und fein Gebot; 
Sefus giebt mir Kraft und Macht, 
Daß ich allen Spott nicht acht. 

8 Sefus fen mein Speif’ und Trank, 
Jeſus fen mein Lobgefang, 

Sefus ſey mein Freudenfchall, 
Jeſus fen mein ganzes All, 

9 Endlich laß, du höchftes Gut, 
Jeſu, dein vergoſſ'nes Blut, 
Deine Wunden, deine Pein, 
Meine Ruh im Tode feyn. 


1783 Mel. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
1Mit dir, o Höhfter, Friede haben, 
| ‚Und deiner Huld verfichert feyn, 
Das iſt die größte aller Gaben, 

Die jedes Menfchen Herz erfreu’n 5 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Quelle der Zufriedenheit, 
2 Wofür darf meine Seele grauen, 








Wenn du mir Gott, nicht ſchrecklich biſt? 


Kann ich getroſt auf dich nur fchauen, 
Dem alles unterworfen iſt, 
So ſeh ich auch mit heiterm Sinn 
Auf alles andre N 
2 
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Beihämt mich meiner Fehler Menge, 
Du Bater, du verzeihit fie mir, 
Treibt eine Noth mich in die Enge, 
So hab ich doch den Troft an dir, 
Daß du die Leiden diefer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 
roh feh ich deinem höhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen 5 
Und wenn mein Leib in Staub zerfällt, 
So zagt mein Herz Doch darum nicht ; 
Denn du bift meine Zuverficht. 
Mein Heil fteht blos in deinen Händen, 
Und dein iſt, Bater, ale Macht, 
Mir jedes Gute zuzumenden, 
Das deine Huld mir zugedacht. 
Nur du vollführft ftets deinen Rath. 
Kohl dem, der dich zum Freunde hat. 
Dies ift das Glück der reinen Seelen, 
Die ſich mit Ernſt vor Sünden ſcheu'n, 
Nur dich zu ihrem Troſt ermählen, 
Und vor dir recht zu thun, fich freu’n. 
er dich mit folhem Sinn verehtt, 
Der iſt dein Freund, der ift dir werth. 


Der hat dich auch in allen Fällen 
Gewiß zum Troft, und Fann fein Herz 
Sn dir, o Gott, zufrieden fielen, 
Ber jeder Sorg, in jedem Schmerz 5 
Den wird zum ew’gen Wohlergehn 
Unfehlbar deine Huld erhöhn. 


Sp hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 
Um deiner Gnade mich zu freu’n, 
Nach einem reinen Herzen firebe, 
Und praͤq es mir aufs tiefſte ein: 
Rein größres Glück fen auf der Welt, 
Ks wean man, Gott, dir wohlgefält. 
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g) Bon der Kindſchaft Gottes. 
Joh. 3, B. 1. Sehet, wel eine Liebe hat ung der 
| Vater erzeigt, ꝛc. 
179 Mel. C.M. (4) ; 
1 Ich bin dein Kind! o Herr, dies Glück 
Erfuͤllt mein ganzes Herz; 
Es hebt den tief geſenkten Blick 
| Nimmt weg der Sünde Schmerz. 
2Ich bin dein Kind ! an deiner Bruft 
Ruh ich nun fanft und fill. 
Du labeit mich mit Himmelsluſt; 
Giebſt mir der Freude Füll. 
3 Sch bin dein Kind! du leiteſt mich 5 
Haͤltſt mich an deiner Hand; 
Führft Liebreich mich, ich ſchau auf Dich, 
Hinauf zum Vaterland. 
4 Sch bin dein Kind! mir firömen Ruh 
Und Freuden ohne Zahl 
Aus deinen Baterbliden zu, 
Sm dunklen Erdenthal. 
5 Sch bin dein Kind I die Sind ift Bin 
Durch Chriftum deinen Sohn. 
Durch ihn ich auch dein Erbe bin; 
Hab theil an deinem Thron. 
5 Sch bin dein Kind! geheiligt, rein 
Iſt duch fein Blut mein Herz. 
So darf ich Feines andern feyn 5; 
Mein Weg geht himmelwärts. 
7 Sch bin dein Kind! mas frag ich doch 
Nah Ehre noch Ruhm der Welt: 
Sch trage Sefu fanftes Soc, 
Das iſts, was mir gefällt. 
8 Sch bin dein Kind! in lester Noth 
Bringt dies mir Troſt und Ruh; 
Der Kindſchaft Gluͤck druͤckt fanft im Tod 
Mein müdes Auge zu. 
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2 Theſſal. 3, B. 16. Er aber, der Herr des Friedens 
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gebe euch Frieden allenthalben ꝛc. 


180 Mel. Jeſus komm doch ſelbſt. (17.) 


1 I wie ſelig ift die Seel, 

’ Die in diefer Jammerhoͤhl 
Herzlich liebet Jeſum Ehrift 
Und in ihm vergnüget tft! 

2 Ste befist das befte Theil, 
Hat ein unvergänglich Heil, 
Gottes eingeborner Sohn 
Sit ihr Schild und Großer Kohn. 
3 Den hält fie im Glauben feſt; 
Tenn fie alle Welt verläßt, 
Iſt und bleibet er ihr Freund, 
Der’s am beften mit ihr meint. 
4 Ste hat hier den Himmel fehen, 
Und im Glauben auch die Kron, 
Die ihr der getreue Hirt 
Dort im Schauen geben wird. 
5 Sollt fie denn nicht fröhlich ſeyn? 
Bricht aleich eine Noth herein, 
Gott, den fie im Herzen hat, 
Weiß ja gar bald Hülf und Rath. 
6 Wird ihr Glaube etwa ſchwach, 
Stimmt fie an ein trauria adh ! 
Sefus liebt ihr ſchwaches Werk 
Und wird ihre mächt’ge Stärk, 
7 Wandert fie im finftern Thal, 
Jeſus ift da überall 5 
Zaget fie, er tritt herzu 
Und bringt fie zur füßen Ruh. 
8 Er läßt fie im Finftern nicht, 
Er iſt ſtets ihr helles Licht ; 
Sn der Dürr ihr fühler Thau, 
Er weid’t fie auf grüner Au. 
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9 Darum hat fie guten Muth, 
Da in feinem Schonß fie ruht, 
Und an feiner Mebesbruft 
Hat erwünfchte Freud und Luft 

10 Alles, was der Welt gefällt, 
Ehre, Wolluft, Sut und Geld 
Giebet fie mit Freuden bin, 
Jeſus bleibet ihr Gewinn. 

11 Ste ißt ftets von feiner Gnad, 
Seine Fülle macht fie ſatt; 
Darum preiſt fie feine Güt' 
Mit erfreuetem Gemüth. 

12 D, der großen Luft und Freud! 
Jeſus ſtillet alles Leid, 

Er wifcht alle Thränen ab, 
Er erquidet bis ins Grab. 


Pfalm 6,B.2. Prüfe mich, Herr, und verſuche mid), & 
181 Mel. Meine Hoffnung ſteht 2c. (38.) 


1 Pruͤf, Herr Jeſu! meinen Sinn 
Und erfahre, wie ichs meine, 
Ob ich dein Kind wirklich bin, 
Oder es zu ſeyn nur ſcheine, 
Ob mein Mund zu dir nur fleht, 
Oder ob's von Herzen geht. 


2 Ach! es macht mir bittern Schmerz, 
Daß ich Dich fo oft noch kraͤnke, 
Dir nicht weihe ganz mein Herz, 
Dein fo wenig noch gedenfe, 
Daß die eitle Luft der Welt 
Mir nicht felten noch gefällt. 


3 Hilf mir, Herr! aus diefer Noth, 
| Daß ich ſelbſt mich recht erkenne, 
Leben find in deinem Tod, 
Stets nach dir in Sehnſucht brenne, 
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Und von Lüg und Heuchelei 
Ganz und gar gefihleden fen. 
Sieb mir, Here! ein treu Gemüth, 
Das zu Dir allein fich kehret, 
Nur für dich in Liebe glüht; 
Dich in tiefiter Andacht hoͤret, 
Und nichts anders Fann und weiß, 
Als nur deines Namens Preiß ! 


h) Bon der Hetligung. 


182 Mel. Alle Menfchen müffen 2. (13.) 


1 


1) 


Du, der Herz und Nieren fennet, 
Ewiger, erforfche mich ! 

Ach, ich war von dir getrennet, 

Aber du erbarniteft dich, 

Hoörteft mein Gebet, mein Sehnen, 

Sah’it Die Inbrunſt meiner Thränen, 

Schenkteſt mir felbjt deine Huld, 

Und vergabft mir alle Schuld. 


Ach, erforfche felbit mein Herze ! 

Sieh’ es irr't und fehlet noch, 
Und mit unruhrollem Schnierze 

Fühlt es oft der Sünde Soc; 
Wankend, ungewiß und träge 
Seht mein Fuß der Zugend Wege, 
Und zu oft noch fieh’t mein Blick 
Auf der Lafter Bahn zurüd. 


Us zuerft vor meinen Blicken 

Der Verblendung Nacht perichwand, 
Und mein Auge, voll Entzüden, 

Gott, dein Antlitz wieder fand, 
Wie war da der Reiz der Sünden 
Mir fo leicht zu überwinden, 
Ihre Schrecken fah’ ich nur, * 
Aber keiner Anmuth Spur. 
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4 Wenn von Andacht hingertifien, 


a 


-} 


Sch den Himmel offen ſah, 
Lag die Welt zu meinen Füßen, 
Und, Gott ! deinem Throne nah, 
Mifcht ieh in der Engel Chöre 
Den Sefang von deiner Ehre, 
Bon der Huld, die ewig liebt, 
Sünden Dedet und vergiebt. 


Welche Ruhe, welcher Frieden 
Wohnte da in meiner Bruft! 
Eitelkeit, dein war ich müde; 
Felt, ich Fluchte Deiner Luſt; 
Sch verichmähte deine Gaben, 
Mir war, Gottes Huld zu haben, 
Und ein Herz, das ihn verehrt, 
Mehr als Erd und Himmel werth. 


Ar, dem Beten heil'ge Stunden, 
Voller Ruhe, voll Gewinn, 

Ach, wohin Send ihr verihwunden ? 
Sluth der Andacht, ah wohin ? 
Dft noch Such’ ich Gott durch Zähren, 
Durch Gebet und Fleh'n zu ehren ; 
Doch der Welt Geräuſch zerſtreu't 

Des Gebetes Brünſtigkeit. 


Wenn die Menge der Veraͤchter 

Meines frommen Wandels lacht, 
Aus der Andacht ein Gelaͤchter, 

Aus dem Beten Thorheit macht, 
Penn fie fpottiich auf mich Sehen, 
Mich und meinen Slauben ſchmaͤhen; 
Dann vergeß ich meine Pflicht, 

Und befenne Sefum nicht, 


8 linter der Verfolger Steinen 


Bebten Gottes Märt’cer nie, 
Seine Wahrheit zu verneinen, 
Zwang nicht Droh'n, nicht Folter fie. 
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Auf des härt’ften Todes Wegen 
Singen fie dem Lohn entaegen, 
Sah’n den Simmel offen jteh’n, 
Konnten fo den Zod verfchmäh’n. 


9 Der du fie mit Kraft von oben 

Zu dem Kampfe ftark gemacht 
Und zu deinem Thron erhoben, 

Ro Eein Feind mehr ihrer lacht, 
Hilf auch mir den Spott bezwingen, 
Hilf auch mir den Lauf vollbringen. 
Vater, bis an’s Endefen _ 

Dir mein ganzes Herz getreu. 


10 Wer getreu bleibt bis ans Ende, 

Und nicht achtet Spott und Hohn, 
Dem bereiten Gottes Hände 

Eine ew'ge Siegesfron. 
Kampf und Müh war nicht vergeben: . 
Sott giebt ibm vom Baum des Lebens, 
Und er Eommt nicht ins Gericht, 
Stirbt den Tod der Seele nicht. 


183 Mel. L. M. (2.) 
9.1, 3, 5—8, 10, 12. 
1 Erneure mich o ew'ges Licht, 
Erheb auf mich dein Angeſicht, 
Und laß mit deinem Gnadenſchein 
Mein ganzes Herz erfuͤllet ſeyn. 


2 Schaff in mir, Herr! den neuen Geiſt, 
Der dir mit Luſt Gehorſam leiſt: 
Ein willig Opfer forderſt du, 
Mein alter Menſch taugt nicht dazu. 


3 Des Fleifches Willen todt in mir, 
Lenk ihn zum Guten, daß ich dir 
Gehorſam fey, und deiner Bahn 
In Lieb und Einfalt folgen kann. 
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4 Here! ohne deines Geiſtes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht: 
Darum erleuchte den Beritand, 

Mac) ihm dich und dein Wort bekannt. 

Mach mein Gewiffen Durch dein Blut 

Ganz rein, daß mit getroftem Muth 

Sch Eann vor deinem Richtſtuhl fteh’n, 

Und auf den Mittler, Sefum, feh’n. 

6 Laß Herz und Sinn auf dich allein 
Und auf dein Wort gerichtet ſeyn: 

Daß ich es freudig hoͤr und thu, 
Sieb felber Kraft und Luft Dazu. 

7 Zreib mich durch deinen guten Geift; 
Durch feine Kraft mir Beiftand leift, 
Daß er in mir die Herrſchaft führt, 
Herz, Sinnen, Mund und That regiert. 

8 Nimm, Sefu! mich in deine Hut, 

So troß ich aller Feinde Wuth: 
So fieg ich Stets mein Heil! durch Dich, 
So preiß ich dich dort ewiglich. 


Qt 


Jacobi 4, B. 8. Naher euch zu Gott, fo nahet er füh 
zu euch ic. > 


ISA Me. LM. @) 


1 (Fin reines Herz, Herr! Kart | in mir, 
Schließ zu der Sünde Thor und Thür, 

Vertreibe ſie und laß nicht zu, 

Daß fie in meinem Herzen ruh. 

Dir oͤffn' ich, Sefu! meine Thür, 

Ah! Eomm und wohne du bei mir, 

Treib all Unreinigkeit hinaus 

Uus deinem Zempel, deinem Haus. 

Laß deines guten Geiftes Licht 

Und dein hellglänzend Angejicht 

Mein Herz erleuchten und Gemüth, 

O Brunnquell unerichöpfter Güt. 


— 


— 


213 Don der Heiligung. 


4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Um Himmelsgut und Segen reich 5 
Gieb Weisheit, Stärke, Kath, Verſtand 
Aus deiner milden Gnadenhand. 


5 So will ich deines Namens Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigenthum, 

Und diefes achten für Gewinn, 

Wenn ich nur Dir ergeben bin. ! 


1853 Mel. Herr Chriſt der einig ꝛt. (28.) 
DB, 14,68, 


1 Sy Sefu, Snadenfenne, 
Wahrhaftes Lebenslicht ! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein blödes Ungeficht, 
Nach deiner Gnad, erfreuen, 
Und meinen Geift ernenen: 
Mein Gott! verfag mirs nicht. 
2 Bergieb mir meine Sünden, 
Und wirf fie hinter dich 5 
Laß allen Zorn verschwinden 
Und hilf genaͤdiglich: 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach Herr! erhöre mich. 
Vertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich dich erwaͤhlen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Werl ich erlöfet bin. 
4 Beford’ ve dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenhort! 
Und oͤffne mein Verſtaͤndniß 
Durch dein wahrhaftes Wort, 


ur 


or) 
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Daßıtch mich dir verfchreibe, 
Und in dem Glauben bleibe, 
Zu Trutz der Höllenpfort. 


uch zünde deine Liebe 

An meiner Seelen an, 

Daß ich aus inn’rem Triebe 

Dich ewig lieben Fann, 

Und dir zum Wohlgefallen, 
Beſtaͤndig moͤge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 

Nun, Herr! verleih mir Staͤrke, 

Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das ſind Gnadenwerke, 

Die dein Geiſt ſchafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 

Mein Laſſen und Beginnen, 

Iſt boͤſe und nicht gut. 
Darum du Gott der Gnaden, 

Du Vater aller Treu; 

Wend allen Seelenſchaden, 

Und mach mich taͤglich neu: 
Gieb, daß ich deinen Willen 
Beftändig mög erfüllen, 

Und ſteh mir kraͤftig bei. 


Mel. Zeuch mic, zeuch mi. (18.) 


1 Jeſu, Weinſtock edler Trauben! 


Lebenswurzel voller Saft: 


Pfropfe mich dir ein im Glauben, 


Laß des Geiſtes Eigenſchaft 


Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Früchte bringen. 


2 Ich bin eine todte Rebe, 


Und des ew gen Feuers Speiſꝰ; 


Ach, ſo ſchaff es, daß ich lebe, 


Floͤß in mich ſonſt duͤrres Reis, 


w 


Don der wahren Buße. 


Biel Miffethat hab ich vollbracht: 
Des Herren Butthat nicht bedacht, 
Muthwillig fie vergeffen. 


Mich überzeuget Herz und Sinn, 

Und muß es frei befennen, 
Daß ich ein großer Sünder bin, 

Darf mich nicht anders nennen. 
Doc ſchau ich dich, mein Heiland! an 
Mit nichten ich verzweifeln Eann, 

Du Eannft und willft mir helfen. 


Groß iſt zwar meine Miffethat, 
Sehr viel ift meiner Sünden: 
Doch iſt weit größer deine Gnad, 
Kein Menfch Fann fie ergründen. 
So groß, o großer Gott! du bift, 
So groß iſt auch zu aller Krift 
Bei dir die Gnad und Güte. 


Die haft du keinem je verfaat, 
So lang die Welt geftanden. 
Mer dir vertraut, und nicht verzagt 
Wird nimmermehr zu fchanden ; 
Sch bitt, ich fleh, ich ruf und ſchrei, 
Sch hoff auf deine Gnad und Treu, 
Ach laß mich Gnade finden ! 


sch habe dir oft widerftrebt, 
Sefolget meinem Willen 5 
Den böfen Lüften nachgelebt, 
Daß ich fie mögt erfüllen. 
Das höchite Gut hab ich veracht, 
Auf das, was zeitlich ift, gedacht, 
Mein Herz daran gehänget, 


Deßwegen müßt ich nadt und blos 
Sin meinem Elend fterben: 

Sch Eönnte meines Vaters Schoof 
Nicht durch mich felbft eum" nz 
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Die Seele müßte nach dem Tod 
In Höllenangit, in Pein und Neth, 
Die ewig quaälet, büßen. 


8 Allein ich bitte dich um Gnad. 
Du wollt nicht mehr gedenken, 
Was ich verübt für Krevelthat: 
Ins Meer wollt du fie ſenken. 
Sch bitte dich durch Ehrifti Huld, 
Schenk wir der Sünden Straf und Schuld, 
Sieb mir ein neues Herze. 


242 Mel. Sof meine Freude. 
1 Zaͤhle meine Thraͤnen 
Saͤttige mein Sehnen 
Höre mein Befchret. | 
Laß die Seufzer jteigen. a 
Laß den Geiſt bezeugen, 
Daß e5 Amen fen. 
Seelennoth Drückt mich, o Gott! 
Ich muß mich verdammt erkennen, 
Darf mich dein nicht nennen. 


2 Sieh, wie ich mich krümme, 
Und in Elend ſchwimme, 

Gnadenvolles Lamm! 

Ach, wie bin ich ſchnoͤde, 
Kalt, beſchaͤmt und bloͤde, 

Ja mir ſelber gram. 
Wollen lügt, Und laufen trügt. 
Es liegt alles am Erbarmen. 
Helfer, hilf mir Armen. 

3 Herr, du haſt's verheißen. 
Ich wills zu mir reißen. 

Du erhöreſt mich. 

Denn du willit auf bitten 
Reichen Segen fihütten. 

Dabei halt ich dich. 

Amen, ja Halleluga ! 
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Will auch nicht die Sonne fiheinen, 
Glaub ich, doch mit Weinen. 
4 Sch will’s andern fagen, 
Daß du meine Klagen 
Gnaͤdig angehört. 
Sch will allen Seelen 
Hocherfreut erzählen, 
Was du mir gewährt, 
Und fo wird Mein Herr und Hirt 
Auch an mir in feinen Heerden 
Hochgelobet werden. & 





d) Berlangen nad der Gnade 


DAZ Mel. Mache did) mein Geift ꝛc. (21.) 
9,1, 3—9, 
1 Ich Gott! nimm mich Sünder an, 
Sch fall?’ dir zu Fuße, 
Dieweil ich noch beten Eann, 
Thu' ich herzlich Buße. 
Ach mein Herz Iſt voll Schmerz, 
Den ich muß empfinden, 
Wegen meiner Sünden, 
2 Ach, ich Eehre um zu Dir 
Bon dem Suͤndenwege, 
Weicht ihr Sünder, weicht von mir, 
Sch will eure Stege 
Nicht mehr feh’n, Nicht mehr geh’n 5; 
Ihr habt mich geblendet, 
Und von Gott gewendet. 
3 Ach, Gott! mir ift herzlich Leid 
Daß ich Dich betrübet, 
Daß ich nun fo lange Zeit 
Bosheit ausgeübet, 
Dhne Scheu, Ohne Reu: 
Ach, wärs nicht gefcheh’n, 
Wollt ich’5 nicht begeh’n. 
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4 Sch beweine meine That, 
Ach, mein Gott, verjchone 5 
Ach, ich bitt dich um Gnad, 
Nicht nach Werken lohne: 
Höre mich Gnädiglich ; 
Willſt du dich des Armen, 
Ach, Gott nicht erbarmen ? 


Sch ergreife Sefum Ehrift, 
Und fein Blut und Wunden, 
Der, der Sünder Zuflucht ift, 
Da fie Ruh aefunden ; 
Deffen Blut Sit zuaut 
Mir vom Kreuz gefloffen, 
Und für mich vergoflen. 


Jeſum eigne ich mir zu, 
Sein Berdienft und Sterben 
In ihm find ich Seelenrub, 
Ich werd nicht verderben : 
Was nun fein Sit auch mein, 
Kein, gerecht auf Erden 
Will ich in ihm werden. 


Sch will auch zur Dankbarkeit, 
Fromm und chriftlich leben, 
Gott nun fürchten allezeit, 
Und mich ibm ergeben; 
Frömmigkeit, Reinigfeit, 
Will ich nimmer laffen, 
Und die Sünde haſſen. 


8 Sch will auch durch deine Stärf 
Alle Bosheit meiden, 
Fliehen alle Zeufelswerf, 
Bon der Welt mich fcheiden 5 
Gottes Güt Mich behüt, 
Daß ich dies Verfprechen 
Nimmer moͤge brechen, 


— 


er) 


1 
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D4A Met. Alle Menfhen müffen ze. (13.) 
1 Ach! wo fell ich, Sünder, finden, 
Seelenruh und Sicherheit? 
Weil die Menge meiner Sünden 
Wider mich gen Himmel fihret’t, 
Weil mich mein Gewiſſen naget, 
Und mich Tag und Nacht verklaget 
Ach, wo flieh ich Armer hin, 
Weil ich jo geänaftet bin. 


3 Höchfter, tröfte mein Gemüthe. 

Das zu dir mit Weinen fleht. 

Herr, ich weiß, daß deine Güte 
Leber alle Himmel geht. 

Wären aller Menfchen Sünden 

Un mir Armen gleich zu finden, 

Wuͤrde deine Güt allein 

Größer als fie alle fenn. 


3 Here! dein Wort hat ja verfprochen, 

Armen Cündern hold zu fenn. 

Ach, mein Herz iſt ganz zerbrochen 
Und zerfntrfiht in Reu und Pein; 

Sa, mein Geiſt tft ganz verfchlagen, 

Laß dies Opfer dir behagen 5. 

Nımm mein Herz, das zu dir fchrei’t, 

Pater aller Gütigkeit. 


a Sich auf deines Sohnes Buͤßen, 
Auf fein Leiden ohne Zahl, 
Auf fein theures Blutvergießen, 
Und auf feine Todesquaal. 
Er hat mich mit Dir verglichen, - 
Und die Schuld mit Blut durchſtrichen, 
Als .er.auf dem Kreuz-Altar 
Für die Welt ein Opfer war, 


5 Loͤſe mich, ich bin gebunden 5 
Stärke mich, denn ich bin matis 
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Heile mich, ich bin voll Wunden ; 
Troͤſt mich, denn fein Troſt hat ftatt; 

Hilf, weil du zur Hülf erfohren 

Suche mich, ich bin verloren 5 

Rette mich, ich bin in Noth; 

Sieb mir Leben, ich bin todt. 


6 Reiche mir die Gnadenhände, 

HUf mir Schwachen täglich auf, 
Daß ich ſelig einst vollende 

Diefes Lebens kurzen Lauf. 
Huf, Here Sefu! hilf mir ringen, 
Zeufei, Fleiſch und Welt bezwingen. 
Kühre mich aus Angft und Streit 
Sm Triumph zur Ewigkeit. 


245 Del. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 


1 Brunnquell aller Guͤtigkeit, 
Vater aller Gnaden! 
Sieh doch auf das ſchwere Leid, 
Das mein Herz beladen. 
Ich bin der verlorne Sohn, 
Und das Kind der Suͤnden, 
Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich Gnade finden. 
2 Ah! ich fühle Quaal und Schmerz; 
Weil ich fo betrübet 
Dein getreues Vaterherz, 
Das mich brünftig Liebet. 
Ah! ich habe Tag und Nacht 
Sin dem Lafterleben 
Alle Güter durchgebracht, 
Die du mir gegeben. 
3 Meine Sind iſt ftets vor mir, 
Der ich nachgewandelt ; 
Sn dem Himmel und vor dir 
Hab ich mißgehandelt. 
20 
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Vater, der mein Heil begehrt! 
Dir will ich bekennen: 

Vater, ach! ich bin nicht werth 
Mich dein Kind zu nennen. 


4 Vater, der an Gnade reich 

Brünftig von Erbarmen ! 

Mache mich den Knechten gleich, 
Huf, ach hilf mie Armen! 

Siehe doch die Hungersnoth 
Die mich fehmerzlich plaget, 

Reiche mir dein Gnadenbrod 
Eh mein Herz verzaget. 


5 Sieh ich falle nackt und blos, 
Bater! vor dir nieder, 
Deine Treu iſt ewig groß, 
Troͤſte mich doch wieder 5 
Heil ich fonft verfchmachten muf 
Sn der Angſt der Sünden. 
Laß den füßen Liebeskuß 
Meine Seel empfinden, 


6 Ziere meine Slaubenshand 
Mit des Geiftes Ringe 5 
Gieb, daß mir dies Liebespfand 
Troſt und Freude bringe! 
Meinen Fuß bereite du, 
Deine Bahn zu gehen 5 
Führ ihn nach dem Himmel zu, 
Dies ift, Herr ! mein Flehen. 


7 Schenke mir das fchöne Kleid, 

Das dein Sohn erworben, 

Us er aus Barmherzigkeit 
Für die Welt geftsrben. 

Laß dein theures Gnadenmahl x 
Mich im Slauben ſchmecken 

Und mir wider le Duaal u 7 
Freud und Troſt x ; 

' ; N 
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8 Here mein Gott! verwirf mich nicht, 

Bater aller Güte, 

Deffen Herz aus Siebe bricht ! 
Troͤſte mein Gemüthe. 

Hilf mir aus der Sündennoth 
Die mein Herz umgeben, 

Sprich: mein Sohn! du wareft todt, 
Und ſollt wieder leben. 


246 Mel. L.M. (B.) 


1 Hier din ich, Herr, du rufeft mir: 
Du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du fordert von mir Herz und Sinn, 
Mein Heiland, nimm, ach nimm es hin. 


2 Ich hab oft deinen Wink verfchmäht, 
Es tft mie leid, ich Eomme fpät. 
ie dank ich dir, o Sott der Huld, 
Für deine Langmuth und Geduld. 


3 Nun aber faum ich länger nicht. 
Mich dringt und treibet meine pflicht. 
Ich komm, ich komm voll Reu und Buß; 
Ach, aber ach, wie wankt mein Fuß! 


4 Herr! ich bin deinem Petrus gleich; 
Dort kommt ein Sturm, ich ſink, a reich, 
Reich fehnell mir deine ftarke Hand, 

So wird mein Tall noch abgewandt. 


5 Du rufeft mich, nun ruf ich dir, 
Mein Heiland, Eomm, und. hilf du mir! 
Mein Fuß iſt müd und weigert fich. 
Herr, unterflüß und trage mich. 


5 Floͤß deine Kraft mir Muͤden ein, 

So werd ich Fünftig flärker ſeyn: 

So folg ich dir, mein Herr und Gott, 
Buch Fluth und Glut, durch Noth und Tod, 


F 
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DAT Mel. Wer nur den lieben 2c. (IL). . 
1 Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder 
Steh hier vor deinem Angeſicht. 
Erbarmer aller Menſchenkinder, 

Gott, geh mit mir nicht ins Gericht! 
Bin ich es gleich vor dir nicht werth, 
Daß mir noch Gnade wiederfaͤhrt. 

2 Um Troſt iſt meiner Seelen bange; 

Die Laft gehäufter Miſſethat 
Liegt ſchwer auf mir, die mich fo lange 

Bon dir, mein Gott, entfernet hat, 
Weß tröft ich mich, ich Schuldiger ? 

Als deiner nur, mein Bott und Herr ! 
3 Sell ich an deiner Huld verzagen ? 

Sch dein Gefchöpf? das willit du nicht. 
Du, der du mich bis jeßt ertragen, 

Bleibit ewig meine Zuverficht. 

Du, Gott, durch den ich leb und bin, 
Giebſt mich nicht dem Verderben him. 
4 Du fiehft die Folgen meiner Sünden, 

Und denk ich, wer vertilget die ? 
So Läffeft du mich Ruhe finden, 

Und fprichft, ich, ich vertilge fie ! 
Du ſchenkeſt mir an Sefu Heil, 

Zur Stillung meiner Unruh Theil. 

5 Huch mir hat er die Gnad erworben, 
Getroſt zu dir empor zu fehn, 
Auch ich foll, da er 1ft geftorben, 

Durch ihn Begnadigung erflehn, 
Bei dir, den Gott, der aern vergiebt, 
Und lieber fegnet, als betrübt. 

6 Sprich denn zu mir, dir ift vergeben ! 
Und ftille des Gewiffens Schmerz 5 
Und will mein zaghaft Herz noch beben, 

So fprichft du Eräfttaer, ald mein Hera 
Dein Gnadenwort mach alles gut 
And ſchenke feloft zur Beff’rung Muth! 
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Offenb. Joh. 2%, 8. 21. Die Gnade unfers Herrn 
Sefu Ehrifi fey mit euch Allen. Amen. 


DAS Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 


1 Die Gnade fen mit allen, 
Die Gnade unfers Herren, 
Des Herrn, dem wir bier wallen 
Und fehn fein Kommen gern 


2 Auf den fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns gar kein Tritt, 
Es gehe ſeine Gnade 
Denn bis zum Ende mit. 


3 Auf Gnade darf man trauen; 
Man traut ihr ohne Reu; 

Und wenn uns je will grauen, 
Sp bleibt der Herr doch treu. 


4 Die Gnade, die den Alten 
Half zwei Weh überftehn, 
Wird die ja auch erhalten, 

Die in dem Dritten fiehn. 

5 Wird ftets der Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöfer, 

Du kommſt, ſo komme doch! 


6 Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſeyn, 
Denn ſie floͤßt zu den Siegen 

Geduld und Glauben ein. 

7 So ſcheint uns nichts ein Schade, 
Was man um Jeſum mift ; 
Der Here hat eine Gnade, 

Die über alles ift. 

8 Bald tft es überwunden 
Nun durch des Lammes Blut, 
Das in den fchwerften Stunden 
Die größten Thaten thut. 
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9 Herr laß es Dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fey mit alten ! 
Die Gnade fen mit mir! 


249 Del. Alle Menfchen muͤſſen ꝛc. (13, 
3.16, 
1 Sefu! der du meine Seele 
Haft durch deinen bittern Tod, 
Aus des Zeufels finjtern Höhle, 
Und der ſchweren Sündennoth, 
Kräftiglich heraus geriffen, 
Und mich ſolches laflen wiſſen, 
Durch dein angenehmes Wort, 
Sey doch jetzt, o Gott! mein Hort. 
2 Treulich haſt du ja geſuchet 
Deine Schaafe, die verirrt, 
Liefen auf dem Weg verfluchet, 
Der hinab zur Höͤllen führt. 
Sa, du Satans Ueberwinder 
Hajt die hochbetruͤbte Sünder 
So gerufen zu der Buß, 
Daß ich billig kommen muß. 
3 Uch, ich bin ein Kind der Sünden 
Ach, ieh irre weit und breit, 
Es ift nichts bei mir zu finden, 
Als nur Ungerechtigkeit: 
UN mein dichten, all mein trachten, 
Heißet unfern Gott verachten 5 
Sicher leb ich ganz und ger, 
Und noch gottlos immerdar. 


4 Herr! ich muß es ja bekennen, 
Daß nichts Gutes wohnt in mir: 
Das zwar, was wir wollen nennen, 

Halt ich meiner Seelen für ; 
Aber Fleiſch und Blut zu zwingen, 

Und das Gute zu vollbringen, 
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Folget gar nicht, wie es foll 
Was ich nicht will, thu ich wohl. 


5 Aber, Here! ich Eann nicht wiffen, 

Wie viel meiner Fehler ſeyn; 

Mein Gemüth tft ganz zerriiien 
"Durch der Sünden Noth und Dein, 

Und mein Herz ift matt von Sorgen ; 

Ach vergieb mir das verborgen, 

Rechne nicht die Mifferhat, 

Die Dich, Herr, erzürnet hat. 


6 Jeſu du haft weggenommen | 
Meine Schulden durch dein Blut; 
Laß es, o Erlöfer! kommen 
Meiner Seligfeit zu aut: 
Und dieweil du, fo verfchlagen, 
Haft die Schuld am Kreuz getragen, 
Ei fo ſprich nich endlich Frei, 
Daß ich ganz dein eigen fen. 


2530 Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 


1 Ich fleh' in tiefſter Reue 
” Bu deiner Gnad’ und Huld. 
Du, milder Gott, verzeihe 
Mir Armen meine Schuld! 
Eröffne meinem Sehnen, 
D Vater! Herz und Ohr; 
Und lafle meine Thränen 
Und meine Seufzer vor! 


2 Ach! follte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergehn, 
So würde von uns allen 
Der Froͤmmſte nicht beftehn. 
Du aber helfeſt gerne 
Zerfnirfchter Seelen Dein, 
Daß man in Ehrfurcht lerne, 
Dir treu und dankbar feyn. 
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3 Ich trau’ von ganzer Seelen, 

Auf dich, du höchfter Hort ! 
Tenn mich die Sünden quälen, 
So troͤſtet mich dein Wort. 
Nach dir nur Schau? ich immer, 

Wenn mich ein Schmerze drüdt, 
Pie nach des Morgens Schimmer 
Der müde Wächter blickt. 


4 Der Saamen Jacobs gründe 
Sein Heil allein auf dich ! 
Denn, Herr! du biſt gelinde, 
Und fehonft uns väterlich. 

Du treägft die ſchwachen Sünder 
In deiner Liebe Schooß, 

Und macheft Zions Kinder 
Bon allem Bofen los. 


251 2 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


5 DBater der Barmherzigkeit, 
Sch falle dir zu Fuße: 
Berftof den nicht, der zu Dir fehr eit 
Und thut rehtihaff” ne Buße 
Was ich beganaen wider dich, 
Verzeih mir alles anädialich, 
Durch deine große Güte, 


3 Ducch deiner Allmacht Wunderthat, 
Nimm von mir was mich quälet, 
Durch deine Wetsheit ſchaffe Rath, 
Worinnen mirs ſonſt fehlet, 
Sieb Wollen, Mittel, Kraft und Stärf, 
Daß ich mit dir all meine Werk 
Anfange und vellende. 


3 D Sefus Ehriftus! der du haft 
Am Kreuze für mich Urmen 
Getragen unfrer Sündenlaft, 
Wollſt meiner dich erbarmen. 
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O wabrer Gott, 8 Davids Sohn! 
Erbarm dich mein, und mein verfchen : 

Hör an mein Fläglich rufen ! 

Laß deiner Wunden theures Blut, 

Dein’ Todespein und Sterben, 

Mir kommen Eräfttalich zu qut, 

Daß ich nicht müſſ' verderben: 
Bitt du den Vater, daß er mir, 
Am Zorn nicht lohne nad) Gebühr, 

Wie ich es hab verfchuldet. 

O heil’ger Geift, du wahres Licht, 

Regierer der Gedanken! 

Wenn mich die Sündenluft anficht, 

Laß mich von dir nicht wanfen: 
Berleih, daß nun noch nimmermehr 
Begierd noch Wolluft, Seld und Ehr 

Sn meinem Herzen berrfche. 

6 Und wenn mein Stündlein Eommen tt, 
So hilf mir treulich Eampfen, 
Daß ich des Satans Truß und Rift 
Durch Ehriftt Sieg moͤg dämpfen : 
Auf daß mir Krankheit, Angſt und Neth, 
Und dann der leste Feind, der Tod, | 
Nur fey die Thür zum Reben. 


> 


er 





Kennzeihen und Früchte der Buße. 


232 Mel. Dfalm 42. (15.) 
2.1—3, 5—7. 
1 uf, mein Geift, du haft gelaufen 
Lang genug der Sündenbahn, 
Willſt du nicht zum Zeufelshaufen, 
So fchwing dich jeßt himmelan: 
Jeſus ladet in fein Haus, 
Will daſelbſten theilen aus 
Heil, Snad und was mehr erquidet, 
Sey nur recht Dazu gefihicket. 
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2 Wohl, ich fomm und fühl den Schaden 


Darein ich gefebet bin; 
Könnt’ ich nur in Thränen baden, 
Ach, was gab’ ich nicht d'rum hin, 
Eitles Wefen ſei verflucht. 
Das ich bisher ſehr gefuchtz 
Melt und Luft mit deinen Schätzen 
Weg nur, du fannft nicht ergögen, 


3 Meiner Siinden Ceniner-Plagen 


ie der Mellen wilde Fluth 

Mich zu taufend Trümmern ſchlagen, 
Und ertödten allen Muth. 

Mein Herz tft gar fehr beprängt, 

Und in Kummer eingezwängt. 

ch, mein Jeſu! zu mir fehre, 

Eh’ ich mich in Angſt verzehre. 

Groß bift du son Güt' und Treue, 
Nicht dem, welcher ohne Schuld 

Sondern denen, die mit Reue 
Suchen deiner Gnaden Huld, 

D’rum nicht ftraf in deinem Grimm, 

Lenfe ab die Donnerftimm, 

Und um deines Eides willen 

Thu? hinfort mein Zagen frillen. 


5 Mag ein Mutterherz wohl haffen 


Was des Kindes Namen hat? 
Wie wollt'ſt Du dann mid) verlaffen, 
Wegen meiner Milfethat ? 
Nein, derfelben ernftes Leid, 
Machet, daß Du bift bereit 
Mich ſchon wieder zu umarmen, 
Und dich meiner zu erbarmen. 


6 O glüdfelig, denn die Stunden, 


Die zur Buß find angewandt, 
Neu in Jeſu mic) verbinden, 
Bringen mich in Ruheſtand 
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Nun id Sodom bin entführt, 
Soll nicht werden mehr geſpürt, 
Irdiſch Leben, blinde Werke, 
Jeſu, meinen Vorſatz ftärfe, 


23 Mel. Unfer Herrſcher, unfer König. (22.) 
1 Dir allein hab? ich geſündigt, 
Herr, bei dem ich Gnade ſuch'! 
Ein gerecht Geſetz verfündigt 
Jedem Uebertreter Fluch. 
Und was kann vor ſeinen Schrecken, 
Richter aller Welt nicht decken? 


2 Kann ich deinem Arm entfliehen? 
Du biſt allenthalben nah. 
Flöh' ich, Dir mich zu entziehen, 
Himmelan: ſo biſt Du da. 
Stürzt' ich in die Tiefe nieder, 
Deine Rechte hält' mich wieder. 


3 Herr, ich flieh' in deine Hände! 
Außer Dir iſt feine Ruh’. 
Dein Erbarmen hat fein Ende: 
er ift gnadiger, ala Du? 

Du bift Gott und kannſt vergeben: 
Ach, vergib und laß mich leben! 


4 Groß find meiner Sünde Schulden, 
Ihre Laſt ift mir zu Schwer. 

Sa, wenn langer mid) zu dulden, 
Deine Langmuth müde wär’, 
Müßt' ich, würdeſt du nur winfen, 

In des Todes Nacht verfinfen, 


5 Mich für ftraflos zu erflären, 
Reichet nicht Bedaurung zu. 
Und zerflöß mein Herz in Zähren, 
Fänd' ich Darum doch nicht Ruh'. 
Können eines Sünders Thränen, 
Did, o Heiliger, verſöhnen? 
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Sottverföhner, dein Erbarmen, 

Dein für mich vergofnes Blut, 
Und dein Tod erlöft mich Armen, D 
Hetlet mich und giebt mir Muth. 
Dein Verdienft ift’s, was mich decket 


Wenn mich dein Gerichtstag ſchrecket 


Rette mich von meinen Sünden; 
Schaff ein reines Herz in mir! 
Laß bei dir mich Ruhe finden ; 
Zteh mich immerdar zu dir, 
Dankbar will ich mich beftreben, 
Mein Erlöfer ! dir zu leben. 


254 Mel. Pfalm 42. (15.) 


I 


to 


— 


BETEN 
D bethoͤrte blinde Suͤnder, 
Wer bezaubert euren Geiſt? 
Meint ihr, daß ihr Gottes Kinder 
Bei dem ef der Sünden heißt 

Irret euch, ihr Träumer, nicht ! 

Gott Das allerreinfte Licht, 
Kann zu euch, o Brut der Hoͤllen! 
Nimmer, nimmer fich gefellen. 

Send ihr denen Finſterniſſen, 

Und der fchwarzen Sündennacht 
Durch des Glaubens Kraft entrifien 
Und zum wahren Licht gebracht ? 

Nimmt es eure Seelen ein? 
Wandelt ihr in deſſen Schein ? 
Tolget ihr dem Richt der Erden ? 
Suchet ihr ihm aleich zu werden ? 
Sind euch Ehriftt Febensworte - 
Und Gebote lieb und leicht ? 
Thut ihr fie an jedem Drte, 
Nach der Kraft die er auch reicht ? 
Habt ihr Gottes Kinder lieb 
Laͤſſet ein geheimer Trieb 





Don dem wahren Glauben. 301 


Sich in eurer Bruft empfinden, 
Euch mit ihnen zu verbinden. 


4 Chriſti Kreundfchaft und das Leiden 

Sft ein unzertrennlich Paar: 

Sucht ihr feine Schmach zu meiden ? 
Bietet ihr den Rüden dar, 

Henn er euch mit Kreuz belegt, 

Denn die Welt euch Eränkt und fchlägt ? 

Wollt ihr lieber alle Plagen, 

Als die Scheidung Ehrifit tragen ? 


Brennet wohl in euren Herzen 

Ein Verlangen, ihn zu fehn, 
Und durch alle Todesſchmerzen 

Zu dem Vater hinzugehn ? 
Achtet ihr in eurem Sinn | 
Tod und Sterben für Gewinn ? 
Wollt ihr gern von binnen jcheiden 
Aus Begierde jener Freuden! 


6 Findet.ihr von diefen Zeichen 
Sn der Prüfung feine Spur, 
Ach, fo laßt die Träume weichen, 
Slaubt ihr Thoren, glaubet nur, 
Daß ihr fern von Ehrifte ſeyd. 
Auf, und braucht die Gnadenzeit, 
Auf, verlaßt den Stand der Sünden, 
Se wird er fich euch verbinden. 


on 


II. Bon dem wahren Glauben. 
2537 Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. (1.) 


1 Der Glaub iſt eine Zuverficht, 
Zu Gottes Gnad und Güte: 
Der bloße Beifall thut es nicht 5 
Es muß Herz und Gemüthe- 
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Durchaus zu Gott gerichtet feyn, 
Und gründen fich auf ihn allein, 
Ohn Wanfen und ohn Zweifel, 
2 Wer fein Herz alfo ftärkt und fteift 
Sm. völligen Vertrauen, 

Und Sefum Ehriftum recht ergreift, 
Auf fein Berdienft zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art. 

Und Eann zur feligen Hinfahrt 
Sich) ſchicken ohne Grauen. 
3 Das aber ift kein Menfchenwerf ; 
Gott muß es uns gewähren ; 
Drum bitt, daß er den Glauben ftärk, 
Und täglich woll vermehren ; 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werke, an dir fern, 
Sonſt iſt dein Glaube eitel. 
4Es iſt ein ſchaͤndlich boͤſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur ruͤhmen: 
Und gehen auf der Sündenbahn, 
Das Chriſten nicht kann ziemen, 
Wer das thut, der ſoll wiſſen frei, 
Daß ſein Glaub nur ſey Heuchelei, 
Und werd zur Hoͤll ihn bringen. 
5 Drum laſſe ſich ein frommer Chriſt 
Mit Ernſt ſeyn angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt in Gottes Wegen: 
Daß ſein Glaub ohne Heuchelei, 
Vor Gott dem Herrn rechtſchaffen ſey, 
Und vor dem Nächiten leuchte, 


HG Mel. H Gott dur frommer ac. (12) 


V. 1—4, Vz 8 


1 Herr, allerhöchfter Gott! 
Bon dem wir alle Gaben, 
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Und was uns nüßlich tft, 

Durch Ehriftum muͤſſen haben : 
Sch Sünder Elage dir, 

Daß, leider ! ich nicht kann 
Dich, wie ich gerne wollt, 

Sm Blauben beten an, 


2 Sch glaube zwar ja wohl, 

Doch mit fehr eos Glauben 
Den mir noch will darzu 

Der arge Feind wegrauben: 
Sn folcher Noth, 9 Gott! 

Weil ich auf dich allein 
Vertraue, wolleft du 

Mein treuer Helfer feyn. 


3 Ach! ftrede du zu mir 
Doch deine Gnadenhände, 
Hilf meiner Schwachheit auf, 
Und Stärkung mir zufende: 
Obſchon dem Senfkorn gleich, 
Mein Glaube tft fehr Elein, 
So laß ihn doch bet mir. 
Sn ftetem Wachsthum fenn. 


4 Sch bin zwar ſchwach doch ſey 
Der Glaub in mir geſchaͤftig, 
Und deine Staͤrk und Kraft 
Sey in mir Schwachen kraͤftig: 
Ach! zieh mich hin zu dir, 
Herr, meine Zuverſicht! 
Auf daß ſich mehr' in mir, 
Des wahren Glaubens Licht. 


5 Ach! lieber Herr, wie du 
Für Petrum haſt gebeten, 
Daß er nicht moͤchte ab 
Vom wahren Glauben treten: 
So bitte auch für mich, 
Der du mein Mittler bift, 
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Weil es dein Wille ja, 
Und mir erfprießlich ift. 
6 Erhore mich, mein Gott, 
Mein Gott, mich doch erhöre! 
Merk auf mein Flehen, und 
Der Bitte mich gewähre, 
Daß ich des Glaubens Ziel, 
Der Seelen Seligkeit, 
Erlange dort einmal 
Ber dir in Ewigkeit. 


237 Mel. H Gott du frommer ꝛc. (12.) 


1 Herr, ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor dir beſtehen; 

Drum wend ich mich zu dir 

Mit demuthsvollem Flehen; 
O zuͤnde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 
In welchem ich allein 

Dir wohlgefallen Fann. 


2 Laß mich, Gott, daß du ſeyſt, 
Mit Ueberzeugung glauben. 
Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben 
Daß du dem, der dich fucht, 
Stets ein Vergelter ſeyſt, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreu'ſt. 


3 Wahrhaftig ift dein Wort; 
Sieb, daß ich darauf traug, 
Und meine Hoffnung feft 
Uuf deine Treue baue: 
Sieb, daß ich dir im Glück 
Und Unglück ftets getreu, 
Und dem, was du aebeutft, 
Bon Herzen folgfam fen. 
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4 Auch hilf mir, daß ich den, 
Den du gejandt, erkenne, 
Ihn meinen Herren und Gott 
In Geiſt und Wahrheit nenne; 
Und treu und redlich thu, 
Was mic) fein Wort gelehrt, 
Daß ihn Herz, Mund und That 
As meinen Heiland ehrt. 


5 Sein göttliches Verdienſt 
Sey mir bejtändig theuer, 
Es fülle mich mit Troſt; 
Es mache mich ſtets freier 
Vom ſchnoͤden Lafterdienft ; 
Es ſtaͤrke mich mit Kraft, 
Zu deines Namens Ruhm, 
In meiner Pilgerſchaft. 


6 Bir felig eb ich dann 

Sm Glauben fihon auf Erden ! 
Noch herrlicher wird einſt 

Mein Theil im Himmel werden. 
Da werd Ich, was ich hier 

Geglaubt, im Lichte fchau’n, 
Und du erfüll’ft dann ganz 

Mein Eindliches Vertrau'n. 


258 Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 


1 Jeſu, ſüßes Licht der Gnaden! 

Sieh mein Elend meine Noth, 

Laß dichs jammern, hilf dem Schaden, 
Ach, er bringt mir fonft den Tod! 

Sollteſt du Erloͤſer heißen 
Und mich nicht dem Tod entreißen ? 
Wie dein Nam tit auch dein Ruhm, 
Das erfährt dein Eigenthum. 


2 Gottes ewiges Erbarmen, 
Das tn dir fich a uns lenkt, 
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Hat dich, theures Lamm! den Armen, 
Und auch mir zum Troſt geſchenkt: 

Ach, wie hoch bedarf ich deiner, 

Sefu, fo bedenk auch meiner, 

Denk an mich, fprich nur ein Wort, 

O fo weicht mein Sammer fort, 


3 Alle Worte deiner Lippen, 
Alle Ehaten deiner Hand, 
Sa dein Leben, von der Krippen 
Bis am Delberg, deine Band’, 
Dein für uns Sinai Leiden, 
Dein am Kreuz fehr —— Scheiden, 
Iſt fuͤr Sünder angeſehn, 
Zu der Sünder Heil geſchehn. 


Wann die Lippen ſich aufſchloſſen 
War es lauter Seligkeit, 
Lauter Troſt was ſie ergoſſen, 
Segnen war ihr Werk allzeit: 
Ach ſie hießen zu dir kommen, 
Nicht die Heil'gen, Starken, Frommen 
Nur den Sündern ruften ſie, 
Die voll Arbeit, Angſt und Müh. 


Jeſu! ſollt ichs dann nicht wagen? 
Sollt ich nicht zu dir hinfliehn? 
Sollt ich dann an dir verzagen, 
Weil ich ſo verdorben bin? 
Nein, ich will mit Armen ſiegen, 
Arm an Geiſt zu dir hinkriechen, 
Weil doch deine Gnad und Huld 
Größer iſt als meine Schuld. 


6 Wo die Sünde mit Befihwerden 
Alſo mächtig worden iſt, 
Da laßt uns das Fundbar werden, 
Wozu du geſchenket biſt. 
Reiß mich los aus Satans Stricken 
Brich der Hoͤllen Band in Stücken, 


> 


ot 
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Nimm mein ganzes Herz und Sinn, 
Leib und Geel und alles hin. 


7 Mach mich dir auf ewig eigen, 


Führ mich wie es dir beliebt, 
Lehr mich meiden, leiden, ſchweigen, 
Folgen wie dein Rath mich übt: 

Ach fo ftill mein Angitlich Quaͤlen, 
Daß ich mit erfreuter Seelen, 
Dich Eann preifen in der Zeit, 
Und verehr'n in Ewigkeit. 


239 Mel. Mir nach ſpricht ac. (14.) 


J 


ws 


B.1-46, 


) Gottes Lamm ! mein Element 
Sit einzig dein Erbarmen: 
Dein Herz, das zu mir wallt und brennt, 

Mit offnen Liebesarmen ; 

Dein Blut, wie es vom Kreuze floß, 
Und alle Welt mit Heil begoß. 
Sch weiß von keinem andern Troft, 

Sch müßt in Sünden fterben. 

Der Feind 1ft wider mich erboßt, 

Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz ift unrein, blind und todt. 
O tiefes Elend ! große Neth! 

Die eigene Gerechtigkeit, 

Das Thun der eig’nen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleid, 

Verzehrt die Lebensfäfte. 

O nein! es ift kein and’rer Rath, 

Als der, den Dein Erbarmen hat. 

Wie wohl, ach Gott, wie wohl tft mir, 
Wenn ich darein verfinke ! 

O Lebensquell, wenn ich aus dir 
Blut der Berföhnung trinke! 

Nenn dein Erbarnıen mich bedeckt, 

Und wenn mein Herz Vergebung fihmedt, 
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5 Da lebt mein Seit, ift froh und fatt, 


6 


Hat alles, was ihm fehlet. 
Bald aber wird er Ealt und matt, 
Wenn er fich felber quälet, 
Kenn dein Erbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde fteht. 


Drum bleibe du mein Element, 
Du felbit und dein Erbarmen ; 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
Sp Eenne du mich Armen, 
Sch leb in deiner Gnad allein, 
Sch will in dir erfunden ſeyn. 


260 Mel. Schwing dich auf zu deinem ıc. (6-b.) 


1 Sellt ich jest noch, da mir ſchon 
Deine Güt erfchtenen, 
Dich verlaffen, Gnttes Sohn! 
Und der Sünde dienen ? 
Mit den Lüſten diefer Zeit 
Wieder mich befleden, 
Und nicht mehr die Süktgkeit 
Deiner Liebe fehmeden ? 
2 Hab ich Doch allein bei dir 
Meine Ruh aefunden 5 
Mittler! heilteft du doch mir 
Alle meine Wunden ; 
Und ich Sollte dein Gebet, 
Wie die Sünder haſſen, 
Und mein Recht an deinem Tod 
Wieder fahren lafjen ? 


3 Mein, ich bin und bleib ein Chrift, 
Halt auf deine Lehren, 
Laſſe mir nicht Macht noch Liſt 
Meinen Slauben wehren. 
Fielen Tauſend ab, nicht ih 5 
Mags die Welt verdrießen ! 
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Sie wird mein Vertrau’n auf dich 
Mir doch gönnen müſſen. 

4 Zeigt fie mir ein Heil, wie du? 
Bringt fie Kraft den Müden, 
Den Bedrängten Zroft und Ruh, 

Sündern Gottes Frieden ? 
Giebt fie mir Die Zuperficht, 

Daß ich, troß dem Grabe, 
Deiner Ewigkeiten Licht 

Zu erwarten habe? 


Rettet fie mich, wenn vor Gott 
Einjt die Volker ſtehen, 

Und das Leben und der Tod 
Ihm zur Seiten fiehen ? 

Wenn der Sichre nun zu fpät 
Uus dem Schlaf erwachet, 

Und der Spötter, der hier fehmäht, 
Bebt und nicht mehr lachet ? 


O wie thöricht, wenn ich mich 
Noch verführen ließe, 

Sefu ! da ich fehon Durch dich 
Gottes Huld genieße! 

Da ich weiß, auf weflen Wort 
Sch die Hoffnung gründe, 

Daß auch ich unfehlbar dort 
Gnad und Leben finde. 


Nicht das Leben, nicht der Tod, 
Truͤbſal nicht, noch Freuden, 

Sollen mich, mein Herr und Gott! 
Jemals von dir fcheiden. 

Welt und Sünd und Eitelkeit 
Und des Fleiſches Triebe, 

Alles überwind ich weit, 
Herr! Durch deine Liebe. 
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1 Cor. 2,B.5. Auf daß euer Glaube beftehe, nicht auf 
Menfchen Weisheit, ꝛc. 


DELL Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. (22) 


1 (Set, du Geber aller Gaben ! 
Was nur Gutes tft und heißt, 
Gott! von dem wir alles haben, 
Sieb uns deinen heil’gen Geiſt. 
2 Laß durch ihn uns Dich erkennen, 
Deine VBater-&igenfchaft z 
Sefum unfern Herren zu nennen, 
Geb er unferm Geifte Kraft, 
3 Außerordentliche Kräfte, 
Wundergaben bitten wir 
Zu dem Seligkeits-Geſchaͤfte 
Diesmal aber nicht von Dir. 
4 Gieb nur, daß den wahren Blauben 
Bis auf Sefu Ehrifti Tag 
Satan unferm Geift nicht rauben, 
Noch fonft etwas fihwächen mag. 
5 Glaube iſt das aroßte Wunder, 
Das der Geift in uns gethan: 
Daß ein Menfchenfind jeßunder 
Gott in Chriſto fafjen Eann. 
6 Heil’ger Geiſt! fo brich und reiße 
Des Unglaubens Macht entzwet, 
Daß es recht mit Wahrheit heiße: . 
Daß der Sieg des Glaubens fen ! 


262 Mel. H Gott dur frommer ꝛc. (12) 


1 Werſuchet euch doch ſelbſt, 
Ob ihr im Slauben ftehet, 
Ob Ehriftus in euch iſt, 
Ob ihr ihm auch nachgehet 
Sn Demuth und Geduld, 
Sn Sanftmuth, Freundlichkeit, 
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In Lieb dem Nächten ftets 
Zu dienen fend bereit? 
2 Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz bervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Ermweifet feine Kraft, 
Macht Ehrifts gleich gefinnt, 
Erneuert Herz und Muth, 
Macht uns zu Gottes Kind, 


3 Setzt uns Gott auf die Prob, 
Ein fchweres Kreuz zu tragen: 
Der Glaube bringt Geduld, 
Erletchtert alle Planen: 
Statt Murren, Ungeberd, 
Wird das Gebet erweckt, 
Werl aller Angſt und Noth 
Bon Sott ein Ziel geftedt. 


4 Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht veriteben, 
ie auch des Höchſten Güt, 
Hält an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, 
Und trauet Chriſti Kraft, 
Vernichtet ſich zu Grund, 
Saugt nur aus Chriſti Saft. 
5 Durch fein Verdienſt der Glaub’ 
Erlanget Geift und Stärke, 
on jolcher Zuverſicht 
Zu uͤben gute Werke, 
Steht ab vom Eigenſinn, 
Flieht die Vermeſſenheit, 
Hält fich in Gottesfurcht 
Im Glück und ſchwerer Seit. 


6 So prüfe dich dann wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 
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Denn Chriſti Leben ift, 

Wonach der Glaube ftrebet: 
Erſt machet er gerecht, 

Dann heilig, wirket Luft 
Zu allem guten Wer, 

Gieh, ob du auch fo thuft ? 


7 D Sere ! fo mehre doh 
In mir den wahren Glauben, 
So kann mich Feine Macht 
Der guten Werk berauben. 
Wo Licht tft, geht der Schein 
Freiwillig davon aus: 
Du biſt mein Gott und Herr, 
Berwahr mich, als dein Haus. 


203 Mel. Jeſus meine Zuverficht. (8.) 


Jeſus nimmt die Sünder an! 

Sagt doch dieſes Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 

Auf verkehrten Wegen wallen! 
Hier iſt was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Suͤnder an. 
2 Keiner Gnade find fie werth. 

Dennoch hat in feinem Worte 
Er ſich gnadenreich erklärt, 

Und des Ew'gen Lebenspforte 
Durch fein Blut felbft aufgethan. 
Sefus nimmt die Sünder an. 

3 Wenn ein Schaaf verloren ift, 

Suchet e8 ein treuer Hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 

Suchet treulich das Verirrte: 
Zetget ihm die rechte Bahn. 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

4 Kommet alle, Eommet ber, 
Kommet ihr betrübte Sünder ! 


—— 
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Sefus rufet euch, und er, 
Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Auf! und laßt uns zu ihm nah’n ! 
Sefus nimmt die Sünder an! 


5 Sch Betrübter Eomme hier, _ 
Und befenne meine Sünden. 
Laß, mein Heiland, mich bet dir 
Gnade zur Bergebung finden ! 
Daß dies Wort mit troiten kann: 
Sefus nimmt die Sünder an. 


6 Nun fo hab ih guten Muth. 

Sind ſchon meiner Sünden viele, 
Macht doch dein Berföhnungsblut, 
Daß ich ihre Laſt nicht fühle, 

Und verfichert Sprechen kann: 
Sefus nimmt die Sünder an! 


Kun verdammt mein Herz mich nicht. 
Will mich das Gefes verklagen ? 
Der mir einit das Urtheil pricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nichts verdammen Eann. 
Jeſus nimmt die Schulden an. 
3 Sefus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen 5 
Und den Himmel aufaethan, 
Daß ich feltg zu ihm kommen, 
Und auch fterbend rühmen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


254 Mel. H Gott du frommer x. (12.) 
3,14, 9,10. 
1 Wie muß, o Jeſu, doch 
Bei falſcher Chriſten Heerden 
Dein heiliges Verdienſt 
Zum Bosheit-Dedel werden! 


I 
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Man treibet alle Schand 

Und Breuel ohne Scheu: 

Und fchreit, daß alles ſchon 
Durch dich gebüßet fey. 


2 Da heißt ein Gläubiger, 
Der näch dem Eitlen rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 
Im Zenpel dich befennet, 
Und dir bei deinem Tiſch 
Die Treue laulicht ſchwoͤrt, 
Wie eifrig er auch gleich 
Zur Sünde wiederfehrt. 
3 Erfcheint fein letzter Zag: 
So will er freudig Serben, 
Und zählt fich neben dir, 
Zu deines Vaters Erben. 
Die Sünde, die ihn ſchwaͤrzt, 
Soll Eühnlich Dir allein. 
Und was du je gethan, 
Shm zugeetignet feyn. 


4 Er troßt auf diefen Wahn, 
As auf den wahren Glauben ; 
Den foll ihm, iſt fein Troſt, 
Kein Zeufel jemals rauben. 
Und wahrlich ieret ihn 
Auch Satan nicht hierin 5 
Der fteift ihn lieber mehr 
In dem verſtockten Sinn. 


5 Dich, Sefu, foll mein Herz 

Den Herren und Heiland nennen; 
Und nicht der Mund allein 

Bor Menfchen nur befennen: 
Man foll dein Ebenbild 

Aus meinem Wandel fihaun, 
Und diefer Wandel fol 

Den Nächften auch erbaun! 
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6 Erleucht und ftärfe mich, 
Daß ich den Reiz der Sünde, * 
Der in die Seele ſchleicht, 
Befampf und überwindez 
Daß ich vom Selbſtbetrug, 
Vom Soch der Sünde frei, 
Und nichts, als du allein, 
Mein Herr und Meifter fen ! 


Luc. 8, V. W. Er aber ſprach ‚a ihnen: Wo ift euer 
Glaube? 


: 265 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 Der Glaube fehlt, und darum fehlen 
Dem Schwachen Ruhe, Troſt und Licht. 
So hindern fich betrogne Seelen 
Und wachfen in dem Guten nicht; 
Fragt nicht, mas eure Herzen quält ? 
Die Duelle tft: der Glaube fehlt! 


2 Der Slaube fehlt, weil das Gewiffen 
Den Frieden Gottes noch nicht fehmeckt, 
er glaubt, der wird von feinen Biffen 
Nicht mehr fo fürchterlich erfchreckt 5 
Er hofft auf Gott, beftegt die Welt, 
She nicht? fo ſchließt: der Glaube fehlt. 


3 Der Slaube fehlt: ihr fürchtet Feinde, 
Die Spott, Haß und Verfolgung drohn. 
Kaum fagen Welt und falfche Freunde 
Die Liebe auf, fo bebt ihr ſchon. 
Wenn Gott befihüst, was will die Welt? 
Wozu die Furcht ? der Slaube fehlt. 


4 Der Glaube fehlt; fonit wichen Sorgen, 
Verdruß und bange Aengftlichkeit ; 
Man gräme fih um Eünft’ge Morgen 
Nie fündlich, nte um ferne Zeit. 
Nenn Gott die Threre ſchon erhält, 
Warum nicht uns? der Glaube fehlt. 
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5 Der Glaube fehlt; woher fommt Jagen 
Vor Tod, und Stab, und Ewigkeit? 
Woher, daß ihr in böfen Tagen 
So furchtſam und fo traurtg fend ? 
Nas ıfts, Das euren Muth entfeelt ? 
Sonſt ift Eein Grund: der Glaube fehlt! 
6 Mein Gott! laß Glauben, Hoffnung, Liebe 
Lebendig, feft und thätig fern ! 
Daß ich fie bis zum Sterben übe 
Und fehlafe fanft mit tunen ein; 
So ftirbt ein Ehrift und fticht vergnügt, 
Weil Hoffnung ſtaͤrkt und Staube fiegt ! 


Matth. 8, V. 8. Herr! ich bin nicht werth, daß du uns 
ter mein Dach) geheft. 
268 Mel. LM. (3. 
1 Ich halte meinem Jeſu ſtill, 
Er kann mir helfen, wenn er will. 
Er ſprach kein Wort, das nicht geſchah. 
Wenn er gebeut, ſo ſteht es da. 
2 Sein Nam iſt eine Gotteskraft, 
Die allen Menſchen Heil verſchafft. 
Sobald der Glaub' den Namen nennt, 
Hat alles Uebel gleich ein End. 
3 Der Glaube, der die Kraft verſteht, 
Die aus von Chriſto Jeſu geht, 
Und haͤlt der Gnade ſich nicht werth, 
Daß Jeſus in ſein Haus einkehrt. 
4 Der wahre Herzens-Demuth übt 
Und feinen Naͤchſten treulich liebt, 
Der ftets mit Hülfe bei ihm weilt, 
Und bittend hin zu Sefu eilt, 
5 Ein ſolcher Slaub kann Wunder thun. 
Sa, alles wird in einem nun 
Erfüllt, gewährt, und ihm erlaubt, 
Wie er gebeten und geglaubt. 
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6 Herr Jeſu! ach, verlaß mich nicht ! 
Stärf meines Blaubens Zuperficht 
Durch deines Jeſus Namens Macht, 
Bis du mich heim zu Dir gebracht. 


falm 116, B.93. 94. Sch will deine Befehle nimmer: 
mehr vergeffenz; denn du ꝛc. 
367 Mel. Die Gnade fey mit ic. (9-0 
1 (50 lang ich hier noch walle, 
Soll dies mein Seufzer fern. 
Sch ſprech bei jedem Falle: 
Here! hilf mir, teh bin dein. 
2 Wenn ich am Morgen mache 
Und fchlafe Abends ein, 
Befehl ich Gott Die Sache: _ 
Here! Huf mir, ich bin dein. 
3 Geh ich an die Geſchaͤfte, 
Bitt ich, Daß fie gedeih’n, 
Ihn um Verſtand und Kräfte: 
Here! hilf mir, ich bin dein, 
4 Will fich mein Fleifch vergehen, 
Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Flehen: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
5 Wenn mich die Sünden kraͤnken 
So kann ich noch allein 
An den Berfohner denken: | 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
6 Fühl ich mich ſchwach im Beten, 
Und tft mein Glaube klein, 
Soll mich fein Geift vertreten: 
Here! hilf mir, ich bin dein. 
7 Wenn ich in Leidenstagen 
Ber feiner Ruthe wein, 
So will ich Eindlich jagen: 
Here! hilf mir, ich bin Dein. 
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8 Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Hein, 
Ruf ich getroft im Glauben: 
Here! Hilf mir, ich bin dein. 


9 Macht auch mein Herz mir Grauen: 
Der Herr ſey nicht mehr mein, 
So feufz ich voll Vertrauen : 
Herr ! hilf mir, ich bin dein, 


10 Sin meinen lesten Stunden 
Schäß ich mich heil und rein 
Ducch meines Hetlands Wunden 
Er hilft mir, ich bin fein. 


58 Mel. Es iſt gewißlid an der Zeit. (1.) 


1 Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? 
Wer fuͤhret mich zum Leben? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu dir, 
Will ich mich frei begeben, 
Du bift, der das Verlorne ſucht; 
Du ſegneſt das, ſo war verflucht; 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2 Herr, meine Sünden aͤngſten mich, 
Der Todesleib mich plaget, 
O Lebens-Gott! erbarme dich! 
Vergieb mir was mich naget: 
Du weißt es wohl was mir gebricht, 
Ich weiß es auch und ſag es nicht, 
Hilf, Jeſu, dem Betruͤbten! 


3 Du ſprichſt: ich ſoll mich fürchten nicht; 
Du rufſt: ich bin das Leben! 
Drum iſt mein Troſt auf dich gericht, 
Du kannſt mir alles geben; 
Sm Tode kannſt du bei mir ftehn, 
In Noth als Herzog vor mir gehn, 
HUF, Sefu, dem Zerknirſchten. 





Vom Gebet. 


4 Bift du der Arzt, der Kranke pflegt, 
Erquide mich mit Segen, 


Biſt du der Hirt, der Schwache trägt, 


Auf dich will ich mich legen. 

Sch bin gefährlich krank und fchwach, 
Heil und verbind, hör an die Klag, 
Huf, Sefu! dem Zerfchlagnen ! 

5 Sch thue nicht, Herr, was ich fol, 
Wie Eann es Doch beitehen ? 
Es drücket mich, das weißt du wohl, 
Wie wird es endlich gehen ? 
Elender ich, wer wird mich doch 
Erlöfen von dem Todes-Joch? 
Ich danke Gott duch Ehriftum. 
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IV. Bon den Handlungen des Glaubens, 





a) Bon dem Gebet 


259 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11) 
B. 1-6, 11,12, 
1 Hu gehſt in Garten, um zu beten, 


Mein treuer Jeſu! nimm mich mit, 


Laß mich an deine Seite treten, | 
Sch weiche von Dir Eeinen Schritt. 
Sch will an dir, mein Lehrer! fehn, 
ie mein Gebet foll recht gefcheh’n. 
2 Du gehft mit Zittern und mit Zagen, 
Und bift bis in den Tod betrübt. 
Ach! dies fol mir an's Herze fchlagen, 
Mir, der viel Sünden ausgeübt. 
Drum willit du, daß ein Herz voll Reu 
Mein Anfang zum Gebete fen. 
3 Du reißeft dich von allen Leuten, 
Und fuchft die ſtille Einſamkeit; 
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Und fo will ich auch mich bereiten, 

Und fliehen, was mein Herz zerftreut. 
euch mich von aller Welt allein, 
Daß nur wir zwei beifammen feyn. 


4 Du knieſt und wirfeft dich zur Erden, 
Du fälleft auf dein Angeſicht; 
So muß die Demuth fich gebärden. 
Drum ſaͤum ich Staub und Afche nicht, 
Und beuge mich in Miedrigfeit, 
Wie du, voll Zrauren, Anaft und Leid. 


5 Du beteft zu dem Iteben Vater, 
Und rufeit, Abba! wie ein Kinds; 
Dein Vater ift auch mein Berather, 
Sein Vaterherz tft treu gefinnt 
Drum halt ich mich getroft an Di, 
Und ruf auch, Abba! höre mic. 


6 Du greifit voll Zuverficht und Liebe 
Dem treuen Vater an fein Herz, 

Du ſchrei'ſt aus ftärkftem Herzenstriebe, 
Abba mein Vater! Himmelmwärts. 
Ach! Slaub.und Fiebe find mir noth, 

Sonft ift mein Beten Ealt und todt. 


7 Nun du erlangeft auf dein Flehen 
Troſt, Kraft, Steg, Leben, Herrlichkeit; 
Damit haft du auf mich aefeben, 
Daß ich zur angenehmen Zeit 
Auf ernſtlich's Beten freudenvoll 
Dergleichen Segen erndten foll. 


8 Drum hilf mir, Sefu! fo zu beten, 
Wie mich dein heilta Vorbild lehrt; 
So kann ich frei zum Vater treten 5 
So werd ich ftets von ihm erhoͤrt; 
So geh ich betend Himmel ein, 
Und will dir ewig dankbar ſeyn. 
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270 Mel. LM. (3.) 


ı Ser Herr ermahnt uns zum Gebet, 
Sein Wille bleibet feſt und fteht ; 

O wohl dem, der es drauf gewagt, 
Der Erieget was er zugefaat. 

2 Er weifet uns zum Vater hin, 
Und lenfet zu ihm unfern Sinn, 
Er gönnet uns das hoͤchſte Gut, 
Und weiß ſchon was der Vater thut. 

3 Drum Spricht er : bittet und begehrt 5 
Was ihr verlangt, wird euch beichert, 
Bemüht euch emfiglich und fucht, 

So find’t ihr des Gebetes Frucht. 
4 Sa, Elopft an feinem Herzen an, 
Er fieht und Eennet jedermann, 
So thut er euch den Vorrath auf, 
Die Wohlthat ift umfonjt zum Kauf. 

5 Denn wer mit Flehen vor thn tritt, 
Dem giebt er gerne was er bitt, 
ind welcher fucht, derfelbe find't, 
Auch das worauf er nieht gefinnt. 

6 Mer anflopft, dem wird aufgethan ; 
Der Sohn eröffnet Thür und Bahn, 
Geduld erhält ein gnädig Ohr, 
er ftandhaft iſt, kommt allzeit vor. 


271 Mel. L.M. @.) 


1 Ich komme vor dein Angeſicht; 
Verwirf, o Gott, mein Flehen nicht: 
Vergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Geduld! 
2 Schaff du in mir ein reines Herz, 
Ein Herz, das dir in Freud und Schmerz, 
Voll Dank und Demuth fich ergiebt, 
Dich fürchtet und Una RNtie liebt 
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3 Sey mein Befchüßer in Gefahr. 
Sch harre deiner immerdar. 
Iſt wohl ein Uebel das mich ſchreckt, 
Wenn deine Rechte mich bedeckt? 


4 Ich bin ja, Herr, in deiner Hand. 
Von dir empfing ich den Verſtand. 
Erhaltihn mir,o Herr, mein Hort, 
Und ſtärk ihn Durch dein göttlich Wort. 

5 Laß deines Namens mich zu freun, 
Shn ftets vor meinen Augen feyn. 
Laß, meines Glaubens mich zu freun, 
Ihn ftets durch Liebe thättg ſeyn. 

& Das iſt mein Glück, was du mich lehrſt. 
Das ſey mein Süd, daß ich zuerſt 
Nach deinem Reiche tracht, und teen 
Sn alien meinen Pflichten fen. 

1 Theff. 5, V. 17. Betet ohne Unterlaß. 
272 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. (8.) 
—1 Bete nur, betrübtes Herz, 
Wenn dich Angſt und Kummer kraͤnken, 

Klag und ſag' Gott deinen Schmerz, 

Er wird endlich an Dich Denken, 

Sott wird dein Gebet und Flehn, 

Iſt es ernftlich, nicht perfchmähn. 

2 Gott wird dein Gebet und Flehn 

Die zur rechten Zeit gewähren, 
Slaube nur, es wird geſchehn, 

Pas die Frommen hier begehrten 5 
Denn Gott Eennet deinen Schmerz, 
Bete nur, betrübtes Herz ! 

3. Bete nur, betrübtes Herz, 

Bete Stets in Jeſu Namen, 

Wirf die Sorgen hinterwärts 
Gott fpricht fchon das füße Amen, 

Deines Sefu Tod und Blut 

Macht dein Beten echt und gut. 


Vom Gebet. 


4 Deines Jeſu Tod und Blut 
Stilft die heil entbrannten Flamnten, 
Bete mit beherztem Muth, | 
Gott Eann dich nun nieht verdammen; 
Sey getreu bis in den Tod, 
Beten hilft aus aller Noth. 


5 Beten hilft aus aller Noth, 
Ei, fo bete ohne Zweifel ; 
Bift du arm, Gott fihenkt dir Brod; 
Schreckt dich Hölle, Welt und Zeufel, 
Bete nur, fo wirft du fehn, 
Gott wird dir zur Seite ftehn. 


8 Gott wird dir zur Seite ftehn, 
Bor wen füllte dir nun grauen ? 
Mußt du bier auf Dornen gehn, 
Endlich folft du Rofen fehauen, 
Denn Gott Eennet deinen Schmerz 5 
Bete nur, betrübtes Herz. 
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Matth.7, B.8. Wer da bittet, der empfünget : und ac. 


273 Mel. Sobeden Herren,den ıc. (20.) 


1 Hoͤre doch, Seele, die theure Verheißung erſchallen: 
Bittet und nehmer! ſo rufet der Menſchenfreund allen: 


Suchet bei mir! Klopfet, ich oͤffne die Thuͤr 
Denen auch, welche nur lallen. 


2 Fuͤhlſt du nicht, Seelel die Armuth, dein tiefes Verderben? 
Fehlt dir nicht alles? wer bittet wird alles ererben. 


Treibt dich die Noth Nicht zu dem gnaͤdigen Gott, 


Sp muß du ewiglich ſterben. 


3 Denke, wie reich iſt der Koͤnig von Himmel und Erden; 


Er ift allmächtig, er rettet aus allen Befchwerden ; 


Weisheit ift fein. Gnade befißt er allein ; 
Arm kann er nimmermehr iverden. 


4 Ziveifle doch ja nicht, er hat dir zur beten befohlen. 


Siehe wie wuͤnſcht er,du möchteft ſein Segenstheil holen! 
Weichſt dur num fort, Sp wirft du hier und aud) dort 


Nimmer dein Oegenstheil holen. 
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5 Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu beugen; 
Bald wird ſich Feuer des Geiſtes im Herzensgrumd zeigen 
D wie viel Kraft Wird dir durchs Beten gefihafft 
Die Htmmelsleiter zu fleigen. 

6 Nun fo befinne dich Länger nicht! eile zu beten. 
Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gnadenſtuhl treten. 
Gott ift bereit, ent ift die felige Zeit. 

Trage allein fich verfpaten. j 


Leibe ꝛc. 
274 Mel. Chriſtus, der iſt mein ꝛc. (-a.) 
1 Allmaͤchtiger Erbarmer! 
Erbarme meiner dich! 
Ein ſchwer beladner Armer 
Ruft: Herr! erhoͤre mich! 


2 Ohnmaͤchtig muß ich liegen, 
Mein Elend kenneſt du; 
Wer kann's, als du beſiegen? 
Dir eilt mein Glaube zu. 

3 Zwar kann ich dich nicht ſehen, 

Doch glaub' ich kindlich dir, 
Und darf ſo herzlich flehen, 
Als ſtaͤndeſt du vor mir! 


4 Wie manches Kranken Huͤtte 
Betratſt du auf fein Flehn? 
Und meines Glaubens Bitte, 
Die follteft du verfchmähn ? 
5 Nein, Heiland aller Zeiten, 
Du Hülf’ in jeder Noth ! 
Die deiner je fich freuten, 
Erfuhren dich als Gott. 
6 Sn meinem Elend freuen 
Will ich mich täglich Dein, 
Und immer froher fehreten : 
Erbarm’, erbarm' dich mein! 


Pfalm 38, B.4 Es if IR Gefundes an meinem 
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7 Nie will ich muthlos Elagen ; 
Auf dich nur will ich ſchaun 
Und jede Bürde tragen 
Mit Eindlichem Bertraun. 


8 Bisan der Prüfung Ende 
Sey deine Huld mein Stab; 
Und ſchließt mein Aug’ fich, fende 
Mir Engel, Herr, herab ! 


I Auf ihren Armen ſchweben 
Will ich empor zum Licht, 
Und lauter Licht und Leben, 
- Dann fchaun dein Angeficht 5 
10 Dich ſchaun und niederfallen 
Mit Dank erfüllter Bruſt; 
Mit den Erlöften allen 
Zerfließen dann in Luft. 


2753 Mel. 8. M. (5.) 


ı N) Here! belebe du 
Dein Zion das du liebſt, 
Und ſchenk in unfter falfchen Ruh, 
Dein Eräft’ges Gnadenlicht. 


2O gieb uns Slaubensfraft, 

Zum ernjtlichen Gebet; 
HUf allen mehr gewiffenhaft, 

Und eifrig zu Dir fleh’n. 


Pie teäg tft unfer Geift; 
Wie Falt ift Herz und Sinn! 
Erbarmer, o vergieb ! du weißt, 
Wie reuevoll wir find. 


Ermwede, großer Gott, 
Die neh im Schlummer find, 
Auf daß fie in der Geiftesnoth, 
Einfehen was fie find. 
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5 Weh’, Seifteswind, und gieb, 
Uns deine Kraft — dein Licht, 
Daß jeder eines Heilands Lieb, 
Verſpuͤre innialich, 
276 Mel Wer nır den lieben ꝛc. (11.) 
23:9, A-85 
1 Komm betend oft und mit Vergnügen, 
D Ehrift! vor Gottes Angeficht. 
Nie muͤſſe Trägheit Dich befiegen 
Sn der Erfüllung diefer Pflicht. 
O übe fie zu Gottes Preiß 
Und deinem Heil mit treuem Fleiß 
2 Bet oft in Einfallt deiner Seelen ; 
Gott ſieht aufs Herz, Gott ift ein Geiſt 
Wie Eönnen dir die Worte fehlen, 
Mofern fein Geiſt dich beten heißt ? 
Der Glaub an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 
3 Bet oft zu Gott, und fihmed in Freuden, 
Nie freundlich er, dein Bater, tt 
Bet oft zu Gott und fühl im Leiden, 
ie göttlich er das Leid verfüßt ; 
Gott hörts, Gott ifts, der Hülfe fchafft. 
Er giebt den Müden Troſt und Kraft. 
4 Bet oft und heiter im Gemüthe, 
Schau dich an feinen Wundern fatt, 
Schau auf den Ernft, fehau auf die Güte, 
Womit er dich geleitet hat. 
Oft irrteft du, er trug Geduld 5 
Erkenn' und preije feine Huld. 
5 Bet oft, durchſchau' mit frohem Mutbe 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Deß, der mit feinem theuren Blute 
Die Sünderwelt vom Fluch befrei’t 5 
Und eig’ne dir zu Deiner Ruh 
Und Heiligung fein Opfer zu. 
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6 Bet oft, Gott wohnt an jeder Stätte ; 

Rn Feiner minder oder mehr. 

Denk’ nicht, wenn ich mit Vielen bete, 

So find ich eh’ bei Gott Gehör. 

Sft, was du wünfcheit, recht und gut, 
So fey gewiß, daß Gott es thut. 

7 Doch faume nicht in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzufleh’n, 
Und feinen Namen mit den Seinen, 

Mit deinen Brüdern zu erhöh’n. 
Wie eifrig war dein Heiland nicht 
In Uebung diefer fel’gen Pflicht. 

8 Bet oft zu Gott für deine Brüder, 

Für alle Menfchen, ale ihr Freund; 
Denn wir find eines Leibes Glieder; 

Ein Glied davon 1ft auch dein Feind. 
Solch bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der felbft die Liebe ift. 

9 Bet oft, fo wirft du Slauben halten, 

Dich prüfen und das Böfe ſcheu'n, 
Un Lieb und Eifer nicht erfalten, 

Und reich an guten Werken fenn. 
Denn Muth und Kraft, und Seelentuh 
Sag’it du, Gott, dem, der bittet zu. 

10 Dies reiße mich vor dich zu treten 

Mit Lob und Dank, mit Wunfch und Fleh’n 
Doch meine Fehler bei dem Beten 

Woll'ſt du, mein Vater, überfeh’n ; 
Weil mich, der dir zur Rechten fißt, 
Durch feine Fürſprach unterftüßt. 

277 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
3,14, 6-9, 
1 Mein Gott! ich Elopf an deine Pforte, 
Mit meinem armen Seufzen an, 
Sch halte mich an deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufgethan, 
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Ach Sffne mie die Gnadenthür, 
Mein Sejus Elopfer ſelbſt mit mir, 
Wer kann was von fich felber haben, 
Das nicht von dir den Urſprung hat? 
Du bift der Geber aller Gaben, 
Ber dir iſt immer Rath und That, 
Du bift der Brunn der immer quillt, 
Du bift das Gut das immer gilt. 


Drum komm ich auch mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glauben ift ; 

Der mich ver dich hat heißen treten, 
Heißt mein Erlöfer Sefus Chriſt; 

Und der in mir das Abba fchreit, 

Sit ja dein Geiſt der Freudigkeit. 
Sieb, Vater! gieb nach deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bedürftig bin; 

Du kannſt mir allen Manael füllen, 
Sn dir fen ganz vergnuͤgt mein Sinn. 
Doch gieb, o Vater! aliermeift, 
Was meiner Seel erfprießlich beißt! 
Erweck in mir ein gut Gewiſſen, 
Das weder Welt noch Teufel fcheut, 
Und laß mich meine Sünden büßen, 
Noch bier in diefer Gnadenzeit; 
Durchftreich die Schuld mit Sefu Blut, 
Und mac das Bote wieder gut. 
Ich bitte nicht um langes Leben, 
Nur daß ich chriftlich leben mag: 
Laß mir dein’n Tod vor Augen ſchweben, 
Und meinen legten Sterbetagz 
Damit mein Ausgang aus der Welt, 
Den Eingang in den Himmel hält. 


DIS Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Mit Seufzen Elag ich dir, mein Gott! 
Gern wollt ich eifrig beten, 
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Und, drückt mich meiner Sünde Noth, 
Bol Glauben zu dir treten; 

Gern brächt ich, lieber Water, dir 

Sm Geiſt und Wahrheit mit Begier 
Die Opfer meiner Lippen. 


2 Allein mein Herz, ach Gott und Herr, 
Kann fich nicht recht erheben. 
Zum Guten oft zu Ealt und fchwer, 
Bleibt es am Eiteln Eleben. 
Zräg tit oft, leider! Sinn und Muth 
Und oft muß ich mein Fleifh und Blut 
Zur Andacht muͤhſam zwingen, 


3 Umſonſt faß ich oft den Entichluß, 
Die Welt famt ihren Kindern 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Um Beten mich zu hindern. | 
Und fleht mein ſeufzend Herz zu Dir, 
Bringt fie zu meiner Kränfung mir 
Biel Eitles ins Gemüthe. 


4 Dies, Herr, mein Sott, dies kraͤnkt mich ſehr, 
Und ich denk oft mit Schmerzen, 
Als wär dein guter Geiſt nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, 
Das dich fo oft beleidiat hat: 
Weil Luft zur Andacht Eeine Statt 
In meiner Seele findet. 


Ach, leider ! Vater hab ich dich 
Nicht allezeit gehöret, 

Wenn du in deinem Worte mich 
Erweckt, gerührt, gelehret. 

Wehmüthig fleh ich, Gott zu dir 

Vergieb und handle nicht mit mir, 
Wie ich verdienet habe, 


5 Ich will hinfort Nachläffigkeit 
Und alle Zrägheit meiden, 


= 
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O mache du mein Herz bereit, 
Vom Eiteln mich zu ſchaden. 

Laß es dich hören, und allein 

Aufs Himmliſche gerichtet feyn. 
Sieb du mir Kraft und Stärfe 

7 Gott, [aß den Eifer des Gebets 

Ja nie in mir erfalten! - 

Der Andacht Feuer wollft du ftets 
Durch deine Kraft erhalten. 

Den Hinderniffen wehre du, 

Und feße meine Seel in Ruh, 
Sich frei empor zu ſchwingen. 


279 Del. Es ift gewißlich an der Zeit. 1.) 
DB. 2, 108% 
1 D Vater, unſer Gott, es iſt 
Unmoͤglich auszugründen, 
Wie du recht anzurufen biſt, 
Vernunft kanns gar nicht finden. 
Deßhalben gieß wie du verheißt, 
Selbſt über uns aus deinen Geiſt 
Der Gnad und des Gebetes. 


2 Daß er mit Seufzen kraͤftiglich 
Mög uns bei Dir vertreten 
So oft wir kommen, Herr, vor dich, 
Zu danken und zu beten: 
Laß nicht nur reden unfern Mund, 
HUF daß zu Dir aus Herzensgrund, 
O großer Gott! wir rufen. 


4 Du, Vater! weißt, was ung gebricht, 
Weil wir noch find im Leben, 
Es iſt dir auch verborgen nicht. 
Sn was Gefahr wir fihweben 5 
Um Beiftand flehen wir dich an, 
Dein Vaterherze uns nicht kann 
Berlafien deine Kinder. 
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5 Wir haben ja die Freudigkeit 
In Jeſu Chriſt empfangen, 
Der Gnadenftuhl iſt ja bereit, 
Die Hülfe zu erlangen, 
Drum laß hie und an allem End 
Uns ftets aufheben heil’ge Hand, 
Ohn allen Zorn und Zweifel! 
6 Dein Nam, o Gott, geheiltgt werd, 
Dein Reich laß zu uns kommen, 
Dein Will gefihehe auch auf Erd, 
Sieb Brod, Fried, Nuß und Frommen, 
au unfre Sünden uns verzeih, 
Steh uns in der Berfuchung bei 
Erlöf’ uns von dem Bofen. 


7 Dies alles, Vater ! werde wahr, 
Du wolleit es erfüllen. 
Erhör und hilf uns immerdar, 
Um Sefu Ehriiti willen | 
Denn dein, 0 Herr, iſt allezeit, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Das Reich, die Kraft, die Ehre. 





b) Bon der heiligen Taufe 
BED Mel. Wer mu den lieben ꝛc. (11.) 
1 Herr, der du feinen je verftießeft, 
Der fich im Glauben dir genaht 
Nie unerfreut den von dir ließeit, 
Der dich um deine Gnade bat; 
Gelobt ſey Deine Freundlichkett, 
Die gern erhört und gern erfreut! 


2 Du wiefeft ehmals nicht die Kleinen, 
Die dir die Eltern brachten, ab ; 
Erfannteft, Herr, fie für die Deinen, 
Und ließeſt huldvell dich herab. 
Laßt, Iprachit du, laſſet fie zu mir, 
Und wißt, das Himmelreich iſt ihr ! 
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3 Du bift, erhabner Freund der Kinder, 
Die auch durch dich Erloͤſte find, 
Zur rechten Gottes jeßt nicht minder 
Holdfelig gegen fte gefinnt. 
Du bleibft der Deinen Zuperficht, 
Vergiſſeſt ihrer ewig nicht. 


4 Dir fen auch diefes Kınd empfohlen, 
Dir, deſſen Treu unmwandelbar ! 
Wir bringen’s wie du ſelbſt befohlen, 
Dir in der heil’gen Zaufe dar. 

D fegne es, Herr Sefu Ehrift, 
Der du der Taufe Stifter biſt! 
Laß durch dies Siegel deiner Gnade 
Sein Ehriftenrecht beftätigt ſeyn, 
Und weih es nun in diefem Bade 
Zu Gottes Kind und Erben ein. 
Die Gnad, daß es dir angehört, 
Herr, fen ihm ewig theu’t und werth ! 


281 Del. Wer nur den lieben ze. (11.) 


1 Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Water, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Sch bin gezählt zu Deinem Saamen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
O welch ein Heil wird dadurch mein! 
Laß, Herr! mich deß auf ewig freun. 
2 Du haft mich für dein Kind erkläret, 
Mein Vater, und ein felig heil 
Haft du, Sohn Gottes, mir gewähret, 
Un dem von dir erworb’nen Heil. 
Du willft mein Leben, Gott zu weihn, 
Geiſt Gottes! felbft mein Beiſtand feyn. 
3 Die Liebe ift nicht zu ermeffen, 
Die du, mein Gott mir zugewandt, 
O lat mich nie die Pflicht vergeflen, 
Dazu ich ſelbſt mich dir verband. 


Wr 
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Als du in deinen Bund mich naht, 
Und mir mit Heil entgegen kamſt. 
4 Du bift getreu auf deiner Seite 
Bleibt dieſer Bund jtets feite ſtehn. 
Sa ſelbſt, wenn tch ihn überfchreitg, 
Laͤßt du dein Baterherz mich fehn ! 
Du Elspfit an mein Gewiffen an, 
Und lockſt mich auf die rechte Bahn. 
5 Sich gebe, o mein Bott! aufs neue 
Mich ganz zu Deinem Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue, 
Und bilde mich nach Deinem Sinn, 
Weich, eitle Welt! O Sünde weich ! 
Gott hört 885 jeßt entfag Ich eud). 
6 Befeſtige Dies mein Verſprechen, 
Mein Vater! und bewahre mich, 
Daß ich es niemals möge brechen. 
Mein ganzes Leben preife dich ! 
Gott meines Heils! fen ewig mein, 
Und laß mich ftets den Deinen ſeyn! 


382 Mel. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 
1 Mein Erlöfer, der du mich 
Dir zum Eigenthum erfanfet ; 
Als dein Sünger bin auch ich 
Bormals auf dein Wort aetaufet. 
Sieb nur, daß ich mich befteiße, 
Das zu werden, was ıch heiße. 
2 Sieb, daß ich mit Achtfamkeit 
Meinen Zaufbund oft betrachte, 
Und nur das zu jeder Zeit 
Für Gewinn und Freude achte, 
Daß ich Deines Vaters Willen 
Treulich fuche zu erfüllen. 
3 Diefe Erde, Gut und Ruhm 
Bleibt im Tode Doch zurüde z 


234 Aufnal hme neuer Glieder. 


Nur ein wahres Chriſtenthum 

Folgt uns nach zum ew'gen Gluͤcke. 
Davon it auch nach dem Sterben 
Ewig Segen zu ererben. 


4 Laß mich denn, wie dir's gefällt, 
Deinem Dienft, ‚Herr, ganz ergeben, 
Und entfernt vom Sinn der Welt, 
Als dein treuer Jünger leben ; 
Daß ich einjt auch, wenn ich fterbe, 
Das verheißne Leben erbe, 





c) Bei Aufnahme der neuen Glieder 
283 Mel. Ss iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Die hier vor deinem Antlitz ſtehn, 
Sind Jeſu Chriſti Glieder. 
Blick wenn vereint wir ſie flehn 
Erbarmend auf fie nieder. 
Gieb ihnen, Vater, Sohn und Geiſt! 
Das Gute was dein Wort verheißt, 
Sm Leben und im Sterben. 


2 Sie Eennen, Bater! deinen Sohn 
Und feine heil’gen Lehren. 
Sft Freude, Gott! vor deinem Ihren, 
Wenn Sünder Sich befehren : | 
Wie groß ift unf’re Freude nun! 
Da diefe ihr Gelübte thun, & 
Dir treulich anzubangen, A 


3 O laß fie nimmer zum Gericht 
Dein heilig Mahl empfahen ! 
Laß fie in Glaubens Zuperficht 
Stets deinem Zifch fich nahen. 
Dies ftärke fie in aller Noth! ! 
Dies, veis fie, Jeſu Chriſti Tod, 
Zu preiſen durch ihr Leben. 
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5 Nun Herr, fo Eommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuße: # 
Eröffne uns der Gnaden Thür, 
Und nimm an unfre Buße: 
Nimm unfer Herz zu eigen hin, 
Veraͤndre Seift, Gemüth und Sinn, 
Und heile unfre Seele ! 
6 Hier iſt das Herz, und Hand und Muth, 
Dies foll bis wir er£alten, 
"Den jeßt erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. 
eg Fleifchesluft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt Sefu nur geweiht, 
Und ewig ihın ergeben. En. 
7 Gott heil’ger Geift, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werken 
Das Wollen und Vollbringen fchafft, 
Zu diefem Zweck uns ftärken ! 
Hilf unfrer blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unferm ganzen Lauf 
Uns Sefu treu verbleiben ! 
8 Wir alle Fommen jeßt vereint 
Sn wahrer Buß und Reue 
Zu die holdfel’ger Seelenfreund, 
- Und fihwören beff’re Treue ! 
Ach hilf du uns durch deine Kraft 
Und laß uns gute Nitterfchaft 
Bis an das Ende üben. 
287 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 
1 Kerr, unfer Sott! erbarme dich 
In Chriſto aller Sünder; r 
Und fieh auch jeßo gnädiglich 
Auf diefe deine Kinder. 
Du nahmſt fie ſchon bei ihrer Tauf 
Durch) deinen Sohn zu Kindern auf, 
Zu Erben deines Himmels 


* 


» 
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2 Auf ihres Glaubens Rechenfchaft, 
Und was fie dir geloben, 
Muh deines Geiſtes hohe Kraft, 
Daß fie des Glaubens Proben, 
Boll Eifer für das Ehriftenthum, 
Zu ihrem Heil und deinem Ruhm, 
Sm ganzen Leben zeigen ! 
3 Zwar mächtig wird in ihrer Bruft 
Die Sünde fich empören, | 
Sie werden oft zur bofen Luft 
Gefährlich Locken hören. 
Die Welt wird ihre Liſt und Macht, 
Die Manchen ſchon zu Fall gebracht, 
Un ihnen auch verfuchen. 


4 Doch deines Seiftes Kraft und Gnad 
Kann bei fo viel Gefahren, 
Auf wahrer Tugend eh’nem Pfad 
Allmaͤchtig fie bewahren, 
Erbarme dich; fteh ihnen bei, 
Daß ihres Kebens Zierde ſey, 
Ein frommer Chriftenwandel. 


5 Hier nah’n fie fich zu dir, o Gott! 
Dir heilig zu verfprechen, 
Sn Freud und Schmerz bi$ in den Tod 
Den Zaufbund nicht zu brechen. 
‚  Gieb doch Durch deine Gnadenfraft, 
Die alles Gute in uns fchafft, 
Das Wollen und Vollbringen. 


6 Verlaß, o Gott, die Schwachen nie, 
In ihren Lebenstagen. 
Ach Vater! du woll'ſt uns und fie 
Mit aller Langmuth tragen: 
Here! nimm dich unf’rer gnädig an, 
Und leit' uns auf der rechten Bahn, 
Die zu dem Himmel führer. 
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d) Bon dem heiligen Abendmahl. 
288 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 1-6. —* 


1 Ach Gnad über alle Gnaden! 
Heißet das nicht Guͤtigkeit, 
Daß uns Jeſus ſelbſt geladen 
Zu dem Tiſch, den er bereit? 
Er iſt's der uns ruft zu Gaft, 
Daß wir, aller Sorgen Laſt, 
Aller Sünd und Tod entnommen, 
Sn den Himmel mögen Eommen. 


Er, der Heiland, will uns fpeifen, 
Und auch ſelbſt die Speife ſeyn; 

Heißet Das nicht Gnad’ ermeifen ? 
Sit er nun nicht dein und mein? 

Sollten wir an feinem Heil 

un hinfort nicht haben theil, 

Da er unfer fo aedenket, 

Daß er fich uns felber fchenfet? 


Herr! du haft dich hingegeben 
Unfertwegen in den Tod, 
Daß wir möchten wieder leben, 
Frei von Sünden-Straf und Noth ; 
Uber deiner Liebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 
Daß du ſelbſt wirft Trank und Speife 
D der nie erhörten Weife ! 


4 Hier fieht man dein treu Gemüthe. 
Sonſt tft einer Arzt allein 5 
Doch willft du aus lauter Büte, 
Auch die Arzenei ſelbſt ſeyn. 
Du giebſt dich uns ſelbſt zum theil, 
Daß wir moͤchten werden heil 
An den tiefen Seelen-Wunden. 
Die ſonſt blieben unverbunden. 


— 


ww 


342 Dom heiligen Abendmahl. 


5 Nun, zu dir Eomm ich gefchritten, 
D mein Heiland, Sefu Chriſt! 
Laß dich jebt von mir erbitten 
Weil für mich bereitet iſt 
Dein fo theurer Gnadentiſch, 
Daß fich meine Seel’ erfriſch: 
Du willjt ihren Hunger flillen, 
Und in ihrem Durſt fie füllen. 


6 Ach, du wolleft mich begaben 
Mit dir ſelbſt, o Himmelbrod! 
Und mit reichem Troſt mich laben 
Wider alle Suͤndennoth. 
Ach, laß deine Lebensquell 
Mich auch machen weiß und hell: 
Traͤnke mich, Daß 1ch nicht ſterbe; 
Sondern mit dir ewig erbe. 


2839 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1) 


1 Ich preiſe dich, o Herr, mein Heil, 
Für deine Todesleiden. 
Hab ich an ihren Fruͤchten theil, 
Was fehlt dann meinen Freuden? 
Aus Liebe ſtarbſt du auch für mich: 
O gieb, daß meine Seele ſich 
Deß ewig freuen möge. 
2 Du laͤſſeſt mich in deinem Tod 
Das wahre Leben finden. 
Erloͤſung aus der Todesnoth, 
Vergebung aller Suͤnden, 
Gewiſſensruh, zur Beſſ'rung Kraft, 
Das halt du, a ! auch mir verſchafft, 
Da du am Kreuze ſtarbeſt. 
3 Dies Abendmahl iſt mir ein Pfand 
Von deiner großen Güte. 
Wie viel haſt du an mich gewandt! 
O ftärfe mein Gemüthe 


> 
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Zum glaubigen Bertrau’n auf dich, 
Daß ich, fo lang ich lebe, much 
Un deine Gnade halte. 


Sch fühle, Here ! voll Reu und Schmerz, 
Die Laft von meinen Sünden. 

Laß mein por dir gebeugtes Herz 
Den großen Troſt empfinden, 

Daß du aus Gottes Vaterhuld, 

Auch mir Vergebung meiner Schuld 
Auf Buße haft erworben, | 


Der Troſt, den mir dein Tod verfhafft, 
Werd ewig mir zum Segen. 

Er ſtaͤrke mich mit neuer Kraft 
Auf allen meinen Wengen, 

Nur das zu thun, was dir gefällt, 

Und alle Furcht und Zuft der Welt 
Standhaft zu überwinden. 


Die Liebe, die du mir erzeigt, 
Sit gar nicht zu ermeſſen. 

O mache felbft mein Herz geneigt 
Cie nimmer zu vergeſſen. 

Daß ich aus ächter Begentreu 

Dir bis zum Tod ergeben fey, 
Und dir zur Ehre lebe. 


Laß deines Leidens großen Zweck 
Mir Stets vor Augen ftehen ! 
Raͤum alle Hinderniffe weg, 
Die ebne Bahn zu gehen, 
Die mie dein heilig Vorbild mweift, 
Und die einft den erlöften Geift 
Zu deiner Freude führet. 


Zu meinem Heile haft du dich 
Kür mich dahin gegeben ; 

Dein Abendmahl erwecke mich, 
Mir Ernſt darnach zu fireben. 
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Here! mache mich dazu gefchiekt, 
Und werd ich einft der Welt entrüdt, 
Sp fey dein Tod mein Leben. 


299 Mel Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B.1—6, 8, 11, 12. 
l Was that der Herr vor ſeinem Leiden, 
Des Nachts da er verrathen war? 
Er wollt nicht eh' von hinnen ſcheiden, 
Bis er gezeiget hätt’ wie zart, 

Nie groß, wie brünftig feine Lieb, 
Die ihn für uns zu jterben trieb. 


2 Zum Denkmal hat er eingefeget 
Das Abendmahl mit Brod und Wein, 
Daß es, wer feine Lieb hoch fchäßet, 
Zu brauchen ſoll gehalten fenn : 
Und follteft du nicht folgen gern, 
Aus Segenliebe zu dem Herren ? 


3 Die dort zum Mahl nicht wollten kommen, 
Den’n wird diefelbe Straf bereit, 
Als dem der in der Zahl der Frommen 
Erfcheinet ohne Hochzeitkleit: 
Ah komm doch! prüf dich felber mehr’ 
Als andere, areb Gott die Ehr. 


4 Gedenkſt du feines Zods und Schmerzen ? 
Ach thu es auch wie ers befiehlt! 
Du glaubeft zwar in deinem Herzen, 
Bedenk daß dies allein nicht gilt, 
Bo du nicht öffentlich bekennſt, 
Daß du dich ſeinen Juͤnger nennſt. 


5 Meinſt du es ſey nur dieſe Speiſe 
Für Starke die von Suͤnden rein? 
Nimmt doch ein Pilgrim auf der Reiſe, 
Ein Labſal wohl zur Stärkung ein? 
Und rufet nicht der Herr zu fich, 
Die durftig find und hungerig. 
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6 Kannft du nach nicht dich würdig achten, 
Sp deiner Unvollfommenheit ? 
Sit dirs ein Ernſt, fo mußt du trachten 
Mit wahrer Buß zu fenn bereit: 
er fo mühfelig kommt herzu 
Im Glauben, findet Stärk und Ruh. 


7 Sprichſt du, daß viele dahin kommen 
Die, wie du meinst, unwürdig find ? 
So wird dadurch dem nichts benommen, 
Der nur mit Buße fich einfindt: 
Beſchaͤme was unwürdig heißt 
Und halt die Einigkeit im Geift. 
3 Das Band wird feiter zugezogen, 
Daß dich und uns zuſammen bindt; 
Die Freundſchaft wird mit dir gepflogen, 
Wo deine Glieder eines find: 
Der Geiſt alsdann zujammen flteft, 
Wo man ein Brod und Kelch genießt. 
I D theures Lamm! fo edle Gaben 
Haft du in dieſes Mahl aelcat. 
Da wir Dich felbit zur Speiſe haben, 
Wie wohl iſt unſer Gert verpflegt z 
Dies Mahl ift unter allem Leid, 
Ein wahrer Vorjcehmad jener Freud. 





f) Vorbereitungs-Lieder. 
291 Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. (34.) 
1 Kerr, du wellit uns vorbereiten 
Zu deines Mahles Seligfeiten ! 
Sey mitten unter uns, 0 Gott! 
Laß uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen, 

Und fprich uns los von Sind’ und Tod! 
Wir find o Sefu, dein: Dein laß uns ewig ſeyn! 
Ammen! Anen! Anbetung dir! 

Einit feiern wir 
Das große Abendmahl bet dir ! 
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2 Nehmt und eßt zum ew’gen Keben, 

Das Brod, das euch der Herr will geben ! 
Sein Troſt und Friede fen mit euch ! 

Nehmt und trinft zum ew’gen Xeben, 

Den Kelch des Heils auch euch gegeben ! 
Ererbt, ererbt des Mittlers Reich ! 

Wacht, eure Seele fen, Bis in den Tod getr. 

Amen! Amen! Der Weg ıft ſchmal, 

Klein ift die Zahl, 

Der Sieger die der Richter Erönt. 


392 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11,) 


1 Kaß irdiſche Gefchäfte ſtehen, 
> Auf, Seele mache dich bereit! 
Du willſt zu Gottes Tiſche gehen, 
Doc prüfe deine Würdigkeit, 
Ob du dich als ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haft. 


2 Es will mir faft der Muth verfchwinden, 
Ob ich Dabei erfiheinen kann; 
Sch finde viele taufend Sünden, 
Üch, die ich wider Gott gethan 5 
Sch Darf zu Diefer Zafel nicht, 
Nicht unrein vor dein Angeficht. 
3 Daß Gott erbarm, was fell ich fagen ? 
Ich Sünder muß verloren fenn ! 

Doch nein, ich darf noch nicht verzagen, 
Gott fest den Tiſch Deswegen ein, 
Daß er den Sündern Troſt und Kraft 

Für ihre arme Seele Schafft. 
4 Wie wohl ift mir in Gott zu Muthe! 
Gott tilget meine Miſſethat: 
: Sch wafche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Suͤnd gebüßet hats; 
Mein Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit. 
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5 Sin diefem Schmucke will ich gehen 
Als Gottes ausermwähltes Kind, 
Und feltg an dem Drte ftehen, 
Wo andre Himmelsgaͤſte find; 
Werl ich mit Sefu angethan, 
Sieht Gott in ihm mich gnädig an. 


E Ach, wie erquicet mich die Speife, 
Die meine Seele hier genießt, 
Da Jeſus wunderbarer Weife 
Die theure Speife Selber tft! 
Ach, fiehe, wie dich Sefus liebt, 
Der dir fich ſelbſt zu eigen giebt! 
7 Mein Sefus ift für mich aeftorben, 
Mein Sefus lebet auch fiir mich; 
Mein Seius hat mir Heil erworben, 
Darauf befteh ich feftialich, 
Und halte mich an ıhn allein : 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 


293 Mel. Wer nur den lieben ec. (11.) 


1 Du haſt uns, Jeſu, vor dem Scheiden, 
Beim Anbruch deiner letzten Nacht 
Mit einem Denkmahl deiner Leiden, 
Mit einem Bundesmahl bedacht, 
Das deinen Freunden Proben giebt, 
Wie ungemein du uns geliebt. 
2 So oft wir dieſes Mahl genießen, 
Wird dein Gedaͤchtniß bei uns neu. 
Man kann aus neuen Proben ſchließen 
Wie groß, Herr, deine Liebe ſey, 
Und welch ein Heil du uns erwarbſt, 
Da du für uns am Kreuze ſtarbſt. 
3 Es werden hier gebeugte Herzen 
Aufs neue mit den Troſt erfreut, 
Daß du durch deine Todesſchmerzen 
Uns von der Sündenlaſt befreit, 
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Daß du für jeden haft verfihafft 
Vergebung, Gnad und Beff’rungskraft. 
4 Hier lernen wir Geduld im Leiden, 
Wenn wir auf dein Erenpel fchau’n 5 
Hier lernen wir zu allen Zeiten 
Auf Gottes Gnade zu vertrau’n. 
Denn was iſt's Das uns ferner Fränft, 
Da, Gott, mit dir, uns alles fehenft ? 


5 Bei dieſem Mahl ftärkt fich der Glaube, 
Daß du der todten Schaaren einft 
Erweckſt aus der Verweſung Staube, 
Und näher uns mit dir vereinft, 
Uns, die wir dir geglaubt, gelebt, 
Auf deiner Bahn dir nachgeftrebt. 
5 So fen denn, Jeſu, ftets gepriefen 
Für diefes Denkmal deiner Treu. 
Sieb, daß fo oft wir es aenteßen, 
Es unfers Slaubens Stärkung fey: 
Daß Menfchenliebe, Freud und Ruh 
Sn unfern Seelen nehme zu. 


294 Mel. LM. (.) 
V. 1—7, 10,1. 


1 MR Jeſu! Seelen⸗Braͤutigam! 
Der du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
Für mich den Tod gelitten haſt, 
Genommen weg der Sünden Laſt. 


2 Ich komm zu deinem Abendmahl, 
Verderbt durch manchen Sündenfall; 
Ich bin krank, unrein, nackt und blos, 
Blind und arm, ach! mich nicht verſtoß. 


3 Du biſt der Arzt, du biſt das Licht, 
Du biſt der Herr, dem nichts gebricht, 
Du biſt der Brunn der Heiligkeit, 

Du biſt das rechte Hochzeitskleid. 


Vorbereitungs⸗Lieder. 


Oarum, Herr Jeſu! bitt ich dich, 
In meiner Schwachheit heile mich; 
Was unrein iſt, das mache rein, 
Durch Deinen hellen Gnadenſchein. 


5 Erleuchte mein verfinftert Herz 5 
Zünd an die fihöne Glaubenskerz; 
Mein’ Armuth in Reichthum verkehr, 
Und meinem Fleifche ſteu'r und wehr. 


6 Loͤſch alle Laſter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Blauben zier; 
Und was ſonſt tft von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 


7 Sieb, was und nüßt am Seel und Leib; 
Was ſchaͤdlich iſt, fern von uns treib; 
Komm in mein Herz laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und fuͤr. 


8 Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht, 
Nach deinem heil'gen Willen richt’ ; 
Ach, laß mich meine Zag’ in Ruh 
Und Friede chrijtlich bringen zu. 


9 Bis du mich, o du Lebensfürft ! 
Zu dir in Himmel nehmen wirft, 
Daß ich bei dir dort ewiglich 
Un deiner Tafel freue nich. 


295 Nach eigener Melodie. (32.) 
BIN, 
ı Schicke dich, erlöfte Seele, 
Slaubig nach des Herren Befehle, 
Seinen Mittlerstod zu feiern, 
Deinen Dank ihm zu erneuern! 
Auch für dich hat er fein Leben 
Sn den ſchwerſten Tod gegeben, 
Dir auf Zeit und Ewigkeiten, 
Heil und Wohlfahrt zu bereiten. 


350 


Borbereitungs-Lieder, 


2 Zum Genufle feiner Gnaden 


3 


Wirſt du von ihm eingeladen. 

Eil ihm demuthssell entgegen, 

Und nimm theil an feinem Segen, 

Komm getreit, es iſt fein Wille, 

Komm und fchepf aus feiner Fülle 
teuen Muth und neue Triebe 

Zur Verehrung feiner Liebe, 


Herr! ich Eomme mit Verlangen, 
Slaubensjtärfung zu empfangen ; 
Der du huldreich deinen Frieden 


» Sterbend auch mir haft befchteden. 


Da 


on 


Hier fall ich zu, deinen Füßen; 
Laß mich würdig dech genießen, 


‚Deines Mahls, der Seelenfpeife ! 


Mir zum Heil und dir zum Preiſe! 


O wie fehnt fih mein Gemuͤthe, 
Menichenfreund, nach deiner Güte! 
Emwig währet deine Treue, 

Und du ſiehſt mein Herz voll Reue. 
Ad, fo wollſt du meinen Zähren 
Deine Tröftung auch gewähren ; 
Meiner Eünden nicht gedenken, 
Und mir deinen Frieden hei: 


Sa, ich hoff auf deine Gnade, 

Daß fie mich der Schuld entlade 
Und mit neuer Kraft zum Werfe 
Meiner Heiligung mich ftärfel 
Was du, da du für mich. flarbeft, 
Jedem, der Gott fucht, erwarbeſt, 
Geelentuh und ew’aes#eben, 
Wirft du mir gewiß auch geben. 
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5) Beidem heiligen Abendmahl, 
(Bor der Communion.) 
296 Nach eigener Melodie. (42.) 
1 >) Lamm Gottes ! 
Sieh wir fallen 

Bor dir nieder, Hör die Lieder, 
Die wir dir jeßt weihn. :,: 

2 Du bift würdig, 
Herr, zu nehmen, 
Dank, Anbetung, Und Verehrung, 
Preiß, Ehr, Ruhm, und Dank. :,: « 


297 Mel. Ringe recht wenn 2c. (22.) 
1 Comm, d» Haupt und Kraft des Bundes, 
- Komm und weihe Brod und Wein 
Durch den Segen deines Müundes, 
Uns zur Seelennahrung An! 
2 Feuer deiner Lieb entzüinde 
Deine Bäft im Heiligthum: 
Und ein heil’ger Bund verbinde 
Herz und Herz für Deinen Ruhm! 
3 Gäfte Sefu, Eommt, erneuert 
Seneg Liebe Bundesfeft, 
Die zum Tod ihn angefeuert. 
Dies ihr Pfand, nehmt hin und eßt! 
4 Nehmt und trinkt! hier wird gegeben 
Seines Dpferblutes Pfand. 
Seinen Tod preiß euer Leben 
Bis zum Dank im Vaterland ! 


298 Me. Befiehl du deine Wege, (6-a.) 
1 Voll Inbrunſt, Dank und Freude 
Berfammelt beten wir, ' 
Gedenken deines Todes, 
Und fingen, Sefus, dir, 
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Geftärkt bei deinem Mahle 
Zu neuer, feft’rer Treu, 

Empfinden wir, wie felig, 
Mer dir fich weihet fen. 


2 Wie brennen unfre Geelen 

Bon Lieb und Dankbegier ; 
Mie Elopfen unfre Herzen, 

ie felig, Herr, find wir! 
Wie fromm ift das Gelübde 

Hinfort von Sünde rein, 
Nun unfer ganzes Leben 

Der Tugend — dir zu weihn ! 


3 Wie viel du, Herr, erduldet, 
Bisan den Tod uns treu; 
ie voll ven hohem Segen 
Dein Tod, dein Leiden fen; 
Zu welchen Seligkeiten 
Uns unfer Glaube führt, 
Ber deiner Liebe Mahle, 
Wie fühlen wir's gerührt! 


4 Zwar fehen unfre Augen 
Dich, unfern Lehrer, nicht ; 
Nicht deine ganze Liebe 
In deinem Angeſicht; 
Nicht dich das Brod uns reichen, 
Des Bundes Kelch uns weihn; 
Vernehmen nicht die Stimme: 
„Nehmt und gedenfet mein 


5 Doch näher, näher fühlen 
Mir Deine Gegenwart, 
Weil uns das Pfand der Liebe, 
Ach! deiner Liebe ward. 
Zu deinen Herrlichkeiten 
Hebt ſich der Blick empor. 
Wir ſehen dich umgeben 
Bon deiner ſel'gen Chor. 
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6 Wo uns an Gottes Throne 

Ein hoͤher Mahl erquickt, 

Mo dich, den Weltverföhner, 
Dich felbit Das Aug’ erblickt, 

Wo wir, zu dir verfammelt, 
Wie eine Brüderfchaar, 

‚Dir danken, den wir liebten, 
Der auch einft fterblich war, 


7 D laß den Zag des Segens 
Uns freudig wiederjehn ! 
Uns gern voll heißen Dankes 
Ber deinem Mahle jtehn. 
Und was wir dir gelobten 
Dazu, Herr! gieb uns Kraft; 
So enden wir einft freudig 
Des Lebens Pilgerfchaft. 


299 Mel. Pfakın 42, (15.) 


1 Herr du haſt für alle Suͤnder, 
Einen reichen Tiſch gedeckt, 
Wo das Brod der armen Kinder 
Nach des Vaters Liebe ſchmeckt. 
Heute nun bin ich dein Gaſt, 
Wie du mirs befohlen haft, 
Aber hilf auch, Daß mein Hetze, 
Nicht mit deiner Wohlthat fiherze. 


2 Räume, bitt ich, Leib und Seele, 

Rein von allem Argen aus, 

Daß auch meines Herzens Höhle, 
Werde dein geweihtes Haus, 

Denn tch hoffe nur auf dich, — 

Liebſter Jeſu! liebe mich, 

Und laß deinen Tiſch auf Erden 

Mir zu einem Himmel werden. 


3 Kann der Herr dem Kinde ſchenken, 
Auch ſein eigen Fleiſch und Blut! 
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Ach! fo hilf mir recht bedenken 
Was hier deine Liebe thut, 

Und verleihe daß ich nicht, 

Eß und trinke zum Gericht, 

Was du Sefu, für mein Leben, 

Zur Erlöfung haft gegeben. * 


4 Nimm jetzt die Vernunft gefangen,“ 


en 


— 


Daß ich glaube ſchlecht und recht, 
Und erwecke mein Verlangen 

Wenn das Fleiſch den Eifer ſchwaͤcht; 
Bis ich fühle meine Noth, 
Und mich ſehne nach dem Brod, 
Welches allen Hunger ſtillet, 
Und mein Herz mit Gott erfuͤllet. 


Denke doch, du Fuͤrſt des Lebens, 
Denke daß du Jeſus heißt; 

Denke, daß du nicht vergebens 
Für die Welt geſtorben ſeyſt, 

Drum erhoͤre, was ich bitt, 

Theile mir dich ſelber mit! 

Und laß heut in mein Gewiſſen, 

Blut aus deinen Wunden fließen! 


Mach uns heilig, neugeboren, 
Nähr uns mit der Geiſtes Kraft; 
Und weil alles da verloren, 
Wo nicht Jeſu Huͤlfe ſchafft, 
Ach! ſo laß dein Brod und Wein, 
Meines Herzens Manna ſeyn! 
Daß die Wirkung dieſer Speiſe, 
Kuͤnftig in der That ſich weiſe. 


Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und die Güter jener Welt, 

Oder wenn auch Furcht und Schrecken, 
Mich zuweilen überfällt, 

So verfchaffe mir dein Blut, 

Einen rechten Freuden Muth, 
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Daß ich meinen Troſt im Glauben, 
Niemals feß’ auf ſchwache Schrauben 
8 Hilf mir recht ins Herze faflen, 

Deinen herben bittern Tod! 

Laß mich doch niemanden haflen, 
Der mit mir an deinem Brod, 

Nimm mich ganz vollkommen ein, 

Bis ich werde bet dir ſeyn, 

Und die Fülle deiner Gaben, 

Meinen Gott und alles haben. 


300 Mel Wer nur den lieben ꝛc. (11) 
V. 1, 3, 59. 
1 Hier bin ich, Sefu, zu erfüllen, 
m Was du in deiner RLeidensnacht, 
Nach deinem gnadenvollen Willen, 
Zur Pflicht und Wohlthut mir gemacht, 
Verleih, zur Hebung diefer Pflicht, 
Mir deines Geiftes Kraft und Licht. 
2 Bewundernd denf ich an die Liche, 
Womit du unfer Heil bedacht. 
Wie ftark find deine Mitlerdstriebe, 
Die dich bis an das Kreuz gebracht } 
9, gieb von deinem Todesfchmerz 
est neuen Eindrud in mein Herz! 
3 Sch übergebe mich aufs neue, 
D du mein Herr und Gott, an dich; 
Sch fehwöre dir beftänd’ge Treue, 
Ber deinem Mahle fererlich ! 
Dein eigen will ich ewig fenn. 
Du ſtarbſt für mich, drum bin ich dein. 
4 Nie will ich mich vor Spöttern fchämen 
Des Dienftes, den man dir erweiſt; 
Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
‚Den mein Gewiffen fündlich heißt. 
D flöße mie den Eifer ein, 
Wie du, o Herr, gefingt zu ſeyn. 
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5 Laß mich mit Ernft den Nächften lieben, 
Und, wenn er firauchelnd was verfieht, 
BVerjöhnlichkeit und Sanftmuth üben. 
Nie Eomm es mir aus dem Gemüth, 
Welch eine ſchwere Schuidenlaft 
Du mir aus Huld erlaffen haft, 


6 Es ftärke fich in mir der Glaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einſt aus des Grabes Staube 
Mich dein allmächt’ger Ruf erhebt; 
Menn du dich großer Lebensfürft, 
Den Völkern fichtbar zeigen wirft. 


7 Sebeugt lieg ich zu deinen Füßen, 
Mit Dank und Lob, Gebet und Flehn 
Lak auf mich neue Gnade fließen: 
Mein Heiland, laß es doch gefchehn, 
Daß mir, zur Stärkung meiner Treu 
Dein Abendmahl gefegnet fen. 


301 Mel. Nun freut euch lieben. (1.) 
B.1—9, 


1 Ich komm' jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr zu deinem Tiſche, 
Den du für mich bereitet haſt, 
Daß er mein Herz erfriſche, 
Wenn mich der Seelen-Hunger nagt, 
Wenn mich der Durſt des Geiſtes plagt, 
Bis ich den Schweiß abwiſche. 


2 Nun ſprichſt du Seelen-Biſchof dort: 
Ich bin das Brod zum Leben; 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 
Sch bin der Trank, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durft nicht ewiglich 
Im Herzen Stiche geben. | 
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3 Drum führe mich, o treuer Hirt! 
Auf deine Himmelsauen, 

Bis meine Seel erquicet wird, 
Wenn du fie Läffeft Schauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du für Alle haft bereit, 

So deiner Hut fich trauen. 


4 Sch armes Schäflein fuche dich 
Auf deiner grünen Werde: 
Dein Lebens-Manna fpeife mich, 
Zu Troft in allem Leide; 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Auf daß mich ja Eein falfches Gut 
Bon deiner Liebe fcheide. 


> Sleichwie des Hirfches mattes Herz 
Nach frifchem Waffer ſchreiet, 
So ſchreiet auch mein Seelenfchmerz: 
Ach laß mich fenn befreiet 
Bon meiner ſchweren Sündenpein, 
Und fchenke mir die Troſt-Fluth ein, 
Die mir zum Heil gedeihet. 


5 Bor allem aber wirf’ in mir 
Ein’ ungefärbte Treue, 
Daß, wie vor einem wilden hier, 
Sch mich vor Sünden ſcheue: 
Wirf mie den Rod des Glaubens an, 
Der dein Verdienit ergreifen kann, 
Damit mein Herz fich freue. 


? Entzünd in mir der Andacht Brunft, 
Daß ich die Welt verlaffe, | 
Und deine Treu und Liebesgunft 
Sn diefer Speife falle, 
Daß durch dein lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächiten wachs herfür, 
Daß ich fort niemand haſſe. 
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8 Ach führe mich nur ſelbſt von mir, 
Ber mir iſt nichts denn ſterben; 
Nimm aber mich, o Herr ! zu Dir, 
Ber dir iſt Fein Verderben: 
In mir iſt lauter Hoͤllenpein, 
In dir iſt nichts denn Seligſeyn, 
Mit allen Hinumelserben. 


9 Erneure mich, o Lebensfürft ! 
Mit deines Geiſtes Gaben, 
Laß mich die Suͤnde danken ab, 
Die mich ſonſt pflegt zu laben: 
Regiere meinen traͤgen Sinn, 
9 er die Luͤſte werfe hin, 
Die er ſonſt pflegt zu haben. 


302 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. I, 2, 4-8. 
1 Voller Ehrfurcht, Dank und Freuden 
Komm ich, Herr, auf dein Gebot, 
Zu dem Denkmahl deiner Leiden, 
Und gedenk an deinen Tod. 
Mittler, der du für mich ſtarbſt, 
Mir ein ewig Hell erwarbit, 
Dir zur Ehre ftets zu leben, 
Sey mein eifrigftes Beftreben. 
2 Sch empfind e8 jeßt aufs neue, 
Was ich dir, Herr, [chuldig bin. 
Du, du gabft mit großer Treue 
Ganz dich mir zum Dienfte hin; 
Zeigteft mir den Weg zu Gott, 
Und ertruaft den ſchwerſten Tod, 
Mir im Leben und im Sterben, 
Sichre Troͤſtung zu erwerben. 
3 Sollt ich, Sefu, denn vergebens 
Diefe, deine Huld empfah’n ? 
Nicht zur Beſſ'rung meines Lebens 
Mich zu deinem Zifche nah’n ? 
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Ra, mit neuem Ernſt will ich 

Mich por Sünden fcheu’n, und dich 
Durch ein dir geheiligt Leben 

Mit vermehrtem Fleiß erheben. 


4 Diefen Borfaß, den ich habe, 
Thaͤtig dankbar dir zu feyn, 
Praͤg ihn, Sefu, bis zum Grabe 

Tief in meine Seele ein! 
Gieb mir Kraft ihn zu vollziehn. 
Lehre mich mit Vorſicht fliehn, 
Was ihn könnte bei mir fehwächen, 
Was mich reizt ihn gar zu brechen. 

5 Laß mich über alles fihägen 

Dein mir theu’r erworb’nes Heil, 
Und nie aus den Augen feßen, 

Daß nur der daran hat theil, 
Der auf deine Stimme hört, 
Mit Schorfam dich verehrt, 
Und in deinem Dienft auf Erden 
Smmer beffer fucht zu werden. 


Seh mir, wo ich bin und wandle, 

Smmerfort mit Hülfe nach, 

Daß ich als ein Chriſt fiets handle; 
Und wird je mein Slaube fchwach 

O fo hilf mir liebreich auf, 

Daß ich in dem Tugendlauf 

Nimmer wanke, nie ermuͤde. 

So erquicke mich dein Friede. 

Ewig will ich dir es danken, 
Daß du fo barmherzig biſt; 

Daß auch, wenn wir Schwache wanfen, 
Deine Treu beitändig tft. 

Herr, ich hoff es froh_und feit, 

Daß fie mich auch nicht verläßt. 

Zu des Himmels Seligkeiten 

Wird fie mich gewiß auch leiten. 


! 


360 Nach dem heiligen Abendmahl. 


h) Nach dem heiligen Abendmahl 
303 Mel. Wie fhön feuchter der ꝛc. (7.) 


1 err Sefu, dir fen Preiß und Danf 
gür dieſe Seelenfpeis und Trank, 
Damit du uns begabet, 
Durch Brod und Wein dein Leib und Blut 
Kommt uns wahrhaftig gar zu gut, 
Und unfte Herzen labet: 
Daß wir, In dir, Und nach allen, 
MWohlgefallen, Heilig leben: 
Solches wolleft du uns geben, 


2 Du Eehreft, o Smmanuel, 
Ja felber ein in unfre Seel, 

Die Wohnung da zu machen: 
Darum ein folches Herz verleth, 
Das von der Weltlteb ledig fey 

Und allen eitlen Sachen. 
Bleibe, Treibe Unfer Sinnen 
Und Beginnen, Daß wir trachten, 
Alles Ird'ſche zu verachten. 


3 Ach! Herr, laß mich doch nehmen nicht, 

Dein werthes Nachtmahl zum Gericht: 
Ein jeder recht bedenke, 

Daß wir mit dDiefem Lebensbrod, 

Im Glauben ftillen unfre Neth, 
Der Fels des Heils uns tränke, 

Züchtig Tuͤchtig, Dich dert oben 

Stets zu loben, Bis wir werden 

Zu dir kommen von der Erden. 


O! daß wir folcher Scligkeit, 
Erwarten möchten allezeit ; 

Sn Hoffnuna und Vertrauen ;z 
Und endlich aus dem Sammerthal, 
Eingehen in den Himmelsſaal, 

Da wir Gott werden fihauen 5; 
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Troͤſtlich, Koͤſtlich Uns als Gaͤſte 

Auf das Beſte, Bei ihm laben, 

Und ganz volle G'nüge haben. 

5 Das gieb du uns von deinem Thron, 

O Sefus Chriſtus Gottes Sohn, 
Gieb's durch dein bitter Leiden 5 

Daſſelbe, weil wir leben hier, 

Laß uns betrachten für und für, 
AN Boͤſes darum meiden, 

Amen! Amen! Huf uns kaͤmpfen, 

Hilf uns dämpfen Alle Sünden, 

Hilf uns fröhlich überwinden, 


V. Vom chriſtlichen Wandel als den Früch⸗ 
ten des wahren Glaubens. 


304 Mel. Wer nur dem lieben ꝛc. (11.) 
B69. 
1 Allein, und doch nicht ganz alleine 
Bin ich in meiner Einſamkeit, 
Denn wenn ich gleich verlaſſen ſcheine, 

Vertreibt mir Jeſus ſelbſt die Zeit: 

Ich bin bei ihm, und er bei mir, 
So kommt mir gar nichts einſam fuͤr. 
2 Komm ich zur Welt, man red't von Sachen, 

Die nur auf Eitelkeit gericht't; 

Da pfleget man den zu verlachen, 

Der etwas von dem Himmel fpricht. 
Drum mwünfch ich lieber ganz allein, 
Als bei der Welt ohn' Gott zu ſeyn. 

3 Ein Weltkind mag Sefellfihaft fuchen. 

Sch fuche Gott in ftiller Ruh, 

Und follte mir die Welt gleich fluchen, 

So ſchließ ich meine Kammer zu, 
Und nehme Gott mit mir hinein, 

So wird die Welt betrogen feyn. 


362 Dom riftlichen Wandel. 


4 Ach Jeſu! laſſe dich nur finden 
In diejer meiner ſtillen Zeitz 
Und laß mir alle Luft verfchwinden 
Zur weltlichen Vergnüglichkeit. 
Nimm du mein Herz, und gieb dich mir, 
So find ich alles wohl bei dir, 


5 Laß Satans arge Züde fehlen, 
Womit er ſtetig an mich fegt, 
Um mich in meiner Ruh zu quälen. 
Stör, was mich außer dir ergößt. 
Mein Blaubensauge feh auf dich: 
Ach liebſter Jeſu! lehr es mich. 
6 Sey du mein Lehrer und Regierer, 
Damit ich alles Boͤſes flieh; 
Und meines Lebens ein’ger Führer, 
Mich ftets auf. gute Wege zieh. 
Ja führ mich ganz. —F s8 dieſer Zeit, 
Herr Jeſu! in die Ewgikeit. 


305 Mel. Nun danket alle Gott. (12.) 
3.17. 
1 (Sieb mir ein frommes Herz, 
Du Geber aller Gaben ! 
Das foll mein Reichthum feyn, 
Den ich begehr zu haben, 
Das ift mein höchfter Ruhm, 
Mein Schmuc und fchönfte Pracht ; 
Denn fromm ſeyn wird bei Gott 
Und Engeln hoch geacht'. 


2 Gteb mir ein frommes Herz 
Sn allem meinem Denken, ' 
Kenn fich mein eitler Sinn 
Zun Bofen wolle lenken ; 
Ach! ſchrecke mich doch ab— 
Bon der Gottloſen Weg, 
Und führe mich o Gott! = 
Den rechten Himmelsſteg. 
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3 Gieb mir ein frommes Herz, 
Das ſich nicht laͤßt verführen. 
Laß deinen quten Geiſt 
Daffelbe Eräftig rühren. 
Here ! laß mich nimmermehr 
Auf boͤſes Beifpiel fehn, 
Vielmehr mit aller Treu 
Sn Ehrifti Stapfen gehn. 


4 Sieb mir ein frommes Herz, 
Kenn ich viel Bofes höre; 
Daß die Gewohnheit mich 
Nicht auch zulest bethöre: 
Schließ mir. die Ohren zu, 
Sieb deinem Worte Kraft, 
Das fagt: du forderjt auch 
Bon Worten Rechenfchaft.- 


Sieb mir ein frommes Herz, 
Wenn ich die Welt betrachte, 
Daß ih die Sündenluft 
Und Eitelkeit verachte. 
Es muß die fihnode Welt 
Mit ihrer Luft vergehn; 
Den Frommen aber bleibt 
Der Himmel offen ftehn. 
Sieb mir ein frommes Herz, 


Or 


[er 


Daß ich Fromm ſey und bleibe, 


Und nur, was dir gefällt, 
In meinem Reben treibe. 
Heut fromm feun, morgen bös, 
Und fo in Wanfelmuth 
Bald recht, bald unrecht thun, 
Stürzt in die Höllenaluth. 


7 Gieb mir ein frommer Herz, 
Daß ich nicht von dir weiche, 
"Und nicht der fchnöden Welt 
Sn ihren Sünden gleiche 
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Ich trenne mich von ihr 
Nunmehro völlig ab; 

In meiner Gottesfurcht 
Beharr ich bis ins Grab. 


306 Mel. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (36) 


1 (Slaube, Lieb und Hoffnung find 
- Der wahrhafte Schmud der Chriften ; 
Hiemit muß fich Gottes Kind 
Höchft beftreben auszurüften. ' 
Kur durch fie wird Gott geehret, 
Und fein Herz zu uns gekehret. 


2 Glaube legt den erften Stein 
Zu des Heils bewährtem Grunde ; 
Steht auf Sefum nur allein, 
Und bekennt mit Herz und Munde 
Sich zu feines Geiſtes Lehren ; 
Laͤßt fich Feine Trübſal ſtoͤren. 
3 Liebe muß des Glaubens Frucht 
Gott und auch dem Nächften zeigen; 
Unterwirft fich Chriſti Zucht, 
Und giebt fich ihm aanz zu eigen: 
Laͤſſet fich in allem Leiden 
Nicht von ihrem Sefu fiheiden. 
Hoffnung macht der Liebe Muth, 
Ale Noth zu überwinden. 
Gie Fann in der Trübfal Gluth 
Shren Anker fejte gründen ;z 
Sie erwartet nach dem Keide, 
Emige, vollEomm’ne Freude, * 
5 Jeſu! du mein Herr und Gott, 
Ach, bewahr in mir den Glauben! 
Mache du den Feind zu Spott, 
Der dies Kleinod denkt zu rauben. 
Laß das ſchwache Rohr nicht brechen, 
Und ein glimmend Tocht nicht fehwächen ! 


SS 
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6 Mache meine Liebe rein, 
Daß fie nicht im Schein beftehe 5 
Floͤß mir Kraft des Geiftes ein, 
Daß fie mir von Herzen gehe, 
Und ich aus rechtſchaff'nem Triebe, 
Dich und auch den Nächten liebe ! 


7 Gründe meine Hoffnung feſt; 
Stärke fie in allen Nöthen. 
Wenn mich alle Welt verläßt, 
Wenn du mich gleich wollteft tödten, 
Zaf fie nach dem Himmel fihauen, 
Und auf das, was Eünftig, bauen ! 


8 Glaub und Hoffnung hören auf, 
Wenn wir zu dem Schauen Eommen 5 
Doc die Liebe dringt hinauf, 
Wo fie Urjprung hat gensmmen. 
Ach, da werd ich er recht lieben, 
Und darin mich ewig üben. 








VI Bon den zehn Geboten überhaupt. 


307 ’ Mel. C.M. (4) 


1 Jehorah ſtand auf Sinai, 
Und die Poſaune ſchwieg. 
Die Nacht ward ſtets mehr Nacht um ihn; 
So ſprach der Ewige: 


2 Sch bin. Jehovah, der dich Volk, 
Aus Deinem Elend rief, 
Nimm außer mir, der ewigs iſt, 


Nicht andre Götter an! 


3 Mach dir von dem, der dich erfhuf, 
Bon ihm Fein finnlihs Bild. 
Kein Bild, nicht eines aus dem Meer, 
Der auf,der Woge ſchwimmt. 
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4 Nicht eines, der auf Staube geht, 
Bald ſelbſt zu Staube wird. 
Die Sonne felbft ift Schatten nur 
Bon meiner Herrlichkeit. 
5 Wenn du vom Unerfchaffnen weichft, 
Sp will ich Rächer ſeyn, 
Der Uebertreter foll es noch 
An Jakobs Nachwelt ſehn. 
6 Dem Guten aber, der mich liebt 
Und mein Gefes bewahrt, 
Shm, und wohl Zaufenden nad ihm 
Will ich Erbarmer fenn. 
7 Entweihe meinen Namen nicht; 
Mit Ehrfurcht fprich von mir ! 
Mein großer Name heißet Herr ! 
Dem Sünder will ichs feyn. 
8 Du follft den Sabbath heiligen 5 
Da follft du ruhn, und mir, 
Bon allen Weltgefchäften frei, 
Des Tages Feier weihn. 
9 Verehr den Mann, der Dich gezeuat, 
Und fie, die dich gebar, 
Damit dein Lohn Glüdfeligkeit 
Und langes Leben jey ! 
10 Löfch aus das Feuer fchnellen Zorns, 
Loͤſch aus der Rache Gluth ! 
Vergieß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott wie Dich erfchuf. 
11 Brich nicht der Ehe theuren Bund! 
Sey keuſch und rein vor mir! 
Dein Leib foll meine Wohnung feyn. 
Weh dem, der ihn entweiht! 
12 Beraube deinen Naͤchſten nicht, 
Und meide den Betrug; 
Das Haus des Diebes iſt verflucht; 
Mein Segen weicht davon. 
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13 Du ſollſt kein falfcher Zeuge feyn 
Da, wo der Richter fißt ; 
Schleichaus des Guten Ehre nicht 
Verlaͤumdend hinten nach. 
14 Begehre nicht des Nächten Haus, 
Nicht feiner Jugend Weib ; 
Den Knecht nicht, dee ihm dient; das Vieh, 
Das ihn ernähret, nicht. 
15 Wer mein Gefeß nicht ganz erfüllt, 
Den treffe Fluch und Tod! 
Der foll mein Ungeficht nicht fehn, 
Der Gott der Götter ſagts. 
16 Der GotteMenfch hing am hohen Kreuz, 
Und neiget in die Nacht 
Sein Haupt mit Blut bededt, und rief: 
Es iſt vollbracht! und ſtarb. 


308 Mel. Wie ſchoͤn iſt doch dag ac. (11.) 


1 Mein Gott du wohneſt zwar im Lichte, 
Dahin kein ſterblich's Auge dringt, 
Doch giebſt du uns zum Unterrichte 
Dein Wort, das uns Erkenntniß bringt, 
Was du, o Allerhoͤchſter biſt, 
Und was mit uns dein Endzweck iſt 
2 So gieb denn, daß ich darauf achte, 
| Als auf ein Licht im dunklen Ort: 
Und wenn ich ernitlich es betrachte, 
©o hilf ſelbſt meinem Ferfchen fort. 
Laß für der Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug und Herz ftets offen feyn ! 
3 Dein Wort fen mir ein Licht im Glauben, 
Das mich zur wahren Weisheit führt 
Laß mir doch Eeinen Irrthum rauben, 
Was mir ein ewig’s Heil gebiehrt 5 
Kein Spöttergeift verführe mich 5 
Kein Zweifel fen mir hinderlich, 
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4 Dich Eennen iſt das ew’ge Keben. 
Drum hilf mir, Vater! daß ich dich, 
Und den, den du für uns gegeben, 
Hier fo erkenne, wie du mich 
Sn deinem Wort es felbft gelehrt z 
Bis einſt fich meine Einficht mehrt. 
5 Bor allem laß bei mir lebendig, 
O Hoͤchſter! dein Erkenntniß ſeyn! 
Laß mich darnach dir auch beftändig 
Die größte Lieb und Ehrfurcht weihn. 
Sieb daß ich thu mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß 
6 Was hilft das richtigſte Erkenntniß, 
Wenns nicht zu deiner Lebe treibt ? 
Was nüst ein aufgeklärt Berftändniß, 
Wenn doch das Herz noch böfe bleibt ? 
Drum lenke Herr, auch meinen Sinn 
Duch Wahrheit dir zum Dienfte hin. 
7 Laß dein Erkenntniß mir im Leiden 
Ein Brunnquell wahren Troſtes feyn! 
Laß mich, wenn Leib und Seele fcheiden, 
Dann noch im Glauben deiner freun ! 
Dort feh ich dich im hellen Licht 
Bon Angefiht zu Angeficht. 


VII. Bon der Liebe zu Gott und Chriſto. 


309 Del. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
B. 1, 5-9, 


1 Du Brunnquell aller reinen Liebe, 
Der du mich je und je geliebt! 
Erfülle mich mit ſolchem Triebe, 
Daß dir mein Herz ſich ganz ergiebt, 
Und ſtets mit allen Kraͤften ſtrebt, 
Daß es in deiner Liebe lebt. 
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2 Vertilg, o Herr ! durch deine Liebe, 
In mir die Liebe diefer Welt, 
Daß ich dein Herz ja nicht betrübe, 
Nenn mir die Eitelkeit gefällt z 
Die Liebe zu der Kreatur 
Erſtickt die Liebe Gottes nur. 
3 Lad mich um deiner Liebe willen, 
Was du befiehlit, mit Freuden thun; 
Kann ichs nicht insgefamt erfüllen, 
Wird deine Huld dabei beruhn, 
Daß ich aus Liebe das gethan, 
Was meine Schwachheit leiften Fann. 
4 Wer dich recht liebt, muß alles haflen, 
Wodurch man deine Huld verliert, 
Drum gieb mir Gnade das zu laſſen, 
Was mir nur Fluch und Zorn gebtert. 
Laß mich Die Liebe zu Dir ztehn, 
Und alle Sünden ernitlich fliehn. 
5 Aus Liebe laß mich endlich Leiden, 
Mas mir dein weifer Rath beſtimmt; 
Nichts foll mich von der Liebe fchetden, 
Wenn mich auch gleich der Tod wegnimmt, 
Liebt Jeſus mich, fo hats nicht Noth ; 
Die Lieb? iſt ftärker als der Tod. 
6 Sin diefer Liebe laß mich fterben, 
So tft au Sterben mein Gewinn, 
Weil ich, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe felig bin; 
Da wird die Lieb in vollem Schein, 
Kein Stuͤckwerk, ftets vollfommen fern. 


310 Mel. H daß ih taufend Zungen ꝛc. (11. 


1 Du, Vater deiner Menfchenfinder, 
Der du die Liebe felber biſt; 
Und deſſen Herz auch gegen Sünder 
Noch gütig und voll Mitleid iſt! 
25 
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Lay mich von ganzem Herzen dein, 
Laß mich's mit allen Kräften ſeyn. 
— 3, Daß ich als ein Kind dich Liebe 
Lira du mich als ein Vater liebſt, 
Und fo gefinnt zu feyn mich übe, 
Wie du mir dazu Vorfchrift giebt. 
Was dir gefällt, gefall auch mir. 
Nichts ſcheide mich, mein Gott, von dir, 
Vertilg in mir durch deine Liebe 
Den Hang zur Liebe diefer Welt; 
Und gieb, Daß ich Verläugnung übe, 
Wenn mir was Eitles noch gefällt. 
Wie follte ich die Kreatur 
Dir vorziehn, Schöpfer der Natur? 
Laß mich, um deines Namens willen, 
Gern thun, was mir dein Wort gebeut. 
Kann ichs nicht, wie ic ſoll, erfuͤllen, 
So ſieh auf meine Willigkeit, 
Und rechne mir, nach deiner Huld, 

Die Schwachheit, Vater! nicht zur Schuld, 
Der liebt dich nicht, der noch mit Freuden 
Das thut, was dir, o Gott, mißfält., 
Drum laß es mich mit Ernft vermeiden, 

Gefiel es auch der ganzen Welt. 
Die Eleinfte Stunde felbit zu fcheun, 
Laß Vater, mich behutfam ſeyn. 
Aus Liebe laß mich alles leiden, 
as mir Dein weifer Rath beitimmt. 
Kuh Truͤbſal führt zu ew’aen Freuden. 
Wer ihre Laſt gern übernimnit, 
Geduldig trägt, und weislich nüsßt, 
Wird maͤchtig von Dir unterftüßt. 
In deiner Liebe laß mich ſterben. 
Dann wird der Tod felbft mein Gewinn : 
Dann werd ich Deinen Himmel erben, 
Wo ich Dir ewig nahe bin 
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Da lieb ich in Vollkommenheit, 
Dich, Vater der Barmherzigkeit. 


DIL Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 


— 


oo 


2.13, 5-7, 


Wie? ſollt ich meinen Gott nicht lieben, 
= Der feinen eignen Sohn mir giebt? 
Sollt ich nicht ſchmerzlich mich betrüben, 

Daß ihn mein Herz nicht ftärker liebt ? 
Mas bringt mehr Wonn’ als diefe Pflicht ? 
Wie groß iſt feine Liebe nicht !! 


Er hat von Ewigkeit befchloffen 
Mein Vater und mein Gott zu ſeyn; 

Und noch ift mir Eein Tag verfloffen, 
Der nicht bezeugte, Gott iſt dein; 

Er tft fo väterlich gefinnt ; 

Sieb ihm dein Herz; du bift fein Kind! 

Sieb ihm dein Herz! wer Eann’s beglüden, 
er feltg machen ? er allein | 

Denn er kann's heiligen und fhmüden, 
Und ewig durch fich ſelbſt erfreun. 

Er kann es über allen Schmerz 

Erheben, gieb, gieb ihm dein Herz! 


Sch feh es, Vater! ich empfinde 

Die Größe Deiner Lieb, o Gott! 
Denn Du erretteit von der Sünde 

Mich felbft durch Deines Sohnes Tod. 
Sch war vor deinem Angeficht 
Ein Sünder du verwarfit mich nicht. 


Du riefitz ich ging Dir nicht entgegen ; 
Du aber nahteit dich zu mir; 

Du felbft mit allem deinem Segen, 
Und zogſt mich vaͤterlich zu dir. 


Wo iſt ein Bott, wie du? wer ift 


So gut, als du, mein Vater! biſt? 
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6 Sa, dich will ich von ganzem Herzen, 
D Vater! Tieben ; dich allein ! 
Sch will im Gluͤcke, will in Schmerzen 
Allein mich deiner Liebe freu’n, 
Und daß ichs koͤnne, ſchenke du 
Mir Schwachen felbft die Kraft dazu ! 


312 Mel. Pfalm 42. (15.) 
1 Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Meine Lieb iſt Jeſus Chriſt; 
Weg, ihr argen Seelen-Diebe, 
Satan, Welt und Fleiſchesliſt! 
Eure Lieb iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb iſt gar der Tod. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben uͤbe. 
2 Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Frevler, was befremdet dich ? 
Daß ich mich im Blauben übe? 

Sefus gab fich ſelbſt für mich: 

So ward er mein Triedensfchtild, 
Aber auch mein Lebensbild. 
Der am Kreuz iſt u. ſ. w. 

3 Der am Kreuz iſt meine Liebe. 

Sünde! du verlierft den Sturm. 
Weh mir ! wenn ich den betrübe, 

Der ftatt meiner ward ein Wurm; 
Kreuzigt ich nicht Bottes Sohn ? 
Traͤt' ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz iſt u. ſ. w. 

4 Der am Kreuz iſt meine Liebe. 

Schweig, Gewiſſen! niemand mahnt. 
Gott preißt feine Kiebestriebe, 

Kenn mir pen der HSandfhrift ahnt. 
Mir wird mein Gewiſſen leicht, 
Weil fein Blut die Schuld durchſtreicht. 
Der am Kreuz iſt u. ſ. w. 
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5 Der am Kreuz tft meine Liebe, 

Drum, Tyranne! foltre, ftoß: 
Hunger, Blöße, Henkershiebe, 

Nichts macht mich von Sefu los 5 
Nicht Gewalt, nicht Geld, nicht Ruhm, 
Engel nicht, Eein Fürſtenthum. 

Der am Kreuz tu. ſ. w. 


6 Der am Kreuz tft meine Liebe. 
Komm, Tod! Eomm mein befter Freund, 
Wenn ich, wie ein Staub, zerftiebe, 
Wird mein Sefus mir vereint: 
Da, da fihau ich Gottes Lamm, 
Meiner Seelen Bräutigam, 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe, 


Jeſ. 26, B. 9. Don Herzen begehre ich deiner des 
Nachts, ac. 


13 Mel. Gott fey Dank in aller ꝛc. (17.) 
1 Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir 
Und verbleibe fuͤr und fuͤr; 
Komm doch, werther Seelenfreund! 
Liebſter, den mein Herze meint. 


2 Tauſendmal begehr ich dich, 
Weil ſonſt nichts vergnüget mich. 
Tauſendmal ruf ich zu dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 


3 Keine Luſt iſt in der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Jeſu, nur dein Beimirſeyn 
Nenn ich meine Luſt allein. 


4 Aller Engel Glanz und Pracht 
Und was ihnen Freude macht, 
Iſt mir, ſüße Seelenfreud, 
Ohne dich nur Herzeleid. 
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5 Nimm nur alles von mir hin, 
Sch verändre nicht den Sinn. 
Du, 9 Sefu! mußt allein 
Ewig meine Freude feyn. 

6 Keinem andern fag ich zu, 

Daß ich ibm mein Herz aufthu ; 
Dich alleine laß ich einz; 
Dich alleine nenn ich mein. 


Ebr. 11, 8.25.26. Und erwählete viel lieber mit dem 
Volk Gottes Ungemach 2c. 


314 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


1 Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu! daß du freundlich biſt, 
Und der Zuſtand wahrer Chriſten 
Unausfprechlich feltg tft, 
2 Ach, wie würden fie mit Freunden 
Aus der Welt-Gemeinfchaft gehn 
Und bei deinem Blut und Leiden 
Feſt und unbeweglich ftehn ! 


313 Mel. Ringe recht wenn 2c. (22.) 
1 Chriſtus deine Gottesliche, 
Bringt den Segen in das Herz 5 
Chriſtus, deine Menfchenliebe, 
Macht zur Seligfeit den Schmerz. 
2 Jeder Schmerz für dich gelitten, _ 
Wird ein Himmel — jeder Streit, 
Bis zum fiegen fortgeftritten 
Sein Duell der Serrlichkeit. 


316 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22) 
1 Wo iſt Sefus, mein Verlangen, 
‚ Mein geltebter und mein Freund ? 
Wo iſt er nun hingegangen ? 
Wo mag er zu finden feyn ? 
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2 Ach, ich ruf vor Pein und Schmerzen: 
Wo ijt denn mein Sejus hin? 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei ihm bin | 
3 Meine Seel iſt fehr betrübet 
Mit viel Sind und Ungemach! 
Wo iſt Sefus, den ich liebe, 
Und begehre Tag und Nacht ? 
4 Ach! wer giebt mir Tauben-Flügel, 
Daß ich koͤnnt zu jeder Frift 
liegen über Berg und Hügel, 
| Suchen wo mein Jeſus iſt? 
5 Er vertreibt mie Sünd und Holle! 
Er vertreibt mir Angſt und Noth! 
Er erquidet meine Seele, 
Und hilft mie aus aller Noth! 
6 Nunmehr will ich nicht mehr laſſen, 
Will ihn fuchen mehr und mehr, 
Sn den Wäldern auf den Straßen, 
Will ihn fuchen hin und her. 
7 Nimmer ſoll mich mehr betrüben, 
Was mich fonft betrübet hat! 
Sch will nichts als Jeſum lieben, 
Der mein’ Seel geltebet hat. 


Hoh. Lied Sal. 1,D.4 Wir freuen ung und find fröh 
ih über dirs 2c. 
317 I Mel Lu, Mu (3,) 
1 An Jeſum denken oft und viel, 
Bringt Freud'und Wonn'ohn' Maaß undsiel, 
Doch uͤberſchwaͤnglich ſel'ger Art, 
Iſt ſeine Gnadengegenwart. 
2 Nichs liebers meine Zunge ſingt, 
Nichts reiner's meinen Ohren klingt, 
Nichts theurer meinem Herzen iſt, 
Als mein Erlöfer Sefus Ehrift. 
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3 D Sefu, Herzens-Freud’ und Wonn’, 
O Lebensbrunn, o wahre Sonn’, 
Ohn' dich tft alle Freud’ unwerth, 
Und was man auf der Welt begehrt, 

4 Ach, liebt und lobet doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
Mit Lieb’ belohnet Lieb’ allzeit 
Und hört nicht auf in Ewigkeit. 

5 Mein Sefus lieget mir im Sinn, 
Sch geh’ und fteh’ und we ich bin: 
Wie froh und ſelig werd ich feyn, 
Wenn er wird feyn und bleiben mein. 

5 Un dir mein Herz hat feine Luft, 
Vollkommen iſt die Lieb’ und Luft, 
Mein Ruhm tft all auf dich geftellt, 
O Sefu, Heiland aller Weit! 


Joh. 1, BV. 17. Die Gnade und Wahrheit ift durd Se 
ſum Chriſtum geworden. 


318 Mel. O Durchbrecher aller ꝛc. (22.) 


1 In den ſel'gen Augenblicken, 
Die mir deine Gnade giebt, 
Schaut die Seele mit Entzüden 
Dich, den meine Seele Liebt.— 
Hier firömt mir der Gnaden Fülle, 
Ferne weicht das Sündenheer, 
Sn der Gott geweihten Stille 
Wird mein Snn’res voll und leer. 


2 Reer von allen Eitelkeiten, 
Die das Herz mit fich entzwei'n; 
Boll des Drangs, dem Ewigkeiten, 
Kaum genügen fein zu feyn.— 
Eh’ ich dich, mein Leben, Eannte, 
Kam Eein Kriede in mein Herz, 
Das von böfer Luft entbrannte, 
Blutete von manchen Schmerz. 
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3 Ungefüllt mit Stolz und Züden, 
Ohne Demuth, Licht und Recht, 
Ließ es fich fo leicht berüden, 
Blieb, oft ungern Sündenknecht. — 
Hirtenlos auf öder Haide, 
Irrt' ich, ein verlornes Schaaf, 
Das für Hunger nirgends Weide, 
Lechzend, Feine Duelle traf. 


4 Schwermuth ging mie lang zur Seiten 


Du exfreuteſt Herz und Sinn; 
Lauter Friede, Seligkeiten, 

Hab’ ich, ſeit ich deine bin. — 
O, ſeit jenen heil'gen Tagen 

Sieg ich über die Begier, 
Ueber Schwermuth, finſtre Klagen, 

Reiner Himmel iſt in mir. 


5 Keine Neigung koͤnnt' ihn truͤben, 
Stets hielt er in mir ſich klar, 
Wird’ ich dich allein ſtets lieben, 
Dhne Dünkel, treu und wahr,— 

Uch der Welt, die dies nicht fafjet 

Diefe Scligkeit zerjtort, 
Werl fie dieſe Liebe haffet, 
Durch den Trug ia Luft bethoͤrt. 


6 Laß mich nicht, du Ew'ger, theuer, 
Db du mir dich auch verhüllſt, 
Laͤutre mich wie Gold im Feuer, 
Bis ich bin, wie du mich willſt: 
Daß tch einft nach Laͤutrungs-Leiden 
Diefem Todes-Leib entgeh, 
Und im Lande reiner Freuden, 


Darf ich’s 5 Denken— Herr, dich ſeh'. 


in 
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VII. Bon der Liebe des Nächften. 


319 Mel. L.M. (.) 
BT, 


1 Die Liebe zeugt ohn Heuchelei, 
Ob einer neugeboren ſey: 
Ob Gott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er ſey und bleibt im Licht. 


2 Wer liebet, der iſt Gottes Kind, 
In welchem ſich das Leben findt: 
Wer ohne Lieb iſt bleibt im Tod, 
Iſt ohn' Erkenntniß, ohne Gott. 


3 Schlecht muß es um den Glauben ſtehn, 
Wenn man des Nächiten Noth aefehn, 
Und wie ein Bach perüber fließt, 

Da Eeine Liebe fich ergießt. 


4 Sprichft du von ihm: Es tft mein Feind, 
ie kann man feyn des Feindes Steund ? 
Menich, fieh, es iſt dein Fleisch und Blut, 
Zhu’ als der Samariter thut. 


5 Hat dich denn Gott nieht auch geltebt, 
Ob du ihn hatteft gleich betrübt ? 
Er ließ ja fehwinden Zorn und Rad. 
O folge dieſem Beiſpiel nach. 


6 Ein Heide liebt nur wer ihn liebt, 
Und thut dem Gut's, der ihm was giebt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 
Auch gegen Feinde gütig ſeyn. 


7 Drum reicht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar; 
So werdet ihr viel Feinde los, 
Und euer Lohn bei Gott iſt groß. 
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320 Mel. C.M. (4) 
1 Wer iſts, Herr, der in deinem Zelt 
Und der auf Zion ruht? 
Der ſich im Wandel redlich hält, 
Und der, was recht tft, tbut. 
2 Der herzensrein die Wahrheit fpricht, 
Nie bei Berläumdern fteht, 
Nichts Arg’s dem Nächiten thut, und nicht 
Auf Nebenmenfchen fchmäht. 
3 Wer Sredler | in Verachtung ftellt ; 
Den Frommen aber ehrt; 
Der, was er ſchwoͤrt, auch treulich haͤlt, 
Und Wucher nicht begehrt. 
4 Und der nicht nach Geſchenken ſieht, 
Und nicht die Unſchuld drückt; 
Wer alſo thut, der ſteht und bluͤht, 
Bleibt ewiglich begluͤckt. 
321 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Wie ſteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volk Gottes! unter die ? 
Mich dünkt, die Gluth verfchwindet, 
Die Shrifti Geiſt entzündet, 
Und Kaltfinn blickt, ftatt deß, herfuür. 
2 Here! wende doch in Gnaden 
Von deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann. 
Die Herzen zieh zuſammen, 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 
3 So Mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit bekennet 
Zu Ehriftt Eleiner Schaar. 
Geziemt ſich das von Brüdern, 
Von eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 
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4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zuſammen hält. 
Da kann's dem Feind gelingen, 
Uns in fein Netz zu bringen ; 
Da trifft uns Läfterung der Welt. 
5 D darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder ! 
Vergeßt das Lieben nicht. 
Dies felige Gefchäfte 
Erfordert Gnadenkraͤfte, 
Und iſt der Ehriften erfte Pflicht. 
6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So fafjet ihn bei Zeiten 
Mit Liebe wieder an. 
Mit Liebe reizt den Traͤgen, 
Und bringt von Nebenmwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 
7 Herr, deinen Beiftand leiſte, 
Daß wir in einem Geifte, 
Geſinnt nach Sefu Ehrift, 
In Liebe bier auf Erden 
Recht einig moͤgen werden, 
Weil Liebe ja das Beſte iſt. 
8 Durch deinen Betft der Liebe 
Regiere unf’re Triebe, 
Bewahre unfer Herz: 
So wandeln wir als Bruͤder, 
Als eines Reibes lieder, 
Auf einem Wege himmelwärts. 


322 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
1 Jeſu! ſchenk' mir Bruderliebe, 
Die nicht blos in Worten ſteht, 
Sondern die ich thaͤtig übe, 
Die von ganzem Herzen geht. 
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2 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Sünger fennt; 
Ro die ift, muß alles weichen, 
Was ſonſt leicht Die Herzen trennt. 
3 Liebe deckt der Sünden Menge, 
Hilft zu rechte jederzeit ; 
Sie tft niemals ſcharf und ftrenge, 
Kein! ftets voll Gelindigkeit. 
4 Liebe kann auch alles dulden, 
Henn ihre Unrecht gleich aefıheh’n 5 
Ste vergiebet gern die Schulden; 
Denn fie Eann auf Sefum feh’n. 
5 Liebe läßt fich nie ermüden, 
Wenn fie viel zu wirken hat, 
Sucht und fitftet immer Trieden, 
Dienet gern mitt Rath und That. 


6 Liebe wird auch nicht aufhoͤren, 
Kein! fie folgt zur Ewigkeit; 

Da Eann fie Eein Feind mehr ſtoͤren; 
Da wird fie Bollfommenbeit. 





Brüderliche Eintrabt und Friebe, 
3933 Me. Run ruhen alle Waͤlder. (10.) 
—1 Wie lieblich iſts wenn Brüder, 
Wie eines Leibes Glieder 
Vereint beiſammen ſind; 
Wenn ſie ſich ſo verbunden, 
Daß man zu allen Stunden, 
Bei ihnen nichts als Eintracht find't. 
2 Kein Balſam kann fo fließen, 
Kein Thau fo mild ergießen. 
Bam Hermonsberge fich 5 
Ihnen verheißt Gott Leben 
Und Ueberfluß zu geben, 
Hier immer, und dort ewiglich. 
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3 Du, Heiland, kannſt uns geben, 
Hienieden ſo zu leben, 
Wie es dir wohlgefaͤllt; 
Das iſt dein heil'ger Wille, 
Daß jeder werd in Stille 
Mir dir befannt in dieſer Welt. 
‚4 Lehr uns im Geifte beten, 
Und immer vor dich treten 5 
O mach dich uns bekannt, 
Dich recht im Grund zu lieben, 
Und uns darin zu üben, 
Bis wir dich fehn im Vaterland. 


324 Mel. Wer mir den lieben ꝛc. (11.) 


i Wie ſchoͤn iſt doch das Band der Liebe, 
Da man die ſuͤße Pflicht erfüllt, 
Da man aus zartem Mitleidstriebe, 
Den Schmerz des armen Bruders ftiflt. 
Dies ift die Bahn, auf welcher man 
Ein Bild des Höchften werden kann. 


2 Gott ſchafft ein Glüd der Ewigfeiten, 
Er baut der Seelen Kräfte an. 

Er ſelbſt will uns zur Wahrbeit leiten, 
Er nacht uns froh auf Diefer Bahn. 

Erleuchtung fihenft er dem Verſtand, 

Das Herz verbeflert feine Sand, 


325 Del. Mir nad fpridt Chriſtus ꝛc. (14.) | 


1 So jemand ſpricht: Ich liebe Gott, 
Und haßt doch ſeine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und handelt ganz dawider. 
Gott iſt die Lieb’, und will daß ich 
Den Nächiten (tebe, gleich als mich. 
2 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Reibes Glieder ; 
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Drum diene deinem Nächiten gern, 
Denn wir find alle Brüder. 
Bott fehuf die Welt nicht blos für mich 5 
Mein Nächiter iſt fein Kind wie ich. 
3 Sein Heil ift unfer aller Gut. 
Sch follte Brüder haſſen, 
Die Gott durch feines Sohnes Blut 
Sp hoch erfaufen laffen ? 
Daß Sott mich ſchuf, und mich verfühnt, 
Hab’ ich dies mehr, als fie verdient ? 
4 Du ſchenkſt mir täglich fo viel Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen ! 
Sch aber follte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen ? 
Dem nicht verzeihn, dem du vergiebft ? 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 
5 Mas ich den Frommen bier gethan, 
Den Kleinften auch von diefen, 
Das ftehft du, mein Erlofer an, 
Als hätt? ich’s dir erwiefen. 
Und ich, ich follt’ ein Menfch noch feyn, 
Und dich in Brüdern nicht erfreun ? 
6 Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig tft, und nicht 
. Die rettet, die ihn flehen. . 
Drum gieb mir, Gott, durch deinen Geift, 
Ein Herz, das dich Durch Liebe preift. 
326 Mel, Sreifich bin ich arm. (8.) 
B.1,2,4-8, 
1 Meinen Naͤchſten laß ich nicht, 
Ihn ſo treu, als mich zu lieben 
Dies erfordert meine Pflicht, 
Mich im Leben ftets zu üben. 
Liebe iſt was Gott gebot, 
Liebe bleibt bis in den Tod. 
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2 Liebe bleibt auch nach dem Tod: 


Dort geht fie recht an im Himmel, 
Dorten flört fie Feine Neth, 

Die fie in dem Meltgetümmel 
Oftmals fhbwächt und oft betrübt, 
Daß man unvolllommen liebt, 


Sefum trieb der Liebe Macht, 
Daß er von dem Himmel fommen, 
Mir das Leben wiederbracht, 
Und fich meiner angenommen: 
Er, das reine Gottes Lamm, 
Starb für mich am Kreuzesftamm. 
Hat die Liebe Gottes Geift 
Nicht vol Huld zu mir geneiget? 
Daß er nun mein Troͤſter heißt, 
Sich, mir Sünder, gnaͤdig zeiget, 
Und mich durch der Taufe Bad, 
Feſt mit Gott verbunden hat. 
Weil denn Gott mich ſo geliebt, 
Sollt ich nicht den Naͤchſten lieben ? 
er denfelben oft betrübt, 
Wird von Satans Lift getrieben. 
Mich foll Gottes Lieb und Treu 
Treiben, daß ıch liebreich fen. 


Sieb, daß meine Seele fich, 
Höchfter ftets im Lieben übe, 
Meinen Nächiten ſtets als mich, 

Und dich über alles liebe. 
Gieb, daß meine Lieb und Treu 
Rein und ohne Falfıhheit fey. 


Endlich bring in deinem Reich 
Uns nach deiner Huld zufammen, 
Daß wir dich, 9 Gott, zualeich, 
In den reiniten Liebesflammen 
Ehren, lieben und erhöh’n, 
Und vereinigt bei dir fleh’n. 
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Siebe gegen Eltern — Liebe gegen Feinde. 


Liebe gegen Eltern 
Mel. Mir nach fpricht Chriftus. (14.) 


1 O Herr, mein Vater, dein Gebot 


Sey mir ins Herz geſchrieben: 


Den Eltern ſollſt du bis zum Tod 


Gehorchen, und ſie lieben! 


O, dieſer lieben theuren Pflicht 
Vergeſſe meine Seele nicht! 
2 Bon meiner erſten Kindheit an 


Erzeisten fie mir Gutes; 


Mehr, als ich je veraelten ann, 


Erzeigten fie mir Gutes. 


Noch immer find fie für ihr Kind 
So zärtlich, noch fo gut gefinnt. 
3 Kun, weil ich lebe, will ich fie 


Auch wieder zärtlich lieben ; 


Gern ihnen folgen und fie nie 


Erzürnen und betrüben ; 


So werd ich ihre Freude ſeyn, 
Und einft, 9 Gott, auch ewig dein! 
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Friebe Bergen Keinde, 
Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 


1 Allen, welche nicht vergeben, 


Wirſt du, Richter, nicht verzeih'n: 


Troſtlos werden ſie im Leben, 


Troſtlos einſt im Tode ſeyn; 


Unentladen ihrer Sünden, 
Nimmer vor dir Gnade finden, 


2 Mie Gott über jeden Sünder 


Vaͤterlich's Erbarmen hat; 


Wie der Freund der Menfchenkinder 


Gelbft für feine Mörder bat: 


So foll auch der Ehrift verzeihen, 
Und fich nicht der Rache freuen. 
26 
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Siebe gegen Feinde. 


3 Ach, wir alle find Verbrecher, 


a 


Häuften alle Schuld auf Schuld: 
Du, der Sünden ernfter Rächer, 
Habe noch mit uns Geduld |! 
Sey uns anädıg, daß wir leben, 
Und vergieb, wie wir vergeben. 
ir gelobens dir mit Freuden : 
Willig wollen wir verzeihn; 
Nie uns rächen, wenn wir leiden, 
Nie zu dir um Rache fihrei’n ; 
Taͤglich vor dein Antlig treten, 
Und für unſre Feinde beten. 
Bater, mach uns, deine Frommen 
Stark zu dieſer ſchweren Pflicht ! 
Kenn wir in Berfuhung Eommen, 
So befiege fie uns nicht I 
Las fie uns gewaffnet finden, 
Laß uns ſchnell fie überwinden. 


Mach in unferm ganzen Leben 
Deinem Sohn uns gleich gefinnt. 

Sind wir willig zum vergeben 
Allen, die uns ſchuldig ſind; 

So laß auch für unſ're Sünden 

Uns bei dir Vergebung finden. 


Kohl uns! Gott verzeiht uns Sündern, 
Seht nicht mit uns in's Gericht: 

Nimmt uns auf zu jeinen Kindern, 
Zürnet mit uns ewig nicht. 

Laßt uns beten, laft uns Eampfen 

Alle Rach’ in uns zu Dämpfen. 


339 Mel. Meinen Zefum laß ich nicht. (8) 


1 


(Sieb mir, Sefu, deinen Ginn, 
Daß ich meinen Feind auch liebe, 
Und wenn ich beleidiat bin, 
Mich nicht räch” und ihn betrübe; 
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Unmuthyvoll, weil er mich Eränft 
Und auf mein Verderben dent! 
2 Du, der Liebe höchites Bild, 

Lehre, Sefu, mich ihn fegnen, 
Und, wie zornig er mich fchilt, 

Sanft und freundlich ihn begeanen, 
Wenn er aleich mein Elend fucht, 
Mich verlaumdet und mtr flucht !! 

3 Bteb mir Muth und Willigkeit 

Meinem Hafer zu verzeih’n, 

Nie dein Vater mir verzeiht ; 

Und auch Luft, ihn zu erfreu’n ! 
Solch ein Beifptel gabft du mir; 
Herr, ich ſeh's und folge dir ? 

& Laß zugleich, o Gottes Sohn, 

Gern für meinen Feind mich beten ! 
Du halt unter Schmach und Hohn 

Ber dem Vater uns vertreten, 

Der du immer Gutes thatft, 
Und für deine Mörder bat’ft ! 
5 Dann, wenn tech, wie du, verzeih, 

Sn Geduld, wie du mich übe, 
Und von aller Rachfucht frei 

Herzlich meine Haffer liebe, 

Dann (verfolgt mich auch ein Feind) 
Sit und bleibt doch Gott mein Freund. 


Brüderlide Eintracht. 
330 Mel. O Gott dar frommer ac.  (12.) 
1 Von dir, o treuer Gott ! 
Mus Fried und Eintracht kommen 

Der du uns anädiglih 

Zu Frieden aufgenommen. 
Dir tft die Eintracht Lieb, 

Und du belohnft fie wohl, 
Und lehreft, wie man hie 

Recht einig leben fol, 
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2 Drum flehen wir zu dir 

Um deines Geiſtes Gabe, 
Daß jeder unter uns 

Ein friedlich Herze habe. 
Gieb, daß wir alleſamt 

Im Guten einig ſeyn, 
So ſammlen wir geſamt 

Die Frucht des Friedens ein. 


3 Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balſam werden, 
Daß ein bedraͤngtes Herz, 
In allerlei Beſchwerden, 
Von ſeinem Naͤchſten Troſt 
Und Huͤlfe kommen ſeh', 
Und daß ein Bruder ja 
Den andern nicht verſchmaͤh'. 


4 Laß uns in Einigkeit 

Stets bei einander wohnen, 
Und duld uns allezeit 

Mit gnädigem Verfchonen, 
Laß unter deinem Volk 

Die Eintracht herrlich bluͤh'n, 
Bis wir aus Krieg und Streit 

Zum ew'gen Trieden zteh’n. 





treue gegen den Näbften. 
331 Mel. Komm Kind der Nacht. (37.) 


1 HR, Sefu, daß ich meinen Nächften liebe; 
Durch lieblos Richten ihn ja nicht betrübe, 
Ihn nicht verläumde, nicht Durch falſche Ränke 
Sein Wohlfenn Eränke, | 


2 Sieb, daß ich nachſichtsvoll des Nächften Fehle, 
Wenns meine Pflicht erlaubt, der Weltverhehle, 
Und wenn er fällt, auf mich, der ich noch ftehe, 
Mit Borficht fehe. 
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3 Huf, daß ich kluͤglich ihn zu beſſern trachte, 
Und feiner Seele Wohlfahrt theuer achte, 

Wie viel haft du für fie in Todesbanden, 
Selbft ausgeftanden ! 

4 Laß mich aufrichtig fehäßen And’rer Gaben, 

Die fie doch auch von deiner Güte haben; 

Es müfje nie mein Herz des Nächften Freuden 
Und Glück beneiden. 

5 Gieb, daß ich nie zum Zorne leicht entbrenne, 
Nie auch dem Feinde etwas Uebels gönne; 
Und allen zu beweifen Güt und Treue, 

Mich herzlich freue. 

6 Laßmich, mein Hetland, immermehr auf Erden, 
Un Lieb und Guͤtigkeit dir ähnlich werden. 
Sieb Kraft dazu, fo ſchmeck ich ſchon hienieden, 
Herr! deinen Frieden, 





Wahrheitsliebe. 
332 Mel. O Haupt vol Blut ꝛc. (6-a.) 


1 D Herr, laß alles Luͤgen 
Doch ferne von mir ſeyn! 
Nie laß die Lippe trügen; 
Nie ſey die Tugend Schein! 
Erinn're mein Gewiſſen, 
Du haſſeſt Heuchelei! 
Damit ich ſtets befliſſen 
Der Treu und Wahrheit ſeyl 


2 Laß niemals mich verfprechen, 

Was ich nicht halten Fann ! 

Mich nie zu fagen brechen, 

» Die ich einmal gethan; 

Nie mich den Stolz verleiten 
Und nie des Beifpiels Macht, 

Als Wahrheit zu verbreiten 
Was Falichheit ausgedacht ! 


390 Wahrheitsliebe. 


333 Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6- 


1 Wohl dem, der richtig wandelt, 
Der, als ein Wahrheitsfreuni 

In Wort und Werken handelt 

Und das iſt, was er ſcheint; 
Der Recht und Treue liebet, 

Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falſchheit übet, 

Sich unbefleckt erhält. 


2 Wohl dem, der Lügen haſſet, 
Und der, jo oft er fpricht, 
So feine Reden faflet, 
Daß er die Wahrheit nicht 
Mit Borbedacht verleget, 
Und der an allem Ort 
Eich dies vor Augen feßet: 
Gott merkt auf jedes Wort. 


3 Wohl ihm! daß fein Gemüthe, 

Herr! deine Rechte übt. 

Ihn leitet deine Güte, 
Er wird von Dir geliebt, 

Du wirft ihn einſt erhöhen, 
Wenn in der Wahrheit Fit 

Beſchaͤmt die Falfchen fteben, 
Geſchreckt Durch dein Gericht. 


4 Here! drüde diefe Sache 
Mir tief in’s Herze ein, 
Daß ich's zur Pflicht mie mache, 
Der Lügen Feind zu ſeyn. 
Erinn’te mein Gewiſſen, 
Du haſſeſt Heuchelet, 
Damit ich ſtets befliffen 
Der Treu’ und Wahrheit fen. 


5 Wenn fe, um nıtch zu drüden, 
Des Feindes Anfıhlag gilt, 
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Der fich bei böfen Tüden, 

Sn auten Schein verhüllt; 
So ftärfe meine Seele, 

Daß fie nicht unterliegt, 
Und alles dir befehle, 

Durch den die Unschuld fiegt. 

6 Ein Herz voll Treu’ und Glauben, 

Das, Gott zu dir fich hält, 
Daß foll mie niemand rauben: 

So kann ich aus der Welt 
Einft mit der Hoffnung gehen: 

Sch werde, als dein Kind, 
Dich mit den Frommen fehen, 

Die reines Herzens find. 


334 Ne L. M. (B.) 


1 Der du die Wahrheit ſelber biſt, 

Sn dem kein Trug erfunden iſt, 
Wer aus der Wahrheit tft, ift dein. 
Gieb, Meifter, mir, ganz dein zu fen. 

2 Hilf, daß von jeder Falſchheit frei, 
Mein Herz, wie Du, ganz Wahrheit fey 
Mein Wandel redlich, Elar und rein, 
Nicht Augendienft und Heuchelfchein. 

3 Wer deckt, du Herzensprüfer du, 

Bor dir den Schal der Seele zu ? 
Bor deinem Flammenblick' zerwalit 
Des falſchen Engels Lichtgeftalt, 

4 D treib?’ aus allen Seelen fort 
Die Heuchelei in Werk und Wort, 

Des Sündenfinns geheimes Neft, 
Des Slaubens Bift, der Liebe Peſt. 

5 Schenk’ uns mit deinem Bild’ und Geift 
Den Ernft, der nicht in Larven gleißt. 
Laß uns nicht fiheinen, fondern feyn : 
Daß Sa fey ja, das Nein fey nein. 


392 Aufrichtigkeit. 


6 Und wenn in Undaht und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone fleht 5 
HUf daß die Undacht wahr und treu, 
Das Flehn des Amens würdig fey. 

Aufribtigkett. 
335 Met. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 

1 Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Haltet über euch Gerichte, 
Wollt ihr einſt die Seligkeit 

Haben bei dem ew’aen Lichte, 

Daß ihr nicht des Richters Stimme 
Hören dürft im Zorn und Grimme, 

2 Richtet euer Aug auf euch, 

Da find’t ihr genug zu richten: 
Schauet in das Eleine Reich,. 

Auf des boͤſen Herzens Dichten ; 
Sucht euch ſelbſt recht aufzudeden, 
O fo werdet ihr erſchrecken. 

3 Richtet felbften eure Wert’: 

Richtet ſelbſten enre Werke, 

Die Gedanken auch ſofort; 

Und ein jedes fleißtg merke, 
Mas da zeuge fein Gewiflen, 
Wann und wie der Bund zerrijien. 

4 Richtet ſelbſten euer Herz, 

Ohne Selbitbetrug und Heucheln: 
Denn vor Gott gilt gar Fein Scherz, 

Bor ihm hilft Eein eigen Schmeicheln 
Kichtet recht Gericht auf Erden 
Ueber Sinnen und Seberden. 

5 Richter ihr euch ſelbſt alfe, 

Und beficafet euer Reben ; 

So werd’t ihr einfi werden froh, 

Und frohlockend ewig ſchweben. 
Wer ſich ſelbſt richt't hier auf Erden, 
Dem darf dort nicht bange werden. 
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336 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


N Immar blind für meine Fehler, 
Pur für fremde Schwächen heil, 
Richt’ ich, eig’ner Sündenhehler, 
Mich nur langfam, and’re ſchnell. 
2 Weil der Menſch ſich ſelbſt nicht Eennet, 
Und fich ſelbſt zu ſehen ſcheut, 
Bleibt das Ziel, nach dem er rennet, 
Fern von ihm—Vollkommenheit! 





IX. Bon der Nachfolge Sefu Ehrifti. 


337 Mel. Was Gott thut dag iſt ar. (44.) 
V. 1 -4, 6, 8. 

1 Mein Gott! mir hat dein lieber Sohn 
J Ein Vorbild hinterlaſſen: 
Mein ganzes Leben ſoll hievon 

Ein wahres Muſter faſſen. 
Er geht voran, Und zeigt die Bahn; 
Er will durch ſein Bemühen 
Uns alle nach ſich ziehen. 

2 Mein Jeſus rufet: folge mir. 

Sch folg ihm zwar im Slauben ; 
Allein die Kraft kommt nur von dir; 
Soll die Erin Zweifel rauben, 

So muß dein Wort Mich immerfort 

Sn alle Wahrheit Leiten, 
Sonſt Fann ich leichtlich gleiten. 
Sieb, daß ich folge feiner Fehr, 
Und allen Irrthum meide ; 
Daß Noth und Tod mich nimmermehr 
Bon feiner Wahrheit Scheide. 
Sch weiß, es ift Mein Sefus Chrift, 
Weg, Wahrheit, und das Leben, 
Er Fann.mir alles geben. 
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4 Mein Jeſus rufet: folge mir. 
Ich folg ihm nach im Leben; 
Du aber wolleſt der Begier 
Den beſten Nachdrud geben. 
Zieh mich nur hin Nach Ehrifti Sinn, 
Und laß mich ihm auf Erden 
Sm Wandel ähnlich werden, 


5 Mein Jeſus rufet: folge mir. 
Sch fola ihm in dem Leiden: 
Zwar folg ich ihm mit viel Begier, 
Doch muß ich mich befcheiden, 
Sein Kreuzfelch war Sehr wunderkar : 
Ich denk an das mit Schreden, 
Was ferne Lippen ſchmecken. 


6 Mein Jeſus rufet: folge mir. 
Sch folg ihm auch im Sterben ; 
Sein Kreuz verbleibe mein Panter, 
Und laſſe I dort erben 
Sn Ewigkeit, Was mir bereit; 
So folg ich nach dem Leiden, 
Ihm zu viel taufend Freuden. 


2338 Dach eigener Melodie. (14.) 


1 Mir nach! ſpricht Chriſtus unſer Held; 
Mir nach! ihr Chriſten alle. 
Verlaͤugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle:- 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach, 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach. 


2 Sch bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heil’gem Tugendleben ; 
Per zu mir Eommt, und folget mir, 
Darf nicht im Finftern Ichweben : 
Sch bin der Weg, ich weile wohl, 
re man aufrichtig wandeln ſoll. 
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3 Mein Herz ift voll Demüthigkeit, 
Boll Liebe meine Seele y 
Mein Mund der fließt zu jeder Zeit ' 
Bon ſüßem Sanftmutbsile ; - 
Mein Geift, Gemüthe, Kraft und Sinn, 
Iſt Gott ergeben, fchaut auf ihn. 
4 Sch zeig euch das, was fchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, ı 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu rein’gen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Geelenfels und Hort, 
Und führ euch hin zur Simmelspfort. 
5 Faͤllts a zu fihwer, ich geh voran, 
Sch Steh euch an der Seite: 
Sch Fämpfe felöft, ich vrech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite: 
Ein böfer Knecht der ſtill darf ftehn, 
Wenn er den Feldheren fieht angehn 
6 Wer feine Seel zu finden meint, 
Wird fie ohn' mich verlieren: 
Per fie hier zu verlieren. fcheint, 
Wird fie in Gott einführen, 
Mer nicht fein Kreuz nimmt, und folgt m 
Sit mein nicht werth und meinet Bier, 
7 Solaßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Lerb und Seel nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
Ber ihm im Leiden ftehen: 
Denn wer nicht Eampft, trägt auch die Kror 
Des ew’gen Lebens nicht davon. 


2 Tim. 3, B. 12. Alle, die gottfelig leben wollen 
 Ehrifto ef, ır. 
339 Mel. Meinen Sefum laß ich nicht.  (8.) 
ı Steil und dornig tft der Pfad, 
Der uns zur Vollendung leitet ; 


* 


396 Don der Nachfolge Jeſu Chriftt. 


Selig tft, wer ihn betrat, 
Und zur Ehre Sefu ftreitet. 
Gelig, wer den Lauf vollbringt, 
Und nicht Eraftlos niederſinkt. 
I Ueberſchwaͤnglich ift der Lohn 
Der bis in den Tod Getreuen, 
Die, der Luft der Welt entflohn, 
Shrem Heiland ganz fih weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt 
Nach der Siegeskrone blickt. 
3 Den am Kreuz wir bluten fehn, 
Der hat uns den Lohn errungen, 
Und zu feines Himmels Hoͤh'n 
Sich vom Staub empor geſchwungen. 
Sieger in der Todesnacht, 
Sprach er ſelbſt: „Es ift vollbracht " 
4 Zieh, o Herr ! uns hin zu dir! 
Steh uns nad, die Schaar der Streiter; 
Sturm und Nacht umfängt uns hier, 
Droben ift es ſtill und heiter, 
Senfeits, hinter Grab und Tod, 
Strahlt des Himmels Morgenroth, 
5 Auf denn, Mitgenofien ! geht 
Muthig durch die kurze Wülte ! 
Seht auf Sefum, wacht und flebt, 
Daß Sott felbit zum Kampf uns rüfte ! 
Der im Schwachen mächtig tft, 
Giebt uns Sieg durh Sefum Ehrift! 


305.10, B.4. Wenn er feine Schaafe hat ausgelaffen, ze. 
340 Mel. Seelen Bräutigam ıc, (23.) 
1 Jeſu du allein Sollſt mein Fuͤhrer ſeyn, 
Zeige mir ſelbſt deine Wege, 
Deiner Wahrheit ſchmale Stege; 
Deiner Wahrheit Grund 
Iſt dein Wort und Bund. 


r 
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3 Gründe, Here! dabei, Stete Furcht und Scheu 
In mir und in meiner Seelen 
Deinen Weg nicht zu verfehlen 5 
Deine Furcht bewahr Mich vor der Gefahr! 
3 Weil du kommen bill, Was verirret if 
Wiederum zurecht zu führen 
Und kein Schäflein zu verlieren, 
Darum fleht dein Knecht: Führe mich zurecht ! 


4 Suter, treuer Hirt! Sch bin ganz verirrt z 
Ein verloren Schaaf auf Erden, 
Führe mich zu deinen Heerden, 
Führe mich dahin, Wo ich bei die bin. 


Joh. 14, B. 6. Sb bin der Weg, und die Wahrheit, 
und das Leben. 


341 Mel. Die Gnade fey mit ꝛc. (6-a.) 
1 Aus irdiſchem Getuͤmmel, 

Wo Glanz und Luft vergeht, 
Wer it mein Weg zum Himmel, 
Dahin die Hoffnung fteht ? 

Her fpornet unfer Streben, 
Wenn es das Ztel vergißt ? 
Mer führt durch Tod zum Leben ? 
Der Weg heißt: Sefus Ehrift. 
2 Wenn Srrthum uns befangen, 
Kein Strahl die Nacht durchbricht, 
Wie Eonnen wir gelangen 
Zum wahren Lebenslicht ? 
Getroſt! es ftrömt Die Klarheit 
Bon Sottes ew'gem Thron, 
Denn Ehriftus ift die Wahrheit, 
Der eingeborne Sohn. 
3 Wer fchenkt in Noth und Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ew’ger Freuden, 
Daß einft der Morgen tagt ? 
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Wer ſtillt der Seele Beben ? 
Wer giebt im Tode Ruh? 
Heil! Ehriftus iſt das Leben, 
Führt uns dem Vater zu. 


2 Timoth. 2, ®.19. Es trete ab von der Ingerechtig« 


zeit). 


342 Mel. L.M. (3.) 


1 


5 


Ihr, die ihr euch nach Chriſto nennt 
Und euch zu ſeiner Lehr bekennt, 

Die ihr ſeyd durch ſein Blut erkauft 

Und auch auf ſeinen Tod getauft. 


Fuͤhrt nicht den Namen nur allein, 
Ihr müßt auch rechte Chriſten ſeyn, 
Wenn ihr einſt wollt nach dieſer Zeit 
Eingehn zu Chriſti Herrlichkeit. 


Wer dort mit Chriſto herrſchen will, 
Der muß ihm auch hier halten ſtill 

In Lieb und Leid, und gehn die Bahn, 
Die er gegangen iſt voran, 


er ewig will bei Ehrifte ſeyn, 
Der muß ihm leben bier allein, 
Und nicht dem Satan feine Zeit 
Aufopfern in der Eitelkeit, 


er feinem Sefu fich ergiebt, 

Ihn jederzeit von Herzen liebt, 

Ein chriftlichefrommes Leben führt, 
Der iſt ein Ehrift, wie fich’s gebührt. 


Wer Sefum Ehriftum recht erkennt 
Und chriftlich feine Zeit anwend’t, 
Wird ſanft und feltg fihlafen ein, 
Sm Himmel bei Gott ewig feyn. 
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X. Berlangen nad) Gott und Chriſto. 


343 Mel L. M. (83.) 
Nat. Brunn alles Heils, dich ehren wir, 
Und öffnen unſern Mund zu dir; 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf uns fomm. 
2 Der Herr, der Schöpfer bet uns bleib: 
Er fegne uns nach Seel und Leib, 
Und uns behüte feine Macht 
Bor allem Uebel Tag und Nacht. 
3 Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Uns leuchten laß fein Angeficht, 
Daß wir ihn fohau’n und glauben frei, 
Daß er uns ewig gnädig fey. 
4 Der Herr, der Troͤſter, ob uns fihweb, 
Sein Antliß über uns erheb, 
Daß uns fein Bild werd einaedrüdtz 
Und geb uns Frieden unverrüdt ; 
5 Sehovah, Water, Sohn und Geift, 
D Segensbrunn der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach’ uns dein’s Lob's und Seaens, voll. 
344 Mel. L.M. (T) 
1 Du unbegreiffich höchſtes Gut, 
Un welchem Flebt mein Herz und Muth ! 
Sch dürft, o Lebensquell ! nach dir, 
Ach hilf, ach lauf, ach Eomm zu mir. 
2 Ich aleich dem Hirſch, der durftig ift 
Bon großer Hitz! du, Jeſu! biſt 
Dem Durftigen ein Seelentranf: 
Erquicke mich, denn ich bin Eranf. 
3 Sch ſchrei zu Dir auch ohne Stimm, 
Sch feufze nur: o Herr! vernimm, 
Vernimm es doch, du Gnadenquell! 
Und labe meine dürre Seel, 


343 Mel. Sollt eg gleich bisweilen ꝛc. 
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4 Ein frifches Waſſer fehlet mir ; 

Herr Jeſu! zieh, zieh mich nach dir: 
Nach dir ein großer Durft mich treibt. 
Ach wär ich dir nur einperleibt! 

5 Wo bift du denn? o Bräutigam! 

Wo weideſt Du? 0 Gotteslamm ! 

Un welchem Brunnen ruheft du ? 

Ich durfte, laß mich auch dazu. 

Sch Eann nicht mehr, ich bin zu ſchwach, 
Sch ſchreie, durft und ruf dir nad: 
Laß mich Doch bald erquidet ſeyn, 
Du biſt ja mein und ich bin dein. 


3.15, 8- 10. 


1 Stebfter Jeſu! du wirft kommen, 
> Bun erfreuen deine Frommen, 
Die bedränget find allhier: 

Sefu ! mich werlangt nach dir. 

3 Ach fo laß mich deine bleiben 
Laß mich deinen Geift ftets treiben, 
Daß du allzeit wohnft in mir: 
Sefu mich verlangt nach dir. 

3 Richte, Jeſu! meine Wege, 
Bahne du felbft meine Stege, 
Laß mich feufzen für und für. 
Sefu! mich verlangt nah dir. 


4 Komm doch, Jeſu, mein Vergnügen ! 
Sn mein Herz, laß mich nicht liegen 
Bor des Fleiſches Sündenthür. 
Sefu ! mich verlangt nach dir. 

5 An dir hänget meine Seele 
Dhne dich ich mich fehr quäle, 
Dhne dich veraeh tech ſchier: 

Jeſu! mich verlangt nach dir. 


(39.) 
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6 Zräufle deine Liebestropfen, 
Die dein Bild in mir einpfropfen 5 
Seh durch meines Herzens Thür: 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 


7 Halte meine Seele feite, 
Du bift ja der Allerbefte 5 
Ach, daß ich dich nicht verlier: 
Jeſu! ! mich verlangt nach Dir. 


8 Allerhöchfter Herzenskoͤnig 
Sch verehrt dich unterthäntg, 
Halt mich, bis du brichſt herfür : 
Sefu ! mich verlangt nach Dir. 


346 Mel. Gott des Himmels und ꝛc. (35.) 
V. 14, 749. 


1 Meines Lebens beſte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seelen Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein Herz allein erfreut, 
Iſt in jener Ewigkeit. 
2 And're mögen ſich erquicken 
An den Gütern dieſer Welt; 
Ich will mich zum Himmel ſchicken, 
Weil mir Jeſus nur gefällt. 
Penn der Erden Gut vergeht, 
Jeſus und fein Reich beſteht. 
3 Reicher kann ich nirgend werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schäße diefer Erden 
Sind ein jchnöder Weltgewinn : 
Jeſus tft das rechte Gut, 
Wo die Seele freudig ruht. 
4 Slänzet 25, das Weltgepränge, 
Iſt 25 lieblich Enz: ii 


402 Derlangen nach Gott und Chriſto. 


Waͤhrt es doch nicht in die Länge, 
Und ift bald damit gefcheh’n : 
Diefes Lebens Glanz und Schein 

Pfleget plöglich aus zu ſeyn. 
5 Einen Zag bei Sefu fißen, 
Sit viel beffer, als die Welt 
Zaufend Sahr in Freuden nüßen 5 
Doch, wen Gott zur Rechten ftellt, 
Der erlangt von feiner Hand 
Erft den rechten Ehrenſtand. 
6 Weltluft, Ehre, Sauchzen, Springen, 
Labet meine Seele nichts 
Aber nach dem Himmel ringen, 
Sit, was reine Luſt verfpricht : 
ev fich feft an Sefum hält, 
Hat mehr Luft, als alle Welt, 
7 Ach fo gönne mir die Freude, 
Sefu! die dein Himmel heat. 
Sen du felber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt. 
Nimm mich in den Himmel ein, 
Um in dir recht froh zu feyn. 


347 Nach eigener Melodie. (22.) 
1 Sieh, hier bin ich, Ehrenfönig ! 
Lege nich vor deinen Thron: 
Schwahe Thränen, Kindlich Sehnen, 
Bring ich dir du Menfchenfohn ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Bon mir der ich Aſch und Thon. 
2 Sieh doch auf mich, Herr ich bitt Dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn 3 
Dich alleine Sch nur meine, 
Dein erfaufter Erb ich bin! 
Laß dich finden, Laß dich finden, , 
Sieb dich mir und nimm mich hin. 
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3 Sch begehre Nichts, o Herre, 
Als nur deine frete Gnad; 
Die du giebeſt, Den du liebeſt, 
Und der dich liebt in der That, 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Der hat alles, wer dich hat. 
4 Himmelsfonne! Seelenwonne! 
Unbeflectes Gotteslamm! 
Sn der Höhle Meine Seele 
Suchet dich, o Bräutigam ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Starfer Held aus Davıds Stamm. 
5 Hör wie Flägltch, Wie beweglich 
Dir die treue Seele finat; 
Wie demüthig, Und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme Flingt ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt. 
6 Diefer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Wolluft, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen, Meinem Herzen, 
Welches fucht die Emiakeit, 
Lak dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott mach mich bereit. 


XI. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 
Pſalm 39, B. 8. Nun, Herr, weß fol ich mich tröften? 
Ich hoffe auf a Der 
348 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Gott lob! ich kann mich troͤſten, 
Auch wenn die Noth am groͤßten, 
Mit meines Gottes Huld; 
Sein Zorn führt nicht die Ruthe, 
Er züchtigt uns zu qute, 
Bleibt Gott des Troftes, der Geduld. 
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2 Da jene in dem Grämen 
Den Troß zum Troſte nehmen, 
Die Gottes Feinde find; 
So fagt er meiner Seelen, 
Dir ſolls an Troſt nicht fehlen ; 
Sch bin dein Vater, du mein Kind. 
3 Wie fanft thut das dem Herzen, 
So ftillen fich die Schmerzen, 
Co wird die Laſt ganz leicht; 
Man Frieat Luft im Gedraͤnge, 
Man ſingt auch Lobgeſaͤnge, 
Der Unmuth und der Hochmuth weicht. 
4 Herr, wenn dein Troſt auf Erden 
Kann ſo erquicklich werden, 
Wie wirds im Himmel gehn? 
O, laß mir dieſen offen; 
Hier trofte mich mit hoffen, 
Dort teöfte mich auch mit dem Sohn. 


Pſalm 57, V. 3. Sch rufe zu Gott, dem Allerhoͤchſten, 
zu Gott, ac. 
349 Mel. Ringe recht wenn 2. (22.) 
1 Gott! fo machſt du’s mit den Deinen, 
Daß ich Eläglich fragen muß: 
Will die Sonne nicht mehr ſcheinen 
Nach dem trüben Thraͤnenguß? 
2 Iſt der Himmel denn verſchloſſen, 
Laͤßt er Eein Gebet mehr ein? 
Soll ich denn von Gott verftoßen 
Und er unerbittlich fenn ? 
3 Hat die Güte Denn ein Ende, 
Hat Erbarmen aufgehört? 
Sind die Gnadenreihen Hände 
Nun für mich ganz ausgeleert? 
4 Ach! wie fange, Herr, wie lange 
Muß ich ftehen vor der Thür? 
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Mir wird fat um Troſt fehr bange, 
Der fich ſparſam find’t bei mir. 
5 Here! du fieheft mein Anliegen 
Und den Kummer, dev. mich drückt, 
Wie fich’s nicht mit mie will fügen 
Und zu Feiner Aend'rung ſchickt. 
6 Sit Erin Räumchen mehr vorhanden, 
Da ich endlich los und frei 
Bon der Fremden Wohlthat Banden, 
Dir nur dienſt- und dankbar jey ? 
7 Doc ich ehre dein Gerichte 
Leber meine Suͤndenſchuld, 
So, daß ich mich Die verpflichte, - 
Still zu halten mit Geduld. 
3 Was du willit, foll mir gefallen ; 
Rich behüte ſtets und recht, 
Wo ich hier fell langer wallen, 
Herr! erlöfe deinen Knecht. 


Pſalm 66, B.3.4. Wie wunderlich find deine Werke! 
Es wird deinen ꝛc. 


350 Mel. Befehl du deine Wege. (6-a.) 
1 Wer kann dein Thun begreifen? 
Herr, du biſt hoch und hehr. 
Wenn Menſchen Sünden häufen, 
Wird deine Strafe ſchwer; 
Du richtet ein Zerſtören 
Auf deiner Erde an; 
Du biit’s auch, der ihm wehren 
Und Kriegen fieuern kann. 
2 Wenn Menfihen troß dir bieten, 
So legſt du Ehre ein, 
Und wenn fie noch mehr wüthen, 
Wirſt du gerüftet ſeyn. 
Seyd ftllle und erfennet, 
Er fey der ſtarke Gott; 


406 Hoffnung und Vertrauen auf Gott, 


Cein Eifer, wenn er brennet, 
Macht alle Macht zu Spott. 


3 Die Kirche muß gewinnen— 

Ihr Feinde, merkt es doch — 

Denn Gott iſt bei ihre drinnen, 
Und darum bleibt fie noch. 

Dem gläubigen OR 
Hilft Diefes Wort im Krieg: 

„Hie Schwert des Herrn I die Rechte 
Des Herrn behält den Sieg. 


351 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 
V. 1-4, 7,8. 


1 Der Herr iſt meine Zuverſicht, 
Mein einz'ger Troſt im Leben. 
Dem fehlt es nie an Troſt und Licht 
Der ſich dem Herrn ergeben. 
Gott iſt ſein Gott. Auf ſein Gebot 
Wird ſeine Seele ſtille, 
Ihm gnügt des Vaters Wille. 


2 Wer wollte dir, Herr! nicht vertrau'n? 
Du biſt des Schwachen Staͤrke. 
Die Augen, welche auf dich ſchau'n, 
Geh’n deine Wunderwerke. 
Herr, groß von Rath, Und ftark ven That! 
Mit gnadenvollen Händen 
Wirſt du dein Werk vollenden. 
3 Noch nie hat fich, wer dich geliebt, 
Berlaffen fehen müffen: 
Du läßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, 
Doch deinen Troſt genießen, | 
Des frommen Herz Wird frei von Schmerz; 
Der Sünder eitles Dichten 
Pflegſt du, Herr, zu zernichten. 
4 Drum hoff, o Seele! hoff auf Gott. 
Der Thoren Troſt verfchwindet, 
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Nenn der Gerechte in der Noth 
Das Herz des Schöpfers findet. 
Wenn jener fällt, Iſt er ein Held; 
Er ſteht, wenn jene zittern, 
Als Fels in Ungewittern. 
5 Herr, da bift meine Zuverficht. 
Auf dich hofft meine Seele. 
Du weißt, was meinem Heil gebricht, 
Wenn ich in Noth mich quäle. 
Mer wollte fich Nicht ganz auf dich, 
Allmächtiger, verlaflen, 
Und fich in Kummer faffen ? 
6 Im deine Sand befehle ich 
Mein Wohllein und mein Keben. 
Mein boffend Auge blickt auf dich 5 
Dir will ich mich eraeben, 
Sey du mein Gott; und einft im Tod 
Mein Fels auf den ich traue, 
. Bis ich dein Antliß fihaue. 
352 Mel. Kebſter Jeſu, du wirft ꝛc. (39.) 
| Sollt es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als ob Gott verließ die Seinen, 
O ſo weiß und glaub ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 
2 Hülfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben, 
Hilft er nicht zu jeder Be 
Hift er doch wenn’s noͤthig ift. 
3 Gleichwie Väter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ftreben ; 
So hat Gott auch Maaf und Ziel, 
Er giebt wie, und warn er will. 


Seiner fann ich mich getroͤſten, 
Wenn die Noth am allergroͤßten; 
Er iſt gegen mich ſein Kind, 
Mehr als vaͤterlich geſinnt. 





A» 
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5 Ach Herr! wenn ich dich nur habe, 
Legt man mich aleich in das Grabe; 
Sag ich allem andern ab; 

Ach Herr, wenn ich nur dich hab. 


Jeſ. 28, V. 29. Solches gefhieht auch vom Herrn Ze— 
bavth; 2c. 


3533 Mel. Nun danket alle Gott. 12.) 


1 Sein Rath ift wunderbar z; 
Gott führt dur Rreud und Schnterzen 
Und meint, o Menfch, dein Heil 
Doch jedesmal von Herzen ; 
Sein dunkler Segensweg 
Sieht wunderfeltfam aus, 
Und dennoch führt er ihn 
Aufs Herrlichfte hinaus. 
2 Sein Rath iſt wunderbar ; 
Er bleibet oft verborgen, 
Das lehrt uns ftilfe ſeyn, 
Verbietet uns das Sorgen 
Wir müſſen da nur recht 
Pie Eleine Kinder thun, 
Die veller Zuperficht 
Im Schooß der Mutter ruhn. 
3 Sein Rath ift wunderbar, 
Er will als Herr regieren. 
Das Kind fehl ſich nicht ſelbſt, 
Der Vater will es führen. 
Das Kind verfieht es leicht 5 
Drum führt des Vaters Hand, 
Die Fann nie was Herfehn, 
Die trägt ins Vaterland. 
4 Sein Rath ift wunderbar 5 
Im fehlagen und im heilen, 
Wir gehn dach überall 
Un feinen Liebesſeilen; 
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Das Leiden diefer Zeit 

Sit nur ein menjihlich Joch, 
Gott trägt zur Hülfe mit; 

Er ſchlaͤgt — und liebet doch. 


Sein Rath ift wunderbar ; 

Er fihlägt die liebſten Kinder. 
Er träget mit Geduld 

Die allerfrechiten Sünder. 
Er holet fie herum 

Sn diefer Gnadengeit, 
Und offenbaret fich 

Sn der Barmherzigkeit. 


6 Sein Rath tft wunderbar, 

Sm Nehmen und im Geben. 
Er mißt uns unfer Theil 

Selbit zu in diefem Leben. 
Er nimmts auch wieder hin 

Und bleibet doch gerecht. 
Sp zeigt er, er jen Herr, 

Und ich nichts mehr als Knecht. 
Sein Rath ift wunderbar ; 

Er gehet dunkle Wege, 
Und dennoch find fie gut, 

Wenn ich fie überlege, 
Es mußte grade fo, 

Wenn mein Seil follt beftehn 5 
Es mußte das geſchehn 

Zu meinem Wohlergehn. 


8 Sein Rath ift wunderbar ; 

Er weiß ıhn zu erfüllen. 

Er unterdrücdt und bricht 
Den bofen Eigenwillen, 

Der fchadet mir zu viel. 
Darum ift Gott fo treu 

Und bricht den Eigenfinn 
Und macht mich davon frei. 
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9 Sein Rath tft wunderbar; 
Gott bleibet Doch die Liebe. 
Er führer immer fo, 
Daß er den Slauben übe. 
Er gehet ſelbſt voran, 
Er ſtaͤrket unfern Muth, 
Er bleibet ewig treu, 
Er meint es herzlich gut. 


10 Dein Rath iſt wunderbar, 
D Bott von Kraft und Stärke! 
Es preifet Dich mein Herz, 
Dich preifen alle Werke, 
Du machit duch alles wohl ; 
Ach, laß es bald gefchehn ! 
Laß mich von deinem Rath 
Den guten Ausgang fehn. 


334 Mel. Was Gott thut das ift ıc. (44.) 
25: 1226| 
i Was zagſt du, Gott regiert die Welt, 
Und der iſt ja allmächtig. 
Den Arm, der alles Fleiſch erhält, 
Was macht dir den — 
Wenn Meeresfluth, Schwerdt, Feuersglu 
Uns ſchon ereilet hätten; 
Doch kann er uns erretten. 
2 Was zagſt du? Gott regiert die Welt, 
Und der De ja allwiſſend. 
Selbft was Dein Herz verborgen hält, 
Sit dennoch ihm wohlwiſſend. 
Er Eennt dein Herz, Kennt jeden RAW ; i 
Die Bitte, die du thatelt, 
Wußt er noch eh’ du bateſt. 
3 Was, zagſt du? Gott regiert die Welt ; 
Und der iſt der Allweife. 
Stets dient der Weg, der ihm aefällt, 
Zum Heil dir, ihm zum Preife, 
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In Finſterniß Führt er gewiß 
Oft aus der Nacht der Leiden, 
Ins helle Licht der Freuden. 


4 Was zaaft Du? Gott reatert die Welt; 
Sit jtets allgegenwärtig ; 
Kenn fich dein Herz verlaffen hält, 
Iſt er zu helfen fertig. 
Sein Machtwort nur Trägt die Natur 5 
Zrägt wo auch jeder walle, 
Doch allenthaben alle. 


5 Was zagſt du? Gott regiert die Welt, 

Und der tft dein Erbarmer 5 
Er tit durch Sefus Löſegeld, 

Auch Sündern ein Erbarmer. 
Auf, falfe Mutb, Des Sohnes Blut 
Sagts dir bei jedem Harme, 
te gern er fich erbarme. 


6 Mas zagſt Du? Gott regtert die Welt; 
Und er ift auch geduldig, 
Zwar wenn er ins Gericht uns ftellt, 
Sind selber Fromme ſchuldig. 
Doch fein Gericht Trifft Fromme nidt: 
Drum fen gewiß er fihone 
Much Dein in feinem Sohne. 


XII. Bon der Furcht Gottes. 


355 Mel, Wer mir den fieben 2c. (11.) 
B.1—4, 7, 8,10. 
ı Mein Gott! weil ich in meinem Leben 
Dich Stets vor Augen haben fol ; 
Wirſt du mir auch ein Herze geben, 
Das deiner Furcht und Liebe voll: 
Denn foll mein Ehriftenthum beftehn, 
Muß Lieb und Furcht beifammen gehn. 


412 


Von der Furcht Gottes. 


2 Laß deine Furcht beim thun und denken 


va 


a 


Den Anfang aller Weisheit feyn, 
Und mich auf folche Wege lenken 
Die ficher, heilig, aut und rein. 
Denn fürchtet man dich in der That, 
Sp meidet man der Thorheit Pfad. 
Der Geift, den du mir, Herr ! gegeben, 
Iſt ja ein Geiſt der Furcht des Herrn ; 
Lak mich nach feinem Triebe leben, 
Daß ich Dich herzlich fürchten lern’: 
Doch laß die Furcht auch Eindlich fern, 
Und ihn in mir das Abba! fehrein. 
Sieb daß ich ftets zu Herzen nehme, 
Daß du allgegenwärtig biſt; 
Und das zu thun mich hüt und fehänte, 
Was, Herr por dir, ein Greuel iſt; 
Sa deine Furcht bewahre mich, 
Bor allen Sünden gegen dich. 
HUF, daß ich immer alfe wandte, 
Daß deine Furcht mein Reititern fin: 
Damit ich allzeit redltch hand'le, 
Nichts thu zum Schein aus Heuchelet. 
Sch weiß, du fiehft ins Herz hinein, 
Nichts Eann vor dir verborgen ſeyn. 


Doch laß mich Eeine Trübſal feheuen : 
Durch Kreuz und Widerwärtigfeit 
Muß wahre Sottesfurcht gedeihen, 
Die Ersnet uns zu ferner Zeit. 
Drum gteb mir einen tapfern Sinn, 
Wenn ich in Furcht und Hoffnung bin. 


In deiner Furcht laß mich auch Sterben 
So fürcht ich weder Tod neh Stab; 

Da werd ich die Verheißung erben, 
Die mir dein Wort aus Gnaden gab: 

Die Sottesfurcht brinat Segen ein, 

Ihr Lohn wird eine Krone ſeyn. 
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Match. 10,B.28. Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib toͤdten, und die ꝛc. 


356 Mel. Herzlich thut mich 2c. (6-a.) 


1 5) gnädigiter Erbarmer, 

O Bater aller Treu !. 

Ach hör, jeßt Elag ich Armer 

Bol Seufzen, Schmerz und Reu: 

/ So herzlich ich auch wollte, 
So wenig Eann ich dich 

Doch fürchten, wie ich Sollte. 
Erbarm dich über mich ! 


2 Die Größe deiner Stärke, 
Den Zorn, der fihreflich dräut, 
Die Weisheit deiner Werke, 
Die Macht, Allwiffenheit 
Und ungemeßne Büte, 
Herr! fürchtet jedermann: 
Pur mein verderbt Gemüthe 
Denkt leider ! nicht daran. 


3 Drum bitt ich dich von Herzen, 
Ach Bater laß mich nicht 
Mit deinem Worte fiherzen. 

Sieb daß dein fireng Gericht 
Mir ftets vor Augen ſchwebe, 
Daß ich nicht ficher, frei, 

Noch gott'svergeſſen lebe, 
Und nie vermeſſen fey. 


4 Weil Gottesfuccht und Liebe 
Der Unfang Weisheit beißt, 
So ſchenk mir deren Triebe, 
Und gieb mir deinen eilt, 
Den Geiſt der Kraft und Stärke, 
Den Geiſt der Furcht des Herrn; 
So üb? ich gute Werke 
Durch feine Leitung gern. 
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5 Laß mir den Troſt der Fronmen, 

Auch unter aller Laft, 

Nicht aus dem Sinne fommen, 
Daß du verfprochen haft: 

Du wollt Erbarmen, Segen, 
Troſt, Rettung aus der Pein 

Und Heil auf alle legen, 
Die gottesfürchtig ſeyn. 


6 Sieb Kraft, zu allen Zeiten 

Sn deiner Surcht zu ftehn: 

Laß fie mich führen, leiten, 
Mir ftets zur Rechten gehn. 

Denn fürcht ich deinen Namen, 
So bleibeit du mir nah, 

Und fo wird auch mein Amen 
Sn Jeſu Chriſto: ja! 


337 Mel. Zeuch mich, zeuch mid) ꝛc. (18. 
3.1,4,5. 
1 Wes mit allem, was da ſcheinet 
Irdiſch-klug in dieſer Welt; 
Was mich nicht mit dem vereinet, 

Dem der Kinder Herz gefällt, 
Welcher tft ein Gott von Machten, 
Unbegreiflich zu betrachten. 

2 Boͤſes meiden, Gutes fuchen, 

Sagen nach Gottſeligkeit, 
Alle Luft der Welt verfluchen, 

So verfchwindet mit der Zeitz 
Das heißt recht Verſtand zu haben 
Welcher Leib und Seel Eann laben. 

3 Willſt du dieſes jetzt nicht glauben 7 

O du falſch berühmte Kunſt! 
Wahrlich du wirſt doch verſtauben; 

Und wo bleibt dann Menfchengunft ? 

Ach, wie bald, wie bald verjchwindet, 
Was fich nicht auf Ehriftum gründet. 
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358 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
=, l, 2, 5— 8. 


1 Willſt du der Weisheit Quelle kennen? 
Es iſt die Furcht vor Gott dem Herrn. 
Nur der iſt weiſ' und klug zu nennen, 
Der alle ſeine Pflichten gern, 
Weil Gott ſie im gebeut, vollbringt, 
Wenn gleich dazu kein Menſch ihn zwingt. 


2 Lern Gottes Groͤße recht empfinden, 
Und fuͤhle deine Nichtigkeit: 
So wirſt du nie dich unterwinden, 
Mit thoͤrichter Verwegenheit 
Zu tadeln, was fein Rath beſchließt, 
Der wunderbar, doch heilig tt. 


3 Den Hoͤchſten öffentlich verehren, 
Somohl als in der Einſamkeit; 
Die Stimme des Gewiſſens hören, 
Und willig thun, was fie gebeut, 
Auch das lehrt Dich die Furcht des Herrn; 
Auch das thut, wer ihn fürchtet, gern. 


4 Laͤßt dich die Welt Verachtung merken, 
Wenn du dich Fromm von ihr entfernft, 
Die Furcht des Höchften wird dich ftärken, 
Daß du die Welt verachten lernft. 
er Bott dem Höchſten wohlgefältt, 
Sit glücklich, feloft beim Spott der Welt. 


- Sich ftets vor dem Allmächt’gen fcheuen, 
Giebt Heldenmuth und Tapferkeit, 
Wenn uns der Menfchen ſtolzes Dräuen, 
Was Gott mißfällt, zu thun gebeut. 
Iſt Sott mein Schuß, mein Heil und Licht: 
So fürcht ich mich vor Menfchen nicht. 


6 Laß deine Furcht, Gott! mich regieren, 
Mich ſtets auf dich, den Hoͤchſten ſehn; 
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Laf fie mich zu der Weisheit führen, 

So werd ich niemals irre gehn. 
Wohl dem, der dich ftets Findlich feheut ! 
Dich fürchten, Gott, iſt Seligfeit. 


— — — — * 


XIII. Von der Demuth. 
339 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B.1,5-8, 10. 


1 Mein Gott! du wohneft in der Höhe, 
Und fiehft auf das was niedrig ift. 
Well ich nun auf der Erde gebe, 
Und du ein Herr des Himmels biſt; 
So gieb, daß ich in meinem Sinn 
Der Demuth ftet3 ergeben bin. 
2 Laß mich in Chriſti Stapfen treten, 
Der hier die Demuth ſelber war: 
Sch Eann fonit nicht erhörlich beten ; 
Ich ſtuͤrz mich fonft in dte Gefahr, 
Daß mein Gebet dir zum Verdruß, 
Und mir zur Sünde werden muß. 


Nicht meiner, fondern deiner Ehre 
Laß all’ mein Thun gewidmet fenn. 
Und daß fich nur dein Ruhm vermehre: 
So präge mir mit Nachdrud ein, 
sch fen nieht werth der Gnaden Kraft, 
Die alles Gute in mir Jchafft. 
4 Haͤtt' ich gleich alle Zugendgaben, 
_ Und hätte doch die Demuth nicht 5 
So würd ich nur ein Blendwerk haben, 
Nur Dampf und Schatten, und Eein Licht, 
Drum laß der Tugend größten Schein 
Ber mir auch wahre Demuth ſeyn. 
5 Hilf, daß ich mich in Demuth Eleide, 
Daß ich von Stolz und Hoffart frei, 


&3 
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Die eitle Pracht von außen meide, 
Und demuthsvoll im Herzen fen. 
Gott fieht nicht auf das fihlechte Kleid, 
Er liebt des Herzens Niedrigfeit. 
6 Auch laß mich dir bei allem Leiden 
Sn Demuth unterworfen feyn : 
Dort wirft du mich mit Ehren Eleiden 
Nach ausgeſtand'ner Schmach und Pein, 
Denn wer fich felbft erniedrigt hier, 
Steht dort gewiß erhöht bei dir. 


/ 
Matth. 5, V. 3. Selig find, die da geiftlih arm find, 
| denn dag Himmelreich iſt ihr. 


| 36D Mel. Freu did fehr, o meine ꝛc. (15.) 


1 Selig, feltg find die Seelen, 
Die in Beiftesarmuth ftehn, 
Die ihr Elend nicht verhehlen 
Und fich ganz verlafien ſehn, 
Die von Ihrer Schuld gedrückt, 
Die des Richters Ernſt erblict, 
Und bet heißen Thränengüffen, 
Nichts von Zroft und Gnade wiſſen. 
2 Menfchen, die den Mangel Eennen, 
Der durch Adam auf uns Fam, 
Die fich blind und unrein nennen, 
Lieblos, todt, verkehrt und lahm, 
Denen alles Gute fehlt, 
Und die ſolch ein Anblick quält ; 
Die fich felbft herunter ſetzen, 
Aller Gnade unwerth fihägen. 


3 Die auch, beim Genuß der Gnade, 
Immer Elein und niedrig find, 
Die ihr tiefer Seelenfchade 
Und der Geiſt oft neu entzuͤnd't; 
Deren Auge offen bleibt, | 
Die der Geiſt EN treibt; 
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Die felbft nichts, nein, alle Gaben 
Bloß in Ehrifti Wunden haben. 
4 Euer iſt das Reich der Himmel, 
Ob gleich Tod und Hölle ſchreckt. 
Mitten in dem Weltgetümmel 
Bleibt ihr doch mit Heil bededt. 
Arme Seelen, forget nicht ! 
Was fein füßer Mund verfpricht, 
Kann kein Feind und Zeufel rauben, 
Ihm, dem Herrn, iſt gut zu glauben. 
5 Gelig follt ihr ſeyn und bleiben, 
Wenn der Reiche darben muß. 
Dies Eann hier Eein WeltEind gläuben: 
Ihr habt nichts und Ueberfluß; 
Nichts, das in die Augen fallt 
Und. dem Diebeshand nachftellt 5 
Ueberfluß in allen Sachen, 
Die vergnügt und felig miachen. 
Geltg, herrlich follt ihr werden 
In dem Reich der Herrlichkeit, 
Dort auf jener neuen Erden, 
Auf! vergeffet Noth und Leid! 
Nas in Gott verborgen war, 
Wird Dort groß und offenbar, 
Dort, wo wir den König fehen, 
Wo nur Urme um ihn ftehen. 


361 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Was ich nur Gutes habe, 
Iſt deine milde Gabe, 
Du Vater alles Lichts! 
Mein Daſein und mein Leben 
Ward mir von dir gegeben, 
Und ohne dich vermag ich nichts. 
2 Sowohl Verſtand als Kraͤfte 
Zu nützlichem Gefchäfte, 
Hab ich aus Deiner Huld. 


— 
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‚Dein ift’s wenn gute Thaten 
Dem Borfaß wohl geratben, 
| Sch bin allein an Fehlern Schuld. 
| 3 Das Glück, deß ich mich freue, 
Schaff’ft du nach deiner Treue, 
Du Herr der ganzen Welt! 
Du ordneſt unfre Tage, 
Ihr Glück und ihre Plage, 
Nur fo, wie dir es wohlgefaͤllt. 
4 Sollt ich mich dann erheben, 
Kenn mir in diefem Leben 
Biel Gutes wiederfährt ? 
Was hat dich, Herr, bewogen, 
Daß du mich vorgezogen ? 
Bin ich auch jemals deffen werth? 
5 Sch bin viel zu geringe 
Der Huld, Herr, aller Dinge, 
Die du mir haft erzetat. 
O laß michs nie vergeſſen, 
Wenn fich mein Herz vermeſſen 
Zum Stolz und Eigendünkel neigt. 
6 Das nüßlich anzuwenden, 
Was du mit Baterhänden 
Mir gütig zugewandt, 
Gehorſam dir zu werden ; 
Das fen mein Fleiß auf Erden, 
Dazu gieb Demuth und Verſtand. 


XIV. Bon der Gelaffenheit und Zufrieden 
heit mit Gottes Wegen. | 
Lucaͤ 21, B.19. Faſſet eure Seelen mit Geduld. 
362 Mel. Ringe recht wenn ac. (22.) 
1 Wenn zu Zeiten ſchwere Leiden, 
| Wären fie auch unverfchuld’t, 
Auf dir liegen— willft du fiegen : 
Faſſ' Die Seele in Geduld. 
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2 Bet’ft du Eindlich, und nicht ſtündlich 
Hört des guten Vaters Huld ; 
Will dein Ringen nicht gelingen: 

Faſſ' die Seele in Geduld. 
3 Haft du Plagen zu ertragen 
Durch verfehrter Menfchen Schuld; 
Trag, und übe nur die Liebe: 
Faſſ' die Seele in Geduld. 
4 Steh, noch fehwerer teug dein Rehrer 
Und dein Heiland fremde Schuld 5 
Lern fo ſchweigen, ftill fich beugen ; 
Faſſ' die Seele in Geduld. 
5 Die fich fügen feinen Zügen, 
Aehnlich ihm im Reidensftand, 
Will er lohnen : feine Kronen 
Zragen fie im Vaterland, 


363 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Gott hab ich mich ergeben 
In dieſem Pilgerleben, 
Im Unglück und im Glück, 
In Schmerzen und in Freuden, 
Und bis ans Ziel der Leiden 
In meinem letzten Augenblick. 
2 Gott wars der für mich wachte, 
Noch eh ich war und dachte, 
Des ew'gen treue Hand, 
Hat gnaͤdig mich geleitet, 
Mir jedes Gluͤck bereitet, 
Das ich ſehr oft durch's Ungluͤck fand. 
3 Was helfen meine Sorgen? 
Mein Gluͤck iſt mir verborgen, 
Mein Unglück kenn ich nicht. 
Dem Hüter meiner Seelen, 
Dem will ich mich befehlen. 
Er weiß allein was mir gebricht. 
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4 Warum ich heute flebe, 
Wird, wenn e3 gleich gefchehe, 
Schon morgen mich gereu’n. 
Nur einen Wunſch von allen 
Laß Herr dir wohlgefallen, 
Den Wunſch bald, bald ber dir zu feyn. 
5 Sich groß und Eindlich zeigen, 
Heißt tief im Staube fehweigen, 
Und nehmen was Gott giebt. 
Er kann uns nicht verlaflen, 
Die ihm vertrau’n nicht haffen, 
Er fchläget uns, wenn er uns liebt. 
6 Wenn ich verlaffen feheine, 
Und troftlos bitt? und weine, 
Mas will mein banges Herz ? 
Herr, hilf es mir bejiegen, 
Es meint, es wünfch’ Vergnügen : 
Doch was es wünſcht, wird oftmals Schmerz. 
7 Nicht das, warum ich flehe, 
Dein Wille nur geichebe, 
Und was mir ſelig tft. 
Herr! deine Bahn iſt eben. 
Leit mich in dieſem Leben, 
Und wenn mein Aug im Tod fich ſchließt. 


364 el. Split eg gleich bisweilen ꝛc. (39.) 
Oder Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
TER 17: 

1 (Sott wills machen, daß die Sachen, 
© Gehen, wie es heilfam va 
Laß die Wellen ſich verftellen, 

Wenn du nur bei Sefu bill. 
3 Wer fich Fränfet weil er denket 
Jeſus jey von ihm entfernt, 
Wird mit Klagen fih nur plagen 
Bis er beſſer glauben lernt, 
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3 Du Verächter! Gott, dein Wächter, 
Schlaͤfet ja noch ſchlummert nit. 
Zu den Höhen aufzufehen, 
Wäre deine Slaubenspflicht. 
4 Sm Verweilen und im Eilen 
Bleibt er jtets ein Vaterherz: 
Laß dein Weinen bitter fcheinen, 
Dein Schmerz tft ihm auch ein Schmerz, 


5 Glaub nur feite, daß das Beſte 
Ueber dich befchloflen fen: 
Tenn dein Wille nur ift ftille, 
Wirſt du von dem Kummer frei, 


6 Hoff und glaube, Füß im Staube 
Jeſu Ruthe die dich übt: 
Der fie führet und regieret 
Hat nie ohne Frucht betrübt, 


7 Dun fs trage deine Plage 
Fein getroit und mit Geduld : 
Wer das Leiden will vermeiden, 
Hänfet feine Suͤndenſchuld. 


8 Die da weichen und das Zeichen 
Shres Bräutigams verfehmäahn, 
Müſſen laufen zu den Haufen 
Die zur linfen Seite ftehn. 


9 Uber denen, die mit Thränen, 
Küffen ihres Sefu Joch, 
Wird die Krone auf dem Throne 
Ihres Hetlands werden noch. nl 
190 Umen, Amen ! in dem Namen 
Meines Sefu halt ich ſtill; 
Es gefchehe und ergebe, 
Wie und warn und was er will 
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Pſalm 37, B. W. Ich bin jung getoefen, und alt ges 
koche? und habe noch nie ꝛc. 


365 De. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Dir hab’ ich mich ergeben, 
Mein Gott im ganzen Leben 
Sm Unglüd wie im Gluͤck. 
Dir dank ich meine Freuden, 
Dich preis’ ich auch im Leiden 
Bis an den legten Augenblid, 
2 Dein Rathfchluß fey mein Wille, 
Ich will in heil’ger Stille 
Mich deiner Borficht freu’n. 
Dein ewiges Erbarmen, 
Dein Beiltand Toll mir Armen 
Zufriedenheit und Reichthum feyn 
3 Laß mich nicht zweifelnd wanfen, 
Wenn traurige Gedanken 
Mir deinen Troſt entzieh’n. 
Ich werde nie vergebens 
Zu Dir, o Freund des Lebens, 
Mir kindlichem Vertrauen flieh'n. 


4 Erleicht're meine Leiden 
Durch deines Geiſtes Freuden, 
Durch Muth und Hoffnung mir, 
Druͤckt mich die Laſt der Schmerzen, 
Dann ſprich zu meinem Herzen: 
Ich, dein Erretter, helfe dir. 
5 Was ſoll ich mich betrüben? 
Den Menſchen, die dich lieben, 
Muß alles Segen ſeyn. 
Ich bin ja dein Erloͤſ'ter, 
Sonſt weiß ich Eeinen Troͤſter, 
Sonſt Eeinen Hort als dich allein 
Sch will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
Sm Glauben zu ihm fleh’n. 
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Sch will den Tod bedenken. 
Der Herr wird alles lenfen, 
Und was mir gut iſt, wird gefchehn. 


Jeſ. 25, B. 9. Siehe, daß ift unfer Gott, aufden wir 
harren ıc. 


366 Me L.M. @.) 


1 Yon dir, 0 Vater! nimmt mein Herz 
Gluͤck, Unglück, Freuden oder Schmerz, 
Von dir, der nichts als lieben Eann, 
Bol Dank und voll Vertrauen an. 


2 Nur du, der du allmeife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam iſt; 
Nur, du fiehft, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 


3 Sit alles dunkel um mich ber, 

Die Seele müd und freudenleer, 

Rift du doch meine Zuverficht, 

Biſt in der Nacht, o Gott! mein Lit. 
4 Verzag, o Herz! verzage nie, 
Gott leat die Laſt auf, Gott Eennt ſie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben Eann er, was dir fehlt. 
Wie oft, Herr! weint’ ich und wie oft 
—J— deine Hand mir unverhofft! 

Oft jammert' ich untroͤſtbar heut, 
And morgen ward ich ſchon erfreut. 


6 Oft ſah' ich keinen Ausgang mehr, 
Dann weint' ich laut und klagte ſehr: 
Wo biſt du, Gott! wie ſchaueſt du 
Denn meinem Elend ſchweigend zu? 
Dann börteft du, o Herr! mein Flehn 
Und eilteft bald mir beizuftehn, 

Du öffneteft die Augen mir: 

Sch fah’ mein Glück und dankte dir. 


ar 
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8 Sagt’s alle, die Gott je geprüft, 
Die ihr zu ihm um Hülfe rief't; 
Sagt’s, Fromme! ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verſchmaͤht. 


9 Und helfen will er, zweifle nicht! 
Er haͤlt getreu, was er verſpricht, 
Du ſollteſt nicht verlaſſen ſeyn; 
Dies laß dein ſorgend Herz erfreu'n. 


367 Mel Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


l Ich bin in allem wohl zufrieden, 
Befind * ruhig und vergnügt. 
Weil ich hab ( Gottes Lieb hienieden, 
Mein Sefus mir im Herzen liegt, 
Der heil’ge Geiſt mich lehrt und leit', 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 


2 Es trau’t mein Her in meinem Leibe 
Auf Gott, weil ich fein eigen Kind, 
Trotz dem, der nıich von ihm abtreide, 
Es ſey Welt, Satan oder Sünd: 
Gott tft mein alles ohne Trug, 
Sch habe Sott, und hab genug. 
3 Soll Leid für Freud mir fenn gefendet, 
Und für das Leben gar der Tod, 
Sch bin zufrieden, weil er wendet 
Zu meinem Beften alle Noth, 
Wie Gott will, fo iſt auch mein Wil, 
Wie er es macht, fo ſchweig ich till. 
4 Um mich hab ich mich ausbefümmert, 
Die Sorge ift auf Gott gelegt, 
Ob Erd und Himmel gleich zertrümmert, 
So weiß ich doch, daß er mich trägt, 
Und wenn ich habe meinen Gott, 
So frag ich nicht nach Noth und Tod. 
5 Gott, einen ſolchen Sinn laß haben 
Mich jest und bis ins Grab hinein, 
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Mit deinem Leid- und Freudens-Gaben, 
Wie du fie giebft, zufrieden feyn, | 
Und fpüren die Vergnüglichkeit 
Zur Lebens- und zur Sterbens-Zeit. 
368 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 
1 Meine Seele, laß es gehen, 
Wie es in der Welt jest geht, 
meine Seele laß es ftehen, 
Wie es jetzo geht und ſteht; 
Liebſte Seele, halte ſtille, 
Denke, daß es Gottes Wille! 
Iſt die Welt gleich dir zuwider, 
Und biſt deiner Freunde Spott, 
Druͤcken dich die Feinde nieder, 
Se vertraue deinem Gott: 
Liebſte Geele, u. m. EM 
3 Sit in deines Herzenskammer 
Nichts als lauter Herzeleid, 
Plaget dich fehr großer Sammer 
Hter in diefer Sterblichkeit: 
Liebſte Seele, u ſ. w 
Gott pflegt ein getreues Herze, 
Wenn es durch das Kreuz bewaͤhrt, 
Wohl zu tröſten, nach dem Schmerze, 
Und giebt, was es nur begehrt; 
Liebſte Seele, u wi 
5 Auf den Regen foheint die Sonne, 
Ufo kommet Luft auf Leid, 
Auf die Angſt kommt lauter Wonne, 
Freude kommt auf Traurigkeit: 
Liebſte Seele, u. |. w. 
6 Sollfi du von der Welt abfcheiden, 
Scheide nur getroft zu Gott, 
Gott giebt auf das Scheiden Freude, 
Freude giebt er auf die Noth, 
Liebſte Seele, halte ſtille, 
Denke, daß es Gottes Wille, 


W 
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| 359 Met. Sefus meine Freude. (0.) 


B.1,3,4,6—8, 


1 Seele fen zufrieden, 


Was dir Gott befihieden, 
Das tft alles gut. 


Treib aus deinem Herzen 


Ungeduld und Schmerzen, 

Faſſe friihen Muth. 
Iſt die Noth Dein täglich Brod, 
Must du weinen mehr als lachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Scheint der Himmel trübe, 
Und der Menfchen Riebe 
Stirbet ganz dahın. 
Kommt das Ungelücke 
Faſt al? Augenblide, 
Und quält deinen Sinn; 
Nur Geduld, Des Himmels Huld 
Sieht auf alle deine Sachen: 
Gott wirds doch wohl machen. 


Ungeduld und Grämen 


Kann von ung nichts nehmen, 


Macht nur großern Schmerz 
Wer fich widerfeget, 
Wird nur mehr verleßet : 

Drum Geduld, mein Herz ! 
Aus dem Sinn Mit Sorgen hin; 
Druͤcket gleich die Laft die Schwachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Auf die Waflerwogen 
Tolgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blickt; 
So muß auf das Weinen 
Lauter Freude icheinen, 
Die das Herz erquidt: 
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Laß es feyn, Wenn Angſt und Pein 
Mit dir fihlafen, mit Die wachen, 
Gott wirds Doch wohl machen. 


Kronen foll der tragen, 
Der des Kreuzes Plagen 

Sn Geduld befiegtz - 
Fröhlich ausaehalten, 

Und Gott laſſen walten, 

Das macht recht vergnügt. 
Drum nimm dir, O Seele! für, 
Alles Unglüd zu verlachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 


5 Nun fo folls verbleiben, 
ch will mich verfchreiben, 
Gott getreu zu feyn: 
Beides Tod und Reben, 
Pleibet ihm ergeben, 
Sch bin fein, er meins 
Denn mein Ziel Sit, wie Gott will. 
Drum fag ich zu allen Sachen: 
Gott wirds doch wohl machen. 


ar 
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1 Kemm heb empor die trüben Blicke: 
Penn fich dein Weg in Nacht verliert, 
Dich leitet Gott zu deinem Glücke, 
Zu dem die Liebe immer führt. 
Wie ſchien dir oft, vergiß es nicht, 
Aus tiefiter Nacht fein fehönftes Licht | 


I Gott, anädia, wenn du uns erhöreft, 
Dft anädiger, wenn du den Wlan, 
Den unfre Kurzſicht fehuf, zerftöreft, 
Dich, Vater, bet’ ich dankbar an. 
Mein Wille nicht, 8 Vater, — dein, 
Dein Wille nur gefcheh’ allein, 
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| Pad) eigener Melodie. (44.) 
| nn V. 1,2, 4—6. 
1 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 


d 
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Es bleibt gerecht fein Wille: 

Wie er fängt meine Sachen an 
Will ich ihm halten ſtille: 

Er iſt mein Gott, Der in der Noth 

Mich wohl weiß zu erhalten; 

Drum laß ich ihn nur walten. 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Er wird mich nicht betruͤgen, 

Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir begnügen 

Un feiner Huld Und hab Geduld, 

Er wird mein Unglüd wenden, 

Es fteht in feinen Händen. 

Was Sptt thut, das tft wohlgethan, 
Er ift mein Licht und Leben, 

Der mir nichts Boͤſes gönnen kann, 
Sch will mich ihm ergeben, 

Sn Freud und Leid, Es kommt die Zeit, 

Da öffentlich erfcheinet, 

Wie treulich er es meinet. 

Was Sott thut, das ift wohlgethan, 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 

Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nicht ſchrecken, 

Weil doch zulest Sch werd ergößt 

Mit füßem Troft im Herzen, 

Drum weichen alle Schmerzen. - 

Was Gott thut, das tit wohlgethan, 
Dabei will ich verbleiben, 

Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Gleich Noth und Elend treiben, 

So wird doch mich Gott väterlich 

In feinem Arm erhalten, 

Drum laß ich ihn nur walten, 
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Sacobi 1, V. 4. Die Geduld aber fol fefle bleiben big‘ 
ang Ende, ꝛc. 
372 Mel. Sröhlic fol mein Herze ie. (24.) 
1 Seele, willſt du dich noch Fränfen ? 
Sefus ſpricht: Weine nicht; 
Sch will dein gedenken. 
Denke du an feinen Namen, 
Der tit füß und gewiß 
Lauter Sa und Amen. 
2 Zit denn nicht an jedem Morgen 
Seine Treu' Bei dir neu; 
Er wird ferner forgen; 
Hat er dich bisher erhalten, 
O fo wird Er, der Hirt } 
Auch noch ferner walten. 
3 Weißt du doch, was er für Plagen, 
Was für Noth, Auch den Tod 
Er für Dich getragen 5; 
Sollte der dich jeßo haflen, 
Der fein Blut Dir zu gut 
Häufig fließen laffen. 
4 Schaue doch durch feine Wunden 
Sn fein Herz; Deinen Schmerz 
Hat er ſchon empfunden. 
Traue feinen treuen Händen; 
Nas dir ſchwer, Das wird er 
Dir zum Beten wenden. 
5 Mußt du hier: wie lange ? fragen; 
Warte nur, Gottes Uhr 
Wird fchon einmal fchlagenz _ 
Und alsdann wirft du empfinden, 
Daß das Leid Diefer Zeit 
Ewig muß verfehwinden. 
6 Suche durch Geduld und hoffen 
Stark zu ſeyn Schick dich drein, 
Bis dein Ziel getroffen ; 


J 
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Es wird einit die BR fchwinden 
Und du dort Einen Por 
Voller Ruhe finden. 


273 * Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
93,16, 9, 10, 


1 as ſoll ich aͤngſtlich Elagen, 
Und in der Noth verzagen ? 
Der Höchite forgt für mich. 
Er forgt, daß meiner Seele, 
Kein wahres Wohlfein fehle. 
Genug zum Troſt, mein Herz, für dich. 
3 Was nüst es, heidniſch Sorgen, 
Und jeden neuen Morgen 
Mit neuem Kummer feh’n ? 
Du Vater meiner Tage, 
Weißt, eh’ ich dirs noch fage, 
Mein Leid und auch mein Wohlergeh’n. 
3 Auf deine Hand zu fehauen, 
Dir Eindlich zu vertrauen, 
Das, Herr, ift meine Pflicht; = 
Sch will fie treulich üben, 
Und dich, mein Bater ! Lieben ; 
Denn du verläßt die Deinen nicht. 
4 Der du die Blumen Eleideit, 
Und alle Thiere werdeft, 
Du Schöpfer der Natur! 
Giebſt mir auch was mir fehlet. 
Drum, Seele, was dich quälet, 
Befehl’ dem Herrn und glaube nur! 
5 Herr! alle meine Sorgen, 
Die Noth, die mich verborgen 
In meinem Geifte naat, 
Werf ich auf dich, den’ Treuen 
Du weißt den zu erfreuen, 
Der fromm nad deiner Hülfe fragt. 
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6 Wenn meine Auaen thränen, 
Und fich nach Hülfe fehnen, 
So Flag ich dirs, dem Herrn 5 
Dir, Vater, dir befehle, 
Sch jeden Wunfch der Seele, . 
Du hör'ſt, du hulfft, du fegneft gern. 
7 Wenn ich hier Ziefen fehe, 
Und es nicht ganz verftehe, 
Was du mit mir gethan: 
Kann ich doch deß mich tröften : 
Du nimmt mich, mich Erlöften, 
Gewiß dereinft zu Ehren an. 
8 Dort in der frommen Schaaren, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt. 
Da fing ich dir mit Freuden, 
Nach überftand’nen Leiden, 
Den Dan, der deiner Huld gebührt. 


374 Nach eigener Melodie. (11.) 
Ders, — 
1 Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit: 
Den wird er wunderlich erhalten 
Sn allem Kreuz und Traurigkeit: 
Wer Gott dem Allerhoͤchſten traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 
2 Was helfen uns die fihweren Sorgen ? 
Was hilft uns unfer Weh und Ach ? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Befeufzen unfer Ungemach? 
Wir machen unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 
3 Man halte nur ein wenig ftille, 
Und fen doch in fich ſelbſt vergnügt, 
Wie unfers Gottes Gnaden- Wille, 
Wie fein’ Allwiſſenheit es fügt: 
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Gott, der uns ihm hat ausermwählt, 
Der weiß auch gar wohl was uns fehlt. 


4 Er kennt die rechten Freudenftunden, 
Er weiß wohl, wann e3 nüßlich fen: 
Henn er uns nur hat treu erfunden, 
Und merket Eeine Heuchelet, 
So kommt Gott, eh’ wir’s und verfeh’n, 
Und läffet uns viel Gut's gefcheh’n. 


5 Denf nicht in deiner Drangfals=Hiße, 
Daß du von Gott verlaffen ſey'ſt, 
Daß der nur Gott im Schooße fiße, 
Der fich mit ſtetem Glüde ſpeiſt: 
Die folgend’ Zeit verändert viel, 
Und feßet jeglichen fein 3tel. 


6 Sing, bet und geh auf Bottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichen Segen, 
So wird er bei dir werden neu: 
Denn welcher feine Zuperficht 
Auf Gott feßt, den verläßt er nicht. 


XV. Bon dem Gehorfam gegen Gott. 


1 Sam. 3,B.9. Rede, Herr, denn dein Knecht hoͤret. 
III Mel. Freu dich fehr, o meine ꝛc. (15.) 


1 Rede, Here! denn dein Knecht höret ; 
Deine Stinm’ in deinem Wort 

Iſt mein Lehrer, der mich lehret, 

Und mein Licht zur Himmelspfort ; 
Sch erkenne weder mich, 
Bon mir felbft, noch Jeſu! dich, 
Darum wolleft du mich lehren, 
Dich zu Eennen und zu ehren. 

29 
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2 Sollte fih ein Irrlicht finden 
Und mein Reiter wollen ſeyn, 
Ah! fo laß es balb verfihwinden, 
Ber des Wortes hellen Schein. 
Reizet mich mein Fleisch und Blut, 
Und die Welt mit eitlem Gut, 
So laß deinen Geiſt mich treiben, 
Auf der ebnen Bahn zu bleiben. 


3 Rede, Herr! denn dein Anecht höret, 

Was ich thun und Laffen fol; 

Laß mich bleiben ungeftoret 
Deiner reinen Liebe voll; 

Dein Geſetz fen meine Schnur, 

Deine Liebe meine Spur, 

Daß ich dich und mich und alle 

Liebe fo, daß dir's gefalle. 


4 Laß mich hören Freud’ und Wonne, 

Penn mein Herz in Aengſten tft, 

Sey im Finftern meine Sonne, 
Der du mein Erlofer bift: 

Und dein Evangeliumi 

Sey mein Theil, mein Troft und Ruhmz 

Laß mich das, o Gott der Ehren! 

In der festen Noth noch hören. 


35 Net. Wer nur den lieben ac. (11.) 
3.17. 


1 Mein Sott! du haft mir zu ‚befehlen, 
Sch muß dir auch gehorfam ſeyn: 
Laß mich das befte Theil erwählen, 
Mein Wille ftimme deinem ein. 
Du bift der Herr und ich der Knecht; 
Was du gebtetit ift gut und recht. 


2 Gehorfam foll vor allen Dingen 
Dein angenehmites Opfer ſeyn. 
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Laß mich nun auch die Gabe bringen, 
Und mich nur deiner Rechte freun. 
Die Ehriften müffen dein Gebot 


Aus Liebe thun, und nicht aus Noth. 


3 Sch fehe, wie auf dein Geheiße 


Dir Wind und Meer gehorfam find, 
Die Kreatur mit größtem Fleiße 

Ihr anbefohl’'nes Werk beginnt : 
Vielmehr kommt mir, als Menfchen, zu, 
Daß ich nach deinem Winke thu. 


4 Dein Sohn that deinen Willen gerne, 


5 


Und ſtellte fich zum Mufter dar, 
Daß ich Gehorſam von ihm lerne, 

Pie er dir ſelbſt gehorfam war, 
Und folches freudig. in der That 
Bis in den Tod, bezeuget hat. 


Laß mich nicht erſt in folchen Dingen 
Mit Fleiſchund Blut zu Rathe geh’n, 


Die mein Gehorfam foll vollbringen ; 


1 


Sie werden mir nur widerftehn: 
In unfern Gliedern findet fich 
Noch ein Geſetz Das wider dich. 


Ach ſchreibe felber Dein Gefeße 
Mit großer Kraft in meinem Sinn, 
Daß ich nicht deinen Bund verlege, 
Noch fonften ungehorſam bin. 
Laß mich dein Joch mit Freuden zich’n 
Und alle Widerftrebung flieh’n. 
So bald ich deine Stimme höre, 
So mache Herz und Ohr bereit, 
Daß ich fie mit Gehsrfam ehre, 
Und thue, was fie mir gebeut. 
Ein Hörer foll ich nicht allein, 
Nein, auch zugleich ein Thaͤter feyn. 
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XVI. Bon der Selbftverleugnung. 


377 Mel. Jeſus meine Zuverfiht. (8.) 


1 Freilich bin ich arm und bloß, 
O du großer Menſchenhüter; 
Ach nimm mich auf deinen Schooß, 
Schenke mir des Himmels Güter. 
Schau, ich lieg in meinem Blut, 
dimm mich auf, o hoͤchſtes Gut. 


2 Allerhoͤchſter Gottes Sohn! 
Meines Lebens einzig Leben, 
Komm herab vom Sternen-Thron, 
Romm, ich will mich dir ergeben; 
Seh dech nicht an mir porbei, 
Hör, o Sefu! mein Geſchrei. 


3 Weil ich bin in Sünden todt, 
Geufz ich nach der Seelen Reben ; = 
Jeſu! hilf aus dieſer Moth, 
Hilf dem Zeufel widerftreben, 
Denn er fteht nach meiner Kron, 
Hilf, o jtarker Davids Sohn ! 


4 Alles will ich aeben hin, 
Wenn ich nur dich Eann befißen ; 
Weg mit allem Weltgewinn, 
Hterauf will ich mich nicht flüßen: 
Mein Erlöier ift mein Gold, 
Das ich nicht vertaufchen wollt. 


5 Er wird nicht vorüber gehn, 
Sellt ich ſchon im Blute liegen 
Zreulich wird er bei mir ſtehn, 
Und mich nimmermehr betruͤgen: 
Ich ſoll leben, ſagt er mir; 
Was frag ich, o Welt! nad) dir, 
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ans Mel. L.M. (8.) 


1.0 ftarfer Gott! o Seelen£raft! 

O Lebens-Herr; der alles fihafft ! 
Was foll ich thun, was iſt Dein Will'? 
Gebiet, ich will dir halten ſtill. 

2 Sch Fann ja nichts, das weißt du wohl, 
Auch weiß ich nicht, was ich thun fol ; 
Du kannſt allein verrichten. dies, 

Du weißt es auch allein gewiß, 

3 Rath, Kraft, Held, tft niemand, als du 
Rath giebeſt du in ſtiller Ruh; 

Kraft bift du auch in höchſter Noth; 
Held ift dein Nam, o Wunder-Gott ! 

4 Du Fels des Heils! erhalte mich ; 

Du Lebensſtrom, fließ mildiglich : 

Fließ Doch in meine Seel hinein, 

D £ehre bei dem Sünder ein. 

Die Zeit iſt bös und falſchheitsvoll, h 

Sch weiß nicht, wie tch leben ſoll; 

Du bift ein Herr, der groß von Rath, 

Du biſt ein Gott der ſtark von That. 

6 Was willft du? Here! Das fage mir; 
Sch Elopf, ach thu doch auf die Thür: 
Sch ruf und fihret, du horft es wohl: 
Was willft du, Here! daß ıch thun ſoll. 


379 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 


1 Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 
Ruft der Herr in ſeinem Worte: 

Auf dem Kreuzweg geht herein, 
Und ringt nach der engen Pforte. 
Laßt euch keinen eiteln Blick 
Oder Weltbrauch zieh'n zurück. 

2 Unverdroſſen ſchickt euch nun, 

Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 


or 
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Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähnıen. 
Ehriften wiſſen anders nicht 

Auszuüben diefe Pflicht, 

3 Zief erniedrigt fey der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrieben: 
Arm am Geiſt fenn bringt Gewinn, 

Reich genug find, Die Gott lieben, 
Und fie fürchten feinen Feind: 
Denn der Hochfte ift ihr Freund. 
4 Aller Kummer, der euch nagt, 
Sey verbannt auf heut’ und morgen ; 
Chriftus hat ihn unterfagt, 
Heget alſo Eeine Sorgen, 
Weil er felber forgen will 
Ach! fo ſeyd getroft und fill. 
5 Eure Gottgelaffenheit 
Bleibe feit gegründ’t im Glauben, 
Eh’ euch der Genuß erfreut, 
Laßt euch nicht die Hoffnung rauben, 
Sn vergnügter Herzensruh 
Nehme fie bejtändig zu. 


380 Mel. H Gott dur frommer ꝛc. (12.) 


1 Was frag ich nach der Welt, 
Und allen ihren Schaͤtzen, 
Wenn ich mich nur an dir, 
Herr Jeſu, kann ergoͤtzen: 
Dich hab ich einzig mir 
Zur Wolluſt vorgeſtellt, 
Du, du biſt meine Ruh; 
Was frag ich nach der Welt. 
2 Die Welt iſt wie ein Rauch, 
Der in der Luft vergehet, 
Und einem Chatten gleich, 
Der Eurze Zeit beſtehet, 
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Mein Sefus aber bleibt, 
renn alles bricht und fällt: 
Er ift mein ftarker Fels, 
Was frag ich nach der Welt. 


3 Die Welt ſucht Ehr und Ruhm 
Ber hocherhabnen Reuten, 
Und denkt nicht einmal dran, 
Wie bald doch diefe gleiten 5 
Das aber, was mein Herz 
Bor andern rühmlich Hält, 
Iſt Jeſus nur allein ; 
Was frag ich nach der Welt. 
4 Die Welt fuht Geld und Gut, 
Und kann nicht eher raflen, 
Sie haben denn zuvor 
Den Mammon in den Kaften : 
Sch weiß ein befjer Gut, 
Wornach mein Herze ftettt 
Iſt Sefus nur mein Schaß, 
Was frag ich nach der Welt. 


5 Die Welt bekuͤmmert fich, 
Sm Fall fie wird verachtet, 
Us wenn man ihr mit Lift 
Nach ihren Ehren trachtet : 
Sch trage Ehrifti Schmach, 
So lang es ihm gefällt; 
Wenn mich mein Heiland ehrt, 
Was frag ich nach der Welt. 


6 Die Welt Eann ihre Bft 
Nicht buch genug erheben, 
Sie dürfte wohl dafür 
® Noch gar den Himmel geben: 
Ein and’rer hälts mit ihr, 
Der von fich ſelbſt viel hält; 
Sch liebe meinen Gott, 
Was frag ich nach der Welt. 
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7 Was frag ich nach der Welt; 
Im Nun muß fie vergehen. 
Ihr Unfehn Fann durchaus 
Dem Tod nicht widerftehen. 
Die Güter müffen fort, 
Und alle Luſt verfällt, 
Bleibt Sefus nur bei mir, 
Was frag ich nach der Welt. 
8 Was frag ich nach der Welt ; 
Mein Sefus ift mein Leben, 
Mein Schaß, mein Eigenthum, 
Dem ich mich ganz ergeben, 
Mein ganzes Himmelreich, 
Und was mir fonft gefällt: 
Drum fag ich noch einmal, \ 
Was frag ich nach der Welt. 


XV. Bon dem guten Gewiffen. 


381. Mel. Gott des Himmels ꝛc. (10.) 


1 Frommer Gott! ein gut Gewiſſen 
St der Chriſten Schatz und Ruhm; 
Wenn ſie Hab und Güter miſſen, 
Bleibt Doch dies ihr Eigenthum. 
Nimmt der Feind, beraubt die Sluth ; 
Biebt doch diefes Troſt und Muth. 
2 Es fteht fefter als die Mauern, 
Penn fih Sturm und Wetter regt: 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Denn fchon alles auf uns fchlägt 5 
Sa man ruht bei Lift und Wuth, 
Doch auf diefem Küffen gut. 
3 Aber ah! ein böf’ Gewiſſen ’ 
Klagt den frechen Sünder an, 
Wenn er fich von Gott geriffen, 
Und das Böfe frei gethan: 


— 
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Triit es doch zuleßt empor, 
Und hält ihm die Bosheit vor. 
4 Darum laß die freche Rotten, 
Die nur Fleifchesluft ergoßt, 
Ueber das Gewiſſen fpotten, 
Es erwachet Doch zuletzt: 
Denk du nur beizeiten dran, 
Und erwähl die Tugendbahn. 


5 Herr ! von dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewiflen rein. 
Sch will dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen ſeyn. 
Beflre meinen Geiſt und Sinn, 
Bis ich dir gefällig bin. 
6 Halte mich dabei im Slauben, 
Mach mich Chriſto gleichgeſinnt; 
Laß mir nichts den Vorzug rauben, 
Daß ich, Herr! dein liebftes Kind, 
Schmähet mich ein falicher Mund, 
Du kennſt meines Herzensgrund. 
7 Ziehe mich don deren Handel, 
Wo man faljche Raͤnke fchließt ; 
Weil dergleichen Rebenswandel 
Wider das Gewiſſen iſt. 
Laß mich feſt darauf beruhn, 
Nichts zu ſcheuen — recht zu thun. 


382 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
| V. T; 2 5—7. Ä 


1 I welch ein unfchäßhares But, 
Here ! iſt ein rein Gewilfen ! 
Wer diefes hat, der hat auch Muth 
Wenn andre zagen müfjen. 
Sein ruhig's Herz erzittert nicht, 
Nicht vor dem Tod, nicht vor Gerichts 
Denn mit dir hat er Friede, 
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2 Sich deines Beifalls, Gott, bewußt, 
Zraut er auf deine Gnade, 
Dein Friede wohnt in feiner Bruft: 
Und wer tt, der ihm ſchade? 
Auf dich fieht er bei aller Noth, 
Womit die Zukunft ihn bedroht. 
Ihn teöftet Deine Liebe, 


3 So hilf denn, daß ich mir zum Heil, 
Ein unverlest Gemwillen, 
Des Lebens allerbeftes Theil, 
Zu haben ſey befliffen. 
Mit dir, Gott, ausgefühnt zu fern, 
Dein heiligs Recht nicht zu entweihn, 
Das ſey mein größter Eifer. 


4 Sieb, daß ich des Gewiſſens Spruch, 
Als deine Stimme ehre; 
Und immer aufmerkjam genug 
Auf feine Warnung bore. 
Erinnerts mich an meine Schuld 5 
So laß mich, Vater, deine Huld, 
Bol Reu und Glauben fuchen. 


5 Mit deiner Gnade fteh mir bei, 
„Und gieb daß meine Seele, 
Auch felbit die Fleinite Sünde ſcheu, 
Und nie aus Vorſatz fehle, 
Denn wer nur reines Herzens ift, 
Hat immer auch durch Jeſum Ehrift, 
Zum Troſt dich, AUllerhöchiter ! 





Lob 
383 Mel. C.M. (4) 
1 Mein Geiſt erſtaunt Allmächtiger ı 
Wenn er die Gnaden denkt, 
Womit du mich, mein Gott und Herr! 
So unverdient beſchenkt. 
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2 Dann iſt mein Herz fo hoch erfreut, 
‚Ganz deiner Güte voll 
Und weiß vor heißer Dankbarkeit, 
Nicht wie es danken foll. 


3 As ich noch in der Mutter Schooß, 
Sn Nacht verborgen, fehltef, 
Beſtimmteſt du für mich das Loos, 
Das mich zum Leben rief. 


4 Schwach, an der Pruft, vernahmft du fihon 
Was noch Fein leben war, 
Und neigteit zu des Weinens Ton 
Dein Ohr erbarmend dar. 


5 Ich fah, von Krankheit bleich, durch dich 
Mein Leben mir gefehenkt: 
Und deine Snad’ erquicte mich, 
Wenn Sünden mich gefränft. 


6 Und welche Wohlthat, Herr tft nicht 
Dies Herz, das fühlen kann; 
Dies Herz, ganz dein, das dankbar fpricht, 
Was du an mir gethan, 


7 Kein Tag foll froher mir vergehn, 
As Söchfter, dir zum Preiß. 
Sch will dein hohes Rob erhöbn, 
So gut ich fann und weiß. 


8 In Schrecken, Anaft, Gefahr und Noth 
Trau ich allein auf dich. 
Durch dich geftärkt, ift ſelbſt der Tod 
Mir nicht mehr fürchterlich. 


9 Dich, der mich bei der Welten Sturz 
Mit ftarkem Arm erhob ! 
Selbſt Ewigkeiten find zu kurz, 
O Höchfter, für dein Lob! 
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Steue.im Kleinen, 


384 Mel. C.M. (4) 
1 eb immer Treu und Redlichkeit 
Bis an dein Eühles Grab, 
Und weiche Eeinen Finger breit 
Bon Sottes Wegen ab, 
2 Dann wirft du wie auf grünen Au’n 
Durchs Erdenleben aehn ; 
Dann kannſt du fonder Rurcht und Grau'n 
Dem Zod entgegen fehn. 
3 Dann fuchen Enkel deine Gruft, 
Und weinen Zhränen drauf, 
Und fchau’n zu dem, der einft fie ruft, 
Boll Freudigkeit hinauf. 


XVIM. Bon der geiftlichen Wachſamkeit. 


2385 Nach eigener Melodie, (21) 
9,1—3, 7, 8,10. 
1 Mache dich, mein Geiſt bereit; 
Wache, fleh und bete, 
Daß dich nicht die bofe Zeit 
Unverhofft betrete : 
Denn es iſt, Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Berfuchung Fommen. 
2 Uber wache erit recht auf, 
Bon dem Cündenfchlafe, 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange Strafe, 
Und die Noth Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 
3 Wache auf! fonft kann dich nicht 
Unfer Herr erleuchten ; 
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Wache, fonften wird dein Licht 
Dir noch ferne leuchten. 

Denn Gott will Für die Fuͤll 

Seiner Gnaden-Gaben 

Offne Augen haben, 


4 Bete aber auch dabet 
Mitten in dem Wachen ! 
Denn es muß der Herr dich frei 
Bon dem allen machen, 
Was Dich drückt Und beitrickt, 
Daß du fchläfrig bleibeit, 
Und fein Werk nicht treibeſt. 


5 Sa er will gebeten ſeyn, 
Wenn er was joll geben: 
Er verlanget unſer Schreit’n, 
Wenn wir wollen leben, 
Und durch ihn Unfern Sinn, 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden, 
Kräftig überwinden. 


6 Drum fo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Smmer näher treten: 
Denn die Zeit Sit nicht weit, 
« Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 





386 Mel. Pſalm 42. (15.) 
BV.1-6. 
1 Wachet, wachet ihr Jungfrauen, 
Wacht, der Braͤut'gam bricht herein: 
Laſſet euch nicht ſchlaͤfrig ſchauen, 
Zeiget eurer Lampen Schein: 
Schmuͤckt euch, ſchickt euch, macht geſchwind, 
Daß er euch bereit erfind: 
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Wollt ihr erſt zum Krämer gehen, 
D fo bleibt ihr draußen ftehen. 


2 D wie feltg iſt die Seele, 
Die die Lampe zugericht, 
Daß es ihr da nicht am Dele, 
Wenn der Bräut’gam Eommt, gebricht ! 
Das iſt eine Eluge Braut, 
Die darauf, weils Zeit iſt, ſchaut: 
Die wird bei dem Bräut’gam ftehen, 
Und mit ihm zur Hochzeit gehen. 


3 D wie thöricht find hingegen, 

Die der Feind alfo berückt, 

Daß fie fich nicht bald drauf legen, 

Daß die Lampen ſind geſchmuͤckt! 
Sammer! wenn der Bräut’gam ſpricht: 
Gehet hin, ich Eenn euch nicht ; 

Wenn die Snadenzeit verfloffen, 
Und die Simmelsthür verfchloffen. 


4 Sieb, mein Heiland, daß mein Here 

Sen mit Glaub und Lieb erfüllt, 
Und ich nicht die Zeit verfcherze, 

Da du Hochzeit halten willt 
Sondern, wenn dein Tag bricht an, 
And die Thür wird aufgethan, 

Sch, nach überftand’nen Leiden, 
Eingeh zu der Hochzeit Freuden. 


5 Laß mich beten, laß mich wachen, 

Bis mein letzter Tag anbricht: 

Laß mich ja nichts fchläfrig machen ; 
Bleibe du bei mir, mein Picht: 

Laß ftets deiner Gnaden Schein 

Leuchten in mein Herz hinein. 

Hilf mir ringen, hilf mir kaͤmpfen, 

Und die faliche Regung daͤmpfen. 
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Roͤm. 7, B. 24 Ich elender Menfeh, wer wird mid 
| erlöfen ꝛc. 


337 Mel. Zion Elagt mit Angſt ac. (15.) 


1 Ach! tie will es endlich werden? 
Ah! wie will es laufen ab, 
Daß ich ftets hang an der Erden 
Und fe wenig Andacht hab? 
Sa, daß ich mit hartem Sinn 
Ohne Buß geh immer hin. 
Jeſu! mir mein Herze rühre, 
Und zur wahren Buße führe, 


2 Ach! ich fühle keine Reue, 
Und mein Sündenherz tft Ealt. 
Sch erkenne ohne Scheune 
Meine Fehler mannigfalt, 
Und doch ohne Traurigkeit 
Lebe ich in Sicherheit. 
Jeſu! ! mich Doch fo regiere, 
Daß ich wahre Buße fpüre. 


Ach! ich kann an dich nicht denken, 
Wie ich follt und gerne wollt! 

Denn mein Geift, der läßt fich lenken 
Dahın, wo ich fliehen follt, 

Und hangt dem fo fefte an, 

| Was zum Abgrund ziehen Eann. 

Jeſu! hilf mein Herz aus Gnaden 

Diefer fehweren Laft entladen. 


Ach! weil denn mein Geift erſtorben, 
Und mein Fleiſch nimmt uͤberhand, 
ge tch Drum, was ich erworben, 

Da ich mich von Gott gewandt. 
ein Verderben merk ich faum, 
Weil ich geb dem Fleiſche Raum. 
Jeſu! mir die Gnade goͤnne, 

Daß ich die Gefahr erkenne. 
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5 Ach! fo wache doch von Sünden 

Auf, o du mein fich’ter Geiſt, 

Suche Gott, weil er zu finden, 
Weil er noch dein Vater heißt; 

Komme, weildie Snadenthür 

Nun noch jtehet offen dir. 

Sefu! zu fo gutem Werke 

Mich mit Herzensandacht ftärfe. 


1 Joh. 2, B. 2. Chriftus iſt die Verſoͤhnung für unfere 
Suͤnde, nicht allein ꝛc. 
388 Mel. Gott des Himmels und x. (85.) 
1 Ständen, Jeſu! deine Wunden 
Mir doch offen jederzeit, 
Dächt ih Doch zu allen Stunden 
Un dein unausiprechlich Leid, 
Tragt ich mich doch ftets: für. wen 
Alles diejes iſt gejchehn ! 
2 D dann würd ich voller Buße 
Meinen Undank dir aejtehn, 
Smmer liegen dir zu Fuße, 
Sintmer dich um Gnade flehn, 
Und dein füRes Wort allein 
Würde dann mein Rabfal fenn. 


3 D dann blteft ich voller Frieden, 
Still und felig himmelwärts; 
Bon der Sünde ganz gefchieden, 
Hätt ich nur für dich ein Herz, 
Und die ſchnoͤde Luft der Welt 
Wäre vollig mir vergält. 


4 Ah! Herr Sefu! hab Erbarmen, 
Heil’ge, läutre mein Gemüth 5 
Halte mich in deinen Armen, 
Bis das Erdendunfel flieht; 
Und, nach wohl vollbrachtem Lauf 
Nimm zu dir mich ewig auf! 
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389 Mel. Die Gnade fey mit zc. (6-a.) 
1 Mein Herz kann bald verzagen, 
Bald wieder trotzig fenn ; 
Bald höchite Tugend wagen, 
Bald felbit das Leichte ſcheu'n; 
Kann leicht fich hintergehn, 
Mag feiner Lülte Spiel, 
Durch fich getäufcht, nicht fehen, 
Und traut fich oft zu viel. 
2 D Vater, gteb mir Schwachen 
Auch hier Entichleffenbeit, 
Zu beten und zu wachen 
Daß mich Fein Schritt gereut 5 
Daß ich mich nicht vermeſſe 
Zu heißen engelcein, 
Und dann fogar vergeſſe, 
Nur was ich kann, zu ſeyn. 


39309 Mel. Gott wills maden, ꝛc. (22.) 
®, 1,6, 7, 10—12. 


1 Wer ſich dünken laͤßt, er ſtehet, 
Sehe zu, daß er nicht fall: 
Der Verſucher, wo man gehet, 
Schleichet uns nach überall. 
2 Wohl dem, der mit Furcht und Zittern 
Seine Seligkeit ſtets ſchafft: 
Er iſt ſicher fuͤr Gewittern, 
Die die Sichern weggerafft. 
3 Wohl dem, der ſtets wacht und flehet 
Auf der ſchmalen Pilgrimsbahn; 
Weil er unbeweglich ſtehet, 
Wenn der Feind ihn fället an, 
4 D du Hüter deiner Kinder, 
Der du fchläfjt noch ſchlummerſt nicht, 
Mache dich zum Ueberwinder 
Alles Schlafs, der mich anficht. 
30 
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5 Laß mich niemals ficher werden 


6 


Deine Furcht beſchirme mich: 
Der BerfuhunglufteBefchwerden 
Mild're du ſelbſt gnädiglich. 

Sey du Weder meiner Sinnen, 
Daß fie dir ſtets wachend feyn, 
Und ich, wenn ich muß von binnen, 
Wachend auch mag fchlafen ein. 


XIX. Bon der Treue und Beftändigfeit. 
391 Mel Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 


1 


03 


Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erloͤſer! mein Vergnuͤgen! 
Mich verlanget dort und hier, 
Nur an deiner Bruſt zu liegen, 
Meines Lebens ſchoönſte Zier! 
Weil ich bleibe ſtets an dir. 


Deine ſtarke Gnadenhand 

Hat mich liebreich aufgenommen, 
Als ich in das Vaterland 

Derer Sterblichen gekommen. 
Greift der Satan gleich nach mir 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
Suchet die verderbte Welt 

Mich aus deinem Arm zu reißen; 
Will ſie Ehre, Luſt und Geld, 

Mir nach ihrer Art verheißen; 
O ſo ſprech ich bald zu ihr, 
Daß ich bleibe ſtets an dir. 
Reitzet mich mein Fleifch und Blut, 

Meinen Sefum zu verlaffen ; 
So bekomm ich friſchen Muth, 

Ihn noch feſter anzufaffen, 
Und ich ſeufze für und fuͤr: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 
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5 Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Ueberfällt mich Angſt und Leiden; 
So vermag doch Feine Pein 
Mich von meinem Haupt zu feheiden, 
Und ich ſchreib in mein Panier: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
5 Selbft im finftern Zodesthal 
Bleibt die Rreundfchaft ungetrennet 5 
Sch empfinde feine Duaal, 
Wenn der Lebensfürft mich Fennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier. 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
7 Dennoch bleib ich Stets an Dir. 
Dabei foll es ewig bleiben ; 
Daß ich niemals dich verlier, 
Willich mich dir ganz verfchreiben, 
Darum fing ich ſchon allhier: 
Dennoch bleib ich flets bei dir. 


‚392 Mel, Sreilich bin ich arm, ze. (8.) 
1 Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Ihn zu lieben, ihm zu leben: 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
2 Sefum laß ich nimmer nicht, 
Werl ich foll auf Erden leben, 
Ihm hab ich voll Zuperficht, 
Was ich hab und bin ergeben: 
Alles ift auf ihn gericht’t, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
3 Laß vergehen das Geficht, 
Schmeden, fühlen, riechen, hören, 
Kommt das lebte Tageslicht, 
Soll die Welt mich nicht bethören s 
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Wenn der Lebensfaden bricht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
4 Sch werd ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor feinem Angeficht 
Aller Fronmen Slaube pranget; 
Mich erfreut fein Angeficht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
5 Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seele wünscht und fehnet, 
Sefum wünfcht fie, und fein Licht, 
Der mich hat mit Gott verföhnet, 
Und befreiet von Gericht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


6 Sefum laß ich nicht von mir, 
Seh ihm ewig an der Seiten: 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, der mit mir fo fpricht: 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


393 Mel. Gott wills machen, ꝛc. (22.) 
V. 1—4, 6, 7,10. 


1 Seelenweide, Meine Freude, 

Jeſu laß mich feſt an dir, 

Mit Verlangen Stetig Air 
Bleib mein Schild, Schuß und Panter. 


2 Rebensquelle, Klar und helle 
Biſt du, wenn ich Dich empfind ; 
Sieb mir Kräfte Zum Gefchäfte, 
Wozu mich dein Wort verbind’t. 
3 Ob gleich Dornen, Mich von vornen 
Und von hinten ganz umziehn; 
Laß der Liebe Reine Trtebe 
Jeſu! nimmermehr verblüh’n. 


Don des Treue und Beſtaͤndigkeit. 


4 Waizenkörner, Unkrautsdörner, 
Hier zufammen müſſen ſteh'n; 
Doc die beiden Wird Gott feheiden, 
Wenn die Erndte wird angeh’n. 


5 Biſt du Feine? Sey nur reine, 
Kleine Heerd, und bleib geireu : 
Sen geduldig, Leb unfchuldig 
Bor der Welt, und rede frei. 


5 Schmale Wege, Enge Stege! 
Zeigen wie porfichtig wir 
Wandeln follen Wenn wir wollen 
Ohne Anftoß leben hier. 


7 Here ! gieb Gnade, Daß Eein Schade 
Mich betreff, dein ſchwaches Kind; 
Hilf vom Boͤſen Mich erlöfen, 
Bis ich endlich überwind. 


394 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


16Schenke, Here! mir Kraft und Gnade, 
Daß ich mag mit Ernft und Treu 
Wandeln auf dem fihmalen Pfade, 
Und nie träg und ficher fer. 


2 Dede mir doch mein Verderben 
| Alle Zage beifer auf. 
Laß den alten Menfchen fterben ! 
Bring den neuen in den Lauf. 


3 Laß mich wider alle Sünde 
Täglich meinen Kampf erneu’n, 
Daß Eein Strict mich ferner binde, 
Daß ich los und frei mag feyn. 


4 Frei von allen eitlen Sachen, 

| Was im Sterben Kummer madt. 
| Laß mich immer beten, wachen, 

/ Bis mein Lauf dereinft vollbracht. 
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5 Laß mich ftets mit fehnellen Schritten 
Eilen auf der Lebensbahn, 
Bis ich aus den Pilgerhütten 
Komme in dein Sanaan. 
6 Gieb, daß ich mich nur betrachte 
As ein Wand’ter in der Welt, 
Alles Das für Thorheit achte, 
Was diefelbe köſtlich hält. 


Pſalm 101, V. 6. Meine Augen fehen nad den Treuen 
im Lande, daß fie bei mir wohnen, 
395 Mel. Der Tag ift hin, mein 2c. (40.) | 
1 Sur treu ! nur treu ! fo wird der Herr beiſtehen 
Und e8 zuleßt doch alles herrlich gehen, | 
So hart und lang der Kampf auch immer währt. 
Se größ’re Treu, je mehr wird Gott geehrt. 

I Nur treu! nur treu! auf Treue warten Kronen, 
Womit ihr Gott in Ewigkeit will lohnen; | 
Doc nur alsdann, wenn man in aller Roth 
Getreu geblieben iſt bis in den Tod. 

3 Nurtreu! nur treu! wo kaͤm' ſonſt von den Gaben 
Die wir als Knecht von Gott empfangen haben, 
Der Wucher bee, wonach fo fcharfe Frag 
Gefchehen wird an jenem großen Zag? 

4 Nurtreulnurtreu! bleibt man nichtin den Waffen 
So tft man hin, weil unſre Feind nicht ſchlafen; 
Und trifft der Feind in Sicherheit uns an, | 
Iſt's um den Sieg, den wir gehabt, gethan. 

5 Nur treu! nur treu! nur wer in allen Proben 
Beherzt befteht, iſt erfi mit Recht zu loben ; 
Wär’ Erine Prob, wie würde offenbar, 
er fchwach, wer jtar£,wer treu,wer untreu war? 

6 Nur treul nur treu! dieKraft wird uns gegeben; 
Die nur allein? die Treue auch Darneben 5 
Doc muß man fie gebrauchen : wer Dies thut, | 
Siegt allemal; doch koſtet's auch wohl Blut. 
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7 Getreuer Gott! wie deine Lieb und Treue 
Allltaͤglich fih an uns beweilt auf’s Neue: 
So gieb, daß ich auch alle Zag auf’s Neu 
Dir treu und treu und immer treuer fen. 


396 Mel. Palm 42. (15.) 
Be 
1 Sen getreu bis an das Ende, 
Damit feine Duaal und Noth 
Dich von deinen Sefu wende; 
Sen getreu bis in den Tod. 
Ach das Leiden dieſer Zeit 
Iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben, 
Dort in feinem Treudenleben. 
2 Sey getreu in deinem Slauben; 
Las dir deflen feften Grund 
Sa nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treufich deinen Bund, 
Den dein Herz durchs Wafferbad 
Feſt mit Gott gefchloffen hat: 
Denn wie oft gebt der verloren, 
Der ihm treulos hat gefchworen, 
3 Sey getreu in deiner Riebe 
Gegen Sott, der dich geliebt; 
Auch die Lieb am Nächften übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt. 
Denfe wie dein Heiland that, 
Als er. für die Feinde bat. 
Du mußt, fell dir Gott vergeben, 
Auch verzeih’n und liebreich leben. 
4 Sey getreu in deinem Leiden, 
Und laß dich Fein Ungemach, 
Keine Noth von Sefu fiheiden : 
Murre nicht in Weh und Ach: 
Denn du macheit deine Schuld 
Größer durch die Ungeduld. 
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Selig ift, wer willig tränet, 
Was fein Gott ihm anferleget. 

5 Sen getroſt in Todesftunden, . 
Halt dich glaubensvoll ar Gott 5 

Flieh getroft in Ehrifti Wunden, 
Sey getreu bis in den Tod: 

Mer mit Iefu glaubig ringt, 

Ihn, wie Jakob, hält und zwingt, 

Dem will er in jenem Reben» 

Geine Freudenfrone geben. 

Nun, wohlan, ich bleib im Leiden, 
Glaube, Liebe, Hoffnung feſt; 

Sch bin treu bis an das Scheiden. 
Sefus, dee mich nicht verläßt, 

Iſt's, den meine Seele liebt, 

Dem fie fich im Kreuz ergtebt: 

Ihm befebl ih meine Sachen, 

Denn ich weiß er wirds wohl machen. 


m 
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XX. Vom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


397 Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus ꝛc. (14.) 
B. I, 2 7-8, 11, 12, 
1 Auf Chriſtenmenſch! auf, auf, zum Streit! 
- Auf, auf, zum Ueberwinden ! 
Sn dieſer Welt, in diefer Zeit, 
Sit Feine Ruh zu finden, 
er nicht will ftreiten, trägt die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 
2 Der Teufel kommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleifch mit Wolat, wo du bilt, 
Zu fällen dich und fangen 5 
Streit’jt du nicht wie ein tapfrer Held, 
So bift du hin, und ſchon gefällt. 


n 
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3 Wer überwind’t und feinen Lauf 


Mit Ehren Eann vollenden, 
Dem wird der Herr alsbald darauf 
Berborg’nes Manna fenden, 
Ihm geben einen weißen Stein, 
Und einen neuen Namen drein. 


4 Wer überwind’t befommt Gewalt, 











Wie Chriſtus zu regieren, 
Mit Macht die Völker mannigfalt. 
In einer Schnur zu fuͤhren: 
Wer uͤberwind't bekommt vom Herrn, 
Zum Feldpanier den Morgenſtern. 


Wer uͤberwindet, der ſoll dort 
In weißen Kleidern gehen, 
Sein guter Name ſoll ſofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ja Chriſtus wird denſelben gar 
Bekennen vor der Engelſchaar. 
Wer überwind't, ſoll auf dem Thron 
Mit Chriſto Jeſu ſitzen, 
Soll glaͤnzen wie ein Gottesſohn, 
Und wie die Sonne blitzen, 
Ja ewig herrſchen und regier’n, 
Und timmerdar den Himmel zier’n. 
So ftreit dann tapfer, ftreite Fühn, 
Daß du mögit überwinden; 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies But moͤgſt finden: 
Wer nicht,will fireiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


Er 4,8B.6. Weil ihre denn Kinder feyd, hat Gott 
gefandt den Geift ze. 
398 Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1 Abba! lieber Vater, höre, 
Wenn dein Kind gen ee (hr it; 
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Rette deines Namens Ehre, 
Denn du biſt voll Gütigkeit. 

Unſre Herzen halten dir 

Unfers Sefu Namen für, 

Here! wer Eann dich g’nug erheben ? 
ie dein Name, fo dein Ruhm; 
Ad! erhalt in Lehr und Leben 
Deines Namens Heiligthum, 

Diefen Namen laß allein 

Unfers Herzens Freude ſeyn. 


Komm zu uns mit deinem Neiche, 
Koͤnig! dem fein König gleich ; 
Daß das Reich des Satans weiche, 
Bau in uns dein Gnadenreich ! 
Führt uns auch nach diefer Zeit 
In das Reich der Herrlichkeit. 
Laſſe Deinen guten Willen, 
Lieber Gott! bei uns gefchehn, 
Daß wir ihn mit Luft ag 
Und auf dein Gebot nur ſehn; 
En ſtimmt Erd und Himmel ein. 
Ienn wir deines Willens ſeyn. 


Geber, aller guten Baben ! 

Sieb uns das befcheidne Theil; 
Du weißt, was wir müflen haben, 
Und bei die ſteht unfer Heil. 
Hat man Gott, und täglich Brod, 

D fo hat man feine Noth. 


Großer Gott von großen Gnaden, 
Ach! vergieb die Sündenfchuld, 
Die wir täglich auf uns laden, 
Habe nur mit uns Geduld; 
Laß uns andern auch verzeihn, 
Sonſt kannſt du nicht gnaͤdig feyn. 
Sucht der Satan uns zu ſichten, 
Und verſucht uns Fleisch und Welt, 
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Hilf, daß wir den Kampf verrichten, 
Bis der Geiſt den Sieg behält; 

Laß uns feit im Glauben ſtehn 

Und in Feiner Angit vergehn, 

8 Ale Noth und Zrübfal wende, 

Daß fie uns nieht ſchädlich fen 5 

Und mach uns an unferm Ende 
Auch von allem Uebel frei. 

Dein ift Reich und Kraft und Ehr, 

Amen! großer Gott! erhoͤr. 


2 Cor. 5, B.21. Gott hat den, der von Feiner Sünde 


wußte, für ung ꝛc. 


299 Mel. Herzliebfter Jeſu was ꝛc. (37.) 


—1 


2 


9— daß ich konnte Thraͤnen g'nug vergießen, 
Ihr Augen laſſet eure Quellen fließen, 
Auch du, mein Herze, ſey nichtgleich dem Steine; 

Ach weine, weine! 

Der dir zu gut iſt in die Welt geboren, 

Der deine Seele hat zur Braut erforen, 

Der nichts verwirket, wie wir armen Kinder, 
Stirbt als ein Sünder. 

Für die Berdammiten leidet der Gerechte, 

Der fromme Herr flieht für die böſen Knechte, 
Für die Befleckten muß fo ſchwere Plagen 

Der Reine tragen. 


4 Schau, welch ein Menſch iſt, Suͤnder, dein Erloͤſer, 


a 


Sein blutig’s Leiden rührt von dir, du Bofer ! 
Für dich wird Sefus in den Tod gegeben ; 
Du, du ſollſt leben! 

Dein freches Haupt iſt nur auf Stolz befliſſen, 
Dafür fein Haupt wird jämmerlich zerriſſen. 
Dein Auge fündigt, feines Bed verhüllet, 

Mit Blut erfuͤllet. 


Auf daß du ewig kannſt das * erben, 
Mußt er am Kreuze ſo erbaͤrmlich ſterben. 
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Auf daß dir möge Raum im Himmel werden, 
Kehrt er zur Erden. 

7 D werth’fter Sefu! laß mir’s gehn zu Herzen, 
Wie du mich liebeſt; gieb Durch deineSchmerzen, 
Daß ich mag alle Fleifcheslüfte dämpfen, 

Huf ſelbſt mir kaͤmpfen. 

° Der du zur Ruh in’s Grab dich haft gewendet, 
Als mein’ Erlöfung gänzlich war vollendet: 
Gieb Ruhe wenn man mich, nach meinen Tagen, 
Ins Stab wird tragen. 

Gieb füße Ruhe durch dein bittres Leiden, 
Nimm auf mein’ Seele in die Himmelsfreuden, 
Dieſelben haft du, Heiland ! mir erworben, 
Weil du geftorben. 


sOCO Mel. O Durchbrecher aller Bande. (22.) 


1 Wer dereinſt will Ruh erlangen, 
Muß allhier in dieſer Welt 
Nicht an dieſer Erden hangen, 
Nicht an Ehre, Gut und Geld. 
Wer nicht ringet, wer nicht kaͤmpfet, 
Bleibt ein Welt: und Sündenkind; 
Wer die bofe Luſt nicht Dämpfer, 
Siegt nicht Über Welt und Suͤnd. 
2 Recht gealaubet, recht geiteget 
Durch des Herren Sefu Kraft, 
Durch ihn wird allein aefieget, 
Der uns Muth und Leben fchafft. 
Er ift ſtaͤrker als die Feinde, 
Er iſt Held aus Davids Stamm; 
Wenn gleich Satan anders meinte, 
Fällt ihn doch das Gotteslamm. 
3 Er hat uns den Weg gebahnet, 
Laßt uns treu ihm folgen nad). 
Er hat uns auch fihen ermahnet, 
Führt durch alles Ungemach. 
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Emwig Heil fen dir gefungen, 
Ew’ger Vater ! Sriedensheld ! 

Sch will, wenn e5 mir gelungen, 
Preifen dich wie dirs gefällt. 


1 Joh. %, 8.6. Wer da faget, daß er in ihm bleiben, 
ver ꝛc. 
401 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


1 Herr! bei jedem Wort und Werfe 
>  Mahne mich dein Geilt daran: 
Hat auch Sefus fo geredet? 
Hat auch Jeſus fo gethan? 
2 Werd ich fo in meinem Wallen 
(Sch bin meines Sefu Anecht) 
Diefem Herren auch wohlsefallen, 
Dien’ ich meinem Herren auch recht ? 
3 Folg ich ihm, wohin er gehet? 
Dder ftehet nur mein Sinn, 
Wo der Wind der Welt hinwehet? 
Zeig’ mir, Sefu ! wo ich bin. 
4 Dir zu folgen, laß alleine 
Meinen Ruhm und Ehre feyn. 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelfihein. 
5 Deinem Beifptel nachzuleben, 
Deinem Borbild nur allein, 
Laß mein einziges Beſtreben, 
Sefu! His ans Ende ſeyn. 


Micha 2, B. 13. Es wird ein Durchbrecher vor ihner 
herauf fahren, und ſie 2c. 


402 Nach eigener Melodie. (22.) 
1 2 Durchbrecher aller Bande! 
Der du immer bei uns biſt, 
Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luſt und Himmel iſt; 
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Lebe ferner dies Gerichte 
Wider unfern Adamsfinn, 
Bis uns dein fo treu Gefichte 

Führet aus dem Kerker hin. 


2 Iſt's doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeit diefes Werk, 
Hierzu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, 
Das du nichts von dem verliereft, 
- Was er dir gefihenfet bat, 
Und es von dem Treiben führeft 
Zu der füßen Rubeftatt. 
3 Ah! fo mußt du uns vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nit 5 
Denn wir find in deinen Händen, 
Dein Herz ift auf uns gericht’r ! 
Ob wir wohl vor allen Leuten 
As gefangen find geacht't, 
Teil des Kreuzes Niedrigkeiten 
Uns veracht’t und ſchnoͤd gemacht. 


4 Ach! erheb die matten Kräfte, 
Sich einmal zu reißen los, 
Und durch alle Weltgefchäfte 
Durchgebrochen fteben bloß. 
Weg mit Menſchenfurcht und Zagen, 
Weich, Vernunft, Bedenklichkeit, 
Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg des Fleiſches Zaͤrtlichkeit! 
5 Herr! zermalme und zerſtoͤre 
Alle Macht der Finſterniß; 
Denn der preißt nicht deine Ehre, 
Den die Sünd zum Tode riß. 
Heb uns aus dem Staub der Suͤnden, 
Wirf die Luſt der Welt hinaus; 
Laß uns ſel'ge Freiheit finden 
In des ew'gen Vaters Haus. 


Dom geiftlichen Kampf und Sieg. 463 


6 Wir verlangen feine Ruhe 
Für das Fleiſch In Ewigkeit, 
Wie du’s nöthig find’it fo thue 
Noch por unf’rer Abichtedszeitz 
Aber unfer Geiſt der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erlöfung findet, 
Da ihm Zeit und Maaß gebricht. 
7 Xiebe, zieh uns In dein Sterben, 
Laß mit dir gekreuzigt feyn, 
as dein Reich nicht Eann ererben, 
Führ ins Paradies uns ein. 
Doch, wohlan ! Du wirft nicht faumen 
Ko nur wir nicht laͤſtig ſeyn; 
Werden wir doch als wie träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein. 


403 Mel. Gott fey Dank in aller ıc. (17 


1 Jeſu! Glanz der Herrlichkeit, 
Hoffnung, Troſt und Sicherheit 
Aller derer die mit mir, 
Gaͤſte ſind und Pilger hier. 

2 Meine Lippen machen zwar 
Kein Getoͤſe, das iſt wahr; 
Doch mein Herze ſchrei't in mir 
Zu dir, Jeſu, fuͤr und für. 

3 Jeſu, komm und mach mich frei 
Von der Suͤnden Sklaverei; 
Laß die Wolken doch vergehn, 
Welche vor der Sonne ſtehn. 

4 O verbirg por mir doch nicht 
Dein holdfeltg Angeficht ; 
Dffenbar dich meiner Seel, 
Schenke mir des Geiſtes Del, 

5 Meine Seele fihret’t in mir 
Aus der Tiefe, Herr, au dir; 
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Neige doch zu mir dein Ohr, 
Und laß Deine Seufzer vor. 

6 Mein Gebete hört nicht auf, 
Bis es kommt zu dir hinauf, 
Und mein Herz verfichert 1ft, 
Daß du, Herr, mir gnädig bift. 

7 Alſo rede, Herr, und ſprich 
Su der Seelen innerlich, 

Daß ich dich, Herr, in mir hör, 
Und mich recht zu dir befehr. 


404 Mel. Mein Gemüth erfren ze. (17.) 

1 If mein Jeſu! gieb doch Snad, 

Dir zu leben früh und fpat 
Richt doch mein Gemüth dahin, 
Daß ich immer bei dir bin. 

2 Gieb mir doch ein wachfam Herz, 
Daß ich auch in Noth und Schmerz 
Nicht abtrünnig werde hier, 
Sondern bleibe feit an dir. 

3 Kraft von oben fihenfe mir, 

Mach mich recht getreu zu Dir, 
Daß ich deinem Wink und Will’ 
Folge, und dir halte ftill. 

4 Mach mich recht gehorfam Dir 
Dir zu dienen für und für; 

Buß und Glaub an Chriſti Huld 
Zilget alle Sündenfchuld. 

5 O mein Hetland Jeſu Chriſt! 

Du ein Freund der Sünder bift; 
Retten moateft du fie all, 
Bon dem fihweren Sündenfall. 

6 Mittel, Wea, da fehlt dirs nicht 
Sie zu retten vom Gericht, 

Wenn fie wollten in der Zeit, 
Bon der Sünde feyn befreit. 


7 Mach fie willig, Herr, mein Hort. 
Führ fie durch die enge Pfort; 
Mach jie willig hier dazu, 

Und ſchaff ihnen ew’ge Ruh. 

8 Ach, mein Sefu, hilf du mir. 
Schenke mir die Himmelszier 5 
Lad mic) jenn von Sünd befreit, 
Schenke mir das Hochzeitsfleid. _ 


Pfalm 18, B.40. Du kannſt mic) rüften mit Stärke 
| zum Streit; du kannſt ꝛc. 
405 Mel. Jeſu komm doch ꝛc. (17,) 
1 Jeſus iſt mein Freudenlicht, 
Wenn er hell in mir anbricht; 
Meiner Seelen Ruheſtatt, 
Wenn fie Eeine Kraft mehr hat. 
2 Sefus tft mein ſtarker Held ; 
Wenn der Teufel mich anfällt 
Und die Sünde groß fich macht, 
Sch ihr Trotzen gar nicht acht”. 
3 Sefus tft mein feiter Steg 
Wider Satans Liſt und Krieg; 
Er tft meine ftarfe Wehr 
rider alles Sünden-Heer. 
4 Ad, mein Sefu, laß mich dir 
Seyn verpfändet für und für, 
Laß mich Urmen dir allein 
In der Lieb’ ergeben fenn. 
| 5 Alte, die ihre. Sefum fucht, 
| Kommt genießet feine Frucht, 
| Die da Geift und Seel ergquidt z 
| Euch damit zum Sieg’ anſchickt. 
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6 Herzens⸗Jeſu, Steges-Fürft, 
ad Meine Seele nach dir duͤrſt't, 
Ale Feind in mir beſieg', 
Daß ich nicht im Kampf erlieg'. 
sl 
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7 Nach dem Siegen nimm mich auf 
Zu dem auserwählten Hauf?, 
Da du mir den Gnadenlohn, 
Beben wirft, o Gottes-Sohn. 


8 Auf, ihr Ueberwinder! feht, 
Sefus euch entgegen geht, 
Um für wenig Schmach und Hohn 
Euch zu geb'n die Ehrenkron'. 


406 Mel. LM. (B.) 


1 Selbſtüberwindung fordert Muth! 
Es gilt den Kampf ums höchite Gut! 
Wer iſt ein Ehrift und gleicht nicht gern, 
Nicht gern auch Ehrifto, feinem Heren ? 
2 Wo iſt der Held, den je im Streit, 
So fihwer er war, die Mühe reut? 
Kenn er nur Fampfte wie ein Mann, 
Und feines Sieges froh ſeyn Eann. 
3 Huf, Todesüberwinder, mir, 
Sch halte, Chriftus, feſt an dir ! 
Nur Menfch zu feon, iſt Menfchenpflicht, 
Dem Seraph ftrahlt’ ein and’res Licht. 


407 Dach eigener Melodie. (51.) 
3,14, 6,8,9. 
1 Jeſu hilf ſiegen, du Fürſte des Rebens. 
Sieh, wie die Finſterniß dringet herein; 
Wie ſie ihr hoͤlliſches Heer nicht vergebens 
Maͤchtig auffuͤhret, mir ſchaͤdlich zu ſeyn; 

Satan der ſinnet auf allerlei Raͤnke, 
Wie er mich fichte, verftöre und kraͤnke. 


2 Sefu! hilf fiegen, der du mich erkaufet; 
Kette wenn Fleifch und Blut, Satan undWelt 
Mich zu berüden, ganz grimmig anlaufet, 
Oder auch ſchmeichelnd fich liſtig verfiellt: 
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\ Wüthet Verwirrung von außen und innen, 
| Laß, mir, Here! niemals die Hülfe zerrinnen, 


3 Sefu! hilf fiegen, und lege gefangen 
Alle die Lüſte des Fleifches, und gieb, 
Daf in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 
ı Aufwärts fich fchwingend durch heiligenZrieb; 
Heilige meine Gedanfen und Sinnen, 
\ Laß mich ein reines Gewifjen gewinnen. 


Sefu ! hilf fiegen, Daß alfo mein Wille 

Gaoͤnzlich dir bleibe zu eigen geſchenkt, 

\ Und ich mich jtets in dein Wollen verhülle, 
Wo fich die Seele zur Ruhe binlenft. 

| Laß mich abfterben mir feloft und den Meinen, 

| Daß ich mich zählen Eann unter die Deinen. 


» Sefu! hilf fiegen im Wachen und Beten 5 
Hüter! du fchläfeft, noch ſchlummerſt nicht ein; 
Laß dein Gebet mich unendlich vertreten, 
Der du verfpeochen, mein’ Fürfprach zu ſeyn: 
| Wenn mich die Nacht mit Ermuͤdung will deden, 
| Wolft du mich, Sefu ! ermuntern und weden. 


Jeſu! Hilf fiegen, und laß mir gelingen, 
Daß ich das Zeichen des Steges erlang ; 

, So will ich ewig die Lob und Dank fingen, 
Jeſu, mein Heiland! mit frohem Geſang: 
. Herrlich wird dorten dein Name gepriefen, 
Wenn du, 0 Held! dich fo mächtig erwieſen. 


r Sefu! hilf-fiegen, damit wir uns ſchicken, 
Wuͤrdig zuc Hochzeit des Lammes zu gehn ; 
Kleide dein Zion mit güldenen Stüden, 

\ Laß uns den Untergang Babels einft fehn: 
, Was dir entgegen, muß endlich Doch liegen, 
Riüſte dich, Zion, dein Seins hilft fiegen. 


Mass Bon dem Gewinn der Gottfeligkeit. 


XXI Bon dem Gewinn der Gottfeligfeit. 


ADS Mel, Pfalm 42. (15.) 
3.19. 


1 Kommt, und laßt euch Sefum lehren, 
Kommt, und lernet allzumal, 
Welche die find, die gehören 
In der reihten Chriften Zahl: 

Die befennen mit dem Mund, 
Glauben feit von Herzensgrund, 

Und bemühen fich Daneben, _ 

Guts zu thun, fo lang fie leben. 


Selig find, die Demuth haben, 
Und find allzeit arm an Geift, 
Rühmen fich ganz Feiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreift, 
Danken ihm auch für und für: 
Denn das Himmelreich iſt ihr. 
Gott wird dort zu Ehren feßen, 
Die fich felbft gering hier fehäßen. 
3 Selig find, die Leid hier tragen, 
Da fich göttlich Trauren find’t, 
Die befeufzen und beflagen 
Shr und and’rer Leute Sünd; 
Die deshalben traurig gehn, 
Dft vor Gott mit Thränen ſtehn; 
Diefe follen noch auf Erden, 
Und dann dort getröftet werden. 


4 Selig find die frommen Herzen, 

Da man Sanftmuth fpüren kann, 

Welche Sohn und Trotz verfehmerzen, 
Weichen gerne jedermann 5 

Die nicht ſuchen eigne Rach, 

Und befehlen Gott die Sach: 

Dieſe will der Herr beſchützen, 

Daß fie noch das Land beſißen. 


— 
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— 
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Selig ſind, die ſehnlich ſtreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 

Daß an ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt noch Unrecht ſey; 

Die da lieben gleich und recht, 

Sind aufrichtig und gerecht, 

Geiz, Betrug und Unrecht haffen: 

Die wird Gott fatt werden lafjen. 


Selig find, die aus Erbarmen 
Stich annehmen fremder Notb, 

Sind mitlerdig mit den Armen, 
Bitten treulich für fie Gott; 

Die behülflich find mit Rath, 

Auch wo moglich mit der That, 

Werden wieder Hülf empfangen, 

Und Barmherzigkeit erlangen. 

Selig find, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit; 

Die in Werk, Wort und Geberden, 
Lieben Zucht und Heiligkeit: 

Diefe welchen nieht gefällt 

Die unreine Luft der Welt, 

Sondern fie mit Ernjt vermeiden, 

Werden fihauen Bott mit Freuden, 


Selig find, die Friede machen, 
Und drauf fehn ohn Unterlaf, 

Daß man mög in allen Sachen 
Sliehen Hader, Streit und Haß: 

Die da ftiften Fried und Ruh, 

Rathen allerfeits dazu, 

Sich auch Friedens felbft befleißen, 

Werden Gottes Kinder heißen. 


Selig find, die müffen dulden, 
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Schmach, Verfolgung, Angft und Pein, 
. Da fie es doch nicht verfchulden, 


Und gerecht befunden fern. 


470 Bon dem Gewinn der Gottſeligkeit. 


Ob des Kreuzes gleich iſt viel, 
Setzet Gott doch Maaß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen, 
Ewig mit der Ehren Kronen, 
ADOI Met. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 
1 Schafe, daß ihr felig werdet, 
Shr, die ihr wollt ſelig ſeyn; 
Euch zwar chriftlich bier geberdet, 
Doch dapen tragt bloßen Schein. 
Denket, wenn der Herr wird kommen 
Hie zu richien Bol’ und Frommen, 
Daß ihr fchafft mit Furcht allein, 
Wie ihr möget Selig ſeyn. 
2 Schafft mit großer Furcht und Zittern, 
D ihr Sünder allzumal! 
. der lebte Tag wird wittern, 
af ihr denn der Hoͤllen quaal 
9 —— Seel entgehet 
Nicht zur Linken Jeſu ſtehet; 
Schaffet mit hier ingemein, 
Daß ihr dann moͤcht ſelig ſeyn. 
3 Schaffet, daß ihr ſelig —9 
Traut nicht eurem Fleiſch und Blut, 
Das ſich heilig hier geberdet 
Und es doch nicht meinet gut. 
Flieht das falſche Chriſtenleben, 
Bleibt an Jeſu Leben kleben; 
Dem Mir gt, ſchafft Hier ingemein, 
Daß ihr moget ſelig feyn. 
4 D Herr! der du durch dein Reiden 
. ſo theu'r erlofet haft. 
Laß uns nicht ſeyn abgefcheiden 
Bon dir, reif weg unfre Laſt; 
Brich in ung die Macht der Sünden, 
Laß uns Gnad und Leben finden. 
Deine Treue lieb allein, 
Schaffe daß wir ſelig feyn. 
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h Mof. 19,2. rk rrette deine Seele, und fiehe nicht 
| hinter dich 5 auch fiehe nicht 2c. 


‚410 Re. hie Sefum laß ich nicht. (8.) 
1 Schaffet eure Seligkeit 
Allezeit mit Furcht und Zittern; 
Mein Gott! mache uns bereit, 
Daß mit heiligem Eiſchüttern 
Dies Wort als ein Donnerſchlag 
Unſre Herzen rühren mag. 


2 Schaffet eure Seligkeit! 
Ach, das iſt das Allerbeſte, 
Dieſes bleibt uns nach der Zeit; 
Sind wir hier doch fremde Säfte: : 
Werden eilend wegaerafft, 
Wenn man noch fo vieles ſchafft. 
3 Schaffet eure Seltafeit ! 
O, es find nicht leichte Werke ; 
O, es iſt ein harter Streit 
Und man brauchet Gottes Stärke, 
Eh’ man Fleisch und Blut bezwingt 
Und zum rechten Leben dringt. 


4 Schaffet eure Seligkeit! 
Iſt das auch von uns geſchehen? 
us, es fehlet gar 1 weit; 
Was für — wird man feben ; 
O, wie ruchlos iſt der Sinn; 
O, wie fiber gebt man hin! 
5 Schaffet eure, Sefigkeit! 
Hartes Herz! zerfließ’ in Thränen 
Wegen Deiner Sicherheit, 
Und fey heute unter denen, 
Die in ihrer Sündenpein 
Recht zerknirſchten Geiſtes fenn. 
6 Schaffet eure Seligkeit! 
Ach, ich denk’ an meinen Bürgen, 
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Der mich von der Schuld befrei’t 
Und fich felber ließ erwürgen ; 

Ach, Sott Ich! an diefem Heil 

Hat mein Glaube auch fein Theil. 


411 Mel. Es ift gewiglich an der Seit (1.) 


1 


—8 


5 


Nach meiner Seelen Seligkeit, 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 
Und in der Gnade kurzen Zeit, 

Was du beftehlft, vollbringen ! 
ie würd ich ſonſt vor dir befteh’n, 
er in dein Reich wünfcht einzugehn, 

Muß hier dein Erbe werden. 

Erft, wenn die lesten Stunden nah’n, 

Erſt, wenn wir fterben follen, 

Zu Dir fich wenden, deine Bahn 

Erit dann betreten wollen : 

Das tit der Weg zum Leben nicht, 
Den uns, o Gott! dein linterricht, 

Den Sefus Ehriitus lehret. 

Du ruf'ſt uns bier zur Seiligung. 

So laß denn auch auf Erden 
Des Herzens wahre Befferung 

Mein erit Gefchäfte werden ! 

Sieb dazu Weisheit, Luſt und Trieb! 
Kein Ruhm und Preiß fen mir fo lieb, 

Als deine Lieb und Gnade, 
Gewoͤnn ich auch die ganze Welt 

Mit allem was den Sinnen, 

Was jeder beten Luft gefällt, 

Was würd ich, Gott, gewinnen ? 
Was hilfe jeder Reichthum mir ? 
Was aller Ruhm, wenn ich mit dir 

Mein ewig Heil verlöre ? 


Pas leitet zur Zufriedenheit ? 
Verklaͤrt ſchon dieſes Leben ? 
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Was kann mir Troft und Freudigkeit 
Auch) ſelbſt im Tode geben ? 
Nicht Menfchengunft, Fein irdifch Slüd ; 
Dein Heil nur, ein getrofter Blick 
Sin jenes Lebens Freuden. 


6 Nach diefem Kleinod, Herr laß mich 
Bor allen Dingen traten ; 
Und tft die Welt mir hinderlich, 
Die Welt mit Muth verachten ! 
Daß ich auf deinen Wegen geh, 
Und im Gericht dereinft befteh 
Sey meine größte Sorae. 


7 Doch was vermag ieh, wenn du nicht 
Bor Trägheit mich befchüßeft, 
Mich nicht zur Zreu in dieſer Pflicht 
Selbit Eräftig unterſtützeſt? 
O ftärfe mich, mein Gott dazu : 
©» find ich hier ſchon wahre Ruh, 
Und dort das ew’ge Leben. 


412 Mel. Dfalm 42, (15.) 
/ B.1—5, 10. 
1 Schaffet, ſchaffet, Menſchen-Kinder! 
Schaffet eure Seligkeit: 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärt'ge Zeit; 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich, 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr moͤget ſelig werden. 
2 Daß nun dieſes mög geſchehen, 
Muͤßt ihe nicht nach Fleiſch und Blut 
Und defjelben Neigung gehen ; 
Sondern was Bott will und thut, 
Daß muß einzig und allein 
Eures Lebens Richtfchnur feyn, 
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Es mag Fleifh und Blut in allem 
Uebel oder wohl gefallen. 


Ihr habt Urfach, zu bekennen, 
Daß ın euch noch Sünde ſteckt; 

Daß ihr Fleifch von Fleisch zu nennen, 
Daß euch lauter Elend deckt, 

Und daß Gottes Gnadenfraft 

Kur allein das Gute Schafft ; 

Fa das, außer feiner Gnade, 

In euch nichts, Denn Seelenſchade. 


Selig, wer im Glauben kaͤmpfet; 
Gelig wer im Kampf beiteht, 
Und die Sünden in fich Dämpfer: 

Selig, wer die Welt verfchmäht : 
Unter Chriſti Kreuzes Schmach 
Saget man dem Trieden nach. 
Per den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto fterben. 


Werdet ihr nicht treulich ringen, 

Sondern träg und Läffig ſeyn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So dürft ihr nicht ruhig ſeyn: 
Dhne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg ; 
Nur den Stegern wird die Krone 
Bergelegt zum Gnadenlohne, 


Amen! es geſchehe, Amen ! 
Gott verfiegle Dies in mir, 
Auf dag ih in Jeſu Namen 
Sp den Slaubensfampf ausführ. 
Er verleibe Kraft und Staͤrk', 
Und regiere felbft das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alſo zum Himmel dringe, 
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Die angenehme Zeit. 
413 Mel. LM. (3.) 
1 I Menfch, wach auf! und ſaͤume nicht, 
Willſt du nicht kommen ins Gericht; 
Heut ruft noch Gott: bekehre dich, 
Eh morgen kommt kanns aͤndern fich. 
2 Heut iſt die angenehme Zeit, 
Drum eil und mache dich bereit! 
Rufan den Heiland, Jeſum Chriſt, 
Weil er noch dein Erlöfer ift, 
3 Entfag der Sind und Eitelkeit, 
Sprich du zu Gott: mach mich bereit, 
Bergieb mir Bater meine Sünd, 
Und mach mich dein gehorſam Kind. 





XXII. Bon rechten Gebrauch Der Zeit. 
AIA Mei. Sefus meine Iuverfiht. (8.) 
1 Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Giebt dach, daß ich, bis ans Ende, 
So wie mir dein Wort gebeut, 
Klüglich meine Zeit verwende, 


Die mir noch dein weifer Rath 
Auf der Welt beſchieden hat. 


3 Wie ein Traum, fo ſchnell entflieh'n 
Sahre, Zeiten, Tag und Stunden, 
Das womit wir uns bemüh'n, 
Sit mit ihnen nicht verſchwunden, 
Der Vergeltung Ewigkeit 
Folgt auf diefe Arbeitszeit. 
3 Gott! wie thöricht hab ich ſchon 
Hier jo manche meiner Zeiten, 
Die bereits mir find entfloh’n, 
Unter ſchnoͤden Eitelfeiten, 
Und auf jelche Art verbracht, 
Die mich jest befitinmert macht. 
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Dom rechten Gebraud) der Zeit. 


Doch erbarmend ſchenk'ſt du mir 

Jetzt noch Zeit und Raum zur Buße. 
Herr, ich komm' und falle dir 

Schaamvoll mit dem Fleh'n zu Fuße: 
Sen mir gnädta, fieh, mich reu’t 
Meine hier verlorne Zeit. 
MWiederbringen Fann ich nicht, 

Was mir einmal iſt verfehmwunden. 
Doch bin ich der Zuverficht:: 

Nus ich nur getreu die Stunden, 
Die du mir noch ferner ſchenk'ſt, 
Daß du anädig mein gedenfft. 

Lehre mich die Eurze Friſt, 

Die du mir halt zugemeſſen, 
So, wie es dein Wille tit, 

Brauchen und es nie vergeffen: b 
Hier nur jev die Uebunaszeit 
Zu dem Gluͤck der Ewigkeit. 

Saͤen muß ich hier mit Fleiß 

Zu der Erndte jenes Lebens. 
O wie gluͤcklich, daß ich weiß, 

Dies geſchehe nicht vergebens. 
Ewig freu't ſich ſeiner Saat, 

Wer hier treulich Gutes that. 
Gott! laß deinen auten Geiſt 

Mich zu diefer Weisheit führen, 
Und, wie es dein Wort verheißt, 

Meinen Wandel fo reateren, 

Daß ich Gutes hier ausftreu 
Und mich deifen ewig freu. 


415 Mel. Freilich bin ih arm x. (8.) 


1 


Ser ich hab von deiner Treu 
Mir zum Heil neh Zeit in Händen ; 
Sieb dab, daß ich forgfam fen, 
Sie auch weislich anzuwenden. 
Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Borfiht Wink mich ruft? 
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2 Unausfprechlich fehnell entflieh'n 
Die uns zugezählten Stunden, 
Eh mans dent, find fie dahin, 
Und auf ewig uns verfchwunden. 
Niemals kehrt ein Augenblick, 
Uns zum Heil davon zurück, 


3 Laß bei ihrer Flüchtigkeit, 

Mich, mein Gott, doch nie vergeffen, 
Wie unfchäßbar jey die Zeit, 

Die du hier uns zugemeffen ; 
Wie, was hier von uns gefchieht, 
Emw’ge Folgen nach fich zieht. 

4 Reibe mich dadurch zum Fleiß, 

Eh die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preiß, 

Noch die Stunden auszufaufen, 
Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 


5 Deine fchonende Geduld 
Trage mich, Gott, nicht vergebens. 
Ach, vergieb mir meine Schuld, 
Daß jo manchen Theil des Lebens 
Sch zu meiner Seele Wohl 
Nicht gebraucht, fo wie ich ſoll. 
6 Laß mich meine Befferung 
Für mein Hauptgefchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 
Mit fo treuem Eifer trachten, 
Als erwartete noch heut 
Mich Gericht und Ewigkeit. 
7 Deine Gnade fteh mir bei, 
Daß mein Leben auf der Erde 
Reich an guten Früchten fen, 
Und dem Nächiten nüglich werde. 
Und iſt einſt mein Ende da, 
O fo fey mit Troft mir nah! 


8 
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AIG Mel. Wer nur den lieben ze. (11) 


1 Es eilt der legte von den Tagen, 
Die du hier lebeft, Menjch, herbei. 
Erfauf’ die. Zeit! und, flatt zu Elagen, 
Sie fey zu Eurz, gebrauch’ fie treu ! 
Nimm mit erfenntlihdem Gemüth’ 
Der nahen Stunde wahr, fie flieht ! 


2 Getaͤuſcht von eiteln Kleinigkeiten 
Verlierſt du deines Lebens Zweck, 
Verſchiebſt dein Hell auf ferne Zeiten, 
Und wirfit fo ficher Sahre weg ! 
Biſt du, zu Eühner Sterklicher ! 
Des nächiten Augenblides Herr? 


3 Einft Ewigkeiten zu befigen, 
Sollſt du die kurze Lebenszeit, 
Als deine Saatzeit, weislich nüßen, 
Und thun, was dir der Herr gebeut. 
Er ruft dir menfchenfreundlich zu: 
Sieh’, eins iſt North, was fäumeft du ! 
4 Drum eil’, errette deine Seele, 
Und denfe nicht: ein andermal! 
Sey wader, bet und überzähle 
Der Menſchentage Eleine Zahl. 
Geſetzt, dein Ende wär auch fern: 
Sen fromm und wandle vor dem Herren ! 
5 Mit jedem neu gefchenften Morgen 
Erwecke dich zu dieſer Pflicht, 
Sprich: dir, o Gott! iſt nichts verborgen : 
Sch bin por deinem Angeficht, 
Und will, mich deiner Huld zu freun, 
Mein Leben gern der Tugend weihn ! 


6 Erleucht' und ftärke meine Seele, 
Merl ohne dich fie nichts vermag. 
Du gönnit, daß ich mein Heil erwähle, 
Aus Gnaden mir noch Diefen Tag. 
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| Pas ift nicht eine Stunde werth, 
| Die deine Langmuth mir gewährt. 
7 Wohl mir! wenn ich aus allen Kräften, 
Nach Gottes Reiche bier gefirebt, 
Sn gottgefälligen Gefchäften 
Die Pilgertage durchaelebt, 
Und einft im Glauben fagen Fann: 
Du nimmft mich, Herr, zu Ehren an. 
8 Mein fprachlos Flehn bei meinem Ende 
Bernimmft du, Herzenskündiger. 
Sn deine treue Vaterhaͤnde 
Befehl ich meinen Geift, o Herr! 
Er fchwingt fich über Grab und Welt 
Zu dir, wenn feine Hütte fällt. 


Matth. 26, V. 41. Wachet und betet, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet ꝛc. 


417 Mel. Sollt eg gleich bisweilen ꝛc. (39.) 


1 (50 it nun von meinen Stunden 
Eine wiederum verfchwunden 5 
Wie iſt fie wohl zugebracht ? 
Seele, wie haft du gewacht ? 

2 Herr verateb mir mein Berfäumen, 
Laß mich doch nicht ferner träumen ! 
Laß Fein Stündlein mehr dahin, 
Da ich nicht recht wacer bin. 

3 D bedenfe, was vergangen, 

Führe felbft, was angefangen, 
Daß auch Diefe Stund’ aufs neu’ 
Ein’ Erweckung in mir fen. 

4 Laß mein Werk mir mehr gelingen, 
Um viel befjer zuzubringen, 

Was mir noch von Stund’ und Zeit 
Deine Gnad’ und Kraft verleiht. 

5 Hilf, dag ich mit Herz und Munde 

Dieſ' und jene Lebensftunde 
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In dir recht viel Gutes thu 5 
Treibe ftündlich mich Dazu. 

6 D! würd ich zu allen Stunden 
Nur ın deinem Dienft erfunden. 
Zeig’ in diefer Stund’ auch an, 
Wie ich dir fie widmen Fann. 


XXI. Bon dem Tode. Beftändige Erin- 
nerung des Todes. 


A418 Mel Pfalm 42. (15) 
8.13, 7. 


1 Ach Herr lehre mich bedenken, 
Daß ich einmal ſterben muß, 
Lehre mich die Sinnen lenken 
Auf den letzten Lebensſchluß: 
Stelle mir mein Ende fuͤr, 
Und erwecke die Begier, 
Mich bei noch geſunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 
2 Wenn wir kaum geboren werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt 
Bis ins kuͤhle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemeß'ner Schritt. 
Ach, mit jedem Augenblick 
Gehet unſ're Kraft zuruͤck, 
Und wir ſind mit jedem Jahre 
Allzureif zur Todtenbahre. 
3 Und wer weiß in welcher Stunde 
Uns die leßte Stimme wedt ? 
Denn Gott hats mit feinem Munde 
Keinem Menfchen noch entdeckt. 
Der fein Haus nun wohl beftellt, 
Geht mit Freuden aus der Welt ; 
Da die Sieherheit hingegen 
Ewig's Sterben fann erregen. 
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4 Predigen doch meine Glieder 

Zäglich von der Sterblichkeit: 

Leg ich mich zur Ruhe nteder, 
Zeigt fich mir das Leichenkleid: 

Denn es jtellt der Schlaf allhier 

Mir des Todes Bildniß für; 

Sa das Bette will mir fagen, 

So wird man ins Grab getragen. 


Drum, mein Gott, lehr mich bedenken, 
Daß ich niemals ficher bin 5 

Will die Welt mich anders lenken, 
Ach, fo fchreib in meinen Sinn: 

Du mußt jterben, Menfchen£ind ! 

Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir jonft in eitlen Sachen. 

Will den Tod geringe machen. 


Laß mich nicht die Buße fparen 
Bis die Krankheit mich ergreift; 
Sondern bei gefunden Sabren, 
Eh fich noch die Sünde häuft, 
Lab mich täglich Buße thun, 
Daß das Allerleste nun 
Mich. befret von aller Sünde, 
Und mit dir verjöhnet finde. 


oa 
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419 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B.1,2, 57,14. 
1 Denkket doch, ihr Menſchen⸗Kinder! 
Un den legten Todestag, 
Denket doch, ihr freche Stinder ! 
Un den legten Glockenſchlag: 
Heute find wir frifih und ftark, 
Morgen füllen wir den Garg, 
And die Ehre, die wir haben, | 
MWird auglei nit. ung begraben, _ 
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2 Doch, wir tolle Menfchen jehen 
Nur, was ın die Augen fällt; 
Was nach diefem foll geſchehen, 
Bleibt an feinem Drt gejtellt: 
Un der Erde Eleben wir, 
Leider ! über die Gebühr: 
Uber nach dem andern Leben 
Will der Geiſt fich nicht erheben. 
3 Langes Leben, große Sünde ; 
Große Sünde, fihwerer Tod: 
Lernet das an einem Kinde, 
Dem iſt Sterben Eeine Noth, 
Selig, wer bei guter Zeit 
Sich auf feinen Tod bereit, 
Und fo oft die Glocke fchläget, 
Seines Lebens Ziel erwäget. 


4 Stündlich ſprecht: in deine Hände, 

Herr ! befehl ich meinen Geift, 

Daß euch nicht ein fihnelles Ende 
Unverhofft von binnen reißt, 

Selig, wer fein Haus beftellt ; 

Gott Eommt oft unangemeldt, 

Und des Menfhen Sohn erfcheiner, 

Zu der Zeit, da man’s nicht meinet 


5 Das Gewiſſen fihläft im Leben, 

Doch im Zode wacht es auf, 

Da fieht man vor Augen fchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf. 

Alte feine Koftbarfeit 

Gaͤbe man zur felben Zeit, 

Wenn man nur gefchehne Sachen 

Ungejchehen Eönnte machen. 


6 Jetzt noch tft der Tag des Heils, 
Und die angenehme Zeitz 
Uber leider ! meiftentheils 
Lebt die Welt in Sicherheit! 
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Täglich ruft der treue Gott, 

Doch die Welt treibt ihren Spott ! 
Ach! die Stunde wird vergeflen, 
Und Gott wird den Himmel ſchließen. 


7 Euer Wandel fen im Himmel, 

Da ift euer Bürgerrecht: 

Lebt in dieſem Weltgetünmel 
Unbefannt, getreu und recht: 

Flieht von aller Selaverei, 

Macher eure Seele frei, 

Daß fie fich in Gott erhebet 

Und hier, als ein Fremdling lebet. 


‚420 Mel. Wer nur den lieben ıc. (11.) 
| V. 1-565, 7. 
1 Du Herr und Vater meiner Tage! 
Du weißt, daß ich dein ſchwaches Kind 
Des Todes Keim in Gliedern trage, 

Die irdifch und zerbrechlich find ; 
Drum gieb, daß ich zu jeder Zeit 
Zu meinem Tode fen bereit. 


12 Daß du hier meinem erften Leben 

Ein mir verborg’nes Ziel beftimmt, 

Und daß die Zeit, die mir gegeben, 
Vielleicht gar bald ein Ende nimmt: 

Das flöße mir die Weisheit.ein, 

Stet5 auf mein Heil bedacht zu ſeyn. 


3 Hier hab ich lebenslang zu lernen, 
Mein Herz von Sünden abzuzieh’n, 
Mich von der Weltluft zu entfernen, 

| Und um den Himmel zu bemüh’n ; 





’ 


D mache mich dazu gefchickt, 
Eh mich der Tod der Welt entrüdt. 


‚4 Nicht auf der Erde, nein, nur droben, 


Bei dir Gott, meiner Seele Theil, 
| 
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St nur das Befte aufgehoben, 

Dort ift für mich volkomm'nes Heil, 
Da, we mein Schaf ift, fen mein Herz, 
Herr! lenke feloft es himmelwaͤrts. 


5 Hier allen Suͤnden abzuſterben, 
Zu leben der Gerechtigkeit, 
Um einſt des Himmels Ruh zu erben, 
Dazu laß meine Sterblichkeit 
Mir immerdar vor Augen ſeyn, 
So wird mich ſelbſt der Tod erfreu'n. 
6 Dir will ich gaͤnzlich mich ergeben, 
Dir, deſſen Eigenthum ich bin; 
Biſt du, mein Heiland nur mein Leben, 
So bleibt ſelbſt Sterben mein Gewinn. 

Ich lebe dir, ich ſterbe dir, 

Sey nur mein Troſt, fo g'nüget mir, 

421 Nach eigener Melodie. (49.) | 
1 Noch ſpielt der Säugling an dem Mutterbuſen, 
Und vor ihm lacht dieWelt in Glanz undeicht; 
Bald ruht das Herz, das treu fuͤr ihn geſchlagen! 
Doch, ſiehe, auch fein Stundenglas zerbricht. 

3 Die Saat tft groß: die Aernte ohne Ende; 

Der Zod tft wach ; die Senfe ruhet nicht. 
Die Uhr der Zeit fchläat 1 immer (et 







leßte Stunden. 
er kennt das Herz das jetz t im Kampfe bricht. 
3 Nur du allein, Herr über Tod und Ceben, 
Du fehlt ihn, den der To esſchweiß beneßt; 
Du weißt, wenn meine feste Stunde tönet. 
Du haft den Sterblichen ihr Ziel geſetzt! 
422 Mel; Wer nur den lieben 2c. (11.) 
V. 1,3—5,7. 
1 Ich ſterbe täglich und mein Leben 
Geht immer nach dem Grabe hin. 
Wer kann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend bin? 





Beſtaͤndige Erinnerung des Todes, «5 


Die Zeit geht, bin, der Ted Fommt ber; 
Ach, daß ich täglich fertig wär! 
2 Es kann vor Abend anders werden, 

Als es am Morgen mit mir war z 

Den einen Fuß hab ich auf Erden, 
Den andern auf, der Zodtenbahr : 

Mich trägt ein ein’ger Schritt dahın, 

Wo ich der Würmer Speile bin. 


3 Es ſchickt der Tod nicht immer Boten, 
Er kommet vft unangemeldt, 
Und fordert uns ins Reich der Zodten. 
Wohl dem, der Herz und Haus beftelle: 
Denn ewig Wohl und ewig Leid 
Hängt nur an einem Punkt der Zeit. 


4 Herr aller Herren! Tod und Leben 
Steht nur allein in deiner Sand: 

Wie lange du mir Frijt wirjt geben, 
Das tit und bleibt mir undefannt. 

Hilf, daß ich jeden Glockenſchlag 

Auf meinen Abſchied denken mag. 

Vielleicht Eann ich Fein Wort mehr fagen, 
Wenn fih Mund, Ohr und Auge ſchieußt; 

Drum bet ich bei gefunden Zagen: 
Herr! dir befehl ich meinen Geiſt. 

Verſchließen meine Lippen ſich 

So ſchreie Chriſti Blut für mich. 


Pſalm 90, V. 2e. Herr du biſt unſere Zuflucht für 
und für. Ehe denn die Berge ıc. 


423 Mel. Wer nur den lieben zc.  (11.) 


1 Hier iſt mein Fels! hier will ich ftehen ; 
Sott mein Sefang! mein Pſalm! mein Lob: 
Eh noch, mit ihrer Berge Hohen, 
Die Welt aus Waffern fich erhob, 
Warſt du ſchon Er! ſchon Gott wie heut! 
Schon Vater einer Ewigkeit; 


og’ 


u 
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2 Dein Ddem bläßt im Staub der Erden, 
Der ploglich aufwallt, niederfinft 
Und Menfchen fterben ! andre werden ! 

So bald dein Arm aus Wolken winkt. 
Wir Staub auf Staub ! von geftern her! 
Du ewig, ewig eben der ! 

3 Dir ift die Zeit von taufend Sahren 

Und eine Stunde einerlet; J 
Und eines Menſchen Tage fahren 

So reißend, wie ein Bach vorbei. 
Sein Leben fliehet, wie ein Traum, 

Wie Schatten und wie Waſſerſchaum. 


4 Wie wallend Gras im fetten Thale, 
Das noch des Morgens blühend fteht 
Und nun verfengt vom Mittagsftrahle 
Bon Schnitterfäuften hingemäht: 
So tit ein Menſch, o Gott, vor dir | 
So blühen, fallen, dorren wir. 
5 Das ift dein Zorn, daß wir vergehen, 
Das 1ft dein Grimm und dein Gericht 
Denn alle unfre Greuel ftehen 
Entbloͤßt vor deinem Angeficht. 
Wie ein Gefchwäs, wie Mährchen flieh’n 
Des Menfchen Sabre vor dir hin, 
6 Das kurzgeſteckte Ziel der Zage 
Iſt fiebenztg, ıfl achtzig Sahr’; 
Ein Snnbegriff von Müh’ und Plage, 
Auch wenn es noch ſo köſtlich war. 
Gefluͤgelt eilt mit uns die Zeit 
In eine lange Ewigkeit. 
7 Herr! ſo verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Suͤnder ſeinen Tod, 
Und jenen Stuhl vor Augen habe, 
Der mit Gericht und Hölle droht 
Slanım den Gedanken in ihm an, 
Der wahre Klugheit zeugen Eann, 
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‚424 Mel. Wer nur den lieben zc. (11) 
1 Mein Gott! ich weiß wohl daß ich ſterbe; 
| Der Menfihen Leben bald vergeht; 
Auch find ich hier Eein folches Erbe, 
Das ewig in der Welt befteht: 

Drum zeige mir in Gnade an, 

ie ich recht felig fterben kann. | 

Mein Gott! ich weiß nicht warn ich flerbe, 
Kein Augenblick geht ficher bin: 

Wire bald zerbricht Doch eine Scherbe, 
Ein Blümchen kann ja leicht verblüh'n: 

Drum mache mich nur jtets bereit, 

Hier in der Zeit zur Ewigkeit. 

Mein Bott! ich weiß nicht wie tch fterbe, 
Diewerl der Tod piel Wege hält; 

Dem Einen wird das Scheiden herbe ; 
Da ſonſt ein And’rer fanfte fallt; 

Doc, wie du willit, geb daß dabei 

Mein Ende doch nur ſelig fen. 

Mein Bott! ich weiß nicht wo tch ſterbe, 
Und welcher Sand mein Grab bededt. 

Doch wenn ich nur das Heil ererbe, 
Und Sefus mich zum Leben wet ; 

So Fann mir dies gleichgültig ſeyn. 

Die Erd iſt allentbalben Dein. 

Nun, liebfter Vater wenn ich fterbe, 
So nimm du meinen Geift zu dir! 

Denn bin ich nur dein Kind und Erbe, 
Und hab ich Sefum nur bei mir, 

So gilt mirs gleich und aeht mir wohl 

Wann, wo und wie ich jterben foll. 


425 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 
u 1, 2,2 2 
1 2) treuer Iefu, der du bift 
Mein Hirte, Troſt und Reben, 
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Mein beiter Freund zu jeder Frift, 
Dem ich mich aanz ergeben 5 
Ich bitte Dich Ganz inntalih, 
Laß mich doch nicht verderben, 
Wenn Fommt die Zeit zu jterben. 


Steh mir am leßten Ende bet, 
Und hilf mir überwinden 
Mach mich von meinen Schulden frei 
Und ſprich mich los von Sünden ; 
In aller Noth Sen mir dein Tod, 
Und unverſchuldtes Leiden, 
Ein Anblick großer Freuden. 


Und wenn teh nicht mehr fprechen Eann, 
Noch meinen Mund bewegen, 

Eo nimm die ſchwachen Seufzer an, 
Die fich Im Herzen regen: 

Laß für und für, Sar held in mir 

Den Namen Sefus fchallen, — 

Wenn mirs Gehoͤr entfallen. 


Daneben bitt ich, treuer Gott, 
Du woll'ſt mich ganz umfaſſen, 
Und ja nicht in ſolch letzter Noth 
Aus deinen Armen laſſen: 
Ach moͤcht ich doch Auch heute noch 
Die theure Gunſt ererben, 
In deinem Schooß zu ſterben 


LPG Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 


B3.1-4,8,12, 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Die Zeit geht hin, es kommt der Tod, 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnoth. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 
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2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
As es am frühen Morgen war, 
Denn weil ich leb auf diefer Erden, 
Leb ich in ſteter Tod'sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


3 Here! lehr mich ſtets ans Ende denken, 
Und lag mich, wenn tch ſterben muß. 
Die Seel in Sefu Wunden fenfen, 
Und ja nicht fparen meine Buß, - 
Mein Gott ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende aut. 


4 Nichts ift, das mich von Sefu ſcheide, 
Nichts, es fen Leben oder Tod; 
Sch leg Die Hand In feine Seite, 
Und fage, mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti ‘Blur, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


5 So fomm mein End heut oder morgen, 
Sch weiß, daß mirs mit Sefu glück. 
Sich bin und bleib in deinen Sorgen, 
Mit Jeſu Blut ſchoͤn J— 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


6 Ich leb indeß in dir vergnuͤget, 
Und ſterb ohn alle Kümmernid 
Mir gnüget, wie mein Gott es füger, 
Ich glaub und bin 08 ganz gewiß 
Durd) deine Gnad und Shriftı Ylut, 
Machſt du's mit meinem Ende gut, 


490 DBerlangen nad) einem feligen Ense. 
XXIV. Verlangen nach einem feitgen Ende. 


Der fterbende Ehrift 
427 Nach eigener Melodie, (59.) 


1 Wasx ſich, was regt ſich ſo in mir? 
s der Tod? Iſt's der Tod? 

Was elle fo — was Eampfet fo mit mir? 
Sit’s der Eod? St’5 der Tod? 

Iſt dies der Tod, dann werd Ich bald, 

Befreit von Leiden mannigfalt— 

Werd’ dich mein Heiland, ſehen bald— 
Alles wohl — alles wohl! 


Ihr Sänger dort, ſtimmt ihr die Burke an? 
Nun iſt's wohl — alles wohl! 

Hter fing teb ſchon, und ſtimme mit euch an; 
Dann iſt's wohl! alles wohl! 

Lebt wohl, Lebt wohl, je muß es jenn, 

Sch kann mich nicht mehr an euch freu’n, 

Die Krone glänzt — ich gehe heim. 
Alles wohl — alles wohl. 


Heil! ewig Heil! ihr Bluterkauften Heil! 
—— Gnaderloͤſt! 

Ich nehm’ nun bald am ew'gen Lobe Zheil, 
Snaderlöit — Gnaderlsit. 

Sch bin voll Fried’ und Freude hier, 

Sch wanfe und vergehe fehter, 

Preiß, Lob und Dank dem Heiland Mr- 
Alles wohl; alles wohl. 


u 


© 


128 tel. Chriſtus, der ift mein 2c.  (6-a.) 
1 Mein Wandel iſt im Himmel; 
Dort iſt mein Vaterland. 


D armes Weltaetüimmel, 
Wie elend ift dein Stand! 
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2 Sch ſehne mich nach oben, 
Da wo mein Helland iſt; 
Wo alle Engel loben 
Den, der heißt Sefus Ehrift ! 
3 Dort ift es auch viel beffer: 
Denn große Freud’ dort wohnt. 
Dort fen ich mein’n Erlofer, 
Mit Seltgkeit belohnt. 
4 Was Eönnen mir nun fihaden, 
Die Leiden dieſer Zeit? 
Gott nimmt mich einft in Gnaden, 
Sn jene Herrlichkeit. ; 
5 Drum auf! mein Herz, und finge 
Dem Herren Lob, Preiß und Dank 
Bis daß ich vollig bringe 
Ihm dort mein Lobgeſang. 


429 Dach eigener Melodie. (45.) 
1 Komm Zodesitunde komm heran, 
Sch habe Luſt zu ſcheiden. 
Daß ich bei Sefu leben fann 
Sn jenen hoͤhern Freuden. 
Komm fanfter Tod und nimm mich hin! 
Denn Sterben tft nur mein Gewinn. 


2 Nun eitle Belt nun gute Nacht 
Sch fliehe dein Verderben. 
Mein Abſchied iſt mit Gott gemacht, 
Sch habe Luſt zu fterben. 
Daß ieh bei Gott nur leben kann, 
Ach füße Stunde brich doch an. 


AO Mel. Der du voll Menſch. 2 
1 In Gottes Rath ergeben, 
Verlaß ich gern die Welt, 
Und geh aus dieſem Leben, 
Se bald es ihm gefaͤllt. 
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Was wärs, das mich betrübte ? 
Dort fihau teh ewig den, 
Den meine Seele liebte, 
Noch eh ich ihn aefehn. 
2 Er ruft zur Zeit der Schmerzen 
Uns voll Erbarmen au :- 
„Kommt ber beladne Herzen, 
Zu mtr, und findet Ruh 
Dies Wort aus deinem Munde, 
Lak, Herr, mich zu erfreun, 
Sn meiner letzten Stunde 
Mir Seift und Leben fern ! 


3 Mit dir muß es mie alüden 
Den Kampf zu überjtehn. 
Im aläubigen Entzitden 
Lak meine Seele fehn, 
Wie im Gericht der Sünder 
Du mit Dem Tode rvangft, 
ind wie dur, Ueberwinder, 
Almächtig ihn bezwangft. 


t Der hehe Siegsgedanke: 
Wo iſt dein Stachel Tod ? 
Stärk mich, daß ich nicht wanfe 
An meiner Todesnoth! 
Dann wird, eb ich ſchon fterbe, 
Das Sterben mein Gewinn. 
Sch bin des Himmels Erbe; 
Dein Wort faat, dag ichs bin, 


5 Du ſchriebſt ins Buch des Lebens 
Huch meinen Namen ein; 
Dein Blut kann nicht vergebens 
Für mich vergeoffen fern, 

Dir trauet meine Seele; 
Dich lobt was in mtr ift, 

Erlöfer meiner Seele; 
Der du die Liebe biſt! 
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AZL  Derlangen nad einem feligen Ende. (6-a.) 


1Mit Sehnſucht und mit Freuden 
Blick ich auf dich herab, 
Du Ziel von meinen Leiden— 
Auf dich, mein nahes Grab, 
Es wird nicht lange währen, 
So ſchließeſt Du mich ein; 
Hier wird fein Gram mich floren, 
. Kein Leiden, keine Pein. 
Hier ſchlummern meine Glieder 
Bon Gottes Hand bedeckt, 
Bis Jeſus Ehriftus wieder 
Zum Keben fie erweckt. 
Mag dann mein Leib zertruͤmmern; 
Die Seele ſteigt im Richt 
Hinauf we Kronen fihimmern, 
Bor Gottes Angeficht 
3 Gott! ftärke mein Vertrauen ! 
Mein größter Troſt ſey du ! 
Dann finf ich ohne Grauen 
Sn meine Grabesruh. 
Sch weiß an wen ich glaube, 
Weiß, daß mein Hetland lebt, 
Der mich hoch überm Staube 
Zur Seligkeit erhebt. 


iO 


XXV. Troftlieder in Todesnöthen. 
ef. 3, 3.10. Die Erlöfeten des Herrn werden wie— 
derkommen, und gen Zion ıc. 

AZ Mel. Rum ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Wie freu ich mich mit Beben, 
Bis einſt das volle Leben 
In meinem Geiſt beginnt, 
Wenn vor der Liebe Sehnen 
Das Todeseis in Thränen, 
Die Nacht in ew'gem Tag zerrinnt! 
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2 Wenn ich nach langen Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, 
Sn Freiheit wandern kann; 
Menn ihr fo golden blinket 
Und mir herüber winket, 
Ihr Berg und Thäler Kanaan! 
3 D welche ſchoͤne Reife, 
Auf der mich HSimmelsfpeife 
Und Himmelstranf erquickt; 
No mich ein Freund aeleitet, 
Die Hand mir überbreitet, 
Daß keine Sonnengluth mich drüdt! 
4 Dft, wenn ich mich verirrte, 
Rief mir mein treuer Hirte 
Sn tiefer Mitternacht; 
Und kam ich nur mit Reue, 
So hat der ewig Treue 
Der Sünde nimmermehr gedacht. 
5 Er hat für mich gelitten, 
Er hat für mich geftritten, 
Für mich tft er erblaßt, 
Für mich fein Herz durchftoßen, 
Für mich fein Blut gefloſſen, 
Und meine Schuld war feine Raft. 
6 D möcht ich diefen einen 
Umfangen, und ſonſt Eeinen, 
Der mich fo hoch geliebt! 
Der mich jo hoch geachtet, 
Den ich fo tief verachtet 
Und bitterlich zum Ted betrübt. 


7 Herr Jeſu! diefes Leben 
Wollſt du mir armen geben 5 
Drauf will ich Dir vertrau’n, 
Bis ich nach deinem Bilde 
Ermwachend, dir in’s milde 
. Berfohnerauge werde fhau’n ! 
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433 . Rad) eigener Melodie. (13.) 
1 Alle Menfhen müſſen ſterben, 
Ihre Herrlichkeit verblüht. 
Keiner kann den Himmel erben, 
Der zuvor den Tod nicht ſieht. 
Staub wird dieſer Leib von Erde, 
Aber, daß er himmliſch werde, 
Wird er zur Unſterblichkeit 
Einſt erwecket und erneut. 


2 Darum will ich dieſes Leben, 

Wann es meinem Gott gefällt 

Gern und willig von mir geben, 
Gern verlaffen dieſe Welt. 

Sefus tilget meine Sünden, 

Stärft mich, hilft mir überwinden! 

Auch in meiner Todesnoth 

Troͤſtet mich fein Blut und Tod. 


3 Dort bei ihm iſt wahres Reben. 
Millionen ftehen fchon, 
Ihren Retter zu erheben 
Selig da vor feinem Thron ! 
Hohe Himmelsgeifter ringen 
Mit Anbetung ibm zu, fingen, 
Der des Ruhms ſo würdig ift, 
Dem Erbarmer, Sefus Ehrift. 


4 Alle, die ihm nachgewandelt, 
Schn des Glaubens Dunkelheit 
Dort in Licht und Schau’n vermdindelt, 
Und in Wonne jedes Leid; 
Weihen ihm die neuen Feder, 
Merfen ihre Kronen nieder 
Bor dem Herrn, und weihn ihm Dank, 
Und Triumph: und Preißgefang. 


5 Vaterland verklärter Frommen ! 
Heil, Unfterblichkeit und Ruh, 
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Was kein Sterblicher E 


Gottes Heil gewähreft du 


Sreudenerndten ſchenkt er en 
Die erit hier gefä’t mit Thränen ; 
Alle Thränen trocknet er; 
Zod und Sünde find nicht mehr, 
6 Sch entbrenne von Verlangen, 
Was ich glaube bald zu fehn, 
Sene Krone zu empfangen, 


In den Himmel einzugehn. 


Mag auch diefer Leib zerftäuben ? 
Dennoch werd ich ewig bleiben, 
Mir ift Sterben ein Gewinn, 
Denn e$ führt zu Gott mich hin. 


7 Welch ein Vorrecht dies zu wiflen ! 


Diefer großen Hoffnung voll, 


Zag ich nicht in Kümmerniffen, 


Die ich hier noch dulden foll. 


Kurz find diefes Lebens Leiden ; 
Sie verwandeln fich in Kreuden, 
Wenn ich chriitlich fie ertrug, 
Bis Gott fpricht: es ift genug! 


AZA Met Zefus meine Zuverficht. (8.) 
1 Jeſus lebt! mit ihm auch ich! 


Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 


Er, er lebt und wird auch mich 

Von den Todten auferweden ; 
Er verklärt mich in fein Licht ; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


2 Jeſus lebt! ihm ist das Reich 


Ueber alle Welt gegeben, 


Mit ihm werd auch ich zugleich 


Ewig herrſchen, ewig leben, 


Gott erfüllt, was er verfpricht ; 
Dies iſt meine Zuverficht. 


Troſtlieder in Todesnöthen. 


3 Sefus lebt! wer nun verzagt, 

Der verkleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugefagt, 

Daß der Sünder fich befehre. 
Gott verjtößt in Ehrifto nicht ; 
Dies iſt meine Zuverficht. 

4 Sefus lebt! fein Heil ijt mein, 

Sein fen auch mein ganzes Leben; 
Reines Herzens will ich feyn, 

Und den Lüſten widerftreben:: 
Er verläßt den Schwachen nicht 5 
Dies iſt meine Zuperficht. 

5 Sefus lebt! ich bin gewiß, 

Nichts foll mich von Sefu fcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 

Keine Herrlichkeit, Eein Leiden: 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht: 
Dies iſt meine Zuverficht. 

6 Sefus lebt! nun iſt der Tod 

Mir der Eingang in das Leben: 
Welchen Troſt in Zodesnoth 

Wird es meiner Seele geben, 
Nenn fie gläubig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht. 


435 Mel, Meinen Sefum laß ich nicht. (8.) 


1 Meine Lebenszeit verſtreicht, 
Stuͤndlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſts vielleicht, 
Daß ich noch zu leben habe? 
Denk o Menſch an deinen Tod, 
Säume nicht, denn eins iſt Noth. 
2 Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, 
Wünfchen wirft, gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbft, 
Würden, die nn gaben 5 
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Nichts wird dich im Tod erfreu'n; 
Dieſe Güter find nicht dein. 
3 Nur ein Herz, das Butes licht, 
Nur ein ruhraes Gewiffen, 
Das vor Gott dir Zeugniß atebt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen ; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 
4 Daß du Diefes Herz erwichft, 
Fücchte Gott und bet und wache. 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; 
Deine Zeit iſt Sottes Sache. 
Lern nıcht nur den Tod nicht ſcheu'n, 
Lern auch feiner Dich erfreu’n. 
Zritt im Geift zum Grab oft hin, 
Siehe dein Gebein versenken ; 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich ſelbſt bedenken 5 
Lehre du michs jeden Tag, 
Daß ich weifer werden mag! 


(>) 


Weish. Sal. 4, B.10. Denn er gefällt Gott wohl, 
und tft ihm lieb, und wird ꝛc. 


436 Mel. H Durchbrecher aller ꝛc. (2) 


1 Wenn ich einſt einſchlafen werde 
Und zu meinen Vaͤtern gehn, 
Will ich von der armen Erde 
Friedlich auf zum Himmel ſehn; 
Zu des Vatershauſes Thoren 
Schwingt der Pilgrim ſich empor 5— 
Nichts iſt in der Welt verloren, 
Wenn ich Jeſum nicht verlor. 
2 Wer verföhnt zur Himmelshoͤhe 
Seinen Blic erheben kann, 
Dhne Zittern, ohne IBehe,— 
D, der tft ein fel’ger Mann! 
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Rem der Geift das Zeugniß giebet: 
Unter Freuden, unter Schmerz 

Haft du Gottes Sohn gaeliebet,— 
O, das ift ein fel’ges Herz ! 


3 Alſo möcht ich einſt erblaffen, 

| Und im legten Kampfe nun 

| Als des Baters Kind gelaffen 

Ä Auf dem Todtenbette ruhn ; 

Ausgetilget meine Fehle, 
Neugeboren durch den Herrn, 

Sefum Chriſtum in der Seele, 
Ueber mir den Morgenftern ! 


4 In der angenehmen Stunde 
Will ich, Herr! dich fuchen gehn; 
Laß in Deinem Friedensbunde 
Du mich unverrückich ftehn ! 
Heute fen mir ein Verſoͤhner, 
Heute Leben mir und Ruh, 
Taͤglich theurer, täglich fehoner,— 
Für das And're forgeit du ! 


437 Mel. Somm heut an dein 2c. (6-a.) 
1 Einſt geh ich ohne Beben 
Zu meinem Tode hin; 
Denn Chriſtus iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn. 
Ich ſcheue nicht die Schrecken 
Der freudenleeren Gruft. 
Der wird mich auferwecken, 
Der mich zum Grabe ruft. 


2 Und — rief mich, abzuſcheiden, 
Auch heute ſchon mein Gott, 
So folg ich ihm mit Freuden, 
Und ſterb auf ſein Gebot. 
Des Lebens friſche Bluͤthe 
Vermodre nur im Staub: 
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Die Wange, die fonft glühte, 
Sen der Verweſung Raub! 
3 Sch hoff ein beſſ'res Leben, 
Das nie von mir entflieht. 
Ein Leib wird mich umgeben, 
Der nimmermehr verblüht. 
Dann eil ich dir entgegen, 
Den meine Seele liebt, 
Und erndte froh den Segen, 
Den deine Huld mir giebt. 


438 Mel. L.M. (@.) 
1 Des Todes Sraun, des Grabes Nacht 
‚Steht, Herr, vor deiner Wahrheit Macht! 
Mein Geift, erhellt von deinem Licht, 
Bebt vor des Leibes Zode nicht. 
2 Es fällt nur diefe Hütte Hin, 
Mit der ich hier umgeben bin; 
Sch felder, lebend wie zuvor, _ 
Schwing aus den Trümmern mich empor 
3 Ein innres, mächtiges Gefühl, 
Verkuͤndet mir mein höhers Ziel ; 
Dies Streben nach der Ewigkeit 
Erhebt mich über Welt und Zeit. 
4 Der Zod darf mir nicht fchredend ſeyn; 
Eı führt zum wahren Leben ein. 
Durch Gott geſtärkt befiegt mein Herz 
Der Krankheit Pein, der Trennung Schmerz. 
5 Wann hier von uns, die Gott vereint 
Der Leste nun hat ausgeweint: 
Dann wird ein frohes Wiederfeh’n 
Auf ewig unfer Glück erheh’n. 
6 Herr unfers Lebens, führe du 
Uns alle diefem Ziele zu ! 
Daß uns bei ftandhaft frommer Treu 
Des Lebens End erfreulich fen. 
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439 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


1 Jeſus, der für mich gelitten 
Und mir wider Hoͤll und Tod 
Einen ew'gen Sieg erſtritten, 
Steh mir bei in Todesnoth! 
2 Lak im Tode deine Wunden 
Meinem Glauben offen jtehn, 
Und in meinen legten Stunden 
Mich darin gezetchnet ſehn. 
3 Laß die Seitenwunden=Höhle 
Meine Zuflucht nur allein 
Und im Sterben meiner Seele 
Sich're Burg und Feſtung feyn, 


4 Sn die dDucchgegrabnen Hände, 
Herr! befehl ich meinen Geiſt. 
Nimm nich auf am legten Ende, 

Du, der mein Erlofer heißt! 
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Matth. 5, DB. 34. Kommt her, ihr Gefegneten meines 


Darers, ıc. 
AAO Mel. Herr Sefu Chrift, ih ꝛc. (1.) 
1Wie froh wird meine Seele ſeyn, 


Wenn Jeſus wird einſt ſagen: 


Kommt ihr Geſegneten herein, 
Befreit von allen Plagen, 
Kommt, erbet meines Vaters Reich, 
Das er bereitet hat fuͤr euch, 
Eh er die Welt erſchaffen. 


2 Der Vorſchmack muß mich ſchon allhier 


Im Gnadenreiche laben, 
Im Himmel ſoll ich für und für 
Das Brod des Lebens haben; 
Die Lebensbrunnen ſollen dort 
Auf Leib und Seele fort und fort‘ 
Aus feiner Fülle fließen. 


w 
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3 Gott ift mein Vater, ich fein Kind, 
Drum Fann ich nicht verderben ; 
Die Güter, die erworben find, 
Sell ich im Himmel erben: 
Sch ehre Chriſti Ehrenkleid, 
Die unfchäßbare Seligkeit, 
Die hier Eein Auge ſiehet. 
4 Gott hat von Unbeginn der Welt 
Dies Erbtheil mir bereitet z 
Ihm gleichet weder Gold noch. Geld, 
Das oft zur Hoͤlle leitet: 
Dies Erbtheil bleibet ewig mein; 
So lange Gott wird ewig ſeyn, 
So lange ſoll ichs haben, 
5 Darum, mein Herz! verzage nicht 
In deinem Kreuz und Leiden: 
Dein Jeſus iſt dein Troſt und Licht, 
Nichts kann von ihm dich ſcheiden; 
Das kurze Leid, das dich beſchwert, 
Iſt jener Herrlichkeit nicht werth, 
Zu welcher du ſollſt kommen. 
& Da wirft du Gott von Angeſicht 
Zu Angefichte feben ; 
ie wohl wird dir bei Diefem Licht 
In Ewigkeit gejchehen ! 
Du wirft befreit von aller Pein, 
Beſegnet in dem Herren ſeyn, 
Und ewiglich dich freuen. 


Das felige Sterben. 
Sefaia 60, B. 20. Deine Sonne wird nit mehr uns 
tergehen, ꝛc. 
AAL Mel. Wachet auf! ruft ung ac. (34.) 
1 Selig jind des Himmels Erben, 
Die Zodten, die in Chriſto ſterben, 
Sie gehen ein zur Herrlichkeit. 


Troftfieder in Todesnoͤthen 503 


Krach den letzten Augenblicken 

Des Sodesfchlummers folgt Entzüden 
Und Wonne der Iinfterblichkeit. 

Sm Frieden ruben fir 

Bon aller Sorg und Müh; 

Lob dem Höhiten ! Vor feinen Thron, 

Zu feinem Sohn 
Begleiten ihre Werke fie. 


2 Dank, Anbetung, Preiß und Ehre, 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit und Ehre, 
Sey dir, Verfähner, Sefu Chrift ! 
Ihr, Der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preiß und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert ift ! 
Er ſank wie wir ins Grab, 
Wiſcht unfre Shränen ab, 
Alle Thränen ! Er hats vollbracht ! 
Nicht Tag, nicht Nacht 
Wird an des Lammes Throne fern. 
3 Nicht mehr der Mond, nicht mehr Die Sonne 
Scheint uns alsdann! er iſt uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn ! 
Heil, nach Dem wir weinend rangen, 
Nun biſt du, Seil, uns aufgegangen 
Nicht mehr im dunklen, nicht von fern |! 
Nun weinen wir nicht mehr ; 
Das Alte ift nicht mehr! 
Hallelujah! Er ſank hinab 
Wie wir ins Grab, 
Er ging zu Gott; wir folgen ihm! 





Hiob 2, B.10. Haben wir Gutes empfangen, ıc. 
AAB Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Ich hab in guten Stunden 
Des Lebens Gluͤck empfunden 
Und Freuden ohne Zahl. 
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So will ich denn gelaffen 
Mich auch im Leiden fallen 5 
Welch Leben hat nicht feine Duaal! 


2 Sa, Herr! ich bin ein Sünder; 
Und fiets firafit du gelinder, 
Als es der Menſch verdient. 
Will ich, beſchwert mit Schulden 
Kein zeitlich Weh erdulden 
Das Doch zu meinem,Beften dient ? 


3 Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Rub, mein Xeben 
Mehr lieben als den Herrn. 
Dir, Gott! will ich vertrauen 
Und nicht auf Menfchen bauen 5 
Du hilft und du erretteft gern. 


4 Laß du mich Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erfennen und bereu’n. 
Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte ; 
Sein Heil laß mein Sefchäfte, 
Dein Wort mir Troſt und Leben ſeyn 


5 Menn ich in Ehrifte fterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe; 
Was ſchreckt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade; 
Du, Herr! bift bei mir in der Noth. 


6 Sch will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
Sm Glauben zu ihm flehn, 
Sch will den Tod bedenken. 
Der Herr wird alles lenken, 
Und was mir gut ift, wird gefchehn. 
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AAZ Mel. Herzlich thut mich. (6-a.)' 
1 Chriſt, alles was dich kraͤnket, 
Befiehl getroſt dem Seren! 
Er, der die Himmel lenket, 
Iſt auch von dir nicht fern. 
Erwach aus deinem — 
Zu Gott erhebe dich! 
Er ſiehet deinen Kummer. 
Und liebt dich väterlich. 
2 Mit ruhigem Gemüthe \ 
Verlaß auf ihn dich feſt; | 
Und wiſſ', daß feine Güte 
Dich ewig nicht verläßt. 
Er will nach einer Weile 
Dich deſto mehr erfreu'n. 
Zu deinem groß er Heile 
Verzieht er; harre ſein. 


3 Wohl dir alsdann, du Treuer! 
Wie groß iſt einſt dein Lohn! 
Dein Richter, dein Befreier 
Reicht dir die Siegeskron! 
Auf kurze Prüfungstage 
Folgt ew'ger Preiß und Dank; 
Dann ſchweiget alle Klage, 
Und wird ein Lobgeſang! 


44. Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. (10, 
1 Wie ſanft ſehn wir den Frommen, 
Nun bald der Erd entnommen, 
Sich ſeinem Ziele nahn: 
Wo ſich des Lebens Freuden 
Vom frechen Sünder ſcheiden, 
Da gehn des Chriſten Freuden an 
2 Er lächelt feinem Ende, 
Und hebt voll Dane die Hände 
Zu feinem Vater auf. 


506 Troſtlieder in Todesnöthen. 


Wenn Sinn und Leib verderben, 
Lehrt der ihn fröhlich fierben, 
Nach einem wohl vollbrachten Kauf. 
3 Er fegnet froh die Seinen, 
Die um fein Berte weinen, 
Ermahnt und teöltet fie: 
Und feiner Treue wegen, 
Erfüllt Gott feinen Segen, 
Und weichet auch von dieſen nie. 
4 Die Engel fteigen nieder, 
Hol froher Subellieder, 
Die Seele au empfah’n: 
Er ſtimmt in ihre Chöre 
Anbetung, Preiß und Ehre 
Dem Mittler, feinem Heiland, an. 
AAF Nach eigener Melodie. (46.) 
1 Getroſt mein Geiſt, die letzte Stunde ſchlaͤgt, 
Sey unverzagt, nun endet ſich dein Leiden, 
Nun kommt der Tag, der mich zu Grabe trägt, 
Mit ihm erfiheint der Herold deiner Sreuden, 
Du wirft nun ſtets entfernt von Sram und Pein 
Unfterblich groß, und ewig ſelig fenn. | 
2 D welche Ruft finkt auf mein müdes Haupt, 
Komm fanfter Tod, dein Schlag foll mich 
nicht treffen, 
Dein füßer Schlag, der mir dies Leben raubt, 
Um meinem Geiſt ein wentg Glück zu ſchenken, 
ie wohl ift mir, fein Irrthum reißt mich hin, 
Sch bin getroft, weil ich unfterblich bin. 
3 Kommt tretet her, ihr die ihr mich beweinet, 
Last euch von mir auch fterbend noch umfaffen, 
Nun gute Nacht ! geliebten Freunde, mein, 
Lebt ewig wohl, und laßt mich fanft erblaſſen, 
Der Be slängtr hier ftrahlt bes Mittlere 


Thro 
Wo bin ich nt ? ac, feht ich fterbe ſchon. 
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446 Nach eigener Melodie. (6-a.) 


1 Chriſtus der iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn, 
Dem will ich mich ergeben, 
Mit Freud fahr ich dahin. 


2 Mit Freud werd ich entnommen 
Bon aller Angft und Dein, 
Zu Ehrifto werd ich Eommen, 
Und ewig bet ihm ſeyn. 


3 Sch Hab Befreiung funden 
Don Kreuz, Leid, Angft und Noth, 
Durch feinen Tod und Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athen geht ſchwer aus, 
Und kann kein Wort mehr fprechen, 
Herr! nimm mein Seufzen auf. 


5 Wann Reben fanımt den Sinnen 
Zergehen wie ein Richt, 
Und ich dann muß von binnen, 
Da mir all Kraft gebricht, 


6 Alsdann fein fanft und ftille 
Laß mich, Derr, fihlafen ein, 
Wie's fügt dein Rath und Wille, 
ann Eommmt mein Stündelein. 
7 Ach laß mich an dir Fleben, 
Als wie ein Glied am Reib, 
Und ewig bei dir leben 
Su füßer Himmelsfreud, 


8 Da in des Himmels Throne 
Du ewia wirft aepreift, 
Und ich ftets bei dir wohne, 
Gott Vater, Sohn und Geiſt. 
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AAT Mel Sefus meine Zuverficht. (8.) 


1 Selig, Sott, find die, Die nun 
Schon im friedenvollen Grabe 
Bon des Lebens Arbeit ruhn, 
Und fich deiner größten Gabe, 
Eines ew'gen Lebens, freun. 
Möchten wir es auch fihen fenn ! 


3 Doch du willft’s 5 wir leben noch 
Mühfam hier in Pilgerhütten. 
Alle trugen einſt dies Soch, 
Die des Lebens Kron’ erftritten, 
Endlich aber führt der Tod 
Uns auch hin zu dir, o Bott! 


3 Was tt dDiefe Lebenszeit? 
Ach, nur eine Eurze Stunde, 
Segen jene Ewigkeit. 
Gleichwohl Eommt auf diefe Stunde, 
Die Bott noch verkürzen Fann, 
Unfer ew’ges Schickſal an, 


4 Daß wir dein find, nicht der Welt, 
Daß du uns wirst auferweden, 
Diefe Kraft der beifern Welt, 
Laß uns, wenn wir fterben fihmeden ! 
Floͤß' uns Muth und Rube ein, 
Selbſt tin Tode froh zu ſeyn. 


5 Wenn wir, um einit auch zu ruh’n, 
Zu den Todten Gottes gehen, 
Wollſt du mehr noch an uns thun, 
Als wir bitten und verftehen. 

Auch für unfre Todesnacht 
Riefſt du einſt; es ift vollbracht ! 
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Zitum 3, B.7.8. Auf daß wir durch dejfelbigen Gnade 
gerecht und Erben feyn deg ewigen gebeng, ꝛc. 
448 Mel. Komm her zu mir ꝛc. (2-6.) 
1 So hoff’ ich denn mit feitem Muth 
Auf Gottes Snad’ und Ehrifti Blut, 
Sch hoff’ ein ewig Reben ; 
Gott it ein Vater der verzeiht, 
Hat mir das Recht zur Seligkeit 
Sn feinem Sohn gegeben. 
2 Herr! welch ein unausiprechlich Heil, 
Un dir und deiner Gnade Theil, 
Theil an dem Himmel haben ; 
Sm Herzen durch den Glauben rein, 
Dich Lieben und verfichert ſeyn 
Von deines Geiſtes Gaben ! 
3 Dein Wort, das Wort der Seligfeit, 
Wirkt göttliche Zufriedenheit, 
Menn wir es treu bewahren 5 
Es ſpricht uns Troſt im Elend zu, 
Berjüßet uns des Lebens Ruh’ 
Und ftärkt uns in Gefahren, 
4 Erhalte mir, 9 Herr, mein Hort! 
Den Slauben an dein göttlich Wort, 
Um deines Namens willen, 
Laß ihn mein Licht auf Erden ſeyn, 
Ihn täglich mehr mein Herz erfreu’n 
Und mich mit Troſt erfüllen ! 


349 Mel. Ach bleib mit deiner ac. (6-a.) 
1 Keil mir, mein Heiland lebet ! 
Heil mir, ich lebe auch. 

Gein Leben mich erhebet, 
Vom Tod zum Leben auf. 

Hell mir ich darf nicht zagen, 
Mein Rebensheld eritand. 

Sch deing nach Kummertagen, 
Vom Grab in’s Vaterland. 


510 Troftlieder in Todesnöthen. 


2 Grab, über deinen Trümmern 
Steig ich im hellen Licht. 
Dahin wo Kronen fchimmern 

. Bor Gottes Angefict. 

Sch weiß an wen ich glaube, 
Weit, daß mein Heiland lebt: 

Daß er mich aus dem Staube 
Zum Himmel hoch erhebt. 


£uca7,B.13. Da der Herr die Wittwe fahe, 
merte ihn derfelbigen, ꝛc. 


450 Mel. L.M. @.) 
1 u} füßes Wort, das Jeſus pricht 
Zur armen Wittwe: weine nicht ! 
Es Eommt mir nie aus meingm Einn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. 

2 Es wird geved’t nicht in das Ohr 
Leif’, fondern unter freiem Thor, 
Laut, Daß es hoͤret jedermann, 

Und fich hierüber freuen kann. 

3 Er redet’5 aber zu der Zeit, 

Da Zod und Leben war im Streit, 
Drum fell es auch erquicken mic) 
Sn Tod und Leben Eraftiglich. 

4 Wenn Neth und Armuth mich anficht, 
Spricht doch mein Jeſus: weine nicht! 
Sott it dein Vater, trau nur ihm, 
Erhort er Doch der Raben Stimm. 

5 Bin ich fehr Fraftlos, Frank und ſchwach 
Und tft nichts da, denn Weh und Ach, 
So troͤſt't mich Jeſus noch und ſpricht: 
Ich bin dein Arzt, drum weine nicht! 

6 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: weine nicht, ich bin, 
Der’s wieder giebt; gedenfe dran, 
Mas ich zu Nain hab aethan. 


jam- 
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7 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
Sit Sefus da, ruft in der Noth: 
Sch bin das Leben, weine nicht ! 
Mer an mich glaubt, wird nicht gericht't. 
8 O füßes Wort, das Sefus fpricht 
Sn allen Noͤthen: weine nicht ! 
Ach Elinge ftets in meinem Sinn, 
Sp fähret alles Zrauern hin! 
Weish. Sal.4, B.7. Der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitlich flirbe, if er doch in der Ruhe. 
451 Mel. Es ift gewißlic) an der Seit.  (1.) 
1 Wohl mir, ich geh zur Ruhe hin; 
Mein Glaube hat gewonnen! 
Durch dich, erhoͤhter Heiland! bin 
Ich allem Zorn entronnen. 
Dir bring ich Lob und Dank dafür: 
Wie groß, wie reich, war auch an mir 
Dein goͤttliches Erbarmen! 
2 Einſt lebt” ich elend ohne dich, 
So lang ich dich nicht Eannte. 
Here! meiner Sünden ſchaͤm ich mich, 
Befeufze ihre Bande ; 
Doch deine treue Liebe wich 
Nie ganz, fie drang mit Macht in mich, 
Sch mußte zu die fliehen. 
3 Da nahmſt du mich mit Sanftmuth an, 
Bereit, Die Schuld zu ſchenken; 
Mas ich von Sugend auf gethan, 
Willſt du nicht mehr gedenken. 
Ein Sünderfreund, der fo perzeiht, 
So treöftet und fo ganz befreit, 
Hat nirgend feines Gleichen. 
4 So darf ich denn, von dir erlöft, 
Nur die mich überlaffen 
Und, fonft von allem Troſt entbloͤßt, 
ie Hoffnung ficher faſſen: 


52 Troſtlieder in Todesnoͤthen. 


In jener Welt erzeigſt du mir 
Noch mehr und herrlicher als hier 
Barmherzigkeit und Güte. 


6 Drum ſchließ ich fanft die Augen zu, 
Befehl dir meine Seele: 

Die nimmft und Die bewahreft du ; 
Ach, dieſe tbeure Seele, 

Um die du felbit am Kreuze rangft 

In Martern und in Eodesangit, 
Kannjt nimmer du verlaffen, 


452 Mei. Wachet auf, fo ruft ze. (34) - 
1 Gottes Tag! du biſt gekommen, 
An dem ich dieſer Welt entnommen, 
Zu Gott, zu Gott hinüber geh. 
Dank, und Lob, und Preiß und Ehre 
Sing ich nun bald in jener Chöre 
Der Sieger, Gott, in deiner Hoͤh! 
Denn, Herr, du geheft nicht 
Mit mir in dein Bericht ! 
Vater! Vater! Du gehejt nicht 
Sn dein Gericht 
Mit dem, den Chriſto Tod verföhnt ! 
2 Ah, ich freue mich mit Beben ! 
Nach deinem, deinem ew’gen Leben, 
Berföhner Gottes, duͤrſtet mich ! 
Schaue, wie ich innig flehe ! 
Wenn ich nicht höre mehr, nicht fehe ; 
Erbarım, erbarme meiner dich ! 
Wenn ich kaum athmen kann, 
Nun nicht mehr ſtammeln kann, 
Jeſus Chriſtus! Laß dann mich dein 
Auf ewig fern, | 
Du Liebe! du Barmherziakett. 
Du erhörft mich! Gnade! Gnade! 
Ach Gnad ergehet! Gnade! Gnade! 
Der du die Liebe bift, für Recht! 


ws 
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„Barum haft du mich verlaffen 
Riefit vu am Kreuz von Gott verlaffen, 


Riefſt du für's menfchliche Geſchlecht. 


O Wonn! o heilig’s Graun! 
Sch Endlicher ſoll ſchaun, 
Der, verlaffen Für uns von Gott, 
Den Mittlertod, 

Ein Fluch gemacht, am Kreuze ftarh ! 


Unfern Fluch haft du getragen ! 
Als wir in unferm Blute lagen, 
Erbarmteit du dich unſrer ſchon! 
Ach, Du bliebſt vor mir auch ſtehen 
Du Eonnteft nicht vorüber gehen, 
Und fegneteft mich, Gottes Sohn! 
Sin meinem Blut lag ıch 
Bor dir; da riefit du mich 
Sn dein Leben. Bald leb ichs ganz 
Sn deinem Glanz; 
Es ſtirbt, wer an dich glaubte, nicht ! 


Heilig! heilig! heilig! fingen 
Die hohen Engel, wenn fie fingen 
Stromt Seligkeit den Engeln zu. 
Heilig! heilig! heilig! fingen 
Die Ueberwinder, wenn fie fingen 
Entzüdt fie Sefu Chriſti Run! 
Streu meine Seele dich ! 
Nun finge bald auch ich: 
Heilig! heilig! Und fchau im Licht 
Dep Angeficht, 
Der mich zum ew’gen Leben ſchuf. 


453 Mel. Nun freut euch lieben ze. (1.) 


1 Ich danke dir fuͤr deinen Tod, 


Herr Jeſu, und die Schmerzen, 
Die du in deiner legten Noth 
Empfand’it in deinem Herzen: 
34 
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m Laß die Berbienite folcher Pein 
} Ein Labjal meiner Seelen feyn, 
Wenn mir die Augen brechen, 
* * Ich danke dir fuͤr deine Huld, 
—— Die du mir haſt erzeiget, 
Da du mit Zahlung meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir gemeiget: 
Ach neig Doch auch zu mir, mein Gott, 
Wenn ich gerath in Zodesnoth, 
Damit ich Gnade püre, 


3 Laß meine Seel in deiner Gunft 
Aus ihrem Leibe ſcheiden, 
Auf daß an mir nicht fen umfonft 
. Dein theuerwerthes Leiden: 
Nimm fie hinauf zur felben Friſt, 
Wo du, ihr liebſter Jeſus, biſt, 
Und laß mich ewig leben. 
4534 Mel. Sünder wild du ficher ꝛc. (31.) 
1 Sey getreu bis in den Tod:: 
Seele laß dich keine Plagen, 
Von dem Kreuze Jeſu jagen; 
Leide willig alle Noth: 
Sey getreu bis in den Tod, 


2 Sey getreu bis in den End :,: 

Per recht kaͤmpfet wird gekrönt, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
SE getrojt dein Thraͤnenbrod; 
Sey getreu bis in Den Tod. 

3 Sen getreu bis in den Tod 
Sieh’it du nit die Krone Alänzen ? ? 
Schwinge dich nach jenen Bränzen 
Wo das Lamm die Sand dir bet; 
Sey getreu. bis in. den Tod. 

4 Nun ich ie bis in den Tod 
Dir,o Jeſu! ‚treu erbeten r 

- Du wollft mir in’s Herze — 


— 
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Was dein treuer Mund gebot. 
Sey getreu bis in den Tod. 

5 Mancher hat, ja Mancher bat 
Schon erreicht die guld’ne Stadt. 
Mer fih nur nicht matt läßt finden, 
Wird gewiß auch überwinden; 
Finden das, was Mancher hat: 
Und erreicht die geld’ne Stadt. 


455 tel. L.M. 6.) 
9.14, 6—9, 12—14, 
1 Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub; 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſey noch fern. 

2 Der Juͤngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch ſeiner Jahren viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 

Und keiner nimmt den Irrthum wahr. 


3 Sprich nicht: ich denE bei Glück und Noth 
Sm Herzen oft an meinen Tod. j 
Der, den der Tod nicht weiſer macht, 

Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 


4 Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun was und der Herr gebeut, 
Und unfers Lebens Eleinfter Theil 
St eine Frift zu unferm Heil. 

5 Drum, da dein End dir täglich dräut, 
So wache, bete, fen bereit; 
Prüf deinen Glauben, als ein Chrift, 
Ob er durch Liebe thätiag ift. 


6 Ein Seufzer in der legten Neth, 
Ein Wunfh, dur des Erlöfers Tod 
Vor Gottes Thron gerecht zu fenn ; 
Dies macht dich nicht von Sünden rein - 


W 
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7 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folget, fih vom Bofen Eehrtz 
Ein aläubig Herz von Lieb erfüllt: 
Dies iſts was vor dem Höchiten gilt. 

8 Die Heiligung erfordert Müh. 

Du wirfit fie nicht, Gott wirfet ſie; 
Doch aber ringe ftets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werk von dir. 

9 Wie oft vergeß ich dieſe Pflicht ! 
Herr! geh mit mir nicht ins Gericht, 
Drüc felbit des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich. 

10 Daß ich mein Herz an jedem Tag 
Bor dir, o Gott erforfchen mag, 
Ob Liebe, Demuth, Fried und Treu, 
Die Frucht des Geiſtes in mtr ſey? 

11 Daß ich zu dir um Gnade fleh, 
Stets meiner Schwachheit widerfteh, 
Und einftens in des Glaubens Macht 
Mit Freuden ruf; „es iſt vollbracht 1" 


Apoſt. Geſchichte 7, B. 55. Als er aber voll heiligen 
Geiftes ꝛc. 
456 Mel. Ringe recht wenn 2e. (22.) 
1 Weſſen Glauben, Lieben, Hoffen 
Nur auf Sefu Wunden fteht, 
Der fieht auch den Himmel offen, 
MWenn’s mit ihm zum Sterben geht. 
2 Der fieht Sefum voll Erbarmen 
Huldreich ihm entgegen nah’n, 
Ihn mit ausgeſtreckten Armen 
Zu umfaifen, zu empfah’n. 
3 Deifen Leben nimmt fein Ende, 
Ihm fihad’t weder Grab noch Stein, 
Und er haut in Jeſu Hände 
Den erlöften Geiſt hinein. 
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Der fterbende Chriſt an feine Seele 
457 Nach eigener Melodie. (47.) 


1 Lebensfunke Gott entgluͤht, 

Der vom Staub ſich trennend muͤht, 
Zitternd kuͤhn, von Sehnſucht leidend, 
Gern, und doch mit Schmerzen ſcheidend: 
Such, mein Geiſt die Himmelsruh, 
Mach End', von allem Kaͤmpfen du. 

2 Horch! mir lispeln Engel zu: 
„Schweiter Seele, komm zur Ruh.” 

O, was weht mich fanft und fchön, 
Daß die Sinnen mir zergehn ? 

Mich umzittert Morgenroth — 
Sprich, mein Geift, ift das der Tod ? 

3 Die Welt entweicht — fie ſchwindet mir, . 
Ich ſeh die vff'ne Himmelsthuͤr, 
Hoͤr Seraph's Harfenten, 

Reicht Flügel her, ich ſchwing mich auf! 
O Zod! wo ift dein Stachel nun ! 
D Grab! wo iſt dein Siey? 





Der Ehrift aufdem Todbette. 
AS Mel. Werde Licht du Volk der ꝛc. (35.) 
1 Weiche, Todesſchrecken, weiche! 
Freu des Grabes dich, mein Herz! 
Liegt fie da, die kalte Leiche— 
Weggeweint tft dann der Schmerz, 
Und der Thränenquell verfiegt, 
Wenn mein Staub im Staube liegt. 


2 Zod, du heileft jede Wunde, 
Keden Kummer endeft du ! 
Slieht der Ddem mir vom Munde, 
2 dann geh ich ein zur Ruh. 
Liegt im Grabe mein Gebein, 
Dann werd ich in Freiheit ſeyn. 
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3 Nimm für alle Erdenfreuden, 
Bater, heiten Dank von mir! 
Danf für alle meine Leiden 
Sagt die frohe Seele dir. 
Bald entführjt du beiden mich, 
Und dann preiß ich ewig dich. 
4 Bald, o bald iſt's überftanden! 
Muthooll harr ich, Herr auf dich. 
Viele Taufend überwanden ; 
Ueberwinden werd auch ich. 
Rauter noch als die Natur 
Ruft mein Heiland: glaube nur! 
5 Sollt ich zagen ? follt ich beben ?— 
Jeſus Chriſtus führet mich 
Durch des Todes Nacht zum Leben ! 
7 Bagen follt ich, beben tch, 
Wenn, der ftarb und ewig lebt, 
Nun mic in fein Reich erhebt ? 





Zuruf can den fterbenden E&hri. 
459 Mel. Wachet auf! fo ruft ung ꝛc. (34.) 
ı Sey gefeanet, Amen! Amen! 
Entichlaf in jenem großen Namen, 
Bor dem fich Erd und Himmel beugtl 
Deine Laufbahn ift am Ende, 
Dein Gott nimmt nun in feine Hände 
Die Seele, die der Erd entfleugt. 
Ach hör, erloͤſter Geift, 
Der bald am Ihren ihn pretit: 
Sefus Ehriftus Hat dic verfohnt ; 
Bon ihm gekrönt ' 
Empfängft du nun der Ehriften Lohn ! 
2 Db dich deine Sund auch fohredte, 
Bor dir des Sohnes Wunden deckte; 
Was dich verdammt, iſt nur dein Herz ! 
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Bald wird fie nicht mehr dich fehreden, 
Nicht mehr des Sohnes Wunden deden ; 
Er ift viel größer als dein Herz! 
Ach mehr als du verjtehit, 
Und weinend vor ihm flehft, 
Wird er geben! Ä 
Er hat’s vollbracht ! — Die dunkle Nacht 
Des Todes und der Sünd iſt hin. 
3 Welch ein Glanz wird dich umfangen, 
Iſt Dir der Tag nun aufgegangen 
Des Lebens, nach des Todes Nacht 
Sey gefegnet! Amen! Amen ! 
Entichlaf in Sefu Ehrifti Namen ! 
Sein Werk ift auch für dich vollbracht. 
Weit mehr als du verjtehft, | 
Sa mebr als du erflehit 
Wird er geben. 
ı Ben Sünden rein Gehft du hinein 
In's Allerheiliaite des Herrn. 
4 Nimm noch einen Troſt und Segen: 
Du eileft zwar der Gruft entaegen, 
Doch zittre deine Seele nicht. 
Irdiſch werden wir dich faen, 
Doch himmliſch wirft du auferftehen, 
Und fchauen Deines Gottes Licht. 
Seh ein, zu deiner Ruh! 
Du geht dem Vater zu, 
Der dich liebet. 
O Todter, du, Nah Eurzer Ruh 
Wirt du zum Leben auferitehn. 


XXVI. Beiden Abfchied der Unfrigen. 
A560 Mel. Run ion a Waͤlder. (10.) 
1 Der Menſch weint viele Thraͤnen, 


Hat manchen Kampf, manch Sehnen 
Nach einer beſſern Welt; 
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Doch jede Thrän fihmerzt minder, 
As die vom Aug der Kinder 
Auf auter Eltern Leiche fallt. 


Der Watfe fucht vergebens 

Die Führer feines Lebens 
Vergebens ihren Rath ; 

Sie find hinweg genommen, 

Site werden nicht mehr Eommen ! 
Wohl den, der fie behalten hat. 


Gott läßt durch ihr Bemühen 
Die Kinder groß erzteben, 
Daß fie in Chriſto fenn. 
Sie ſchützen ſchwache Sugend, 
Sie pflanzen Lieb und Tugend 
In ihre zarte Herzen ein. 


Ste haben wenig Freuden, 
Und oft gar viele Leiden, 
Bis fie erzogen find; 
Sie wachen, flehn und finnen, 
und alles ihr Beginnen 
Seht auf das Wohl von ihrem Kind. 
Ste würden für fein Leben 
Sehr gern das ihre geben, 
Wenn e8 fein Heil erwirbt. 
ie vieles tft verloren, 
Wenn die, die uns geboren, 
Wenn Mutter oder Vater flirbt 


Doch tft ein Vater droben, 
Der allen viele Proben 
Bon feiner Treue giebt, 
Er bleibt wann alles weichet 3 
So weit der Himmel reichet, 
Keicht feine Macht die uns J— 


a N 
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AG Mei. Gott des Himmels ıc. (35.) 
1 Roſen welken und verſchwinden, 
Manche fällt als Knospe ab; 
Kaum, daß fich oft Freunde finden, 

Trennet fie ſchon Tod und Grab, 
Ab, auch jener Platz tit leer | 
Unfer Bruder [unjve Schwefter) iſt nicht mehr! 
2 Brüder, [Schweitern] er [fie] iſt uns entriffen, 

Kann fich nicht mehr mit uns freun. 
D wie gut iſt's, daß wir wilfen, 

Er [fie] war fleißtg, gut und rein. 
Yun tit er, [fie] ws Freude wohnt, 
Und fein lihr] Sutes wird belohnt. 

3 Wenig waren feiner lihrer] Sabre, 

Kurz war feine [ihre] Lebenszeit. 
Brüder, [Schweitern] denkt bei feiner [ihrer] 

Bahre. 

Auch an eure Sterblichkeit; 
Weidet alle gut und rein, 

Dann duͤrft ihr den Tod nicht ſcheun. 
4 Und nun laßt uns nicht verzagen, 

Gott läßt ihn [fie] uns wiederſehn: 
Wenn wir nach durchlebten Tagen 

Dort in höh're Schulen gehn. 

D dann wird nicht mehr geweint, 
Um den abgefchtednen Freund. 


463 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
1 Weint, Eltern, weint! denn eure Zähren 
Sind menfchlich, fie find chriftlich ſchoͤn. 
Wer Fann dem Thraͤnenfluſſe wehren, 
Und Ealt und ohn Empfindung ftehn, 
Wenn Gott uns ein geltedtes Kind, 
Bon unfrer Seite zeitig nimmt ? 
2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Wonne für ihr Herz ! 
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So fühlen fie bei ihrem Scheiden 
Gewiß den tiefiten Seelenſchmerz 
Denn wer verliert fein Liebſtes gern, 
Und wünfcht nicht deſſen Tod noch fern ? 
Drum weint, und laffet euren Thränen, 
Laßt eurem Kummer freien Lauf! 
Doc ſehet auch bei eurem Stöhnen 
Auf Gott, der fie euch nahm, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut: 
Ihr feüher Tod tft ihnen gut! 
Ihr habt duch ihren Tod verloren; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Himmel waren fie geboren 5 
Zum Simmel nahm fie Gott dahin. 
Noch frei von Ungerechtigkeit, 
Nahm fie Gott in die Seligkeit 
Dort ſtehn fie nun por Gottes Throne, 
Sind ſelig, und von Uebeln fern 5 
Ihr Schmud tft eine Himmelskrone; 
Ihr größtes Gluͤck: fie feh’n den Herren! 
Ste fehen Chriſti SerrlichEeit 
Nach einer Eurzen Pilgrimszeit. 
Bald werdet ihr fie wieder fehen ! 
Bald fommt auch euer Sterbetag ! 
Dann follt ihr fie auf ewig ſehen; 
Folgt ihnen nur, als Sel’ge, nach ! 
D Gott! wie wird das Gluͤck erfreu’n: 
Mit feinen Kindern felig ſeyn! 


AGZ Mel. Die Gnade fey mit allen. (6-a. 


1 Es ſchied aus unferm Bunde 
Ein Pilgrim uns voran. 
Ihm fchlug die hehre Stunde, 
Der wir uns alle nahn. 
Welch Heil, dev Noth entnommen, 
Die Pilger noch umgiebt, 
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Zum Seren nach Haufe fommen, 
Den unf’re Seele liebt! 


2 Heil dem, der wohlbereitet 
Den ſchmalen Pfad hinan, 
Durch Ehrifti Geiſt geleitet, 
Zur Heimath wallen kann! 
Dem Sünd und Seelenfchade 
Nicht mehr fein Herz bedrüdt, 
Perl feines Heilands Gnade 
Ihn aller Furt entrüdt ! 


3 Und fen auch ſchwer und fauer 
Des Pfades lester Gang; 
Er fchließt nach furzer Dauer 
Sn Wonn und Lobgeſang. 
Bald ſchwinget ihr Gerechten 
Euch hoch zum Siegerchor, 
Und aus den Leidensnäaͤchten 
Zun ew’gen Licht empor. 


4 Ihn ſchaut ihr auf dem Throne, 

Den glaubend ihr geliebt, 

Der dort die Rebensfrone 
Den Ueberwindern giebt. 

Ihr Habt die Kron erſtritten; 
Nun, fpricht er, tragt fie hier ! 

Ihr habt mit mir gelitten ; 
Kommt, herrſchet nun mit mir 


5 Herr über Tod und Leben ! 

Sch ſteh in deiner Hand. 

D hilf mie mutbig ftreben 
Zum Ziel im Vaterland ! 

Hilf, das ich leicht entfage 
Dem, was zurück mich hält! 

Kurz find die Erdentage; 
Doc ewig jene Welt. 
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XXVII. Begräbniß Lieder, 


Philip. 1, B. 20. Wie ih endlich warte und hoffe, ıc. 
AGA Mel. Alle Menſchen muͤſſen sc. (13.) 


1 


ER 


4 


Froft | im Leben Zeofti ım Grabe 
Danken wir, Herr Jeſu Chrift, 
Deinem Heile, Daß die Gabe 

Unerhoͤrter diebe iſt. 

Von dem Himmel ſtiegſt du nieder, 
Sahſt das Elend deiner Brüder, 
Ihre Knechtſchaft, ihren Schmerz; 
Dir, Erbarmer, brach das Herz. 

Kath für fie haft du erfunden, 

Licht in Ihrer Dunkelheit, 
Ueberwunden, überwunden 

Sündennoth und Sterblichkeit; 
Halt voran den Kampf durchitritten, 
Alles bis zum Tod gelitten 
Und — dich auf den Thron gefeßt, 
Lebit, regiert und fegneft jest. 
Treulich nimmft du dich auf Erden 

Der erlöiten Menfchen an. 

Selig hilfit du allen werden ; 

Wer im Slauben will, der kann. 
Nur auf wohl gewählten Wegen 
Führft du fie dem Ztel entgegen, 
Bis ihr Geiſt, durch Kampf bewährt, 
Froh im Tod gen Himmel fährt. 


Welche Zeugen dieſer Treue 
Schlafen friedlich hier in Ruh! 
Welche ———— du auf's 5 Neue 
Taͤglich dieſen Toden zu! 
Jeder Grabſtein dient zum Siegel! 
Sieh, auch unter diefem Hügel 
Liegt manch Denfmal dir zum Ruhm, 
Jetzo noch dein Eigenthum, 


Begraͤbniß Lieder, ER3 


5 An des Ehriften Grabesitätte 

Rührt uns fein Gedächtniß heut’, 

Deiner weifen Führung Kette, 
Seine fromme Lebenszeit, 

Seine Umgangs Lieb und Frieden, 

Seine Uebungen hienieden 

Und fein jitller Slaubensgang, 

Bis er hin zum Schauen drang. 


6 Wir verjenfen feine Hülle 

MWeinend in der Erde Schooß 5 
Dort in deiner Freudenfülle 

Schwebt fein Geiſt nun Eummerlos, 
Bringt in himmlischen Gepränge 
Ausgefuchte Robgejänge 5 
Mir, vol Mängel noch und ſchwach, 
Lallen fie im Thale nach. 


465 Mel. L.M. (@.) 


1 So geh denn ein zu Gottes Ruh 
Durch Tod und Grab dem Himmel zu. 
Wir jenfen Irdiſches nur ein, 
Dein Leben muß unjterblich feyn. 


2 Zwar tönen Seufzer, ſchwer und bang, 
D Freund, in unfern [D Freundin in den] 
Srabgejang, 
Und alle, die dich hier geliebt, 
Sind tief durch deinen Tod betrübt. 


3 Nur Pilger find wir in der Zeit 
Und wandern nach der Ewigkeit; 
Wohl dem, dem Gott die Schritte fpart, 
Eh ihm die Wallfahrt fauer ward. 


4 Die Klage fihweigt ; der Glaube fpricht: 
Das Grab trennt uns auf ewig nicht, 
Zum Leben führt der Zod uns ein, 

Auf ewig dann vereint zu ſeyn. 


526. Begraͤbniß Lieder. 


5 Tritt her, auf daß du Weisheit lernt! 
Dies frühe Grab ermahnt dich ernft: 
Bereite Dich der Ewigkeit. 

Vielleicht iſt auch dein Grab nicht weit. 


6 Unendlicher ! erbarme dich 
Der Staubesföhne väterlich, 
Und führ uns einft zu deiner Ruh 
Durch Tod und Grab dem Himmel zu! 


466 Mel, LM. (3) 
1 Mun bringen wir den Leib zur Ruh, 
Und deden ihn mit Erde zu, 
Der Leib, der nach des Schöpfers Schluß, 
Zu Staub und Erde werden muß, 


2 Er bleibt nicht immer Afch und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub, 
Er wird wenn Ehrijtus einjt erfcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint, 


3 Hier, Menſch, hier lerne was du bift ; 
Lern hier was unfer Leben iſt. 
Nach Sorae, Furcht und mancher Roth 
Kommt endlich noch zulegt der Tod, 


1 Schnell jchwindet unf’re Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
te wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


5 So währen Reichthbum, Ehr und Glück, 
Wie wir felbft, einen Augenblid 5 
So w hrt auch Kreuz und Traurigkeit, 
ie anfer Leben, Furze Zeit, 

6 O fih’rer Menfch, befinne dich, 
od, Grab und Richter nahen ſich; 
In allem was du denkſt und thuſt, 
Bedenke, dab du fireben mußt. 
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7 Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
Soll jeder zu dem Vater flehn: 
Ich bitt, o Sott, durch Chriſti Blut, 
Machs einft mit meinem Ende gut! 


467 Mel. Herr, ih habe mißgehandelt. (66.5 


1 Ruhet wohl ihr Todtenbeine! 
In der ſtillen Einſamkeit; 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
In die freien Himmelsluͤften. 
2 Nur getroſt! ihr werdet leben, 
Weil das Leben euer Hort, 
Die Verheißung hat gegeben 
Durch fein theuer werthes Wort: 
Keiner fol im Tod verderben 
Die in feinem Namen fterben, 
3 Und wie follt im Grabe bleiben ? 
Der ein Tempel Gottes war, 
Den der Herr ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schaar ; 
Die er felbit mit Blut und Sterben 
Hat gemacht zum Himmelserben. 


4 Nein! die kann der Tod nicht halten, 
Die Des Herren Glieder find. 
Muß der Leib im Grab er£alten, 
Da man nichts als Aſche find’t: 
Wird doch Gott, was vor geweſen, 
Wieder neu zufammen lefen. | 


5 Sefus wird, wie er erifänden, 
Auch die Seinen einft mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Zu dem ew’gen Htmmelsfrieden, 
Den er feinem Volk beſchieden. 
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6 Ruhet wohl, ihr Zodtenbeine 
Sn der jtillen Einfamfeit ; 
Ruhet, bis der Herr erfiheine, 
Un dem Ende diefer Zeit! 
Bald wird er zum neuen Zeben 
Aus den Gräbern euch erheben. 


468 . Mel. L.M. (3. 


1 Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft! 
Wir faen ihn; einjt blüht er auf, 
Und fteigt verklärt zu Gott hinauf. 


2 Aus Staube fihuf ihn einft der Herr; 
Er war fihon Staub, und wird’s nun mehr; 
.„. Er liegt, er fchläft, verweſ't, erwacht 
Dereinjt aus diefer Todesnacht. 


3 Des Frommen Seele lebt bei Gott, 
Der fie aus aller ihrer Noth, 
Aus aller ihrer Miffethat, 
Durch feinen Sohn, erlöfet hat. 


4 Hier hat ihn Truͤbſal oft gedruͤckt; 
Nun wird er, Gott, von dir erquickt; 
Hier wandelt’ er im finſtern Thal; 
Nun tft er frei von Schmerz und Duaal, 


5 Nun du Erlöiter, fchlaf in Ruh’! 
Wir gehn nach unfern Hütten zu, 
Und machen au der Emigfeit 
Mit Freud und Zittern uns bereit. 

6 Ach, Jeſus Ehrift dein bittrer Tod 
Staͤrk' uns in unfrer legten Noth ! 
Laß unfre ganze Seele dein, 

Und freudig unfer Endefenn. 


ar 


| 
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469 Mel. Was Gott thut das ift ac. (44.) 


1 Ich freue mich der frohen Zeit, 

| Da ich werd auferftehen:: 

Dann werd tch in der en 

| Dich, Gott, mein Heiland, fehen. 
Dann werd auch ich, DO Herr, Durch dich, 
Bereint mit allen Frommen, 

Zur ew’gen Ruhe kommen, 


2 Sa, Herr, du führft fie einft heran, 
1 Die Stunde der Erlöfung ; 
Die Stunde, da ich hoffen kann 

| Troſt, Sreiheit und Genefung ! 
Da Engeln gleich, Im Himmelreich 
Mich Ruhe, Luft und Leben 

In Ewigkeit umgeben. 


3 Der du die Auferftehung bift, 
| Du biſts, auf den ich traue. 
Sch weiß, daß ich durch Dich, Herr Ehrift, 
Einit auferwect, dich fihaue : 
Und dein Gericht Wird mich dann nicht 
Mit Zrübfal, Angſt und Schreden, 
So wie die Sünder, decken. 


4 Ich hoffe dann mit Freudigkeit 
Bor dir, mein Haupt, zu Steben, 
Und mit dir in die Herrlichkeit, 
„ Seehledend einzugehn. 
O, hilf mir doch, Aus Gnaden ob, 
Zum Glüd der Emwigkeiten, 
Mich würdig zu bereiten. 


470 Nach eigener Melodie. (41.) 


1 Auferſteh n, ja, auferſteh'n wirft du, 
Mein Staub nad) furzer Ruh3 
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Unfterblichs Leben 

Wird, der dich ſchuf, dir geben. 
Halleluja ! ya 

2 Wieder aufzublühn werd ich gefä’t, 

Der Herr der Erndte geht, 

Und jammelt Garben 

Uns ein, uns ein, die ſtarben. 
Hallelujal :: 


3 Zag des Danks! der Freudenthrännen Tag, 
Du meines Gottes Tag; ] 
Wenn ich im Grabe | 
Genug gefihlummert habe | 

Ermwedit du mich. :,: | 

4 Wie den Träumenden wird’s dann uns ſeyn! 4 
Mit Jeſu geh'n wir ein 
Zu feinen Freuden! | 
Der müden Pilger Leiden 

Sind dann nicht mehr. :,: 


5 Ach, ins Allerheiligſte führt mich 
Mein Mittler dann ; lebt? ich 
Sm Heiligthume 
Zu feines Namens Ruhme. 

Hallelufa. :,: 


7241 Me. Allein Gott in der Höhe. (1.) 


i Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt: 
Das kann mich nicht betrügen; 
So lang mein Glaube an ihm klebt, 
Werd ich nicht unterliegen. 
Nimmt gleich der Tod mein Leben hin; 
Genug daß ich verſichert bin, 
Mein Jeſus wird mich wecken. 

2 Er wird mich dann mit dieſer Haut 
Und dieſem Fleiſch umgeben: 
Denn was er ihm zur Ehr erbaut, 

Muß ewig mit ihm leben. 
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Mit diefem meinem Augenlicht 

Werd ich ihn ſelbſt, Fein Fremder nicht, 

| Den Lebensfürjten Schauen. 
3 So komm, 0 Tod, wanns Bott gefällt: 
Nimm an die müden Glieder! 

Verlaß ich gleich den Bau der Welt; 
Dort find ichs beffer wieder, 

Mir ftehet in der Ewigkeit 

Die fchönfte Wohnung fchon bereit, 
Die nimmer wird zerfallen. 


4 Wird auch mein Leib zu Ach und Staub, 
Ein Scheufal diefer Erden, 
Der Fäufniß und der Würmer Raub; 
Wird er dach herrlich werden: 
Weil der auch meinen Staub bewacht 
Der diele Welt aus nichts gemacht, 
Und die Gebeine zaͤhlet. 


5 Iſt Sefus wieder aufgewacht, 
So giebt er mir die Glieder. 
Wenn einft der legte Donner Fracht, 
Bol Kraft und Leben wieder, 
Er läßt aus feiner Stegeshand, 
Womit er Tod und Holle band, 
Die Seinen fich nicht nehmen. 
6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geiſt 
In deine Batershände ! 
Henn meines Lebens Band zerreißt, 
Und ich die Wallfahrt ende ; 
So zeige mir in deinem Licht 
Don Angeficht zu Angeficht, 
Daß mein Erlöfer lebet! 


472 Mel. Sreilich bin ich arm. (8.) 
V. 1-6. 


1 Jeſus meine Zuverſicht, 
Und mein Heiland iſt im Leben; 








5 


3 
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Diefes weiß ich, follt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben ? 

Nas die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanken madt. 


Jeſus, der mein Heiland, lebt, 
Sch werd auch das Leben ſchauen, 
Weil er mich zu fich erhebt; 
Warum follte mir dann grauen! 
Läffet auch ein Haupt fein Glied, 


Welches es nicht nach fich zieht ? 


Sch bin Durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden, 
Meine ftarke Glaubenshand 
Wird ın ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch fein Todesbann 
Ewig von ihm trennen Eann. 


Sch bin Fleiſch, und muß daher 
Auch einmal zu Afchen werden, 

Das gefteh ich, doch wird er 
Mich erweden aus der Erden, 

Daß ich in der Herrlichkeit 

Um ihn feyn mög allezeit. 


Dann wird eben diefe Haut 

Mich umgeben, wie ich glaube: 
Gott wird werden angefchaut, 

Wenn ich aufitehb aus dem Staube, 
Und in diefem Fleiſch werd ich 
Jeſum fehen ewiglich. 

Diefer meinen Augen Licht 

Wird ihn meinen Helland, Eennen : 
Sch, ich Jelbit, Eein Fremder nicht, 

Werd ın feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſeyn abgethan. 
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473 Met. Allein Gott in der Höhe. (1.) 


H 


1) 


3.1—5. 


Mein Heiland lebt, er hat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen, 
Und ſiegreich aus des Grabes Nacht 
Zu Gott ſich aufgeſchwungen. 
Er iſt mein Haupt, ſein Sieg iſt mein, 
Sein ſoll mein ganzes Leben ſeyn, 
Und ihm will ich auch ſterben. 


Nicht ewig wird, wer dein Wort hält, 
Den Tod, o Jeſu! fihauen. 

Das iſt's, was mich zufrieden ſtellt, 
Selbſt bei der Gräber Grauen. 

Sch bin getroſt und unverzast, 

Werl du den Deinen zugefagt: 
Sch leb und ihr ſollt leben, 


Wird gleich mein Leib des Todes Raub, 
Er wird doch wieder leben 

Und einſt aus der Berwefung Staub 
Steh neugebild’t erheben, 

Wenn du, o großer Lebensfürit, 

Kun deinen Zodten rufen wirft, 
Zum Leben aufzuwachen. 


Wie froh und herrlich werd ich dann 
Bor dir, mein Heiland, ftehen ! 
Dann nimmit du mich mit Ehren an, 
Läſſ'ſt in dein Reich mich gehen, 
Forthin von Feiner Laft befchwert, 
Un Leib und Seele ganz verklärt, 
Leb ich bei dir dann ewig. 


2 welch ein ſelig Theil ift mir 
In jener Welt bereitet! 

Der Srenden Fülle bei dir; 
Bon dir, o Here! geleitet, 
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Werd ich in deinem Himmelreich, 
Unfterblich deinen Engeln aleich, 
Vollkomm'ne Luſt genteßen. 


ara Mel. Jeſu meiner Seelen Ruh. (17.) 

1 Freude⸗ Freude! alle wir, 

Sind Unſterblich! leben hier 
In der Kindheit Uebungsſtand, 
Fuͤr das beßre Vaterland. 

2 Freude, Freude! alle wir 
Sind unſterblich! faen bier, 
Erndten druͤben was die Saat 
Unſrer Hand getragen hat. 

3 Unſer Leib wird auch geſaͤ't; 
Unſre beßre Seele geht, 
Unbeſiegt von Tod und Grab, 
Hin zu Gott, der ſie uns gab. 


475 Mel. Herzlich thut mich ꝛc. (6-b.) 
1,9, 40H: 
1 Wann einſt in meinem Grabe 
Des Todes ſtille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe, 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Giebt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troſt, den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 


2 Es ſoll mir dieſen Glauben, 
Der feſt als Felſen ruht, 
Kein Spoͤtter jemals rauben, 

Kein Feind, kein Zweifelmuth 
Es mag der Unchriſt beben, 
Sinkt er in Tod und Gruft: 
Ich kenn ein neues Leben, 
Wozu mich Jeſus ruft 


3 


4 


an 
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Des Spötters Fühnes Lachen 
Beſchimpft ihn ſelber nur, 
Es find gar letchte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erſchuf; 
Auch Klarheit ibm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 


Aus Saamen, den wir fäen, 
Laͤßt Gott ja alle Jahr 
Die neue Frucht entitehen, 
Die in dem Keime war, 

Es wählet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor s 

Zu feiner Allmacht Ruhme 
Sieht fie in neuem Flor. 


So troß ich jedem Spotte 
Verwegner Zweifeler, 

Und weiß von meinem Gotte; 
Er iſt des Todes Herr. 

Daß Todte leben follen, 
Ruht aanz in ferner Macht, 

Und folt er nicht auch wollen, 
Daß einft mein Leib erwacht ? 


Die aus des Srabes Banden 
Gott ehmals fchen erweckt, 
Und Sefum, der erftanden, 
Da er den Tod geſchmeckt, 
Betrachtet unfer Slaube, 
Und fiegreich rühmet er: 
Auch uns weckt aus dem Staube 
Zum Leben einſt der Herr. 
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XXIX. Bon dem jüngften Gericht. 


476 Mel. O wie ſelig find die ꝛc. (2.) 
1 Maächtig wird der Weckruf ſchallen, 
Mächtig durch die Gräber hallen, 
Und was todt tft, auferftehn. 
Da wird fich der Htmmel neigen, 
Auf den Thron der Richter fteigen, 
Furchtbar Gottes Schauer wehn. 
2 Was je lebte, kommt zufammen. 
Alle, die von Adam ſtammen, 
Stehn vor Ehrifti Richterthren. 
Siehe, wer wir alle waren, 
Mußt fich lichthell offenbaren. 
Alle Eennt des Menſchen Sohn. 
3 Graͤuelthat in Finfterntifen, 
Wund’ und Brandmal im Gewiſſen; 
Hand, mit Raub und Blut befledt ; 
Auge du, voll Ehebrüche 5 
Herz des Schalfes ; Mund vell Flüche ; 
Nichts von euch bleibt unentdedt. 
4 Neugeburt befehrter Sünder ; 
Wacher Fleiß der Gottesfinder 5 
Hand, zum Wohlthun ausgeftredt ; 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 
Herz voll Liebe; Mund voll Segen: 
Nichts von euch bleibt unentdedt. 
5 Mer tft, der vor Gottes Schrecken 
MWagt mit Larven fich zu decken, 
Der mit Thatenprunf fich ſchützt? 
ehe, wen das Tlammenauge 
Sagt, was feine Zuaend tauae, 
Und den ſtolzen Wahn zerolist ! 
6 Zu der Pein gereshten Flammen 
Muß fein Herz ihn ſelbſt verdammen, 
Der in fihnodem Trotz verdirbt. 
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Ach, in feine Seelenquaalen 
Will kein Stern der Hoffnung ſtrahlen. 
Weh' ihm, defjen Wurm nicht ſtirbt! 


477 Me. Es ift das Heilung ꝛc. (1.) 


1 


100) 


ww 


Or 


Er kommt: ſein Herold kommt voran. 
Der Richter kommt in Wettern. 
Hoͤrt ihr des Herolds Stimme nahn 
Und die Trompete ſchmettern? 
Es bebt in Angſt der Erde Rund; 
Sie bebt bis in den tiefſten Grund; 
Und alle Völker zittern. 
Der einst vom ew’gen Throne Fam 
Und uns mit Blut verbunden ; 
Fluch, Kreuz und Martern auf ſich nahm, 


Ein Mann voll Schmach und Wunden; 


Noch einmal kommt des Menfchen Sohn 

Und thront auf hehrem Konigsthren, 
Umringt von Himmelsſchaaren. 

Er, der zur Welt das Werde! ſprach, 
Ruft zu der Welt: Vergehe ! 

Dem Rufe ballen Donner nach, 
Den Donnern wehe, wehe! 

Und Durch Die Berg’ und Hügel kracht 

Der Donner und der Flammen Macht, 
Und Berg’ und Hügel ſchmelzen. 

Gott, Richter ! o, wer kann beftehn 
Bor Deinem Weltgerichte, 

Wenn Himmel ſelbſt wie Staub zerwehn 
Bor deinem Ungefichte ? 

Bor diefer Slammenaugen Schein 

Iſt auch der Reinſte ſelbſt nicht rein. 
Erbarmen, Herr, Erbarmen ! 

Laß, laß die Himmel untergehn: 
Dein Volk darf nicht erbeben ; 

Und ewig wird dein Wort bejtehn: 
Sich leb' und ihr follt leben. 
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Lamm Gottes, das gefchlachtet war, 
Auf dich vertraut der Deinen Schaat 
Sie wird dein Reich ererben. 
6 D Herrlichkeit der Gottesitadt 
Sn ew’gen Friedenslanden, 
Die Gott für die bereitet hat, 
Die treu in ihm beitanden ! 
Dort tft ihr Theil um Gottes Thron, 
Ihr Wefen eins mit Gottes Sohn, 
Berfiummt, ihr Erdentone! 


478 Mel. Herzlich thut mid 2c. (6-b.) 
3. 1-4, 6, 
1 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod, 
Der Tod kommt oft behende; 
Der heute friſch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſeyn: 
Drum bilde dir, o Suͤnder! 
Ein täglich Sterben ein. 
2 Bedenke, Menfch, das Ende, 
Bedenfe das Gericht; 
Es müflen alle Stände 
Bor Sefus Ungeficht: 
Kein Menfch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran, 
Und wird den Lohn befommen, 
Nachdem er hat gethan. 
3 Bedenke, Menich, das Ende, . 
Der Hollen Angſt und Leid, 
Daß dich nicht Satan biende 
Mit feiner Eitelkeit. 4 
Hier iſt ein kurzes Freuen; R 
Dort aber ewiglich 
Ein Fläglich Schmerzens- Schreien 
Ach, Sünder ! hüte dich. 
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4 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke ſtets Die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 

Von jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 
Die Seele wird verpflegt: 
Dort iſt des Lebens Krone 
Den Frommen beigelegt. 
5 Hilf Gott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen legten Tag 
Mit Buße mich bereiten, 
Und täglich fterben mag : 
Im Zod und vor Gerichte 
Steh mir, o Sefu! bet, 
Daß ich ins Himmels Fichte 
Zu wohnen würdig fey. 


ATI Mel. Wacher auf! fo ruft ꝛc. (34.) 
1 Wachet auf vom Schlaf ihr Sünder! 
Erwacht! denn euch, o Menſchenkinder, 
Erwarten Tod und Ewigkeit. 
Lohn und Strafe, Tod und Leben, 
Hat Gott in eure Hand gegeben: 
Erwacht! noch iſt zur Buße Zeit! 
Gerecht, gerecht iſt Gott! 
Er hoͤrt der Frevler Spott! 
Frevler zittert! Wißt was ex ſpricht, 
Gereut ihn nicht, 
Er kommt gewiß und hält Gericht. 
2 Schredfich wird fein Ionen entbrennen ! 
Dann wird der Spstter ihn erkennen, 
Des Vaters ah N I Sohn. 
Sauchzet, jauchzt, ihr feine Fronmen ! 
Er wird zu eurem Hetle Eommen : h 
Bald Fommt er und mit ihm fein Lohn! 
Euch richtet Chriftus nicht! 
Er felbft ging ins Gericht 
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Für die Sünder: Gott iſt verföhnt! 
Mit uns verföhnt! 
Wer überwindet, wird gekrönt! 


3 Send bereit, ihn mit Verlangen, 

Mit reinen Herzen zu empfangen: 
Denn plößlich bricht fein Zag herein. 

Und der Richter wird vom Boͤſen 

Sein Reich, die Erde, ganz erloͤſen, 
Ben Suͤnd' und Tode fie befrein. 

Heil, Wonne, Seligfett 

Iſt ewig uns bereit! 

Amen! Amen! Die Zeit ift nah’ 

Bald iſt fie da! 

Gelobt fen Gott! Halleluja! 


* Mel. L. M. (3.) 
1 Penn du, des Menſchen Sohn, dereinſt 
In Kraft und Herrlichkeit erfcheinft, 
Zu deiner Rechten Licht und Seil, 
Zur Linken der VBerworfnen Theil; 

2 Wenn Taufende das Haupt erh 59 
Im Richter ihren Freund zu ſehn! 

Hier Wonne, dort Verzweiflungswuth 
Auf Millionen Stirnen ruht. 

3 Und wenn dein flammend Angeſicht 
Den Sündern nun das Urtheil fpricht: 
„Weicht, Uebelthäter, weicht von mir !’ 
Herr, wie beiteh ich dann vor Dir? 

4 D hört? ich, hört’ ich Gettes Sohn, 
Das Urtbeil dann von deinem Thron: 
„Du brachteit, wenn ich hbunarig war, 
Mir Hungrigen Erquidung dar ; 


5 Du baft mich Dürftenden getraͤnkt, 
Mir Nackenden dein Kleid geſchenkt, 
dahmſt dich des Gaſts, des Kranken an, 
Haft mir Gefana’nen wohlgethan ; 
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6 Komm her, Gefegneter zu mir, 
Mein Reich geb ich zum Erbtheil dir 1 
D hört” ich, hoͤrt' ich, Gpttes Sohn, 
Dies Urtheil einft yon deinem Thron ! 


481 Mach eigener Melodie. (1.) 


1 Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen, 
In ſeiner großen Herrlichkeit 
Zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird das Rachen werden theu’r, 
Wann alles wird vergehn im Teu’r, 
Wie Petrus davon fchreibet. 
2 Man höret der Pofaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden 5 
Die Zodten werden auf den Schall 
Sogleich erwedet werden 5 
Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechtichaffen findt, 
Wird er fehr fhon verwandeln. 
3 Darnach wird man ablefen bald, 
Ein Buch darin gefchrieben, 
Was jeder Menfch fo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 

Da denn gewißlich Sedermann, 

Wird hören was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 

4 D weh demfelben, welcher hat 

.- Des Herren Wort verachtet, 

Und nur auf Erden früh und fpat 
Nach großem Gut getrachtet, 

Der wird fürwahr gar Eahl beftehn, 

Und mit dem Satan müffen gehn 
Bon Ehrifto in die Holle. 

3 O Jeſu! Hilf zur felben Zeit, 

Bon wegen Deiner Wunden, 
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Daß ich im Buch der Seligfeit 
Werd eingezeichnet funden, 

Daran ich dann auch zweifle nicht, 

Denn du haft ja den Feind gericht, 
Und meine Schuld bezahlet, 


6 D Jeſu Chriſt; du macht es lang 
Mit deinen jüngfien Tage, 
Den Menfchen wird auf Erden bang, 
Bon wegen vieler Plage, 
Komm doch, komm doch, du Richter groß! 
Und mache uns in Gnaden [03 
Bon allem Uebel, Amen. 


482 Mel. Made dich mein Geift zc. (21.) 
3.1,2,5—8. 
1 Herr ich bin dein Eigenthum, 
Dein tft auch mein Leben, 
Mir zum Heil und dir zum Ruhm 
Halt du mirs gegeben, 
Vaͤterlich Führt du mich 
Auf des Lebens Wegen Meinem, Ziel entgegen. 


2 Einft kommſt du mit großer Kraft 
Zum Gericht auf Erden! 
Dann foll ich zur Rechenichaft 
Dargeftellet werden, 
Dein Gericht Schenet nieht, 
Richter aller Welten ; Denn du willſt vergelten. 


3 Lehre mich gewiffenhaft, 
Meine Tage zählen 
Jeden Schritt zur Recbenfchaft 
Mich mit Borficht wählen ! 
Sieb dad ich Ernfilich mich 
Taͤglich und auch heute Zum Gericht —— 


4 Zeigt ſich erſt die Ewigkeit 
Furchtbar in der Nähe, 


I 
| 
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O! dann ift es felten Zeit, 
Daß ich in mich gehe. 
Tann der Tod Mir fihon droht, 
Kannich deinen Willen, Herr nicht mehr erfüllen. 


5 Mein Gewiſſen ftrafe mich 
Gleich für jede Sünde, 
Mittler, daß ıch bald durch dich 
Gnade fuch und finde, 
Rufe du Dann mir zu: 
Alles ift vergeben, Sünder, du follft leben. 
6 Dann werd ich auch im Gericht, 
Bor dir, Herr, beitehen, 
Und vor deinem AUngeficht 
Freud und Wonne fehen. 
Emig dein Werd ich fenn, 
Und mich, dich zu lieben, Ewig, ewig üben. 


483 Mel, Sieh? hier bin ich Ehrenfönig. (22.) 


1 yrähtig fommt der Herr, mein König, 
Laut erjchallt der Subelton, 
Unter Millionen Heil’gen 
Slänzt der große Menfchenfehn. 
Halleluja! Halleluja ! 
Blutend Lamm, willfemmen mir! 
2 Durch die tiefen Ewigkeiten 
Singet man nun feine Huld, 
‚prangend glänzen feine Male, 
Alle fühlen ihre Schuld, 
Die ıhn haften, :,: 
Sind erftarrt, da fie ihn fehn. 
3 Himmel und die Erde fliehen, 
Die er felbft im Anfang fchuf, 
Seine Feinde bebend, furchtvoll 
Hören der Pofaunen Ruf; 
Kommt zum Throne, >: 
Stellt euch vor dem Richter dar ! 
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4 Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen nun ihr Freudenlicht, 
Monne glänzet ftatt des Traurens 
Aus dem frohen Angeficht. 
Sel'ge Seelen, :,: 
Seht er kommt in Wolfen dort. 


484 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Schwer wird des Suͤnders Elend feyn, 
Unendlich ſchwer zu tragen 5 
Ach, unter des Gewiffens Pein 

Wird feine Seele jagen, 

Menn ihn, den nichts zur Buße weckt, 
Einſt feines Richters Ruf erſchreckt, 

Gleich einer Donnerftimme, 

2 Verſcherzt tft dann die Gnadenzeit ; 

Berloren find die Stunden, 

Die er der Sünde hat geweiht. 

Sein Troſt iſt hingeſchwunden. 
Schon zeigt ihm nun die Ewigkeit, 
Daß nie der Herr vergebens dräut, 

Nicht ftets des Laſters fehenet. 

3 Des Richters ernfte Stimme ſpricht: 

Weich von mir, Uebelthäter ! 
Entichuldigen Eann er fich nicht, 

Sein Herz wird fein Verrätber. 
Von Gott und Himmel weit verbannt, 
Flieht er, was er fonft nie empfand: 

Gerecht fen diefe Strafe 

4 Umſonſt wünfcht fein gequältes Herz, 

Daß Gott ihm noch verzeibe, 
Ihn ängitigt noch der tiefe Schmerz 

Und hoffnungslofe Reue. 

Er ruft umfonft den Hügeln zu: 
Bedecket mich und fihafft mir Ruh 
Sm Grabe der Zernichtung ! 
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5 O Cünder! fichre Sünder! vilt, 
Euch reupoll zu befehren ! 

| Laßt nicht, weil das Gericht verweilt, 

/ Euch durch den Wahn bethören: 

Es fey noch jtets zur Buße Zeit, 

Koch ferne fen Die Ewigkeit 

| Mit ihren Hoöllenquaalen, 


6 Sic kommt ihr mögt, was Gott euch droht 
Bezweiflen oder glauben. 
Wie leicht kann euch ein fehneller Zod 
Die Zeit zur Buße rauben ! 
Jetzt will Gott noch Erbarmer fen, 
Will’ eure Sünden noch verzeih’n. 
O ſuchet feine Gnade. 





Ebr. 10, 8.26.27. Denn fo wir muthwillig fündigen, zc 
ABI Me. Herr, ich habe mifgehandelt. (56.) 


1 Spur ein plöslich Angedenken 
Un die finſtre Ewigkeit 
Kann fchen eine Seele Eränfen, 
Die fich jeßt der Sünde freut. 
O! was wird man dann erfahren, 
Wenn fich Die wird offenbaren, 


2 Ewig fern, und doch nicht Leben ; 
Heulen, aber unerhoͤrt; 
Sünden tragen, ohn vergeben ; 
Leiden, was beftändig währt ; 
In den tiefen Finfterniffen 
Brennen, and vom Licht nichte wiſſen. 


3 Gott, bewahr mich vor den Flammen, 
Die dein Eifer angezünd't, 
Daß mein Glaube für’s Berdammen 
Heil in Chriſto Sefu find't. 
Du haft ja den Sohn gegeben, 
Daß wir Iollen — ihn leben. 
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4 Jeſu, ewiger Erlöfer, 
Bring mich in dein eig Licht, 
Mach dein Lob an mir ſtets größer 5 
Sn der Hölle dankt man nicht. 
Dein Geiſt lehr mich ohne Kränfen 
Un die Ewigkeit gedenken. 


ARG Ne. LM. (3. 
l Hoͤrt, hoͤrt des Weckrufs Wunderſchall! 
Durch Land und Meere droͤnt der Hall, 
Zerſprengt der Tiefen Felſengrund, 
Und offnet jedes Grabes Schlund. 


3 Wie furchtbar Gottes Donner brüllt, 
Daß Angſt und Graun die Welt erfüllt! 
Was bleicht des Menfchen Angeficht? 
Er ahnt das ernſte Weltgericht. 

3 Schau auf! indep die Welt zerkracht 
And Sündenfchlaf und Zod erwacht, 
Schwebt, mazejtätifch angethan, 

Der Richter aller Welt heran. 

4 Wie Blise fliegt fein Engelheer; 
re Blise führte aus Land und Meer, 
as lebt und was im Tode lag: 

Und ſchaurig flammt der Richtertag. 

5 Kommt, die fein Engel treu erfand, 
Kommt, ftellt euch ihm zur rechten Sand! 
ie Donnerkeil tt fein Gericht : 

Euch trifft der Kelle Schreden nicht. 

5 Zum tiefen Erbtheil ihrer Duaal 
Verweißt er feiner Feinde Zahl; 
Und ruft zum Kreis am Thron empor, 
Die er erwarb und auserkohr. 

7 D Herrlichkeit der neuen Etadt, 
Die Bott für fie bereitet hat. 
Dort tit der Theil um Gottes Thron, 
Ihr Erbe mit des Vaters Sohn, « 
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Offenb. Joh: 2%, V. 12. Siehe ich komme bald, ıc. 
‚487 Ne. H Durchbrecher aller Bande. (22.) 
1 Jeſu, wirſt du bald erſcheinen? 

Ach, wann bricht der Tag herein, 





| Da die Auserwählten deinen 
| In dein Licht verkläret fenn ? 
| Ach, wir warten mit Verlangen 
| Auf die Ruh nad aller Laſt, 
| Und die Krone zu empfangen, 
Die du uns bereitet haft. 
2 D ihr Seelen, die ihr aläubet, 
Send ihm nur im Blauben treu. 
Ob der Tag fihon außen bleibet, 
Naht er täglich Doch herbei. 
Flieht die Sicherheit indeifen, 
Und, was Welt und Sünden fern, 
Sollt ihre meiden und vergeffen, 
Zu entfltehn der. Söllenyein. 
3 MWandelt, wandelt doch im Lichte. 
liebt den Weg der Finfterniß ; 
Denn die Stunde zum Gerichte 
Sit gewiß und ungewiß. 
Jeſus wird gewißlich Eommen 5 
Uber wann ? da hat die Zeit 
Keine Kreatur vernommen. 
Darum wacht und feyd bereit! 


ASS Mel. Befehl du deine Wege. (6-a.) 


1 Ich hoͤre die Poſaunen, 
O Herr! im Geiſte ſchon; 
Ich ſehe mit Erſtaunen 
Dich auf dem Richterthron, 
Um den die heil'ge Menge 
Erhabner Engel steht, 
Welch herrliches Gepränge ! 
Welch hohe Maieftät! 
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2 Umfonft Sucht nun der Sünder 

Bor deiner Macht zu fliehn. 

Herr! alle Menſchenkinder 
Wirſt du zur Rechnung ziehn. 

Du rufft, und fie erfcheinen 
Vor deinem Richterthron, 

Den Sündern und den Deinen, 
Giebſt du gerechten Kohn. 


3 Frohlockend fehn die Frommen 

Dein göttlich Angeficht, 

Schon bier dem Fluch entnommen, 
Zagt ihre Seele nicht 5 

Nun triumphirt ihr Hoffen ; s 
Erlößt von aller Müb, 

Sehn fie den Himmel offen, 
Und du, Here! fegneft fie. 


4 Mie anaftvell aber beben, 

Die hier dein Wort verhoͤhnt, 
Und durch ein fleiſchlich Leben 
Das eitle Herz verwoͤhnt! 

Du giebſt den Suͤndenknechten 
Ihr Theil in ew'ger Pein, 

Und führeſt die Gerechten 
Zu deiner Freude ein. 

5 Laß, Sefu! dein Gerichte 

Mir ftets vor Augen fen, 

Und drücde fein Gewichte 
Sn mein Gewiffen ein! 

Laß fromm por dir niich wandeln, 
Und hier zu aller Zeit 

Sp, wie ein Weifer, handeln, 
Der feinen Richter fcheut, 


489 Mel. O Haupt vol Blut ꝛc. E-a. 
1 Rat ab von Sünden alle, 


2% 


Laßt ab, und zweifelt nicht, 


4 


ai 
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Daß Ehriftus ieh mit Schalle 
Bald fommen zum Gericht, 
Sein Stuhl tft ſchon bereitet, 
Der Here kommt offenbar ; 
Er kommt und wird begleitet 
Bon einer großen Schaar, 
2 Erfchred, o fihre Seele, 
- Dies tft der lebte Tag, 
Dein Leib Eommt aus der Höhle, 
Darin er fihlafend lag, 
Da mußt du ſtehn entkleidet, 
Und heren an mit Scheu, 
Wie Ehriftus felber fcheidet 
Den Watzen von der Spreu. 
O Himmel! es erfihallet 
Der Sünder Klaggefihrei : 
She Berg und Hügel fallet, 
Und fihmettert uns entzwet, 
Bededt uns vor dem Pfuhle, 
Dieweil zu dieſer Friſt 
Das Lamm dort auf dem Stuhle 
So gar ergrimmet tft. 


4 Herr, lehre mich bedenken 

Doch diefen jüngften Zag, 

Daß ich zu dir mich lenken 
Und chrtitlich leben mag. 

Und wenn ich dann fol fiehen 
Bor deinem Angeficht, 

Sp laß mich fröhlich fehen 
Dein Eares Himmelslicht. 


AID Mel. Herzlich thut mid) ꝛc. (6-b.) 
B.1, 2,46. 
1 Ich denk an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt! 
Das nur für ein Gedichte 
Manch rohes Weltkind hält; 


= 
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Dein Wort und mein Gewiſſen 
Zeigt mir es deutlich an, 

Daß du wirit richten müffen, 
as jeder Menjch gethan. 


Du haſſeſt aottlos Wefen, 

Und läſſeſt zu dir nicht, 
Den der fich hat erlejen 

Zu flieh’n vor deinem Licht, 
Es werden Satans Knechte 

Bor dir gar fehlecht beftehn ; 
Hingegen die Gerechte 

Zu deiner Freude gehn. 
Laß, Sefu! dein Berichte 

Mir ftets vor Augen feyn, 
Und foll dein Angefichte 

Mich dermaleins erfreun ; 
So führ mein ganzes Leben 

Durch deinen guten Geift, 
Laß mich dahin bejtreben 

Wohin dein Wort uns weißt. 


Sieb, daß ich mich recht ſchicke 
Auf diejen legten Tag, 

Und alle Augenblicke 
Mich drauf bereiten mag, 

Weil ſchon Die Zeichen wittern, 
Die Welt zur Strafe reif; 

Daß ich mit Furcht und Zittern, 
Die Seligkeit ergreif. 

Und wenn der Zag vorhanden, 
Da alles untergeht, 

Und da die Welt mit Schanden 
Bor deinem Throne ſteht; 
Sieb, daß mich von den Strafen 
Dein theures Blut befrei, 
Und ich bei deinen Schaafen 
Zu deiner Rechten ſey. 
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AYL Mel. O Gott du frommer ic, (12.) 


3.1. 
1 O Sünder! denke wohl, 
Du laufſt wohin dich leitet 
Die Zeit, zur Ewigkeit; 
Sey immerdar bereitet: 
Der große Menſchen-Sohn 
Steht fertig vor der Thür, 
Der Herzenskündiger, 
Der Richter, bricht herfür. 
2 tolle Sicherheit! 
Daß du im Sündenfehlafe 
Noch immer liegt, erwach ! 
Steh auf, erſchreck, und fchaffe 
Mit Zittern und mit Furcht, 
Mit bebendem Gemüth, 
Der Seelen Seligkeit; 
Den theuren Schag behält. 
Die Macht der Finjterniß 
Wird allbereits gefehen: 
Die boöſe Stunde kommt, 
Wer will, wer kann beſtehen? 
Verzehrend iſt das Feu'r; 
Es bricht aus Zion an 
Der Glanz des Menſchen-Sohns, 
Den niemand tragen kann. 
4 Was kann ein Strohhalm doch 
Bei dieſer heißen Gluthe? 
Was kann ein Grund von Sand 
Ber ungeſtümer Fluthe? 
Wo will der Stoppel hin 
Bei ſolchem Wirbelwind? 
Ein federleichtes Blatt 
Zerflieht, verweht geſchwind. 
5 Wach auf, o meine Seel! 
Laß Sefum dich befchirmen, 


wo 
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Kern Gluth und Fluth, wenn Win 
Und Wellen auf dich ſtürmen, 
Flieh wie die Zurteltaub, 
Zu jener Höhle zu, 
Zum Fels der Ewigkeit, 
Da find’it du fich’re Ruh. 


— — — — — — —— — — 


XXX. Von der Ewigkeit. 


492 Stel. Ber nur den lieben ꝛc. (11.) 
3. ee 
1 Du gab'ſt mir, Ew'ger Diefes Leben 
— Nicht für den Augenblick der Zeit; 
Nein, was du mir davon gegeben 
Gab'ſt du mir für die Ewigkeit. 
Hier iſt allein der Prüfungsart z 
Beitrafung und Belohnung dert. 
2 Du fibenfeft mir Verſtand und Willen ; 
Die Wahrheit zu erkennen, Richt; 
Kraft, deine Vorſchrift zu erfüllen, 
Und eine Richtfihnur meiner Pflicht 5 
Der Zuaend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie ich wählen will. 


3 Wohl mir! wenn ich den Hang zur Sünde, 
Die Luft des Fleiſches und der Welt, 
Und jede Lockung überwinde, 
Die noch mein Serz gefellelt hält: 
Und wenn ich, o welch ein Gewinn ! 
Hier Sieger, dort gefrönet bin ! 


ı D Bott! gieb deines Geiftes Stärke, 
Die in den Schwaben mächtig iſt, 
Dem, der zu diefem aroßen Werke 
Zu Eein, zu ſchwach, zu ſinnlich tft: 
Lehr mi) die Eitelkeit verichmah’n, 
Und ftets nach meinem Ziele ſeh'n. 
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5 Laß mich oft in gefunden Tagen 

| Mein Grab mir in Gedanken bau’n, 

Und bet des Lebens Freud und Plagen 
Auf dich und auf das Künft’ge ſchaun; 

Damit ich meiner Pflicht getreu, 

Des höhern Lebens fähig fen. 





| 493 Mel. Zeeilich bin ich arm ꝛc (8.) 


1 Ewig, ewig heißt das Wort, 
So wir wohl bedenken muͤſſen; 
Zeitlich hier, und ewig dort, 
Das iſts, was wir alle wiſſen: 
Denn nach dieſer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 
2 E5 wird endlich alle Zeit 

Bon der Ewigkeit verſchlungen, 
Diefe bringt Freud oder Keid, 

Wie man hier darnach gerungen: 
Mas wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewisfeit uns an. 

3 Ewig wird das Erbe ſeyn, 

Derer, die da Sefum lieben, 
Und ohn allen Seuchelfchetn, 

In dem Glauben treu verblieben : 
Für das Leiden diefer Zeit 
Krönet fie die Ewigkeit. 

4 Ewig aber tft verflucht, 

Wer die Zeit in feinem Leben 
Zu verſchwenden nur gefucht, 

Und fich eitler Lust ergeben : 
Diefem bringt die Ewigkeit 
Endlich, ein unendlich Leid. 

5 Mein Gott! laß mich in der Zeit 

Un die Ewigkeit gedenken, 

Und durch Feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verfihränfen, 
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Daß mich, eh die Zeit verläuft, 
Nicht Die Ewigkeit ergreift. 
6 Emig, ewig, füßes Wort! 
Wenn man bier hat wohl gelebet 5 
r  Emig, ewig, Donnerwert! 
Nenn man Gott hat widerfirebet, 
Stehe mir in Gnaden bei 
Daß dies Wort mein Subel fey. 


2 Theſſ. 1, B. 10. Er, der Herr Jeſus wird kommen, 
daß er ꝛc. 


A9A Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 SNer Here wird all den Seinen, 
Die heilig find, erfcheinen 
Sn großer Herrlichkeit, 
Und wunderbar an allen, 
Die ibm ım Glauben wallen, 
Und die des Heilands Zufunft freut. 
2 Da wird man Wunder fehen, 
Ras in der Zeit geſchehen 
An der erfauften Schaar, 
Wie Chriſti Ruf jo Eräftig, 
Die Gnade fo geichäftig, 
Die Treu jo unermüdet war, 
3 Da zeigt fich an dem Giege 
Ihr Heldenglaub’ im Kriege z 
Sie gehn zur Krönung ein. 
Sie werden frei von Mängeln, 
Den Brüdern und den Engeln 
Und auch jich ſelbſt ein Wunder ſeyn. 
4 Dem Starken weggeraubet; 
Zu feben, was geglaubet, 
Sich felbit fo rein zu ſehn 
Sm Blut von Gottes Sehne, 
Ihn ſelbſt auf feinem Throne, 
Kann ohne Staunen nicht geſchehn. 
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5 Mein Herr, durch deine Gnade 
Haft du auf Sündenpfade 
Die Wohlthat mir gethan; 
Du halt mir Macht gegeben, 
Daß ich im Glauben leben 
Und dein Erfiheinen ſehen kann. 
6 Ach, bring dein Werk zum Ende, 
Bis fich in deine Hände 
Mein Serft im Tod beftehlt. 
Laß die, fo vor mir fliehen, 
Un mir auch Wunder feben, 
Auf die dein Tod hat hingezielt. 
br. 10, B. 31. Schrecklich ift es, in die Haͤnde des le— 
bendigen Gottes zu füllen, 
AZ Mel. Nun ruhen alle Wilder. (10.) 
1 Viel beſſer, nicht geboren, 
Als ewiglich verleren, 
Bon Gott getrennt fich fehn, 
Bon keinem Heil nichts willen, 
Bom Licht zu Finiterniffen, 
-Bom Leben zu dem Zode gehn. 
2 Non Freuden in dem Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 
Bon Wolluft in der Dein, 
Don Freiheit in den Banden, 
Von Ehren in den Schanden, 
Bon Ruhe in der D.uaal zu feyn. 
3 Sm Sluch auf ewig brennen, 
* Gott ſeinen Gott nicht nennen, 
O, das iſt ja betruͤbt! 
Ach Gott, ich fleh gerade 
Allein zu deiner Gnade, 
Mein Gott, der du die Welt geliebt. 
4 Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; 
Im Sohn will ich dich flehn, 
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Dich flehn um deine Riebe, 
Dich flehn aus heißem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu fehn! 
5 Sch war dem Tod zum Raube; 
Nun gieb mir, daß ich glaube. 
er glaubt, wird felig fenn 5 
So geh ich nicht serloren, 
So bin ich neugeboren, 
Sp dring ich in das Leben ein. 


295 Mel. Es iff gewiflich an der Seit. (1.) 
1 (Erinn’rung der Unſterblichkeit, 
Umſchwebe meine Seele! 
Begeiſt're mich zuc Heiligkeit; 
Erjiheine, wenn ich feble, 
O Gottes goͤttlichſtes GefchenE, 
Dein bin ich immer eingedenE, 
Warum foll ich verzagen ? 
2 DO, wenn Du einst vollendet bift, 
Dann wirft du's ganz verſtehen, 
D Seele, wie Bott anädig tft z 
Frolockend wirft du’s fehen. 
Dann tt, was dich hier zittern macht, 
Enthält ven jedes Schattens Nacht, 
Ganz Herrlichkeit und Wonne! 


49% Mel. Pſalm 42. (15.) 
1 Geiſt, das iſt mein hoher Name, 
Diefer Leib iſt Hülle nurz 
Fromme I Thaten find der Saame 
Für der Ewigfeiten Flur. 
Alles andere verweht, 
Mas auf Erden blüht und ſteht; 
Unfer Leben fen dem Himmel, 
Nicht dem irdifchen Getuͤmmel. 
2 Emig, ewig werd ich leben s— 
Sicher der Unfterblichkeit. 


1 


4 So lang ein Gott im Himmel lebt, 
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Streb ih, mich emporzuheben 
Weber jeden Zraum der Zeit. 
Mandeln will ich feſt und ſtill 
Seden Pfad des Rechts, und will, 
Was davon mich locet, halfen, 
Will das Em’ge nur umfatlen ! 


498 Nach eigener Melodie (52.) 


1) Ewigkeit, du Donnerwort ! 
O Schwert, das durch die Seele bohrt ! 
D Anfang ohne Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht wo tech mich hinwende. 
Mein ganz erfihrodnes Herz erbebt, 
Daß mir Die Zung am Gaumen klebt. 


D Ewigkeit ! du machſt mir bang; 
D ewig, ewig tft fo lang ! 
Hier ıft gewiß Fein fiberzen. 
Drum, wenn mein Getjt Die lange Nacht. 
Zufammt der großen Dein betracht’t, 
Erſchreck ich recht von Herzen: 
Denn, ach! nichts iſt ja weit und breit 


So fohredlich, als die Ewigkeit, 


Und follte der Berdammten D.uaal 

Sp manches Jahr als an der Zahl 
Sich Menfch und Vieh ernähren, 

Als manchen Stern der Himmel heat, 

Als manchen Staub das Erdreich trägt, 
Und noch viel länger währen ; 

So wär doch folcher Pein zuletzt 

Ein Ende, Maaß und Ziel gefegt. 


Und über alle Wolken ſchwebt, 
Wird folhe Marter währen; 
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Es plagt fie Trübfal, Ungft und Wurh, 
Zorn, Schreden, Weh und Feuersgluth, 
Und wird fie nicht verzehren 5 
Sodann nur endet fich die Pein, 
Menn Gott nicht mehr wird ewig fern. 
5 Wach auf, o Menfch ! vom Sündenfchlaf, 
Ermuntre dich, verlornes Schaaf! 
Und beß’re bald Dein Leben: 
Wach auf, noch tft es hohe Zeit, 
Es kommet fehon die Ewigkeit, 
Dir Deinen Lohn zu geben, 
Vielleicht ift jest der letzte Tag: 
Wer weiß, wie man noch fterben mag. 
D Ewigkeit, du Donnerwort ! 
D Schwert, das durch die Seele bohrt! 
D Anfang ohne Ende! 
D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Nimm, Sefu! wenn es dir gefällt, 
Mich bald in jene befre Welt. 


490 Mel. Wer mır den lieben x. (11.) 
83.1,2,79. 


1 Ihr Menſchen! wie ſeyd ihre bethoͤret! 
Weil ihr die ſchnoͤde Luſt der Welt 
Und ihren Schaum weit hoͤher ehret, 
Als was der Himmel in ſich haͤlt. 
Was iſt denn, das euch ſo erfreut? 
Ach denkt doch an die Ewigkeit! 


dGeſetzt, ihr lebet hundert Jahre, 
Das doch nur ſelten möglich iſt; 
Doch muͤßt ihr endlich auf die Bahre, 
Da euch dann Wurm und Moder frißt, 
Erwaͤgt, wie kurz iſt dieſe Zeit! 
Drum denkt doch an die Ewigkeit. 


— 
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3 Ihr werdet euch einft ſelbſt verfluchen, 
Wenn the in der Verdammniß ſteht; 
Und ganz umionft Erlöfung fuchen, 
| Henn alle Marter auf euch geht: : 
Gott hat euch längft damit gedräu’t. 
Ach denkt doch an die Ewigkeit. 
4 Ihr aber, ihr verfolgte Frommen! 
Könnt ihr in diefer Sammerwelt 
Zu keiner Ruh und Friede kommen, 
Penn Unglück häufia auf euch fallt ? 
Sa, wenn euch alles Elend draͤu't; 
Ach denkt doch an die Ewigkeit. 
5 Die Luft der Welt muß bald vergehen, 
Sie habe noch fo fihonen Schein 
Hingegen eure wird beſtehen, 
Und dauren weil ein Gott wird ſeyn. 
Dort iſt der Sieg, hier Kampf und Streit, 
Hier Schmerz, dort Freud in Ewigkeit. 





XXXI. Von der ewigen Seligkeit. 


500 Mel. Pſalm 42. (15.) 
1 BER a Bi A 
1 Ach wie herrlich iſt das Leben, 
Welches Gott nach dieſer Zeit 
Seinem Volk verſpricht zu geben 
In der ſüßen Ewigkeit; 
Es muß unausſprechlich ſeyn, 
Frei von aller Noth und Pein. 
Ach wann werd ich dort erquicket? 
Ach wann werd ich hingerücket. 


2 Dort iſt Reichthum, der beſtehet; 

Dort iſt Freude, dort iſt Licht, 
Ehre, welche nie vergehet, 

Ueberfluß, dem nichts gebricht, 


7 
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Wohlſein, das nicht Fränklich ift, 
Liebe ohne falſche Lift, 
Freude, die Erin eitler Schatten, 
Kraft, die nimmer kann ermatten, 
3 Dort tft Leben ohne Scheiden; 
Dort iſt Leben ohne Tod, 
Ehre ohne faliches Neiden, 
Seligfeit ohn alle Noth, 
Weisheit welche nichts bethört, 
Freude, die Eein Leid zerjtört, 
Schaͤtze, welche nicht zu fchäßen, 
Ewig's Wohlfein und Ergögen. 
4 Sn dem Himmel wird gefunden 
Die Geſellſchaft, die jo groß, 
Die in Liebe feit verbunden, 
Hter tft aller Sorgen los: 
Unfers Gottes Angeficht 
Siehet man im hödhften Licht; 
Diefes ftets lebhafte Leben 
Kann und wird uns alles geben. 


5 Dort iſt Ehre, dort 1ft Freude, 
Dort tft Ruh und Sicherheit, 
Dort tft Labſal, dert iſt Weide, 
Dort ift lauter Seligkeit: 
Dort ift Herrlichkeit und Ruhm, 
Sn des Hoͤchſten Heiligthum: 
Dort ift wohl und fanfte Stille, 
Dort iſt Lieblichkeit die Fülle, 
6 Komm, du wahres Freudenleben ! 
Das mit wahrer Herrlichkeit 
Und mit höchiter Luſt umgeben, 
Das in Ewigkeit erfreut: 
Himmels-Leben! fen geküßt 
Außer dem kein Leben iſt; 
Nimm mich bald von dieſer Erde 
Daß ich ewig ſelig werde. 


Bon der ewigen Seligfeit. 


>01 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Nach einer Prüfung Eurzer Tage 
“ Ermartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt fich die Klage 
Sn göttliche Zufriedenheit; 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preiß. 


2 Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen fel’gen Augenblick: 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvellfomm'nes Glück, 
Er bleibt ein Menfch, und feine Ruh 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


3 Bald ftoren ihn des Körpers Schmerzen, 
Bald das Seräufche Diefer Welt; 
Bald Fampft in feinem eignen Herzen 

Ein Feind, der oft den Steg erhält; 
Bald finkt er duch des Nächſten Schuld 

Sn Kummer und in Iingeduld. 
4 Hier juch ichs nur; dort werd ich's finden 5 

Dort werd ich, heilig und verflärt, 

° Der Zugend ganzen Werth empfinden, 

Den urausiprechlich großen Werth. 

Den Gott der Liebe werd ich fehn, 
Shn lieben, ewig ihn erhöhn. 


5 Da werd ich dem den Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu millionen Malen 
Noch fegnen, daß er mir ihn wieß 5; 
Da find ich in des Höchſten Hand, 
Den Freund, den ich auf Erden fand. 


6 Da ruft (o möchte Gott es geben I) 


Vielleicht auch mir ein Sel'ger zu: 
Heil ſey die! denn du haft mein Reben, 
Die Seele mir gerettet, du ! 
37 
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O Gott! wie muß das Glüd erfreu’n, 
Der Retter einer Seele ſeyn! 
7 Was fend ihr, Reiden diefer Erden ! 

Doch gegen jene Herrlichkeit, 

Die offenbar an uns foll werden, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit? 

Pre nichts, wie gar nichts gegen fie, 

Sit doch ein Augenblick voll Müh. 


502 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 Es iſt noch eine Ruh vorhanden 
Fler jeden Gott ergeb’nen Geiſt. 
Penn er fich diefes Korpers Banden 
Nach Gottes Willen einſt enteeißt, 
Und nun nicht mehr fo eingefihränft 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 
2 Die, Herr, zu diefer Rube Eommen, 
Wie feltg find Dach alle Die ; 
Sn deinen Himmel aufgenemmen, 
Rubn fie ven diefes Lebens Müh. 
Nach aller Laſt, Die fie gedrückt, 
Wird ewig nun ihr Herz erquickt, 
3 Wie Mütter ihre Kinder troͤſten, 
So fegnet mit Zufriedenheit 
Auch deine Gnade die Erlößten 
Nach überfiandner Prüfungszeit, 
Du ſelbſt macht ihnen ofienbar, 
te aut ftets Deine Führung war, 
4 Da fihweigen alle ihre Klagen ; 
Da bringt mit frohem Robgefang, 
Selbſt für die ausgeſtandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preiß und Dank. 
Nun jauchzen fie: es iſt vollbracht; 
Der Herr hat alles wohl gemacht. 
5 Forthin erwarten fie kein Zeiden, 
Kein Schmerz und keine Shwachheit mehr 


| 


or} 


503 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1, 


Bon der ewigen Seligkeit. 


Gott führt fie zu vollkommnen Freuden, 
„BR Fronet fie mit Preiß und Ehr. 
O unausiprechlich füße Rub, 

Wie herrlich, Höchfter, fegneft du. 


Wer kann hier deine Gnade fafien ? 
Du willit den, der dich redlich liebt, 

Nicht ewia in der Unruh laflen, 
Die dieles Leben noch umgtebt. 

O mah auch mich hier in der Zeit 

Geſchickt zu Diefer Seligkeit. 

Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden 
Der Leiden Soch aetragen halt, 

Will ich des Lebens müde werden, 
Und fühl ich diefer Tage Laſt: 

So ftärke mächtig meinen Beift, 

Daß er dem linmuth fish entreißt. 

Gieb, daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Volk verheißen iſt, 

Ich gern des Vaters Willen thue, 
Wie du darin mein Vorbild biſt: 

So ernt ich von der Laſt der Zeit, 

Einſt völlige Zufriedenheit, 


1 (Fin Fremdling bin ich in der Welt, 
Und Eurz find meine Tage; 
So manche Noth, die mich befällt, 
Reizt mich hier noch zur Klage. 
Doch, Bater, jene Scligkeit 
Berfüßt mie meine Pilgrimszeit, 
Und ftärkt mich ſelbſt im Leiden. 


2 Sekt, da die Sünde mich noch drückt, 
Geufzt meine bange Seele. 
Fre bald iſt nicht mein Herz berückt; 
Per merkt, wie oft er fehle? 


an 
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Doch einft werd ich vollfommen rein, 
Ganz heiltg und ganz feltg ſeyn; 
Dies troͤſtet meine Seele. 
In ſtiller Nacht wein ich oft, Herr, 
Htnauf zu deiner Höhe; 
Mein ſchwaches Herz feufzt Freudenleer, 
Wenn ich den Morgen ſehe. 
Ein Blick gen Himmel troitet mich, 
Und meine Thränen ftillen ſich 
Einſt ganz in jenem Reben. " 
4 Wenn mich der Zukunft Schieffal fchredt, 
Die Noth der fernen Tage; 
Nenn fie in mir die Noth erwedt, 
Ob ich fie auch ertrage; 
So mildert mir die Emwigfeit 
Das Eurze Elend diefer Zeit, 
Daß nicht mein Herz verzage. 
5 Wenn einft, der jeßt von ferne dräut, 
Der Tod mir näher winfet, 
Menn nach der Arbeit diefer Zeit 
Mein Haupt zum Schlummer ſinket; 
So ſterb ich froh; die Ewigkeit 
Zeigt mir des Himmels Herrlichkeit, 
Die alles überwieget. 
6 Herr! diejen Troſt, der mich erfreut, 
Bermehr in meinem Herzen. 
Mich ſtaͤrke jene Herrlichkeit 
Per meiner Wallfahrt Schmerzen : 
Sie fen in meinem Tod mein Hell, 
Und einst mein länajt gewünſchtes Theil, 
Wenn ich vom Tod erwache. 
504 Mel. Pſalm 84. 
8.1,3,4,8. 
1 Mein Leben ift ein Pilgrimftand, 
Sch reife nach dem Vaterland, 
Dach dem Serufalem, das droben 


ar 
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Gott felbit als eine feſte Stadt 
Auf Bundesblut gegründet hat; 

Da werd ich Jakobs Hirten loben. 
Mein Leben tit ein Pilgrimſtand, 
Sch reife nach dem Vaterland. 


Kein reifen ift ohn Ungemach, 
Der Lebensweg hat auch fein Ach, 

Man wandelt nicht auf weichen Roten. 
Der Steg tit eng, der Feinde viel, 
Die mich abreißen von dem Ziel; 

Sch muß mich oft in Dornen ftoßen: 
Ich muß durch duͤrre Wüſten gehn, 
Und kann ſelbſt keinen Ausweg ſehn. 
Der Sonnenglanz mir oft entbricht, 
Der Sonnen, die mit Gnadenlicht 

An underfälichte Herzen ftrablet: 
Wind, Regen, ſtürmen auf mich zu, 
Mein matter Geiſt find’t nirgend Ruh; 

Doch alle Muͤh iſt ſchon bezahlet, 
Henn ich die güldne Himmelsthür 
Mir ftel in Slaub und Hoffnung für. 


Bin ich in diefem Meſechs-Land 
Der blinden Welt ſchon unbekannt ; 

Dort find die Freunde die mich kennen: 
Dort werd ich mit der Himmelsſchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar, 

Und tin der reiniten Liebe brennen. 
Mein Bräutigam! Eomm, bleib nicht lang, 
Sn Kedars Hütten wird mir bang. 


305 Me. H Ewigkeit du Donnerwort. (52.) 


nn rn m u 


V. 1, 6, 7 9. 


1 9— Ewigkeit, du Freudenwort! 
Das mich erquicket fort und fort; 
D Anfang ohne Ende! 


Don der eivigen Seligkeit. 


D Ewigkeit, Freud ohne Leid r 

Sch weiß für Herzens-Froͤhlichkeit 
Ganz nichts mehr vom Elende, 

Was ſonſt in diefem Leben plagt, 

Weil mir die Ewigkeit behagt. 

Sm Himmel lebt der Ehriften Schaar 

Ber Gott viel taufend taufend Jahr, 
Und werden dep nicht müde, 

Sie halten mit den Engeln ein, 

Ste jehen ſtets der Gottheit Schein, 
Ste haben güldnen Friede; 

Da Ehrijtus giebt, wie er verheißt. 

Das Manna, das die Engel fpeißt. 

Ach wie verlanget Doch nach dir 

Mein mattes Herze mit Begier, 
Du überfeligs Leben! 

Narın werd ich dach einmal dahin 


Gelangen, wo mein jhwacher Sinn 


Stets pfleget nach zu ſtreben? 
Sch will. der Welt veraeffen ganz, 
Mich fehnen nach des Himmelsalanz. 
D Ewigkeit, du Freudenweort, 
Das mich erquidet fort und fort; 

D Anfang ohne Ende! 

D Ewigkeit, Freud ohne Leid! 
Ich weiß von feiner Traurigkeit, 
Wenn ich mich zu Dir wende. 
Herr Jeſu! gieb mir folhen Sinn 

Beharrlich bis ich komm dahin, 


2 Cor. 5, V. 4. Dieweil wir in der Hütte find, ſehnen 


wir ung, 


5068 Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 
1 Ach, waͤr ich doch ſchon droben! 


Mein Heiland wär ich da, 
Do dich die Schaaren loben, 
und fang, Halleluja ! 
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Ko wir dein Antlitz fehauen, 
Da ſehn' ich mich hinein, 
Da will ich Hütten bauen 5 
Denn dort iſt gut zu ſeyn. 
2 Da werd th alles ſehen: 
Den großen Schöpfungsrath 5 
Was durch dein Blut aefchehen, 
Und deines Geiſtes That. 
Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 
3 Mit göttlich füßen Werfen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preilen, 
Du meines Lebens Grund! 
Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude ſeyn. 
Ach, fiille bald mern Sehnen, 
Und hole mich hinein ! 


307 Mel. Zeuch mic, zeuch mich ꝛc. (18.) 


1 RRaßt das Siegeslied erſchallen! 
“ Uns hat er den Sieg gebracht, 
Uns, die noch auf Sräbern wallen, 
Aufgehellt die Todesnacht. 
Herrlich ift fein Werk gelungen, 
Uns hat er den Steg errungen ! 


2 Bott, in welcher Sonnenklarheit 
Strahlt was uns dein Sohn verheißt, 
Strahlt die große Simmelswahrheit: 
„Ewig iſt des Menſchen Geift, 
Tugend reicht an Gottes Throne 
Der Bollendung Siegeskrone!“ 
3 Stimmet Eeine Trauerlieder 
Ber der Srommen Gräber anz 
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Ins Unendliche, o Brüder, 
Mandeln Geiſter ihre Bahn: 
Ehriftus hat den Sieg errungen, 
Und des Todes Macht bezwungen ! 


508 Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 
D.14,6,0, 


1 wie unausſprechlich ſelig 
Werden wir im Himmel ſeyn! 
Da, da erndten wir unzaͤhlig 
Unſers Glaubens Früchte ein. 

Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen. 
Gott! zu welcher Seligkeit 
Führſt du uns durch diefe Zeit! 


2 Hter tft zwar, was du den Frommen 
Dort für Glück bereitet haft, 
Noch in Keines Herz gefommen. 

Welcher Menfch auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden? 
Doch nach diefes Lebens Leiden, 
erden alle, die dir trau’n, 
Mehr noch, als fie hoffen, fehau’n. 


3 Neue Wunder deiner Güte 
Werden ihre Freud erhoͤhn; 
Mit erftaunendem Gemüthe 
Wird dann unfer Auge fehn, 
Deine Huld ſey überfcehwenalich, 
Und das Gute unvergänalich, 
Das dem, der dich redlich Tiebt, 
Deine Baterhand dort giebt. 


A Dann wirft du dich unfern Seelen 
Dffenbaren, wie du bift, 
Keine Wonne wird uns fehlen, 
Da, wo alles Wanne ift, 
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Zu den reinfien Seligkeiten 

Wird uns dort der Mittler leiten, 
Der uns dieſes Heil erwarb, 

Als er an dem Kreuze ſtarb. 


O wer follte fich nicht fehnen, 
Aufgelößt und da zu ſeyn, 

Wo, nach ausgemweinten Thraͤnen, 
Ew'ge Güter uns erfreu'n; 
Wo ſich unſer Kampf in Palmen, 

Unſer Klagelied in Pſalmen, 
Unſre Angſt in Luſt verkehrt, 
Die forthin kein Kummer ſtoͤrt. 


6 Ohne Heiligung wird keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. 
O ſo mache immer reiner 
Sie mein Herz, dich einſt zu 903 
Hilf du felber meiner Seele, 
Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Der mich ſicher dahin bringt, 
Wo man ewig dir Iobfingt. 


or 





509 Mel. O Durchbrecher aller Bande, (22.) 


1 (Finen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als taufend hier. 
Sollt ich an der Erde Heben ? 
Kein, vor dieſer efelt mir. 
Könnt ein Menſch auch taufend Sahre 
Hier in eitler Treude fenn, 
Wär es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 
2 Hter ift Seufzen, hier find Schmerzen, 
Zaufendfältiaer Verdruß, 
Und kein Menſch freut fich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß“ 
Aber dort find Eeine Thränen, 
Noch ein Reid noch ein Gefihrei. 
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Und der Tod kommt allen denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3 Ewig währet dort die Wonne, 

Ewig in der Bottesitadt, 

Die die Herrlichkeit zur Sonne, 
Und das Lamm zur Leuchte bat. 

Sest noch Fann’s fein Herz erkennen, 
ie man Emigkeiten mißt, 

Noch ein Mund die Groͤße nennen, 
Die bei ſolcher Freude iſt. 


4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 

Das iſt ihre Luſt allein, 

Denn er ſelber, Gott bei ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig ſeyn. 

Herr entzünde mein Berlangen, 
Zieh auf Erden meinen Sinn, 

Nur dem Himmel anzuhangen, 
Bis ich ewig freudig bin. 





— — nn 








Dritter Theil, 
Lob⸗ Dank- und Bitt- Lieder, 


I. Allgemeine Lob⸗ und Danfz Lieder. 


510 Mel, Wer nur den lieben 2c. (11.) 


w 


1 Dir, Gott, dir will ich froͤhlich ſingen, 


Dir, deſſen Freude Wohlthun iſt; 
Dir will ich Dank und Ehre bringen, 
Dir, der du gut und freundlich biſt. 
Ja, Gott, du biſt ganz Gnad und Treu, 
Gieb, daß mein Herz ganz Freude ſey. 


Dich preiſen aller Engel Heere, 
Dir ſingt der ganze Himmel Dank; 
Dir, Herrſcher, brauſen Wind und Meere, 
Ihr Brauſen iſt dein Lobgeſang. 
Die ganze Schöpfung ruft mir zu: 
Es iſt Eein folcher Gott wie du. 


Dir, Höchfter I iſt nichts zu vergleichen, 
Denn deine Gnade reicht fo wett 

Als über uns die Wolken reichen, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Kein Wurm Eriecht unbemerkt dahin, 

Du fiehit, du nährit, du fihüßeft ihn. 

Auch, Bater! haft du mein Semüthe, 
Durch manche Gnadengad erfreut. 

O gieb mir auch nach deiner Güte, 
Den Trieb der reinen Dankbarkeit. 

Lat alles, Herr ! was in mir if, 

Froh rühmen, daß du gnaͤdig biff 

(571) 


572 Allgemeine £ob- und Dank-Lieder. 


5 Wer ſchuf den Geift und feine Kräfte, 
SGedächtnif, Willen und Verftand ? 
Wer fegnet des Berufs Gefchäfte ? 
er jtärkt die arbeitfame Hand ? 
Wer fohüste mich vor der Gefahr, 
Die unfichtbar mir nahe war ? 
6 Wer friftet meine Lebenstage ? 
Wer ſchmückt und Frönet fie mit Heil? 
Du Vater thuſt's du wehrft der Plage. 
Du Gott, bleibſt ewiglich mein Theil. 
Mit ewiger Treue liebſt du mich, 
Von ganzem Herzen preiß ich dich. 


7 Dir will ich fernerhin vertrauen, 
Denn du haſt mir ſtets wohlgethan. 
Sch will mit Hoffnung auf dich ſchauen, 
Schau mich mit VBaterbliden an! 
So geh ich Durch die Pilgrimszeit 
Mit Freuden hin zur Ewigkeit. 


511 Mel. Höchfter Tröfter Eomm ꝛc. (24.) 
9,15, 16—18. 
1 (Kroß tft unfers Gottes Güte; 
Seine Treu, Täglich neu, 
KRühret mein Gemüthe: 
Sende Herr den Geift von oben, 
Daß jeßund, Herz und Mund, 
Deine Güte loben, 
3 Du haft meinem Keib gegeben 
Für und für, Mehr als mir 
Nöthig war zum Leben; 
Meine Seel mi taufend Gnaden 
Allerhand, Dir bekannt, 
Haſt du Herr, beladen. 
3 Da ich, Herr, dich noch nicht Fannte, 
Und in Sind Zodt und blind, 
Dir den Rüden wandte, 
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Da haft du bewahrt mein Leben 
I nicht Dem Gericht, 
Berdienit, ergeben. 


4 Wenn ich damals wär geftorben, 
Ach! mein Herr, Ewig wär 
Meine Seel verderben: 
Du, du hajt verfchont in Gnaden, 
Und mich gar Immerdar 
Nur zur Buß geladen. 
5 Wenn ich gleich nicht hören wollte, 
Riefſt du doch Immer noch, 
Daß ich kommen follte: 
Endlich hayt du überwunden, 
Endlich hat, Deine Gnad 
Mich Verlornen funden. 
6 Bald durch Kreuz und bald durch Freuden, 
Halt du mich, Wunderlich 
Snmer wollen leiten. 
‚Herr, ich preife Deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebesichläge. 
7 D wie groß iſt deine Güte! 
Deine Treu Immer neu, 
Preifet mein Gemüthe:- 
Ach ich muß, ich muß dich lieben 5 
Seel und Leib, Ewig bleib 
Deinem Dienſt verfihrieben. 
8 Moͤgt dich alle Welt erfennen, 
Und mit mir, Danfen dir, 
Und in Liebe brennen! 
Deine Guͤte laß mich [oben 
Hier auf Erd, Bis ichs werd 
Zhun vollfommen droben, 


>12 Nach eigener Melodie. (20.) 


1 Nobe den Herren,den mächtigen Kontg der Ehren, 
> Meine gelievete Seele, dasift mein Begehren, 
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Kommet zu Hauf, Pfalter und Harfe wacht auf, | 
Laffet den Lobgeſang hören. 


2 Lobe den Herren, der alles fo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen ficher geführet, 
Der dich erhält, Wie es dir felber gefällt, 
Haft du nicht dieſes verfpüret ? 


3 Lobe den Herren,der Fünftlich und fein Dich bereitet 
Der dir Sefundheit verliehen, dich freundlich 
begleitet, 
In wie viel Noth Hat nicht Der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet? 


4 Lobe den Herren, der deinen Stand fichtbar ges 
ſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet, 
Denfe daran, Was der Allmächtige Eann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 


5 Lobe den Herren, was in mir ift,lobe den Namen: 
Alles wasOdem hat,[obe mit AbrahamsSaamen 
Er iſt dein Licht, Seele vergiß es ja nicht, 
Lobende fchließen mit Amen. 


513 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. (7.) 
1 Lobſinget Gott! Dank, Preiß und Ehr 
Sey unſerm Gott je mehr und mehr, 
Für alle ſeine Werke! 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Lebt er und herrſchet weit und breit, 
Mit Weisheit, Güt und Staͤrke. 
Singet, Bringet, Frohe Lieder! 
Fallet nieder ! Gott tjt herrlich, 
Unausiprechlich groß und ſelig. 
2 Lobfinget Gott! Dank, Preiß und Ruhm 
Sey von uns, deinem Eigenthum, 
Herr Jeſu, dir gefungen. 
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Du, Mittler, zwifchen uns und Gott, 

So Gehorſam bis zum Tod, 
Leben uns errungen, 

Heilig, Selig Sit die Freundfchaft 

Und Gemeinschaft Aller Frommen, 

Die Durch Dich zum Vater Eommen. 


3 Lobfinget Gott, du Geift des Herrn, 

Sey nie von unferm Geiſte fern, 

Mit Kraft ihn auszurüften ! 
Du mach’ ſt uns glaͤubig, weil’ und rein, 
vHilfſt uns getroſt und ſiegreich ſeyn 

Im Streit mit unſern Lüſten. 
Leit uns, Staͤrk uns, In der Freude, 
Wie im Leiden, Gott ergeben, 
Und im Glauben treu zu leben. 





514. Mel. Allein Gott in der Hoͤhe. (1.) 


| Lobt Gott, der uns erſchaffen hat, 
Der Seele, Leib und Leben 
Aus väterlicher Huld und Gnad 
Uns allen hat gegeben, 
Der uns durch feine Gnade ſchützt, 
Der täglich ſchenket was ung nüßt; 
Drum danket feinem Namen ! 


2 Lobt Gott, er giebt ung feinen Sohn, 
Der feöft für uns geftorben, 
Der uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch feinen Zod erworben ; 
Der Gottes heil’gen Rath vollbracht, 
Und ung ihm angenehm gemacht; 
Drum danfet feinem Namen! 


3 Lobt Gott, der in uns durch den Geift 
Den Slauben angezündet, 
Und feinen Beiftand uns verheißt, 
Wenn er uns treu erfindet, 


| 3 
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Der uns ftets durch fein Wort regiert, 
Und auf den Weg des Lebens führt; 
Drum danfet feinem Namen! 


4 Lobt Gott, er hat dies gute Werk 
Selbft in uns angefangen, 
Bollbringt es auch, gtebt Kraft und Stärf, 
Um Ende zu erlangen, 
Nas wir zum Zweck uns vorgeftellt, 
Und was der Himmel tn fich hält;; 
Drum danket feinem Namen! 


. Römer 15, B. 10.11. Sreuet euch, ihr Heiden, mit fei- 
nem Volk ac. 


515 Mel. Rum dantet alle Gott. (12.) 


1 Mun lobet, lobet Gott 
Den Herren alle Heiden, 
Ihr Völker allzumal, 
Lobſinget ihm mit Freuden; 
Ihr Völker, ſinget ihm 
Lob, Preiß je mehr und mehr, 
Erhebet ſeinen Ruhm 
Und feines Namens Ehr'. 
2 Denn feine Güt iſt groß, 
Und feine Wahrheit währet 
Und bleibet ewiglich 
Ganz feft und unverfehret, 
Und waltet über uns 
Sn alle Ewigkeit; 
Drum fey ihm Lob und Preif, 
Danf, Ruhm und Ehr bereit’t. 


516 Mel. L. M. (B.) 
—1 Ihr Voͤlker, jauchzt mit frohem Schall 
Dem Gott der Goͤtter überall! 
Erſcheint in ſeinem Heiligthum 
Mit eifersvollem Dank und Ruhm! 





u 
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2 Der Here ift Gott, nur er allein, 
Nicht wir, verlieh’ uns unfer Seyn. 
Wir find fein Werk und eigen Gut 
Und Schaafe feiner Werd’ und Hut. 


3 Erhebt, empfangt ihn allzugleich 5 
Und eilet in jein Gnadenreich ! 
Er öffnet feine Thore wett. 
Da dringt hindurch mit Freudigkeit. 


4 Unendlich groß tft feine Treu'. 


Sie ſcheint uns alle Morgen neu; 
Und feine Huld und Gütigkeit 
Beſteht Durch aller Zeiten Zeit. 


51% tel. L. M. (8) 





1 


| 


1 Erhebet Gottes Heiligkeit 
Ihr, die er ſich vor andern weih't, 
Und die ihr vor ihm Tag und Nacht 
Zu feinem Lob' und Dienſte wacht! 


2 Erhebet zu ihm Herz. und Hand, 
Und bitter ihn für jeden Stand: 
Und lehrt und fingt im Heiligthum, 
Us wie die Engel, feinen Ruhm! 


3 Euchfegne Sott von feinem Thron, 
Und fey Dort ewig euer Lohn; 
Euch ſegne Gott, der alle Welt 
Erjihaffen hat, und noch erhält! 


Ä 518 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


B.1—3, 6-8, 
ein Herz ermunt’re dich zum Preife 
Des Gottes, der dein Vater iſt! 
Bedenk es, auf wie viele Weife, 
Du ihm zum Dane verpflichtet bift. 
Bring ihm, der fters dein Helfer war, 
Mir Freuden Ruhm und Ehre dar! 
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2 Herr, deine Hand ift immer offen, 
Zu geben, was mir nüßlich iſt. 
Und doch bin ıch oft ſchwach im Hoffen, 
Auf dich, der Du die Liebe biſt; 
Mein Gott! wie wenig bin ichs werth, 
Daß mir noch Hülfe widerfährt. 
3 Unendlich aroß iſt dein Erbarmen, 
Nur wohlzuthun bift du gewohnt. | 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir Armen, 
Bon dir nicht nach Verdienft gelohnt. | 
Noch immer fteht mir deine Treu, | 
Mit Segen, Zroft und Hülfe bei. 
4 Du bijt mein Heil; mein ganz Gemüthe 
Iſt deines Ruhms, mein Retter, voll. 
O koͤnnt ich deine große Süte, 
Doch fo erheben, wie ich ſoll! 
Doch meine Kraft reicht nicht dahin, 
Du weißt es, Gott, wie fchwach ich bin 
5 Jedoch du ſiehſt mit Wohlgefallen 
Auf wahre Herzenstredlichkeit, 
Und höreit felbit das Ichwache Rallen, 
Der Deinen mit Zufriedenheit. 
Du hoͤrſt es, wie ein Vater pflegt, 
Der feiner Kinder Schwahheit trägt | 
Drum foll mir deine Huld und Güte | 
Beftändig, Gott, vor Augen ſeyn. Ä 
Sch will mit redlichem Gemüthe ' 
Mein Leben deinem Lobe weihn, 
Bis ich volllomm’ner deinen Ruhm 
Erheb im höhern Heiligthum. 


519 Mel. C.M. (A) 
1 Du bift’s dem Ehr' und Ruhm gebührt! 
Und dies, Here! bring ich dir, 
Mein Schidial haft du ſtets regiert, 
Und fiets wart du mit mir, 
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2 Dft, wenn nach Troſt die Seele rang, 
Und Troſt mich Armen flob: 
Rief ich. voll Sehnfucht: Herr, wie lang ! 
Und wurde wieder froh. 
3 Wenn ich in Schmerz und Krankheit fanf : 
Und rief: Herr, rette mich | 
©o halfit du mir! mit welchem Dan, 
Mein Gott! erheb' ich dich ! 
4 Sch danfe dir für deinen Sohn, 
Der für mich Sünder ftarb, 
Und der zu deinem Snadenthron 
Den Zugang mit erwarb: 


5 Wie Sehr liebt Gott der Menfchen Wohl! 
Erheb’ ihn, Volk des Herrn ! 
Die Erd tft feiner Güte voll, 
Er hilft und rettet gern: 


6 Er hilft, und läßt die Traurigkeit 
Bald vor uns übergeh’n ; 

Und will nach Furzer Prüfungszeit 
Zum Himmel uns erhöhn. 


7 Vergieß nicht, Seele! was dein Gott 


Bisher an dir gethan ! 
Verehr' und halte fein Gebot, 
Und bet! ihn ewig an. 


320 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Mein Jeſu! ach, ich nahe mich, 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
Ich, der ich ſchwach und jaͤmmerlich 
In Kedars Hütten wohne, 
Laß mich auf deinen Rauchaltar 
Kein fremdes Feuer bringen dar, 
Das mich verzehren möchte. 


2 Laß immer eine reine Gluth, 
Sn meinem Herzen brennen; 
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Sn wahren Glauben auf dein Blut, 
Dich meinen Heiland nennen; 
Und weil der Satan mächtig iſt, 
So mach mich immerdar gerüft, 
Ihm Stark zu widerftehen. 
3 Ein reines Opfer laß mich dir, 
So lang ich lebe, bringen: 
In Unſchuld, Treu und Slaubenszier, 
Viel Andachts-Lieder fingen. 
Erhalt mein Herz, bei dDiefem Sinn, 
So lang ieh hier noch wallend bin; 
Dort wird es beffer werden. 
321 Mel. O Gott du frommer %c. (12.) 
1 Nun danket alle Gott, 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut, 
Un uns und allen Enden, 
Der uns von Mutterleib, 
Und KRindesbeinen an, 
Unzähltg viel zu gut, 
Und jetzo noch gethan. 
2 Der ewig reiche Gott 
Woll' uns bei unfern Leben. 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns tin feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöfen hier und dort. 


3 206, Ehr und Preiß fen Gott, 
Dem Bater und dem Sohne, 
Und dem der beiden gleich, | 
Sm hoͤchſten Himmelsthrone, 


—— A 


"Als der im Anfang war, 
Und iſt, und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 
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5223 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
ei 157, 8 


1 SW Rob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
Dem Bater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemütbe, 
Mit feinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ſtillt. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


2 Es danken dir des Himmels Heer, 
O Herrfiher aller Thronen, 
Und die auf Erden, Luft und Meer, 
Sn deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfers Macht, 
Die alles, alles wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


3 Was unfer Gott erfhaffen hat, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten. 
In feinem ganzen Koͤnigreich 
Iſt alles recht und alles gleich. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


4 Sch rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott! vernimm mein Schreien 5 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mie Troſt gedeihen. 
Drum dank, ach Gott! drum dank ich dir. 
Ach danket, danket Gott mit mir. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


5 Der Herr iſt nun und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchteden, 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 
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Mit Mutterhänden leitet er, 
Die Seinen jtetia hin und ber. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


6 Sch will Dich all mein lebenlang, 
D Bott! von nun an, ehren 
Man fell, o Gott! dein Lobgefang 
Un allen Drten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein Seijt und Keib erfreue fich, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


7 Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Shr, die ihr Gottes Macht bekennt 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Die falſchen Goͤtzen macht zu Spott: 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott. 
Gebt unferm Bott die Ehre! 


523 Mel. H Gott du frommer ꝛc. (12.) 
3.15, 8. 
1 Was kann ich doch fuͤr Dank, 
D Herr, dir Dafür jagen. 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen ? 
Da ich in mancher Sünd 
Und lebertretung lag, 
Und dich, o treuer Gott, 
Erzürnte alle Tag! 
2 Sehr große Lieb und Gnad 
Erweiſeſt du mie Armen: 
Sch fuhr in Bosheit fort, 
Du aber in Erbarnıen: 
Sch widerftrebte Dir, 
Und fihob die Buße auf: 
Du fchobeft auf Die Straf, 
Daß fie nicht folgte drauf. 
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3 Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet; 
Du haft des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet: 
Herr! deine Güt und Treu, 
Die an die Wolfen reicht. 
Hat auch mein fleinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


4 Selbſt Eonnt ich allzuviel 

Belerd’gen dich mit Sünden: 
sch Eonnte aber nicht 

Selbit Gnade wieder finden 5 
Selbſt fallen konnte ich, 

Und ins Verderben geh’n: 
Konnt aber jelber nicht 

Bon meinem Fall aufjteh’n. 


5 Du haft mich aufgericht’t, 
Und mir den Weg geweiſet, 
Den ich nun wandeln foll ! 
Dafür fen, Herr, gepreifet. 
Sott fen gelobt, daß ich 
Die alte Sünd nun ha, 
Und willig ohne Furcht 
Die todten Werke laß! 


6 D Gott, du großer Gott, 
D Vater! hör mein Flehen; 
D Sefu, Gottes Sohn ! \ 
Laß deine Kraft mich fehen ; 
O werther heil’ger Geift! 
Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene hier, 
‚Und dort in Ewigkeit. 
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I. Morgen » Lieder, 


1 Theffalonicher 5, V. 5. Ihr feyd allzumal Kinder deg | 
Lichts und Kinder des Tags; ꝛc. 


534 Mei. C. M. (4) 


i Nun ſich die Nacht geendet hat, 
Die Finſterniß zertheilt, 
Wacht alles, fo den Abend ſpaͤt 
Zu feiner Ruh’ geeilt, 


3 Wie fol ich dir, du Seelenlicht ! 
Zur S’nüge dankbar feun ? 
Mein Leib und Seel’ ift dir verpflicht't, 
Und ich bin ewig dein. 


3 Hab’ Dank, o Sefu! habe Dank 
Für deine Lieb’ und Treu'. 
Hilf, daß ich Dir mein lebenlang 
Bon Herzen dankbar ſey. 


1Gedenke, Herr, auch heut” an mich 
Un diefem ganzen Tag, 

lind wende pon mir gnädtalich | 

North, Jammer, Angſt und Play’. | 


5 Ach laß, o Sefu ! keine Sünd’ 
Mich dieſen Tag begeh’n, 
Sonſt moͤcht ih armes Sündenkind 
Nicht wohl ei dir beiteh’n. 


6 Gieb Deinen Segen dieſen Tag 
Zu meinem Werf und That, 
Damit ich felig fagen mag: 
Wohl dem, der Sefum hat! 


7 Nun denn, fo fang ich meine Werft 
Sn Sefu Namen an, 

Er geb’ mir feines Geiſtes Staͤrk' | 

Daß ich fie enden kann. | 
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1 Herz Tag iſt Bo. und wer die Nacht: 
Ich bin und lebe noch. 
Der Gott, der wieder Tag Beat, 
Wie gütig ift er doch! | 
2 Wer forgt für uns zu aller Zeit? 
er gunnt zu Nacht uns Ruh’? 
Wer ſchenkt den Müden Munterfeit ? 
Wer, o mein Gott, ald du? 
3 Du willft, daß wir uns wieder feh’n: 
Du wedeft Leib und Geiſt: 
Du biſt's der aufs und untergeh’n 
Die Sonne täglich heißt. 
4 Gott! alles Gute kommt von dir; 
Du biſt's der alles kann: 
Und wie viel Gutes haft du mir, 
Mein Bater! fihon gethan | 
5 Du befter Gott, Durch den ich bin, 
Der täglich mich erhält; 
O fihenke mir den rechten Sinn, 
Zu thun, was dir gefällt ! 
6 D laß mich gut und Liebreich Itets, 
Du Gott voll Liebe, ſeyn! 
Dir, Jeſus, Hörer des Gebets, 
Dir glaub’ ich: ich bin dein ! 


1 Sam.7, 3.12. Bis hieher 3 uns der Herr geholfen. 
526 Mel, Es iſt das Heil uns ac. (1.) 
1 = hieher hat mich Gott gebracht 
Durch feine große Süte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemüthe, 
Bis hieher ii er mich geleit’t 
Bis hieher hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen. 
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2 Hab’ Lob und Ehre, Preiß und Dank, 
Fuͤr die bisher’ge Treue, 
Die du, 0 Gott, mir lebenslang 
Bewieſen täglich neue ; 
* mein Gedächtniß fchreib’ ich an: 
Der Herr hat große Ding’ gethan 
Un mir und mir geholfen. 


3 Hilf ferner auch mein treuer Hort! 
Huf mir zu allen Stunden, 
Hilf mir an all’ und jedem Ort, 
Hilf mir durch Sefu Wunden: - 
Hilf mir im Leben, Tod und Noth, 
Durch Ehrifti Schmerzen, Blut und Tod 
Hilf mir, wie du geholfen, 
527 Nach eigener Melodie. (53.) 


1 Willkommen ſchoͤner Morgen, 
Wie groß iſt deine Pracht! 
Sie bliebe mir verborgen, 

Waͤr ich nicht aufgewacht. 
Luſt, Wunder und Entzücken, 
Begegnen meinen Blicken, 
Wohin ich immer ſeh, 

Sm.Zhal und auf der Hoͤh'. 


2 Herr, für ein ewig Leben 
Hat mich dein Rath beftimmt, 
Der Frühling wird verfchweben, 
Des Sommers Gluth verglimmt. 
Der Herbit wird flüchtig eilen, 
Der Winter nicht verweilen, 
Und meines Daſeins Zeit 
Schließt ein die Ewigfeit. 

528 Mel. Heil mir, mein Heiland 2c, (6-a.) 
1 Noch laͤßt der Herr mich leben! 
Mit froͤhlichem Gemüth' 

Ei’ ich, ihn zu erheben; 
Er hört mein frühes Lied, 
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Zu ihm entzückt mich wieder 
Der Morgenjonne Pracht, 

Sch falle vor ihm nieder, 
Der fie und mich gemacht. 


2 Du Herricher aller Welten, 

Nimmſt dich auch meiner an: 

Wie ſoll ich dir vergelten, 
Was du an mir gethan? 

Wirſt du nach Opfern ſchauen? 
Sie gelten nichts vor dir, 

Du forderſt nur Vertrauen, 
Nur Liebe, Gott! von mir. 


3 So will ich dir lobſingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 
D.tilge meiner Sünden, 
Mein Mittler, Sefu Ehrtit, 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Daß du mie gnädig bift. 
4 Dir hab’ ich mich ergeben ; 
Sch freue mich. in. dir, 
Erfreuender als Reben 
Sit deine Guͤte mir. 
Sie fuͤhre mich auch heute 
Auf deinen Tugendpfad. 
Du ewig Weiſer lei 
Mich ſelbſt nach deinem Kath. 


5 Nur eins laß mich erflehen, 

Das chriſtlich weile Herz, 
Auf dich ſtets aufzufehen, 

Sn Freuden, wie im Schmerz. 
Daß ich am erften trachte 

Nach dem was dir gefällt; 
Mehr deinen Beifall achte, 

Als allen Ruhm der Welt. 


658 Morgen » Lieder, 


6 Daß ich, Dir innig trauend, 
Das Gute ftandhaft thu?, 
Und froh, gen Himmel fehauend, 
Denk’: Herr, mich fieheft du, 
Bereit, den Lauf zu fchließen 
Auf deinen Wink, o Gott, 
Und lauter im Gewiffen: 
So finde mich der Tod. 


529 Nach eigener Melodie. (35.) 
B.1—. 


1 Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht läßt werden 
Sonn und Mond uns fiheinen heißt, 
Deſſen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen tft, erhält. 


2 Gott, teh danke dir von Herzen, 
Daß du mich in dieſer Nacht 
Bor Gefahr, Unaft, Noth und Schmerzen, 
Haft bebütet und bewacht, 
Daß des boͤſen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden iſt. 


3 Laß die Nacht auch meiner Suͤnden 
Jetzt mit dieſer Nacht vergeh’n : 
D Herr Sefu ! le mich finden 
Deine Wunden offen fteb’n, 
Da alleine Hülf und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 


4 Huf, daß ich mit diefem Morgen 
Geiſtlich auferfieben mag, 
Und für meine Seele forgen, 
Daß, wenn nun dein großer Tag 
Uns erfiheint, und dein Gericht, 
Sch dafür erfchrede nicht. 
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5 Führe mich, 0 Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort, 
Sey und bleibe du auch heute 
Mein Belchüser und mein Hort; 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret fenn. 


530 Mel.C.M. (4) 
B.,1—3, 6-9. — 


1 Zu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Bring ich dir Ruhm und Preiß, 
Dir, Gott! der durch die Ruh der Nacht 
Uns zu erquiden weiß, 


23 D Vater! deine Sütigkeit 
Iſt alle Morgen neu. 
Du thuft uns wohl von Zeit zu Zeitz 
Und groß tft Deine Treu. 


3 Sept ſchenkſt du mir zu meinem Heil: 
Bon neuem einen Tag. 
Sieb, daß ich davon jeden Theil 
Mit Weisheit nüßen mag. 


4 In allem, was ich denk und thu, 
Sen dein Gebot vor mit; 
Und wenn ich von Gefßhäften ruh, 
So fen mein Herz bit dir, 


5 Was du mir zum Vergnügen giebft, 
Bermehr in mir die Luft, 
Ganz dein zu ſeyn, der du mich Yiebft, 
Und fo viel Guts mir thuft. 


6 Wenn Sorg und Kummer mich befällt, 
So laß mich auf dich fchau’n, 
Und Deiner Borficht, Herr der Welt! 
Mit frohem Muthe trau’n. 


590 Morgen - Sieder, 


7 An deiner Gnade anüge mir! 
Sie iſt mein beſtes Theil; 
Mein Troſt und meine Zuflucht hier, 
Und dert mein volles Seil, 


531 Mel. L.M. (3. 


1 zer ı — Dank und ohn Gebet 
Vom Schlafe Morgens auferſteht 
Und Gottes Lob vergeſſen kann, 
O weh, wie traurig fängt der an! 


2 Die Sonne fendet ihm das Licht 
In's Auge wehl und in’s Geſicht; 
Doch innen iſt fein Morgenroth, 
Die arme Seele liegt im Tod, 


3 Wer Gott von Herzen liebt und ehrt, 
Sit ihm früh Morgens zugekehrt. 
Wohl dem, der dann mit Jeſu ſpricht; 
Ihm glaͤnzt das ſchoͤnſte Morgenlicht. 


4 Iſt Jeſu nicht der Morgenſtern? 
Steh auf und freue dich des Herrn! 
Heißt Chriſtus nicht von alter Zeit 
Die Sonne der Gerechtigkeit? 


5 Komm, bete an, wo willſt du hin? 
Was willſt du ſchaffen ohne ihn? 
Fehlt er, fo hilft Min Sonnenſtrahl, 
So tft Fein Weg im Erdenthal, 


6 Laß diefe Welt, die früh und pät 
Erwacht und einfchläft ohn Gebet, 
Berweorren, düfter, undankbar 5 
O Chriſt, nimm deiner Seele wahr! 


7 Wer jeden Morgen, jede Nacht 
Sich ihm von Herzen dargebradt — 
Wie wird’s zur legten Stunde fern ? 
Er betet fich zum Himmel ein, 






Abend - Lieder. 591 


III Abend = Lieder, 


39 Mel. C.M. (4) 
1 So fliehen unfre Tage hin! 
Auch diefer tft nicht mehr. 
Die Nacht, der müden Tröfterin, 
Eilt wieder zu uns ber. 
2 Herr, du nur bleibeft, wie du biſt; 
Du fchläfit und ſchlummerſt nicht: 
Die Finſterniß, die uns umſchließt, 
Iſt deinem Auge Licht. 
3 Dir übergeb' ich voll Vertrau'n 
Mich auch in dieſer Nacht. 
Und wovor ſollte mir denn grau'n? 
Mich ſchützet deine Macht. 
4 Hab' ich an deiner Gnade nur 
Noch Theil, Herr Zebaoth: 
So fuͤrcht' ich keine Creatur, 
Und ſcheue nicht den Tod. 


5 Zwar ich erfenne meine Schuld, 
Mit Reue fühl ich fie. 
Doch, mein Verföhner, deine Huld, 
Wie troſtvoll tft mir die! 


6 Ich eil’ im Glauben zu dir hin, 
Und wei, wie ficheg ich 

Sm Schatten deiner Flügel bin. 
Du wacheft über mich ! | 


7 liebt, finftre Sorgen wett von mir! 
Herr Jeſu, du allein 
Sey mein Gedank'! o weihe dir 
Mein Herz zum Tempel ein ! 
8 Vielleicht ift dies die letzte Nacht 
In meiner Prüfungszeit, 
Dann führe mich durch deine Macht, 
Zum Licht der Ewigkeit. 





592 Abend - Liedwr, 


9 Sch lebe dir, ich fterbe dir, 
Sa dein bin ich auch todt! 
Du, mein Erretter bift bei mir, 
Und hilfſt aus aller Noth! 


533 Mel. Zion Elagt mit Angſt und ꝛc. (15.) 


1 Huf, o Seele! werde munter! 
Lob iſt immer deine Pflicht ; 
Denn die Sonne geht zwar unter, 
Uber Gottes Güte nicht. ’ 
Immer ſtrahlt fie auf und ber: 
D wie Spricht und handelt der, 
Der hier Mangel Elaget, thörlich 5 
Denn fie fegnet unaufhorlich ! 
2 Bon ihr wird der Kreis der Erde, 
Sa der Himmel ganz umfaßt: 

- Daß voll Deines Segens werde, 
Wasdu, Gott, geichaffen haft. 
Bon ihr rührt der Sonne Pracht ; 
Auch den Mond führt in der Nacht 

Sie uns zu, und aus der Ferne 
Funkelt fie aus jedem Sterne. 
3 Stets gefürchtet, hochgepriefen 
Sey, mein treuer Gott von mir! 
Tas du Gutes mir erwiefen, 
Dankt mein ganzes Leben dir. 
Du haſt, war ich's ſchon nicht werth, 
Dennoch mein Gebet erhoͤrt, 
Das ich heut, als ich erwachte, 
Dir in Sefu freudig brachte. 


4 Gieb nun bis zum frohen Morgen 
Meinem Leibe fanfte Ruh’! 
Durch Dich fehlaf” ich ohne Sorgen; 
Wenn ich fehlafe, wacheit du. 
Seel' und Leib befehl ich dir! 
Walt’ allmächtia über mir! 
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Si du auch der Gott der Meinen ; 
Zaͤhl' fie alle zu den Deinen! 
5 Höre, Vater, ach erhöre 
Pas jest mein Gebet begehrt! 

D Sohn Gottes, dir zur Ehre 
Werd’ es mir in dir gewährt ! 
Heil’ger Geift, laß mit Bertrau’n 
Auf des Mittlere Tod mich bau’n ! 
Hör’ Barmherziger, mein Tlehen ! 

Amen! Sa eö wird gefchehen ! 


Pſalm 91, B. 9. Der Herr iſt deine Zuverſicht, der 


Hoͤchſte iſt deine Zuflucht. 
534 Mel. C.M. (4.) 
1 In Jeſu Namen, der mir heut’ 
Mein Hell, mein Alles gar, 
Mein Schuß und meine Sieherheit, 
Mein Zroft und Xeben war, — 


2 Leg' ich mich nun mit Zuverficht 


Ins Bett zu meiner Ruh’; 
Sn th, der iſt und bleibt mein Licht 
Schließ' ich die Augen zu. 
3 Mich fihredet Eeine finſtre Nacht, 
Nichts iſt mir fürchterlich ! 


- Mein Jeſus ift bei mir und wacht 


Und deckt und ſchützet mich. 
4 In Sefu Namen fchlaf” y ein 
Und ruhe fanft in ıhm, 
Und wach’ ich auf in feinem Schein, 

So bin ich noch. ber ihm. 


93» Mel, Pſalm 42, (15.) 
BT 
1 Gott! es iſt von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin: 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich 9 bin? 


594 Abend - Lieder, 


Zeige mirs auch felber an, 
So ich was nicht recht gethan: 
Und hilf mir in meinen Sachen 
Ein gefegnet Ende machen. 
2 —— mir das Gemüthe, 
Daß der Schlaf nicht ſuͤndlich ſey: 
Decke mich mit deiner Güte, 

Herr! dein Engel ſteh mir bei. 
Schuͤtz und decke Stadt und Haus, 
Löiche Gluth und Flammen aus, 
Lak mich morgen mit den Meinen 
Nicht in Noth und Kummer weinen. 


3 Laß mich denn gefund erwachen, 
Wenn es rechte Zeit wird feyn. 
KRichte felber meine Sachen 
Blos zu deiner Ehre ein. 
Doch beſtimmſt du, lieber Gott, 
Mir noch heute meinen Tod: 
So befehl ich dir am Ende 
Leib und Seel in deine Hände. 


336 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 10.) 
1 Herr, der du mir das Leben 
- Bis diefen Tag gegeben, 
Dich bet ich Eindlich an ! 
Sch bin viel zu geringe 
Der Treue, Die ich finge, | 
Und die du Heut an mir gethan. 
3 Mit danfendem Gemüthe 
Freu ich mich deiner Güte; 
Sc freue mich in dir, 
Du giebjt mir Luft und Stärke, 
Gedeih'n zu meinem Werke, 
Und fchaffft ein reines Herz in mir, 
3 Bott, welche Ruh der Seelen, 
Nach deines Worts Befehlen 
Einher im Leben geh'n; 


| 
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Auf deine Güte hoffen, 
Sm Geiſt den Himmel offen, 
Und dort den Preiß des Glaubens feh’n ! 
4 Sch weiß an wen th glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu Dir, 0 Gott, mein Seil, 
Sch bin der Schuld entladen, 
Sch bin bei dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel tft mein Heil. 
5 Bedeckt mit deinem Segen, 
Eil ich der Ruh entgegen ; 
Dein Name fen gepreißt ! 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein ; in deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geiſt! 


Pſalm 139, B. 3. Ich gehe oder liege, fo bift du um 


mich und fieheft alle meine Wege. 


537 Mel. Sollt es gleich bisweilen ꝛc. (39.) 


1 Sur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden. 
Diefe follen auch allein 
Heut mein Ruhebette fenn. 
2 Tag's umgtebt mich fein Erbarmen 
Nachts ruh ich in feinen Armen, 
Sefu! ja, tin deiner Hut 
Schlaͤft's fich fiber, wohl und aut. 


538 Mel. Es ift gewiflich an der Zeit. (1.) 
By, 4 


IR Mit Dank komm ich, o Gott! vor dich, 
& Mit Demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeigteft heute dich 

Auch mir als Vater. wieder. 
Biel mehr als ich erzählen Fann, 
Haft du mir heute Guts gethan 

ie fol ich, Gott! die. danken? 


596 Abend = Sieder. 


2 Du, der erhält, was er erfchafft, 
Erbielteit mir mein Reben ; 
Gefundheit, Segen, Frieden, Kraft 
Haft du mir heut gegeben. 
Mich führte deine Vaterhand; 
Dein Wort, Here! lehrte den Verſtand, 
Und ftärkte mein Gemüthe. 


3 Doc hab ich auch vor dir, o Gott! 
Unfträflich hier gewandelt ? 
Nicht wider dich und dein Gebet, 
Nicht wider mich gehandelt ? 
Ach nein, zu oft vergaß ich dein 
Und fuchte nicht ſtets dir allein, 
Mein Schöpfer! zu gefallen. 


4 Herr! ich befenne meine Schuld: 
Vergieb mir meine Sünden, 
Und laß, nach Deiner Vaterhuld, 
Mich wieder Gnade finden ; 
Und laß mich ruhig dieſe Nacht, 
Von deiner Güt, o Gott! bewacht, 
Und rein von Sünden fchlafen. ° 


3393 Mel. Nun ruyen alle Wälder. (10.) 


1 Shen ruhet auf den Feldern, 
Sn Städten und in Wäldern, 
Ein Theil der müden Welt, 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf! ihr follt noch beginnen. | 
Was eurem Schöpfer wohlgefält. 
2 Der Sonne Licht und Slänzen 
Bermiffen unfre Grängzen, 
Uns dest die dunkle Nacht. 
Fahr hin, du ird'ſche Senne! 
Wenn Sefus, meine Wonne, 
Mein Herz nur hell und heiter macht. 


Ubend = &ieder, 597 


3 Was jeßt der Leib noch träaget, 
Das Kleid wird abgeleget. 

Auch meine Sterblichkeit 
Zieh ich einſt aus; dagegen 
Wird Ehriftus um mich legen 

Den Rod der Ehr und Herrlichkeit, 

4 Das Haupt, die Füß und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 
Die Arbeit Eommen fen. 
Herz, freu Dich ! du follft werden, 
Vom Elend diefer Erden, 
Und von der Sünde Arbeit frei, 
Dein Flügel mich bedede, 
Daß keine Moth mich wede, 
Kein Unfall, keine Dein. 
Mein Sefu, meine Freude, 
Laß du vor allem Leide 
Mein ftilles Lager ficher fenn ! 
6 Auch euch, ihr meine Lieben, 
Erjihüttre kein Betrüben, 

Kein Unfall, noch Gefahr. 
Schlaft ruhtg bie zum Morgen. 
Gott wolle für euch forgen : 

Euch fihüße feiner Engel Schaar. 


Lucaͤ 24, B. 29. Bleibe bei ung, denn eg will Abend 
werden, und der Tag hat ꝛc. 


540 Mel. C.M. (4) 
1 Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht 
Das Tageslicht verjagt, 

Damit des Satans Liſt und Macht 

Nicht meine Seele plagt. 
2 Laß mit dem weggegang’nen Licht 
Die Gnade nicht vergeh’n, 
Und wenn dem Geiſte Kraft gebricht, 
Sp hilf mir wideriteh’n. 


oa 


598 Ubend - Lieder. 


3 Denk nicht des Tages Sünd und Schuld, 
Dadurch ich Dich betrübt ; 
DenE, wie du mich mit großer Huld 
Am Kreuzesſtamm geliebt, 


4 Ach, Vater, nimm dein armes Kind 
Sn deinen Gnadenſchooß, 
Und wenn die Angſt mein Lager bind’t, 
So mach mich forgenlos. 


5 Wenn ich wie todt entfchlummert bin, 
So wach, und laß mich nicht ; 
Gieb, daß mein Herz und auch mein Sinn 
Sih traͤumend zu dir richt't. 


6 So ferne mir's wird nüßlich ſeyn, 
So laß, o Herr, gefcbeh’n, 
Daf ich der Sonne gold’nen Schein 
Mag freudig wieder ſeh'n. 
7 Soll aber, eh die Nacht verſchwind't, 
Mein Leben untergehn, 
So laß mich als ein Himmelskind 
Vor deinem Throne ſtehn. 


SAL Mel. Ab was fol ich Sünder ꝛc. (55.) 
3.1-3,1. 
1 Unerſchaff ne Lebensſonne! 

Licht vom unerſchaffnen Licht! 

Das die Finſterniß durchbricht! 

Gehe auf zu meiner Wonne, 
Und beſtraͤhle meinen Sinn, 
Da man ſpricht: der Tag iſt hin. 


2 Finſter iſt mein ganzes Weſen, 
Und Egyptens dunkle Nacht, 
Die die Hoͤll' hervor gebracht, 

Macht, daß ich nicht kann geneſen, 
Wo nicht deiner Klarheit Schein 
Meine Kräfte nimmet ein. 


Abend - $ieder. 599 


3 Ach! drum dringet meine Seele 
Aus der Sünden Dunkelheit 
Hin zu deiner Heiterkeit, 

Die ich mir zum Troſt erwähle, 
Wenn der Finfterniß Verdruß 
Sch mit Schmerzen leiden muß, 


4 O! daß doc der Abend kaͤme, 
Da es fell fo lichte ſeyn, 
Und des Beiites heller Schein 
Uns dir machte recht bequeme: 
Sa was mehr, daß ih im Sinn ü 
Hören möcht: die Nacht tft hin 


542 Mel. Pſalm 42. (15.) 
2 RUE RR Bi PR 


1 Une müden Augenlieder 
chließen fich Test fchläfrtg zu, 
Und des Leibes matte Glieder, 
Grüßen fihen die Abendrub, 
Denn.dte dunkle finftre Nacht 
Hat des hellen Tages Pracht 
In der tiefen See verdedet, 
Und die Sterne aufgeſtecket. 


2 Ach! bedenf, ch du aehft ſchlafen, 

Du, e meines Reibes Saft! 

Ob du den, der dich erfihaffen, 
Heute nicht betrübet haft, 

Thu, ach thu bei Zeiten Buß, 

Geh, und fall ibn auch zu Fuß, 

Und bitt ibn, daß er aus Gnaden 

Dich der Strafe woll entladen. 


3 Ah Herr! laß mich Gnad erlangen, 
Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich deine Huld umfanaen, 
Sieh auf deinen lieben Sohn, 


6% Ubend - £ieder, 


Der für mich genug gethan; 
Vater ! nimm den Bürgen an; 
Diefer hat für mich erdutdet, 
Was mein’ Unart hat verfchuldet. 


4 Vater! droben in der Höhe, 
Deſſen Nam’ uns theu'r und werth, 
Dein Reich Fomm, dein Will gefchebe, 
Unfer Brod werd uns befchert, 
Und verateb uns unfre Schuld, 
Schenf uns deine Gnad und Huld, 
Laß uns nicht Verfuchung tödten, 
Huf uns, Herr, aus allen Nöthen. 


Unfer täglih Brod gieb uns heute. 
943 Mel L, M. 78) 


1 5. Pater, Eindlich beten wir 
Um unfer täglich Brod zu dir; 
Giebs Deinen Kindern, die du liebit, 
Und fegne, was du huldreich giebjt ! 


2 Thu auf, Herr, deine milde Hand! 
Auf did ift aller Blick gewandt, 
Der du von allen was da tit, 

Der Schöpfer und Verforger bift. 


3 Du haft auch uns bisher genäbtt, 
Ras wir bedurften uns gewährt, 
Und wirft es künftig nicht entziehn, 
Penn wir voll Glaubens zu dir fliehn. 


4 Laß uns zwar fatt, doch mäßig ſeyn, 
Uns deiner Güte dankbar freu’n, 
Und nie vergeſſen im Genuß, 

Daß auch der Arme leben muß, 
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‚ IV. Beim Anfang und Beichluß der Woche. 
544 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 
| 12,71%. 
1 Die neue Woche geht nun an, 
Und iſt ſchon eingetreten 
Wach auf, mein Herz, und denke dran, 
Daß du zu Gott ſollſt beten, 
Und ihm dabei Für ſeine Treu 
Mit danken und mit ſingen, 
Ein Morgenopfer bringen. 
2 Bir viele Wochen hab ich ſchon 
Im Leben angefangen? 
Und keine nicht iſt je davon 
Erlebet und begangen, 
Sn welcher nicht Ein Gnadenlicht 
Bon Gott mich angeblicker, 
Und taufend Guts gejchidet. 
3 Mein Aus- und Eingang fen beglückt 
An Seel und Leibesſegen, 
Bring mir, was meinen Beift erquickt, 
In deinem Wort entgegen; 
Denn dies allein Soll einzig ſeyn, 
Was ich mir zum Ergoͤtzen, 
Zeitlebens werde ſetzen. 
4 Wohlan, ſo mags gleich wunderlich 
In dieſer Woche gehen; 
Es kann doch anders nicht um mich, 
Als gut und heilſam ſtehen. 
Denn was Gott fuͤgt, Wird mich vergnuͤgt 
Ber allen meinen Sachen, 
Und endlich felig machen. 


545 Mei. Wer nur den lieben x. (11.) 
1 Sie Woche gehet zwar zum Ende, 
Doch Gottes Batertreue nicht: 


602 Beim Anfang und Befchluß der Woche 


Wohin ich meine Blicke wende, 
Schwebt fie vor meinem Angefiht. 

Sch leb, o Gott, allein durch dich ; 

Du ſchützteſt und erhielteft mich. 

Mein Dank foll auf zum Himmel fteigen 
Für deine große Gütigkeit! 

Bon ihr Eann diele Woche zeugen, 
ie meine ganze Lebenszeit: 

Die Hand, die mir viel Gutes gab, 

Wandt auch viel Bofes yon mir ab, 


Soll ich noch länger auf der Erde 
Ein Pilgrim ſeyn, fo ſteh mir bei, 
Daß meine Seele froͤmmer werde, 
Mein Leben dir geheiligt fen: 
Laß, unverführt vom Reiz der Welt, 
Mich willig thun, was dir gefällt. 
Nun leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Und fürchte nichts: Du bijt bei mir! 
Weckt mich der neue Morgen wieder, 
Dann danke und lobjing ich dir, 
Daß du, in grauenvoller Nacht, 
Tür mich, dein ſchwaches Kind, gemacht! 
Doch foll in meinem Pilgerleben 
Dies meine legte Woche ſeyn: 
So will ih auch nicht widerfireben, 
Und mich auf jene Ruhe freu’n, 
Die mein Erloͤſer, als er ſtarb, 
Sn feinem Reiche mir erwarb, 


546 Mel. L.M. @.) 


1 Jfnmwiederbringlich fehnell entflieh’n 
Die Tage, die uns Gott geliceh’n. 
Die Woche kommt, und eilt davon ; 
Vergangen iſt auch dieſe ſchon. 
2 Dank dir, du ewig treuer Gott, 
Fuͤr deinen Beiſtand in der Noth, 


— — — — nn 





Sabbathe - Seier. 


Für taufend Proben deiner Zreu: 
Denn deine Huld war täglich neu 

3 Wir eilen mit dem Strom der Zeit 
Stets näher hin zur Ewigkeit. 

Du haft die Stunden zugezählt, 
Die legte weislich uns verhehlt. 

4 Herr unfers Lebens, mache du 
Uns jelber recht gefchteft dazu 5 
Daß nicht, indem wir ficher find, 
Der Tod uns unbereitet find’t! 

5 Sit einft die Zahl der Stunden voll, 
Die unſer Loos entfeheiden foll: 
En führ uns aus der Prüfungszeit 
Zu deiner frohen Ewigkeit! 


V. Sabbath - Feier. 


ca 8, B.21. Meine Mutter und meine Brüder, 
347 "MeL’L,M, @) 


1 SB) Gott, du höchiter Gnaden Hort! 
Verleih, daß ung dein gnädig Wort 
Durch's Ohr allzeit zu Herzen dring, 
Und feine Kraft an uns vollöring. 
2 Der wahre Glaube iſt die Kraft, 
Der Heil durch Sefum Ehriftum fihafft, 
Die Liebe iſt der belle Schein, 
Daf wir des Herren Sünger fern. 
3 Berfehaffe bei uns Iteber Herr, 
Daß wir durch deinen Geilt noch mehr 
Sn der Erfenntniß nehmen zu 
Und endlich bei dir finden Ruh. 


HAB Mel. DH daß ich taufend Zungen ꝛc. (11.) 
1 Noch fing ich hier aus dunkler Ferne 
| Gott meines Lebens, dir mein Lied. 


603 


%. 


504 


Sabbathg = eier. 


Penn einft weit über alle Sterne 

Dich mein verflärtes Auge fieht: 
Dann fchallet dir, im Subelklang 
Der Ueberwinder, mein Gefang. 

Wohl mir indeß! du fchauft hernieder, 

Steigt mein Gebet zu dir hinan ; 

Du hörst den Dank der fhwachen Lieder 

Mit Baterhuld und Gnaden an. 
Und meine Beſſerung und Kuh 
Yınımt durch ein frommes Lied oft zu. 
Froh wall ich hin mit meinen Brüdern 

Zu deines Tempels Heiligthum. 

Da ſchallt in dir geweihten Liedern 

Des Dankes Stimme dir zum Ruhm; 
Und dann durchdringet meine Bruft 
Ein fremm Gefühl der reinften Luft. 
Die Kraft von deinen Himmelslehren 

Durchdringt und hebet meinen Geift, 
Wenn er, vereint mit heil’gen Chören, 

Bott, deinen großen Namen preif’t, 
Anbetung dir und Ehre bringt, 

Und Fülle der Empfindung fingt. 
Zwar hab ich auch in ftillen Stunden, 

Wenn ich dir meine Freuden fang, 
Der Andacht Seltgkeit empfunden, 

Die durch die frohe Seele drang ; 
Mein Herz, wenn dir mein Lied erfchell, 
Ward feliger Empfindung voll. 

Doch ward, Dich inniger zu loben, 

Dft wenn es Falt und träae war, 
Die Seele mehr zu dir erhoben, 

Wenn meiner Miterlöften Schaar 
Sich bis zu deinem Throne ſchwang, 
Und dir aus vollen Ehoren fang. 


7 Drum will ich mit den frommen Schaaren 


Auch gern zu deinem Tempel gehn, 


| | Sabbathg - Beier, 


Wo einft auch die verfammelt waren, 
\ Die nun vor deinem Throne ftehn. 
| Sie ſchauten auch im dunfeln Wort ; 
| Bon Angeficht ſchau'n fie dich dert. 






549 Mel. L.M. (3.) 

1 Mein Gott, die Sonne geht herfuͤr, 
Sen du die Sonne ſelbſt in mir, 
Die Sonne der Gerechtigkeit, 
Bertreib’ der Sünden Dunkelheit. 

2 Mein erftes Opfer tft dein Ruhm, 

| Mein Herz iſt ſelbſt dein Eigenthum. 
| Ach, Eehre anädig bei mir ein, 

/ 


Du mußt dir felbjt den Tempel weihn. 


3 Gieb, daß ich meinen Fuß bewahr, 
Eh ich mit deiner Kirchenfchaar 
Hinauf zum Haufe Gottes geh, 

Daß ich da heilig wor dir ſteh. 

4 DBereite mir Herz, Mund und Hand 
Und gieb mir Weisheit und Verftand, 
Daß ich dein Wort mit Andacht hör, 
Zu deines großen Namens Ehr. 


5 Schreib alles feit in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin ; 
Verleih mir deine Kraft dabei, 
Daß ich zugleich ein Thäter ſey. 

6 Hilf, daß ich diefen ganzen Tag 
Mir Leib und Seele feiern mag; 
Bewahr mich vor der argen Welt, 
Die deinen Sabbath ſündlich hält. 


7 ©s geh ich denn mit Freuden bin, 
Wo ich bei dir zu Haufe bin, 
Mein Herz it willig und bereit, 
O heilige Dreieinigkeit! 


605 


| Dred. Sal. 4, B. 17. Bewahre deinen Zuß, wenn ꝛc. 


606 Sabbaths⸗Feier« 


ef. 2, 8.5. Laſſet ung wandeln im Licht des Herrn. 
330 Mel: Meinen Sefum laß ich nicht. (8.) 


1 Licht vom Licht! erleuchte mich 
Ber dem neuen Tageslichte; 
Gnadenſonne, ftelle dich 
Bor mein muntres Angefichte, 
ohne mir mit Glanze bei, 
Daß mein Sabbath heilig fen. 


2 Brunnquell aller Süßigkeit! 
Laß mir deine Ströme fließen; 
Mache Mund und Herz bereit, 
Dich in Andacht recht zu £üffen. 
Streu das Wort mit Segen ein, 
Laß es hundertfrüchtig fenn. 


3 Zünde feldit das Opfer an, 
Daß auf meinen Lippen lieget. 
Sey mir Weisheit, Licht und Bahn, 
Daß kein Irrthum mich betrüget 
Und kein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein Altar nicht kennt. 


4 Laß mich heut und allezeit: 
Heilig, heilig, heilig! fingen 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Geiftes Flügeln ſchwingen. 
Sieb mir einen Vorichmad ein, 
ie es mag im Himmel feyn. 


5 Ruh in mir und ich in Dir, 
Bau ein Paradies im Herzen. 
Dffenbare dich doch mir 
Und gieß meiner Andacht Kerzen 
Smmer neues Dele zu, 
O du Riebesflanme du ! 


6 Diefer Zag ſey dir geweiht, 
Weg mit allen Eitelkeiten ! 








Sabbathe = Feier. 607 


Sch will deiner Herrlichkeit 
Einen Sempel zubereiten, 
Nichts fonft wollen, nichts fonft thun, 
Als in deiner Liebe ruhn. 
7 Du bift mehr als Salomon, 
Laß mich deine Weisheit hören 5 
Sch will Deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir deine Sonne lacht 
Und den ſchoͤnſten Sonntag mad. 
Col. 3 8.16. Laſſet das Wort Chrifti unter euch ꝛe 
551 Mei. Wie fchön ifl doch das ac. (11.) 
1 Wie ſchoͤn iſts nicht an einem Orte, 
Wo Licht und Recht im Schwange geht; 
Wie ſchoͤn, wo man aus Gottes Worte 
Den Weg zum Leben recht verſteht! 
O, daß man doch ſo ſchlecht bedenkt, 
Was Gott fuͤr Gnad und Ehre ſchenkt! 


2 Kommt, Ehriften ! laßt uns niederfallen— 


Die Steine fehret’n, wofern ihr fchweigt ; 
Sott läßt fein Wort noch bei uns fehallen, 
Das uns den Weg zum Leben zeigt; 

Danft ihm, der uns fo manches Felt, 
So manchen Sabbath feiern läßt. 
3 Bleib, treuer Hirt! bei deiner Heerde; 
Steh, Vater ! deinen Kindern bei, 
Daß unfer Haus'nicht wülte werde, 
Daß deine Gnade bei uns fen. 
Scheint uns dein Licht auch noch fo ſchoͤn, 
ie plößlich Eann es untergehn ! 


4 Hilf, daß wir dich noch ferner hören, 


Laß deiner Rede freien Lauf. 
Nichts müſſ' uns in der Andacht ftören, 
Thu die verſchloſſ'nen Herzen auf, 
Und lehre uns durch Wort und Geiſt, 
Was wahre Buß und Glauben heißt. 


603 In Allgemeiner Noth und Sandplagen. 


5 Gieb, daß wir auch dein Wort bewahren, 
Und laß uns nicht vergeßlich ſeyn; 
Gieb, daf wir feine Kraft erfahren, 
Und nicht nur immer: Herr, Herr! ſchrei n$ 
Mach uns dem beiten Acer gleich 
Und ſtets an guten Früchten reich. 


6 Bekehre felbft die falfchen Beter, 
Die Herzen, die noch hart und blind, 
Die Hörer, welche Feine Thäter, 
Die Thäter, die nur Heuchler find, 
Daß allen deines Wortes Kraft 
Ein neues Herz und Leben fohafft. 


7 Gedenk, o Herr! der armen Seelen, 
Die nichts von unfrer Freude fehn 
Und jest vielleicht in banaen Höhlen 
Um Freiheit des Gewiffens flehn. 
Bring uns und fie in jene Welt, 
Wo man dort ewig Sabbath hält. 


VI In allgemeiner Noth und Landplagen. 


952 Mel. Pfalın 100. 3.) 


1 Wenn wir in höchften Noͤthen ſeyn, 
Und wiſſen nicht wo aus noch ein, 
Und finden weder Hülf noch Rath, 
Ob wir gleich ſorgen früh und ſpet. 


2 So iſt dies unſer Troſt allein, 
Daß wir zuſammen ingemein, 
Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und Noth. 


3 Und heben beides Aug und Herz 
Zu dir in wahrer Reu und Schmerz, 
Verleih Vergebung unſrer Sünd, 
Und Lindrung deß was wir verdient. 


Sm Krieg. | 609 


4 Wie du verheißeft gnaͤdiglich 
Nur denen die Drum bitten dich 
Sm Namen dein’s Sohn’s Sefus Ehrift, 
Der unfer Heil und Fürſprach iſt. 


5 Drum fommen wir, Herr unfer Gott, 
Und Elagen dir all unf’re Noth; 
Weil wir jeßt ftehn verlaffen gar, 
Sn großer Zrübfal und Gefahr, 


6 Sieh nicht an unsre Sünden groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden los, 
Steh uns in unferm Elend bei, 
Mach uns von allen Plagen frei. 


7 Auf daß hernach von Herzen wir 
Mit Kreuden Eönnen danken dir. 
Gehorſam fenn nach deinem Wort, 
Dich allzeit preiſen hier und dort. 


| 
| 
| 
| 
| 
/ 
| 
/ 





a) Im Krieg. 
553 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1) 
J —— 
1 I Gott! wir treten hier vor dich 
Mit traurtgem Gemüthe, 
Wir bitten dich demüthiglich 
Rett uns Durch deine Güte, 
Schau wie die große Kriegsgefahr, 
Sich zu uns naht, und ganz und gar, 
Uns dräuet zu verderben. 


2 Gedenk, o Vater ! jest nicht mehr 
Daß wirs verdienet haben, 
Und fonderlich, Daß wir fo ſehr 
Geſchaͤndet deine Gaben, 
Wir haben fo viel Jahr und Zeit 
Zur Wolluſt, Pracht und Ueppigkeit, 
Und BRHIRBEBEOEU EUROERARINCN, 


610 Im Krieg. 


3 Breit wieder aus um unfer Land, 
Die Flügel Deiner Gnaden, 
Beſchütz und fegne jeden Stand, 

Wend Trübfal ab und Schaden. 
Wir wollen deine Macht und Güt, 
Dafuͤr mit dankbarem Gemüth 

Erheben hoch und preifen, 


4 Dies alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleft es erfüllen, 
Erhoͤr und hilf uns immerdar 
Um Sefu Ehriftt willen 5 
Denn dein, 9 Herr iſt allezeit, 
Bon Ewigkeit, zu Ewigkeit, 
Das Reich, die Macht und Ehre. 


Offenb. 305.3, D. 19. Welche ich lieb Habe, die frafe ıc 
354 Mel. Wer mr den lieben ꝛc. (IL) ° 


1 Gott ſchlaͤgt uns, daß wir's fühlen ſollen, 
Die Trübſal iſt ein Schlag an's Herz, 
Und wenn wir noch nicht kommen wollen, 
So folgt ein neuer Schlag und Schmerz; 
Gott ſchlaͤgt, fo lange bis man’s hört, 
Bis fich fein Volk zu ihm befehrt. 


2 Die Schläge find von guten Händen, 
Es ift die Hand die liebt und ſchlaͤgt; 
Wir follen uns nur zu ihr wenden, 
So hat fich bald der Zorn gelegt 5 
O Menſch! verlaß den Sündeniteg, 
So wirft auch Gott die Ruthe weg. 


3 Die Trübfal ift ein Zaun von Dornen; 
Wir Sollen Gott ja nicht entfliehn. 
Er weiß zur Buße anzufpornen, 
Er will durch Trübſal zu fich ziehn ! 
Sie fordert zur Bekehruna auf 
Und hemmt den frechen Sündenlauf. 







| | Im Krieg. 

4 Die Leiden find auch Liebespfeile, 

| Gott legt fie unferm Herzen an, 

Daoß er zugleich den Rath ertheile: 
 D Sünder, flieh die Sündenbahn! 
Ich will dich liebreich zu mir ziehn, 


5 Geſchlag'nes Land! ach, Eehre wieder 
' Komm, fing mit Shränen deine Lieder, 


Sch geb Dir wieder Fried und Ruh, 
Die Buße nöthigt mich dazu.’ 


555 Mel. Wer nur den lieben x. (11) 

| BB. 1—4,1. } 

1 Es steht, 0 Gott, ein Kriegeswetter 

| Sept über unfer Haupt einher: 
Bift du, Herr, unfer Schuß und Retter, 
Sao fürchten wir uns nicht fo fehr, 
Wie heftig auch Gefahr und Noth, 

' Den Völkern und den Ländern droht, 


‚I Sieb, Bater, in fo trüben Tagen 

| Uns nur den Sinn auf dich zu fehn, 

' Und da, wo andre troftlos zagen, 

Mit Zuverficht zu die zu flehn, 

| Weil nie doch Menfchenhülfe nüßt, 
Kenn uns dein flarker Arm nicht fchüßt. 


| 
3 Kein blinder Zufall herrfcht auf Erden: 
| Du bit es, der die Welt regiert; 
| Lab best auch alles inne werden, 
| Daß deine Hand das Ruder führt, 
Send böfe Völker, rüftet euch | 

Sit Gott für uns, fo fehlt der Streich. 


4 Drum fallen wir dir in die Arme, 
Du Bater der Barmherzigkeit, 


Du ſollſt nur kommen und nicht fliehn. 


Und ſprich: Herr, geh nicht ins Gericht! 


Gott ruft mir zu: „mein Herze bricht I 


613 


612 Im Frieden, 


Und flehen demuthsvoll: erbarme 
Dich über uns zur fihweren Zeit, 
Laß Gnade doch für Recht ergehn, 
So bleiben wir noch aufrecht ftehn. 
Zuleßt wird jeder fagen müffen : 
Das hat Gott, unfer Sott, gethan ! 
Gerecht ift er in feinen Schlälfen; ; 
Ihn bete dankbar alles an! 
Er hilft und er errettet gern; 
Zobfinget ihm, und preißt den Herrn! 


R 





b) Sm $rieden. 


Pfalm 122, B. 7. Es muͤſſe Friede feyn inwendig in 
deinen Mauern, x. | 


556 Mel. Zran auf Gott in allen ꝛc. (3-b.) 
1 Gott, der Frieden hat gegeben, | 
Laß den Frieden um uns fchweben. | 
Friede, Friede in dem Lande, 
Glück und Heil zu allem Stande. 
2 Friede hat uns Gott gegeben, 
Daß wir follen friedlich leben. 
Friede, Friede in dem Lande, 
Glück und Heil zu allem Stande, 
3 Billig wir vom Frieden fingen, 
Loben Gott in allen Dingen. 
Friede, Friede in dem Lande, 
Gluͤck und Seil zu allem Stande, 


Jeſ. 32, V. 17. 18. Und der Gerechtigkeit Frucht wird ꝛ 
m Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 
oͤlker, trocknet eure Thraͤnen, 
Denn zerbrochen iſt das Schwert! 
Gott hat euer frommes — 
Euern lauten Schmerz erhoͤrt. 
Unter heil'gen Jubelpſalmen 
Weh'n des Friedensengels Palmen. 








| In Peftzeiten, 613 


2 Und es ſtrahlt ein frifches Leben, 
| Durch die heitre Welt-herein 5 
Das Gebeugte will fih heben 

Un der Sreude Sonnenſchein; 3 
Ueber der Zerjterung Zrünmern 
Will die neue Schöpfung ſchimmern. 


3 Bölker, faltet eure Hände, 
Dankbar preifend himmelwaͤrts; 

Alle Fehde hab ein Ende, 
Ausgefohnt fen jedes Herz 5 

Und Gerechtiakeit und Milde 

MWerde zu des Friedens Schilde! 








c) Sm Belizeiten. 


958 Mel. Aus tiefer Noth fihrei id) ꝛc. (1.) 
=.t14 5,9, 10. 


1Gerechter Gott! wir Klagen dir, 

—1 Daß unſre groben Sünden 

Die wahre Urſach find, daß wir 

- Die fehwere Straf empfinden, 

Daß jetzt die Peſt, dein ſcharfer Pfeil, 

Fliegt um uns her in ſchneller Eil, 
Von einem Ort zum andern. 


2 Derhalben treten wir vor dich 
In Herzens Reu und Buße; 
Wir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unſer Arzt, zu Fuße: 
Die Peſt und Seuchen von uns kehr, 
Durch deine Guͤt und Allmacht wehr 
Dem Engel, dem Verderber. 


3 Ach Herr! ach zeige uns dein Heil, 
Laß uns doch vor dir leben, 
Und auch an dir fort haben theil, 
Geſundheit gieb darneben: 








614 In Peſtzetten. 


Gleichwie man dem Augapfel thut, 
So halt du uns in deiner Hut, 
Daß wir bewahret bleiben. 
4 Weit beifer iſts auch jederzeit, 
In Gottes Hände fallen, 
Denn er zur Gnad und Gütigkeit 
Stets willig iſt uns allen 5 
Weh dem, hingegen, der da fallt 
Sn Menfchenhände auf der Welt, 
Da tit oft fein Erbarmen. 
5 Nun, Vater ! thu, was dir beliebt, 
Wir wollen dirs befehlen: 
er fih in deinen Willen giebt, 
Darf nicht mitt Sorg fich quälen. 
Ein Sperling tit ſehr wenig werth, 
Und fällt doch Eeiner auf die Erd, 
enn du es nicht verſtatteſt. 
Pſalm 27, V. 8. Mein Herz hält dir vor dein Bort 
Ihr follt mein ꝛc. 
559 Mel. L.M. (8) 
1 am) hilf, o Helfer Sefu Ehrift, 
Weil Hülfe hoch von Noͤthen iſt; 
Bewahr uns, Herr, ach Herr! bewahr 
In Diefer Heft, Noth und Sefabr. 
2 Es find ja taufend uns zur Seit’ 
Bisher gefallen all’bereit, 
Und aber taufend find bei Nacht 
Zu Ihrer Ruh ſchon hin gebracht. 
3 Du fährejt auch an diefem Ort 
Uns noch zu trafen ferner fort; 
Es ſcheint, wir haben deine Huld 
Nun ganz verſcherzt durch Sünd und en 
4 Ach ja, wir felbft gefteh’n es frei, 
Daß gar nichts Gutes an uns fey, 
Und daß wir alle jung und alt, 
Dich Herr! erzürnt fo mannigfalt. 








1 
| 
| 


| 
| 
| 





In Feuersnoth. 615 


5 Boch reuet's uns von Herzensgrund, 
Kir bitten dich zu diefer Stund, 
Laß über uns als Sündenknecht, 
Doch Gnad ergeh’n und nicht das Recht. 

6 Sich, daß die Seuche, Die da [leicht 
Im Finftern wieder von uns weicht, 
Daß deiner Engel ſtarker Schuß 
Auch diesfalls komme uns zu nuß. 

7 Dann wollen wir dir allzumal 
Lobopfer bringen ohne Zahl, 

| Wenn Deine Lieb und aroße Treu 
Wird alle Morgen wieder neu. 

8 Wir wollen auch in Heiligkeit 
Vollbringen unfre Lebenszeit, 
Bis daß du uns frei von der Peft, 
Nach deinem Willen fterben läßt. 








dy Sn Feuersnoth. 
360 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (IO.) 
nn. 


1 n) jammervolle Tage, 
Da fo viel Angſt und Plage. 
Uns hart getroffen hat: 
Ein aroßes Maaß voll Thränen 
Sit bei dem bangen Sehnen 
Segt unfre Speife früh und fpat 


2 Drum fallen wir in Buße, 
ir, hoͤchſter Bott, zu Fuße, 
Grfennen unſre Schuld, 
Erbarme dich der Sünder, 
Verſtoß nicht deine Kinder, 
Erzeig uns wieder Gnad und Huld. 


3 Gedenk an deine Treue, 
Wir flehen voller Reue, 
Ach, merk auf unfer Flehn! 


616 Bei Sturm und Ungewitter. 


Du bift ja unfer Vater, 
Erhalter und Berather, 
Laß uns nicht gänzlich untergehn. 
4 So arof der Sünden Schade, 
So ift Doch deine Gnade 
Noch großer als die Schuld. 
Du Eannft uns nicht verderben, 
Denn Chriſti Blut und Sterben 
Ermwarb uns deine Gnad und Huld. 
Erſetze, was zufammen | 
Wir durch die Wuth der Flammen 
So fihleunig eingebüßt. 
Erfülle dies Begehren; 
Du wirst uns, Bott, gewähren, 
Was unfrer Wohlfahrt dienlicdh ift. 
6 Erbaue, was zerftöret, 
Und was die Gluth verzehret ; 
Steu'r künftig allem Brand: 
So wollen wir von neuen 
Uns deiner Güte freuen, 
Und ehren dankbar Deine Hand. 


(8) 7 





e) Bet Sturm und Ungemwitter. 
SG Mel. Sieh, hier bin ich Ehrenkönig. (22.) 
1 aut und majeftättich rollet 
” Ueber uns der Donner bin, 
Bange Angſt ergreift den Sünder, 
Ihm entbebt der ſtolze Sinn, 
Steht verwirrt da, :,: 
Todesblaͤſſe zeichnet ihn. 
2 Stille, fanfte Ruhe gießet 
Dieſer Auftritt in die Bruſt, 
Die den stoßen Schoͤpfer ehret, 
Die Sich feiner Gunſt bewußt, 
Kindlich lallen,:: 
Steigt ourch as Gewoͤlke auf. 


Bei Sturm und Ungewitter. 


3 Aus den Schwefel fhwangern Lüften 
Drängt fich fchlangenförm’ger Blitz; 


Aus dem Dunkeln Himmelsſitz. 
| Berge zittern, :,: 
Und die Zelte bebet laut. 
4 Aus dem fchwarzen Firmamente 
Brauft das Wetter im Tumult; 
Zittre Spotter ! werde mürbe ! 
Ä Fühle endlich deine Schuld ! 
Laut Getümmel,:, 
Predigt die: bekehre dich ! 
5 Donn're, Donner! teiff den Sünder 
Triff fein Herz, doch tödte nicht ! 
Leuchtet, Blitze! fiheucht die Laſter, 
Malt das endliche Gericht! 
Geht den Eifer, :;: 
Seht ihn, Sünder! beuget euch ! 
6 Ueber euren Häuptern fihwebte 
5 Erfinoch jüngst der bange Tod, 
Flammenſtroͤme jtürgten nieder. 


Bebt und glaubt, der Starke droht, 


Aber glaubt auch, :,: 
Endlich trifft fein Feu'r gewiß. 
7 Gott! erfehütt’re feloft die Todten, 
Donn’re laut dein Wort herab ! 
Stürz das fihwarze Heer der Rafter, 
Schleud're fie tief in ide Grab | 
Mache frubbtbar, :,: 
Zions ode Wültenei ! 
562 Mel. Es ift gewißlich an der Seit. (1. 
re 9 
1 Herr Zebaoth, du ftarfer Gott! 
Sehr praͤchtig ausgeſchmuͤcket, 
Dem alle Welt zu Fuße faͤllt, 
Und ſich mit Zittern bücket, 


617 


Knall auf Knall bricht ſchmetternd fuͤrchtbar 


618 Bei Sturm und Ungewitter. 


Bor der fo hohen Majeftät, 
Die über alle Himmel geht, 
Und alienthalben herrfchet. 
2 Wir hören, daß fick deine Macht 
In diden Wolken reget, 
Daß da und dort dein Donner kracht, 
Bald tief ins Erdreich fchläget : 
Wir feben, das aus deinem Sitz 
Hernieder faͤhet der ſchnelle Blitz, 
Bei ſtarken Waſſerguͤſſen. 
3 Sen gnaͤdig, Herr, ſey gnaͤdig doch 
Uns Fucchtfamen und Matten ! 
Wir nehmen unfre Zuflucht neh 
Zu deiner Flügel Schatten, 
Mit jtarkem Angſt- und Betaefchrei : 
Herr, nimm es an, und nimm vorbei 
Des Ungewitters Schreden. 
4 Laß uns den harten Dennerfchlag 
Die Glode fern zur Buße, 
Damit, wenn nun der jüngjte Tag 
Sih jtelit auf ſchnellem Fuße, 
Dir allefamt bereitet ſeyn, 
Und uns dein heller Gnadenfchein 
Mit hahiter Freud umgebe. ' 
5 Halt über uns mit deiner Hand, 
Und laß Dir unfre Habe = 
Auch alle Früchte auf dem Land, 
Als deine Gnaden-Gabe, 
Befohlen ſeyn! wir wollen dir, 
Herr Gott, du Helfer! für und für 
Mit Dank entgegen gehen, 
Hiob 37, B.5. Gott donnert mit feinem Donner greus 
lich, und thut große Dinge, ꝛc. 
963 Mei. C.M. (4) 
1 Der hohe Himmel dunkelt ſich; 
Ein Wetter Gottes draͤu't. 





Bitte um fruchtbare Witterung. 619 


Sch bebe nicht, ich freue mich, 
Gott, deiner. Herrlichkeit. 
2 Du zürneft, wenn du donnerft, nicht, 
Du bift der Menfchen Freund ; 
Froh fey auch dann mein Angeficht, 
Wenn uns dein Blitz erfcheint, 
3 Dem Sünder nur, der dich nicht Fennt, 
Dem bift du fürchterlich 5 
Dem aber, der dich Vater nennt, 
Zeiaft du als Vater dich, 
4Gut iſt für uns der Sonne Licht, 
Gut für uns Tag und Nacht ; 
Auch gut für uns tit dein Gericht 
Und deiner Blise Pracht. 
5 Doch wir find Menſchen und Du weißt, 
Wie ſchwach wir Menſchen find. 
Hilf, daß ſich unſer ſchwache Geiſt 
In deine Wege find't. 
6 Du reinigſt durch den Blitz die Luft, 
Dein Regen kuͤhlt die Saat, 
Und deines Donners Stimme ruft: 
Seyd rein von Miſſethat! 
7 Laß frei das Herz von Aengſten ſeyn, 
Wenn uns dein Wetter droht, 
Weg, bange Furcht, wir ſind ja dein 
Und lieben dich, o Gott. 


VII. Bitte um fruchtbare Witterung. 
564 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 


1 Herr, allkrhoͤchſter Gott 
em Himmel und auf Erden! 
Dem Wolfen, Luft und Wind 
Allzeit aehorfam werden, 


620 


wo 


Bitte um fruchtbare Witterung. 


Wenn dein allmächtig Wort 

Ste heißt zu Dienite ſtehn: 
Laß unfer Seufzen doch 

Sest in Erfüllung gehn. 
Ach! überfihütte ung, 

O Herr! mit deinem Segen; 
Erfreu uns gnädiglich 

Mit einem milden Regen, 
Der unfer dürces Land 

Bewäaͤſſ're und erquid, 
Und es zu deinem Preiß 

Mit Fruchtbarkeit beglück. 


Du wolleſt unfer Flehn 
Und Seufzen nicht verachten : 
Der Acker tit wie Staub, 
Die welken Fruͤchte ihmashten 
Sell denn dein Resen ftets 
Ber uns verüber achn ? 
Wir armen Sünder flebn: 
Ach laß es nicht gefchehn ! 


Befeuchte doch das Land, 

Und tränf die matten Felder. 
Gieß Reaen aus und Thau 

Auf Wiefen, Bärten, Wälder ; 
Daß, was bisher gelechzt, 

Durch deine Huld aufs neu, 
Mit einem Segensauß 

Getraͤnkt, erquidet fen. 


Ergieß zugleich dein Wort, 
Als einen Snadenregen, 
In unfer mattes Herz 
Mit taufendfahem Segen. 
Sieb dein Gedeih’n, o Herr! 
Breit aus die Froͤmmigkeit! 
So wird auch unfer Land 
Mit Fruchtbarkeit erfreut, 


Bitte um fruchtbare Witterung. 


565 Mel. Zeuch mid), zeuch mich ꝛc. (18.) 
1 Herr der ſchoͤnen Himmelslichter! 
Klaͤre deinen Himmel auf; 
Ach, ach ſtraf uns nicht, Gerechter! 
Wegen unſerm Suͤndenlauf; 
Laß die Wolken einſt vergehen, 
Und die Sonne wieder ſehen. 
2 Zwar das Licht muͤßt uns nicht ſcheinen, 
Weil wir Finſterniß geliebt: 
Sollte nicht der Himmel weinen 
Ueber die, die Gott betruͤbt? 
Sollt er die mit Licht erfreuen, 
Die den Herrn des Lichtes ſcheuen! 
3 Doch, er laͤßt die Sonn aufgehen 
Beides über bös und gut, 
Sonnenklar daraus zu fehen, 
Wie er als ein Vater thut, 
Der oft mit dem boͤſen Rinde 
Langmuth trägt bei deffen Sünde, 
4 Frommer Vater! laß uns blicken 
Deine Baterlieb und Treu: 
Laß das Land die Sonn erquiden, 
Deine Gnade werd uns neu; 
Sa, zu unfver Seelen Wonne, 
Reucht uns ſelbſt, Gnaden-Sonne! 


566 Mel. L.M. (3.) 
93.1,2,4, 9-11. 


1 Vater! deine Sonne fcheint 


62) 


Auf Bf’ und Fromme, Freund und rind: 


Es wird die ganze Welt erleucht?, 
Mit Thau und Regen au befeucht'. 
2 Du macheſt Berg und Auen naß, 
Und laͤſſ'ſt drauf wachſen Laub und Gras, 
Daß ſich die Thiere mannigfalt 
Im Felde naͤhren und im Wald. 


622 Saat: und Erndte-Lieder. 


3 Wir bitten deine Gnad und Güt, 
Daß deine Wohlthat uns behüt: 
Die Frucht der Erden uns bewahr, 
Und gieb uns ein gefegnet Sahr. 

4 D Gott! erhöre unfre Bitt, 
Und theil uns milden Regen mit, 
Daß wir genießen deine Gab, 
Und auch das Vieh fein Futter hab. 


5 Wenn deine Gnad das Jahr dann kroͤnt, 
Sind wir mit deinem Gut belehnt z. 
Thu aber diefes noch dazu, 

Und gieb Gefundhett, Fried und Ruh. 


6 Bet dir fteht alles, Herr! allein; 
Wir wollen treu und dankbar feyn, 
Und deines großen Namens Ehr 
Dafür ausbreiten mehr und mehr. 


VII. Saat: und Erndte-Lieder. 


Pſalm 65, B. 14. Die Auen flehen die mit Korn, daf 
man jauchzet und finger. 


567 Mel. C.M. (4) 
1 Die Erndt’ iſt da, es winkt der Halm 
Die Schnitter in das Feld! 
Laut fehalle unfer Subelpfalm 
Dem großen Herrn der Welt! 


2 Denn reich an Segen fteht das Land 
Und ruft: „nur Schnitter her. 1" 
Die Aehren warten um die Hand 
Zu füllen reich und ſchwer. 


3 Wer hat fo plöglich angebaut 
Solch überreihe Saat? 
Kein Auge hat die Hand gefchaut, 
Da fie das Wunder that, 


Saat = und Erndte- Lieder, 


4 Da tft der Gott, der alles baut 
Sn ſtiller Majeftät ! 
Sein ift die Werkitatt, da Fein Laut, 
Ein werdend Al verräth. 
5 O Gott der Lieb, o Gott der Macht ! 
Wer ift, wer ſchafft dir aleich ? 
Biel Hände ruh’n, der Spötter lacht! 
Du aber mehrſt dein Reich, 
6 Unmwiflend trug der wilde Sinn 
Auf feiner Bahn voll Srau’n 
Den Saamen deines Wortes hin 
Auf alt’ und neue Au’n. 
7 Durch deine ſchnelle Wundermacht 
Prangt nun des Wortes Saat 
In ihrer reichen Aehrenpracht, 
Ein Zeichen deiner Gnad'. 
8 D unfers Gottes Erndtefeld ! 
Dshb—was auf diefer Flur 
Den Schnittern in die Arme fällt, 
Iſt felbft ein? Saame nur. 
9 Und reift für jene Exrndtezeit, 
Wo du wirſt Schnitter fenn. 
Ach, ſammle denn, was weit und breit, 
In deine Scheunen ein! 


| 





558 Met. Mir nad ſpricht Chriſtus ꝛc. (14.) 
1 Robfing, o frohes Erndtefeft, 
Preiß ihn mit Freudenpfalmen, 
Ä Der Saat in Halmen fprießen Läßt, 
| Mit Aehren Erönt die Halmen, 
Und träuft, daß fie voll Frucht gedeihn, 
Thau, Regenguß und Sonnenschein. 
2 Sm Wetterdunfel wandelt er, 
Sä’t Heil aus milden Händen, 
Und fahrt auf Blitz und Sturm einher, 
Um Segen auszufpenden. 








624 Saat: und Erndte = gieder, 


Und wenn fie gleich mit Donner fpricht, 
Doch fpricht die Liebe: zittert nicht I 
3 Lobſingt! uns füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheuern wieder. 
D du vom Herrn begabtes Land, 
Toͤn ihm des Dankes Lieder. 
Er dachte deiner Schulden nicht: 
Bol Gnade ſchien fein Angeficht. 
4 Noch ftrahlet feiner Sonne Huld 
Auf Sünder und Gerechte. 
Noch fchont, noch nährt er voll Geduld 
Auch fehuldbeladne Knechte. | 
O fallt mit neuentalühtem Sinn 
Un’: Knie des guten Vaters hin! 
5 Der Erdenfegen reichen Theil, 
er mißt, wer kann ihn wägen ? 
Doch welch unendlich größtes Heil 
Beut er in Himmelsſegen! 
Bergeßt, wenn euch fein Gut erlabt, 
Nicht def, der euch fo hoch begabt ! 
6 D laßt uns guten Saamen ftreu’n 
Sn Bott geweihten Thaten! 

Gern giebt er Thau und Sonnenfchein 
Zum Wuchs der edlen Saaten, 
Dann zteh’n wir einſt im Subelchor 

Zum Erndtefeft durh Salem’s Thor. 


559 Mel; Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 
9.1-3, 5,6. 
1 Es baut, Herr, deine Menſchenſchaar, 
Auf dein Geheiß, die Erde, 
Und hofft dabei von Jahr zu Jahr, 
Daß ſie verſorget werde: 
Denn du verſprichſt, du treuer Gott, 
Daß ſie, bei Fleiß und Müh, ihr Brod 
Bon dir erhalten ſolle. | 


| 


Saat und Erndte - Lieder. 025 


2 Bis bieher trifft die Zuſag ein, 
Gieb ferner deinen Segen ; 
Laß unfre Früchte wohl gedeih’n 5 
Sieb Sonnenfihein und Regen ! 
Denn, ohne deine Segenshand, 
Bringt felbft ein gutes fettes Land, 
| Uns nimmer, was es Eönnte. 
3 Bergebens tft all unfre Kunft 
Und Müh im Zubereiten, 
Penn nicht, Gott, deine Gnad und Gunſt 
Hier unſern Fleiß begleiten. 
Durch dich nur feimt der Saamen auf, 
Waͤchſt, treibt, jest Feucht, und reift darauf ı 
Du bifts, der alles nähret. 
4 Sieb guädig, was uns deine Hand 
Jetzt in der Hoffnung weiſet; 
Und Erönt dein Segen unfer Land: 
D dann fey, Herr, gepreifet | 
Dann bringen wir dir Ehr und Dan, 
O Bater, der mit Speis und Trank 
Die Creatur erfreuet. 
5 Dir trauen wir, wohlthät’ger Gott! 
Dich laffen wir nur walten. 
Du kennſt am beiten unfre Noth, 
Haft lange Haus gehalten. 
' Du wirft in deinem Eigenthum, 
Zu unferm Wohl, zu deinem Ruhm, 
Dich ferner gnaͤdig zeigen. 


570 Mel. Zeuch mic, zeuch mid) ꝛc. (18.) 
| 23.1,2, 4,689, 
1 Herr des Himmels und der Erden! 
Herrſcher dieſer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werden; 
Da man dir zu Fuße faͤllt, 
Für den reichen Erndteſegen 
Dank und Opfer rau 





626 


Saat: und Erndte- Lieder, 


2 Ach! wir habens nicht verdienet, 


oo) 


-] 


Daß du uns je! treu befucht. 
Hat gleich unfer Feld gegrünet z 
Brachten wir * keine Frucht, 
Die, zu deines Namens Ehre, 
Uns und andern nüßlich wäre. 
Du haft früh und fpäten Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt: 
Und fo hat man allerwegen 
Auen voller Korn erblidt 5 
Berg und Thäler, Tief’ und Höhen 
Sahen wir im Segen ftehen. 
Ach! wer tft, der ſolche Güte 
Dir genug verdanken fann ? 
Nimm ein dankbares Gemüthe 
Für die große Wohlthat an, 
Alle Felder follen ſchallen: 
Gott macht fatt mit Wohlgefallen. 


Sieb nun Kraft, den milden Segen, 
Den uns deine Hand befchert, 
Auch fo Löblich anzulegen, 
Daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben wir in alten Sünden, 
Kann das Bute leicht verſchwinden. 


Schenk uns auch vergnügte Herzen 5 
Stolz und Betz laß ferne fenn ; 

Laß den Undank nichts verfiherzen, 
Schenke ferner dein Gedethn, 

Daß wir jeßt und Fünftig haben, 

Auch die Dürftigen zu laben. 

Laß dein Wort auch Früchte bringen, 
Daß man täglich erndten kann; 

So wird man bier jährlich fingen, 
Wie du uns fo wohl gethan. 

Gieb auch nach dem Zhränen-Saamen 

Freudenerndt im Himmel, Amen ! 


Saat: und Erndte - Lieder, 


571 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
%.1—4,7. 
1 N” Gett! es fteht dein milder Gegen 
Sn unfern Feldern jebo ſchoͤn; 
Wir follten billig allerwegen 
Die Wohlthat dankbarlich erhöhn : 
Du lodeft dadurch jedermann 
Zur Buß und frommen Leben an. 
2 Allein, wer folget deinem Triebe? 
Wo ift die wahre Dankbarkeit? 
Man fteckt in Welt und Fleifchesztiebe, 
Sn Sünde, Schand und Sicherheit; 
So, daß dein Segens lleberfluß 
Uns blos zur Wolluft dienen muß. 
3 Ach Wunder! daß du nicht durch Strafe 
Uns auch, wie andre Völker, fihreckft, 
Und aus dem tiefen Sündenfchlafe, 
Durch Hunger, Krieg und Peſt erweckſt; 
Das machet deine Guͤtigkeit, 
Die fihonet uns bis diefe Zeit. 
4 D Bott! bekehr uns große Sünder, 
Vergieb uns unfre ſchwere Schuld 5 
Erbarme dich der armen Kinder, 
Und habe doch mit ung Geduld: 
Wirk in uns Eräftig durch dein Wort 
Und treib die Luft zur Sünde fort. 
5 Und alfo laß uns Fünftig leben, | 
Wie uns dein Will, im Worte lehrt, 
Daß wir dir Dank und Ehre geben, 
Und fich dein Segen täglich mehrt: 
Fuͤhr uns auch endlich insgemein, 
In deinen ſelgen Himmel ein. 


572 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
BB 
1 x) daß doch bei der reichen Erndte, 
Womit du, Hoͤchſter, uns erfreuſt. 
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Ein jeder froh empfinden lernte, 

Wie reich du, una zu feanen, fenft 5 
Wie gern du unfern Mangel ſtillſt, 
Und uns mit Speis und Freud erfüllt, 


2 Du fiehft es gern, wenn deiner Güte, 
O Vater, unfer Herz fich freut, 
Und ein erfenntliches Gemüthe 
Auch das, was du für diefe Zeit 
Uns zur Erquickung haft beitimmt, 
Mit Dank aus deinen Händen nimmt. 


3 So kommt denn Gottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriften, laßt uns feiner freun ! 
Und bei den angefüllten Scheuren, 
Dem Herrn der Erndte dankbar feyn, 
Ihm, der uns ſtets Verforger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar | 


4 Nimm gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz dir, Bater, weiht. 
Dein Segen mehr in uns die Triebe 
Zum thät’gen Dank, zur Folgſamkeit; 
Daß Preiß für deine Batertreu 
Auch unfer ganzes Leben fe. 


5 Bewahr uns den gefchenften Gegen ; 
Sieb, daß uns fein Genuf gedeih', 
Und unfer Herz auch feinetwegen 
Dir dankbar und eraeben fen. 
Du, der uns täglich nährt und ſpeiſt, 
Erquick auch ewig unfern Geiſt. 


573 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 
3.16. 
1 Mreißt, Chriften, mit Zufriedenheit, 
”  Ppreißt Gott, den Herrn der Erndte, 
Daß fich nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Bon Au und Feld entfernte, 
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Noch ſtets erhält Er feine Welt; 
Ras nöthig ift zum Leben, 
Will er uns alles geben. 


2 Erift der Herr; in feiner Sand 
Sit, was die Erde bringet. 
So jehr auch Menfchenfleiß das Land 
Baut, pfleget und bedünget, 
Kommt doch allein Bon ihm Gedeihn. 
Nur er, er läßt die Saaten 
Blühn, reifen und geratben. 


3 Oft ſehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichſten Erndt’ entgegen, 
Und plöglich ift er uns entflohn, 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und giebt, Was ihm beliebt, 
Daß er, als Herr der Erde, 
Bon uns. verehret werde, 


4 Zeigt auch aleich nicht fo fichtbar fich 
| Der Reichthum feiner Gaben: 
So giebt er uns doch ſicherlich, 
So viel wir noͤthig haben; 
Iſt ſtets bedacht Voll Gnad und Macht, 
Die Seinen zu erhalten, 
Die ihn nur laffen walten, 


5 Und, o was iſts für ein Gewinn, 
Un dem fich gnügen laſſen, 
Mas da tft, und mit heiterm Sinn 
Das feite Zutrau’n fallen, 
Daß der die Welt Regtert und hält, 
Auch uns, fo lang wir leben, 
Was nöthia tft, wird geben. 


6 Sa, Höchfter, wir verehren dich 
Sn allen deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlich 
Auf deinen milden Segen, 
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Auch unſer Brod wirſt du uns Gott, 
Von Zeit zu Zeit gewaͤhren, 
Wenn wir dich kindlich ehren. 


IX. Troſt⸗Lieder in Kreutz und Anfechtungen. 
574 Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. (1.) 
1 Es iſt gewiß ein koͤſtlich Ding. 
Sich in Geduld ſtets faſſen, 
Und Gottes heil'gem weiſen Wink 
Sich willig uͤberlaſſen, 
Sowohl bei trüber Noth und Pein 
Als bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhaͤlt das Leben. 


2 Drum auf mein Herz verzage nicht! 
Da dich ein Leiden drücket, 
Ach fliehe zu dem ew'gen Licht, 
Das kraͤftiglich erquicket. 
Küß in Geduld des Vaters Ruth, 
Der dir ſo viel zu Gute thut. 
Geduld kriegt Muth und Kraͤfte. 


3 Nur, friſch im Glauben fort gefämpft, 
Bis fich der Sturmwind leget, 
Sm Kreuze wird die Luft gedämpft 
Die fich im Fleifch noch reget: 
Dem Geift wird neue Kraft gefchenEt, 
Daß er fich ſtill in Gott verfenft. 
Geduld erlangt viel Gnade, 


4 Es wird auch Feiner dort gekrönt 
Als der hier recht geftritten, 
Sa der wird dermaleinft verhöhnt, 
Wer hier nichts hat gelitten ; 
Wer aber Chriſti Soch hier trägt, 
Dem wird fein Schmuck dort angelegt, 
Geduld erlangt Die Krone. 
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5 Gott hilft dir auch bet aller Noth ; 
Dem kannſt du ficher trauen, 
Er iibergiebt dich nicht dem Tod, 
Du fellit das Leben ſchauen, 
Gr fteht dir bei, er troͤſtet dich, - 
Beweiſet fich recht väterlich. 
Geduld iſt voller Segen. 


6 Ermwarte nur der rechten Zeit, 
So wirft du wohl empfinden, 
Wie er in ſüßer Freundlichkeit 
Sich wird mit Dir verbinden. 
Er wird nach ausgeftandner Pein, 
Dein Labfal unaufhoͤrlich feyn. 
Geduld wird nicht zu fihanden. 


Daniel 6, V. W. Erift der lebendige Gott, der einig» 
lich bleibet, 


915 Mel. L.M. (3) 


1 Gott lebet noch und ſtirbet nicht, 
Gott iſt mein Troſt und Zuperfichtz 
Sa, wenn die ganze Welt fällt ein, 
Soll dies mein beites Hoffen fenn : 


2 Bott lebet noch, was fora’ ich denn? 
So lang ich Bott den Vater Eenn’, 
Setz' ich die Sorgen an die Seit’ 
Und finge fröhlich allezeit : 


3 Mein Herz! wenn du weißt feinen Rath, 
Kenn dich die Noth umgeben hat 
Und dich gefegt in arofes Keid, 
So denke du nur allezeit : 


4 Gott lebet noch, und weiß gar wohl, 
Wie feine Hand dich retten fol; 
Dein Vater meint und macht e8 gut, 
Wenn er dich ſtraft; drum wohlgemuth. 
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979 Me. Wer nur den lieben ze. (11.) 
1 Wergiß mein nicht! o Gott voll Güte! 
Mich, der ich glaͤubig zu dir fleh', 
Der ich mit jedem meiner Schritte 

Dem Grabe froh entgegen geh', 

Und aus dem Thraͤnenthal der Zeit, 
Mich fehne nach der Emiafeit ! 
2 Vergiß mein nicht! fchau mit Erbarmen, 

Mein Herr und Gott, auf mich herab ! 
Sch flieh’ in deine Liebes Armen, 

Boll Zuverficht, Durch Tod und Grab, 
Denn meines Heilands theures Blut, 
Belebt mir diefen Glaubensmuth I 

3 Vergiß mein nicht ! o welche Fülle 

Bon Seltgkeit durchftrömet mich, 
Wenn oft in einfam frommer Stille, 

Mein Herz, Erlöfer, fühlet dich ! 

So fen auch dann mein Troſt und Licht 
Sm legten Kampf — vergiß mein nicht ! 
4 Vergiß mein nicht ! ich weiß und glaube, 

„Daß du, o mein Erlöfer lebſt, j 
Und meine Glieder aus dem Staube, 

Zum befj’ren Leben einst erhebſt!“ 
Denn wer da glaubt, der jtirbt ja nicht — 
Bleibt nicht im Tode, und Gericht! 

5 Vergiß mein nicht ! ich bin der Deine! 

Nichts raubt mir diefe Seligkeit! 
Dein Blut, das mich von Sünden reine 

Gewaſchen hat, das iſt mein Kleid, 
Das iſt mein Schmud und meine Kron, 
Mein Frieden und mein Gnadenlohn! 

6 Vergiß mein nicht! fie mag nun fihlagen— 

Die Stunde, die mich zu dir ruft! 
Froh leg ich nach den Duldetagen, 

Den Pilgerftab an meine Gruft; 

Und weiß: wenn mir mein Herze bricht, 
Mein Heiland! du vergiß’ft mein nicht, 
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| Pfaim 77,8. 11. Die rechte Hand des Höchften kann 
Alles andern, 


| 577° Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Ich bin bei allem Kummer ſtille, 
Der mir auf meinem Herzen liegt. 
Es iſt des lieben Gottes Wille, 
Der mich zu ſeiner Zeit vergnuͤgt; 
Denn dieſer Troſt iſt mir bekannt: 
Es aͤndert's Gottes rechte Hand. 
2Er kann es thun, drum will ich hoffen: 
Er will es thun, ſo trau' ich drauf. 
Sein Vaterherze ſteht mir offen 
Und er nimmt meine Seufzer auf. 
Sein Wort iſt mir ein ſichres Pfand: 
Da ſtaͤrkt mich Gottes rechte Hand. 
3 &8 fann nicht jeder Wunfch gelingen, 
| Den man fib etwa ausgedacht ; 
Man fieht, wer’s mit Gewalt will zwingen, 
Daß er nur Uebel ärger macht. 
G'nug, was mir fehlt, iſt Gott bekannt; 
Der hilft durch feine rechte Hand. 
4 Die rechte Stunde wird wohl Eommen, 
Da feine Rechte mich erfreut, 
Sch weiß, Daß endlich Doch den Trommen 
Ihr Wunfch des Herzens wohl gedethtz 
Mein Slaube hat dies fefte Band: 
Mich fegnet Gottes rechte Hand. 


5 Will’s Gott, fo ftellet fich wohl morgen 
Der Segen meiner Hoffnung ein, 
Und wird von allen meinen Sorgen 
Kein Stäubihen ferner übrig ſeyn; 
So hab’ ich ein gelobtes Land, 
Es Erönt mich Gottes rechte Hand. 


6 Geduld! will ich indeffen fprechen 5 
Geduld, wenn ſich's noch will verziehn 5 
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Geduld! die Zeit wird Rofen brechen, 
Die mir aus Gottes Liebe blüh’n, 

Dabei verharr”’ ich unverwandt: 

Bald Andert’s Gottes rechte Hand. 


578 Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. (10.) 
1 gen Herz gieb Dich zufrieden, 
Und bleibe ganz geſchieden, 
Bon Sorge, Furcht und Gran; 
Die Noth, die dich jeßt drücket, 
Hat Gott dir zugefihiefet, 
Sey ſtill, und halt dich wie ein Lamm. 
3 Mit Sorgen und mit Jagen 
Und Unmuths vollen Klagen 
Häufit du nur deine Pein! 
Durch ftille feyn und hoffen, 
Wird, was Dich jeßt betroffen, 

Erträalich, ſanft und lieblich ſeyn. 

3 Kanns doch nicht ewia währen, 
Dft hat Gott unire Jahren, 

Eh mans meint, abgewifcht 5 
Wenns bei uns heißt: wie lange 
Wird mir fo angſt und bange! 

So hat er Leib und Seel erfrifeht. 

A Gott pflegt es fo zu machen ; 
Nach Weinen ichafft er Lachen, 

Nach Regen Sonnenfchein ; 
Nach rauhen Wintertagen, 

Nach Kummer, Angſt und Klagen, 

Muß uns der Frühling doch erfreu’n, 

5 Denn e8 find Riebesichläge, 
Wenn ich es recht erwäge, 

Womit er uns belegt; 

Nicht Schwerdter, fondern Ruthen 
Sinds, womit Bott zum Guten, 
Auf uns, die Seinen, hier zufchlägt. 
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6 Denn was will uns auch ſcheiden 
Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er uns verfehn ? 
Man lebe oder fterbe, 
So bleibet uns das Erbe 
Des Himmels ewiglich doch ftehn. 


7 Drum gieb dich ganz zufrieden, 
Mein Herz und bleib gefchteden 
Bon Sorge, Furcht und Sram: 
Bald wird Gott Engel fenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem Bräutigam. 


579 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 
| 3,13, 57. 
1 Spygein Iefu weil dein ganzes Leben 
| Zu lauter Leiden war gemacht, 
So muß ich mich darein ergeben, 
Wenn du mir auch was zugedadt: 
Das Glied muß fühlen in der That, 
Mas auch das Haupt empfunden hat. 


2Es geht Eein and’rer Weg zum Himmel, 


Als der mit Dornen tit belegt: 
Da fonft der Welt ihr Luſtgetümmel 

Die Meilten zu der Hollen trägt: 
Es ift die Bahn der Herrlichkeit 
Mit Blut und Thränen eingeweiht. 


3 Wollt ich mich dieſes Kreuzes fchämen ? 
So wär ich deiner auch nicht werth : 
Ich will es lieber auf mich nehmen, 
Ob e8 die Schultern gleich befchwert : 
Du weißt ſchon was ich tragen kann, 
Und beutjt mir felbft die Hülfe an, 


4 Leid ich um deines Namens willen? 
©» iſt mein Leiden ein Gewinn; 
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So mag auch gar die Hölle brüllen, 

Sch Eann in deine Wunde fliehn: 
Dein theures Blut ſchlaͤgt alles todt, 
Mas mir den Untergang gedroht. 

5 Du zeichneft Deine liebſte Schaafe : 

Das Kreuße muß ihr Merkmahl feyn, 
Daß man nicht allzeit ficher fchlafe 

Kehrt Noth und Trübſal bei uns ein: 
Die heißen auch nicht liebites Kind, 
Die dir nicht Ahnlich worden find, 

6 Wohlan! ich will’ dein Kreutze tragen, 

Werl du es Übertragen halt: 

Wenn du nur liebſt, fo magjt du fihlagen 

Es bringt doch Luſt nach aller Laft, 
Wie wohl wirdsmüden Seelen thun ! 
Wenn fie nach aller Arbeit ruhn. 


SEI Mel. Wer nur den lieben ıc. (11) 


1 Wer will mich von der Liebe ſcheiden, 
Die nur allein in Jeſu iſt? 
Und ſollt ich allen Jammer leiden, 
Der hier die Herzen nagt und frißt; 
So bleib ich immer unbetrübt. 
Mein Troſt iſt, daß mich Jeſus liebt. 
2 Mein Jeſus hat mir Heil verſchrieben, 
Die Handſchrift iſt mit Blut gemacht. 
Die Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 
Daß er ſein Leben nicht geacht't: 
So leb ich immer unbetrübt, 
Mein Heil iſt, daß mich Jeſus liebt. 

3 Will mir die Welt hier Netze ſtellen? 
Mein Jeſus hat ein Liebesband. 
Will mich der Feind zu Boden faͤllen? 

Mein Jeſus hält mich bei der Hand; 
So leid ich immer unbetrübt, 
Mein Schuß ift, daß mich Sefus liebt, 


| 
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‚4 Ein andrer mag ſich Schäße graben ; 
Sn Jeſu Liebe bin ich reich, 

Wer wollt ein folches Gut nicht haben, 
| Dem nichts auf diefer Erden gleich ? 
So geh ich immer unbetrübt, 

Mein Schatz tft, daß mich Fefus liebt. 


5 D du vergnügte Sefus Liebe ! 
Mein Heilund Theil, mein Schaß und Schuß! 
Erhalt mich nur in folchem Triebe; 
So biet ich allen Feinden trug; 
So fterb ich endlich unbetrübt. 
Mein Troſt ift, daß mich Sefus liebt. 


>81 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 


1 Wohl mir, Jeſus, meine Freude 
Lebet noch, und ſchafft mir Ruh; 
Wenn ich Angſt und Trübſal leide, 
Spricht er mir ganz freundlich zu. 
Nun, ich will bei Jeſu halten, 
Jeſus, Jeſus, ſoll es walten. 


2 Was? foll graͤmen mich ermuͤden? 
Unfall trag ich mit Geduld, 

Bin mit meinem Glüd zufrieden, 
Sp mir gönnet Gottes Huld. 
Menſchen, ſeh ich, find betrüglich, 
Du, mein Herze ! gehe Elüglich. 


3 Mancher Sreund wohl hülfe gerne. 
Sein Bermögen tft zu ſchwach; 
Mancher Heuchler tritt von ferne, 
Der doch wüßte Rath zur Sad: 
Sollt ich nun auf Menfchen bauen ? 

Nein, auf Jeſum will tch trauen. 


4 Wunderlich hilft der Erretter, . 
So den Armen kann erhöh’n; 
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Wunderlich die ftolzen Spötter 

Müffen noch zu Grunde geh’n. 
Munder Bott! du wirits wohl machen, 
Dir befehl ich meine Sachen. 


582 Mel. Sefug meine Freude. (9.) 
B.1—6. 
1 Jeſus iſt mein Leben, 
Dem ich mich ergeben 
Feſt bis in den Tod; 
Er iſt meine Sonne, 
Meine Freud und Wonne 
.In der größten Noth, 
Leb ich gleich Sm Gnadenreich, 
So werd ich mit ihm regieren, 
Und dort triumpbiren, 
2 Die mit Sefu leiden, 
erden mit ihm weiden 
Sn der Himmel Au: 
Die mit Jeſu fterben, 
erden mit ihm erben 

Jenen ew'gen Bau; 

Ihre Kron Und Siegeslohn, 
Sind, wo Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 

3 Die mit Thraͤnen ſaͤen, 
Nenn die Winde wehen, 

Die der Feind erwedt, 
Werden dort mit Freuden 
Erndten nach dem Leiden, 

Da Fein Feind erjchredt: 
Nach der Müh, Die fie allhie 
Dulden wird fie Gott ergötzen 
Mit des Himmels Schäßen. 

4 D ihr frommen Seelen ! 
Die ihr euch mit quälen 
Bringet durch die Welt; 
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Die ihr öfters weinet, 

Wenn fein Troſt erfcheinet 
Wenn euch Kreug befällt. 
Denket doch Bei diefem Joch 
Un die Kron in jenem Leben, 

Die euch Gott wird geben. 


5 Wenn die Sünden Eränfen, 

So laßt uns bedenken, 
Daß nach Gottes Rath 

Sefus Straf erduldet, 

Und was wir verfchuldet, 
Ausgeftanden hat. 

Kämpfen wir, Mit ihm allbier, 

So wird er uns helfen Fämpfen 

Und die Sünden dämpfen. 


6 Send getreu, ihr Herzen 
Ber des Kreußes Schmerzen, 
Bis an euer End. 
Sefus wird euch teöften, 
Wenn er den Erlößten 
Ihr Sefängniß wendt- 
Auf das nu Folgt eine Ruh, 
Gott wird laffen nach dem Weinen 
Euch) die Sonne fcheinen. 


583 Mel. Pſalm 38, (27.) 
9.13, 7,9, 11, 12, 
1 Wo iſt meine Sonne blieben? 
Deren lieben 
Mir-fo wohl und ſanfte that, 
Da fie in den Sinnen fpielte, 
Und ich fühlte, 





Was für Kraft man durch fie hat 


2 Aber nun empfind ich Schmerzen 
Sn dem Herzen, 
Die Verfuchung wächlt in mir, 
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Und ich bin ganz matt zu Eampfen, 
Sie zu dämpfen, 
Weil ich Feine Sonne fpür, 


3 Sch kann nicht die Welt ertragen, 
Sch wills waaen, 

Daß ich finde meinen Freund, 
Daß die ſchwere Nacht der Leiden 
Sich muß fcheiden, 

Nenn fein mächtig Licht erfcheint. 


4 Kaͤlt und Hise muß den Frommen 
Nüslich kommen, 

Mind und Regen hilfet nur: 
Denn es kommen feine Früchte 
Blos ber Lichte 

Zur vollkommenen Natur. 


5 Laß dir nur den theuren Glauben 
Niemand rauben, 

Und verharre im Gebet: 
Schlafe, und dein Herze wache, 
Deine Sache 

In des Vaters Händen fteht. 


6 Jeſu! gieb in dunfeln Wegen 
Deinen Segen 
Weil die Nacht des Glaubens währt; 
Hilf mir, ſtatt vergebner Flagen, 
Alles tragen, 
Weil es nur die Kraft verzehrt. 


7 Und dein Fried erhalt die Sinne 
Bei mir inne, . 

Er bewahre meinen Sinn, 
Daß die Nacht durch deine Gnade 
Mir nicht ſchade, 

Bis ich ganz im Lichte bin. 


In Krankheiten. 


584 Mel. Unfer Herefcher unfer ꝛc. (18.) 
D.1,2%, AB. 
1 Zend mich, zeuch mich mit den Armen 
Deiner großen Freundlichkeit, 
Sefus Ehriftus, dein Erbarmen 
Helfe meiner Bloͤdigkeit, 
Wirſt du mich nicht nach dir ziehen 
Ah! fo muß ich von dir fliehen. 
2 D du Hirte meiner Seelen, 
Suche dein verirrtes Schaaf ! 
Wem ſoll ich mich fonft befehlen ? 
Weck mich aus dem Sündenfchlaf: 
Suter Metiter, laß mich laufen 
Nach dir und nach deinem Haufen, 
3 Zeuch mich mit den Riebesfeilen, 
Zeuch mich Fräftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange weilen 
Machſt du mir, Herr Zebanth! 
Doch ich hoff’ in allen Nöthen, 
Wenn du mich gleich wollteft tödten. 
4 Mutterherze will zerbrechen 
Ueber ihres Kindes Schmerz. 

Du wirft dich an mir nicht rächen, 
D du mehr als Mutterherz, 
Zeuch mich von dem böfen Haufen, 

Nach dir, Jeſu, will ich laufen. 


X. Sn Krankheiten. 


585 Mel. Wach auf mein Herz und zc. , (19, 
2, 126, 10278, 
1 Auf, mein Gemuͤth und finge, 
Und Gott Lobopfer bringe, 
Der dir und deinem Leben 
Will neue Kräfte geben. 
42 
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2 Sch lag vor wenig Tagen 


De) 


Als war ich ganz zerichlagen, 
Der Leib war ausgezehret, 
Und Angſt mit Angjt vermebret. 


Denn wenn ich ruhen follte, 
Auch ſonſt mich laben wollte, 
Sp war der Leib voll Schmerzen, 
Und nichts als Furcht im Herzen. 


Doch Herr! nah Vaterstrene, 
Der ich mich ſtets erfreue, 
Ließt du für meine Sünden 
Mich Züchtigung empfinden. 


Du ftrafjt ja nur mit Maaßen, 
Und haft mir helfen laffen, 
Drum ich mit Herz und Munde 
Dir dank’ in diefer Stunde. 


D Bater aller Frommen ! 

Lak mein Lob por dich Eommen, 
Daß ich Dir wie ich follte, 
Gern würdig bringen wollte, 


Es war ja nichts als Liebe, 

Die dich, 9 Vater ! triebe 
Durch Krankheit mich zu lehren, 
Zu Dir mich zu befehren. 


Drum dank ich für das Gute, 
Und für die Kreußes- Ruthe: 
Preiß jey den WundersHänden, 


Die Kreus und Schwachheit wenden. 


Hilf, daß ich hieran denke, 
Und mich von Sünden lenfe, 
Daß ich mich dir ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe. 
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586 Mel. Pſalm 42, (15.) 
B135 
1 Gott du Vater voll Erbarmen! 


RN 


4 

Schaue, der du alles fehlt, 
Schau vom Himmel auf mich Armen, 

Sey mir, was du allen biſt; 

Du haft ja ein gnädigs Herz 
Und mich aͤngſtet Quaal und Schmerz: 
Sende mich zu heilen, fende 
Deiner Allmacht Helfers Hände. 


Leider ja! ich bin ein Sünder, 
Wie wir Menſchen alle find: 
Doc auch eines deiner Kinder; 
Ob ih Strafe hab verdient, 

Db ich auch erzürnet dich, 
Jeſus hat bezahlt für mich : 
Vater in dem Sternenthrone, 
Schon’, um Sefu willen, fchone. 


Sn mir Stecken deine Pfeile, 
Die mich quälen Nacht und Tag 5 
Eile mir zu helfen, eile, 
Wende von mir deine Plag: 
Denk, daß ich gebrechlich fen, 
Nichts als Erd und Afche fen, 
Wollſt nicht fo im Zorne ftrafen, 
Den du haft aus Lieb erfchaffen. 


Sefu, du mein Herr und Heiland ! 
Du biſts Haupt, und ich dein Glied, 
Ach mein Schmerz tft ja dein Schmerze, 
Lerd ich, leideft du ja mit. 
Jeſu! Heiland heile mich, 
Meine Hoffnung fieht auf dich 5 
Beſter Freund, du wirft ja Freude 
Haben nicht an meinem Leide. 


644 Für den Lehrſtand. 


Xl. Für die von Gott verordneten Stände, 





a) Für den Lehritand. 
587 Me.L.M. @) 
B.1—5, 8—12, 


1 Das Amt der Lehrer, Herr, iſt dein; 
Dein ſoll auch Dank und Ehre ſehn, 
Daß du der Kirche, die du liebſt, 
Noch immer treue Lehrer giebſt. 


2 Geſegnet ſey ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen Herr von dir geſandt, 
Von Zeit zu Zeit dein heilig Wort, 
Und Licht mit ihm und Glauben fort. 


3 Wie freut ein guter Lehrer fich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott durch dich, 
Den Jüngern Jeſu gleich gefinnt, 
Biel Seelen für dein Reich gewinnt! 


4 Wohl uns, wenn du auch uns fo liebſt, 
Daß du uns treue Führer giebft, 
Die weife find und tugendhaft, 
Sn Lehr und That voll Geift und Kraft. 


6 Laß ihres Unterrichts uns freu’n 5 
Gewiffenhafte Hörer ſeyn; 
Selbſt forſchen, 06 dein Wert auch lehrt, 
Was uns ihr Unterricht erklaͤrt! 


6 Ermahnen, warnen, ſtrafen ſie, 
So weigre, wer ſie hoͤrt, ſich nie 
Zu haſſen, was du uns verbeutſt, 
Zu thun, was du durch ſie gebeutſt! 


7 Laß darum ihren Unterricht, 
Weil ſie und wir auch ſtraucheln, nicht 
Verachtet werden ; nimm dich dann 
Auch ihrer Shwahheit gnaͤdig an! 
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8 Kern ſey von uns der Frevel, Gott, 
Durch Undank ſie, durch Haß und Spott 
Zu kraͤnken, daß ſie, was ſie thun, 

Mit ſeufzervollem Herzen thun. 


9 Ach, wenn fie feufzen, würde nicht 
Dein Zorn uns treffen, dein Gericht ? 
Haft du nicht felbft gedroht: wer fie 
Zu ſchmaͤhn fich wagt, verachtet mich ? 

10 Nein, Gott wir wollen fie erfreu’n 5 
Dankbare fromme Hörer feyn ! 
So führft du einft auch uns zualeich 
Mit ihnen in dein ewig Reich. 


588 Mei. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
| B. 1-3, 6, 8—10, 


1 Kein iſt Das Licht, das ung erhellt; 
Dein Gott, das Amt der Lehrer. 
Welch ein Geſchenk für deine Welt, 
Für deines Worts Berehrer ! 
Dies lehr’ und deiner Boten Mund; 
So wird dein Recht uns allen Eund, 
Uns fund der Weg zum Leben, 


2 O welb ein Amt! Betrug und Wahn 
Und Lafter zu beftreiten, 
Und Seelen auf der Wahrheit Bahn, 
Zu dir, 9 Gott, zu leiten ! 
ie edel! aber auch wie fihmwer ! 
Dies laß fie fehn und täglich mehr 
Den hohen Ruf empfinden ! 
3 Sieb ihnen deiner Weisheit Licht ; 
Mehr’ ihnen alle Baben, 
Die fie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ! 
Laß ihre Lehren wahr und rein, 
Feft ihren eignen Slauben feyn, 
Ihr Leben fromm und heilig ! 


646 Fuͤr den Lehrſtand 


4 Laß ſie den Irrenden zurück 
Zu deinem Lichte fuͤhren; 
Ihn eifrig für ſein wahres Glück, 
Beſchaͤmen und auch ruͤhren! 
Laß ſie geduldig ſeyn, gelind, 
Nicht ſtolz, noch hart, und nie geſinnt 
Wie Miethlinge von Hirten. 


5 Trifft ſie Verfolgung oder Spott, 
So laß ſie dann mit Freuden, 
Mit unerſchrock'nem Muth, o Gott, 
Für deine Wahrheit leiden! 
Du fendeit ſie; fte ehren dich 5 
Umfonft empört die Hölle ſich, 
Die Wahrheit zu vertilgen ! 


6 Belohne fie, und auch ſchon hier; 
Dein Segen fen mit ihnen! 
Doch Laß fie, ohne Lohnfucht, dir 

Und deinen Brüdern dienen ! 
Laß fie von Eeinem, Gott, betrübt, 

Bon allen Heiligen geltebt, 

Geehrt von allen werden ! 


7 Wenn fte mit Eifer und getreu, 
Durch deines Geiſtes Gaben, 
Einft von der Sünde Tyrannei 
Befreit viel Seelen haben: 
So laß am Tage des Gerichts 
Sm Blanze deines Angefichts 
Sie leuchten wie die Sterne! 


2 Cor. 6, V. 3. 4. Laſſet ung aber Niemand irgend ein 
Aergerniß geben, auf ꝛc. 


589 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Ibhr, die ihr Gott nun dienet, 
Der euch mit ihm verfühnet, 
Beweiſ't euch, wer ihr ſeyd, 
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Sm Leiden tragt geduldig, 
Sm Wandel lebt unfchuldig, 
Daß ihe Gott mehr als Menfchen fcheut. 


2 Sm Kampf ſeyd heldenmüthig, 
Seyd keuſch, gerecht und guͤtig, 
Dient Gott im heil'gen Geiſt, 
Zeigt ungefaͤrbte Liebe 
In Gottes Kraft und Triebe, 
Und in dem Wort das Wahrheit heißt. 


3 Nehmt, als des Heilands Knechte, 
Zum Streit fuͤr ſeine Rechte 
Die Waffen in die Hand, 
Durch Ehre und Schande, 
Der Welt als Unbekannte, 
Doch Gott und Chriſtum wohl bekannt. 


4 Scheinbar dem Tod gegeben, 
Und ſiehe nun, wir leben; 
Gezüchtigt, doch nicht todt, 
Als traurig ob dem Leide, 
Doch allezeit in Freude; 
Die Freude bleibt auch in der Noth. 


5 Zaͤhlt man euch zu den Armen, 
Ihr ſeyd nicht zu erbarmen, 
Ihr ſeyd und machet reich, 
Ihr ſcheint als die nichts haben, 
Und habt die groͤßten Gaben; 
Denn was ihr habt, das bleibet euch. 


6 Herr, der du mich verſühneſt 
Mit deiner Kraft mir dieneſt, 
Pflanz ſolchen Sinn mir ein, 
So wart ich dein in Treue; 
Dir dient man ohne Reue; 
Wo du bift wird dein Diener feyn. 


648 Fuͤr den Lehrſtand. 


SO) Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 
B.1—5, 8, 


] (Sieb ihm, o Vater, Gnad und Kräfte 
Zu feinem Amt, Beruf und Stand, 
Shm, den zum Predigtamts-Gefchäfte 
Du uns halt gnädig zugeſandt; 
Hilf du ihm ſelbſt, fo wird allein 
Sein Amt an uns gefegnet feyn. 


2 Laß auf fein Pflanzen und Begießen 
Des Setftes Kraft von oben her 
Zum fteten Segen auf uns fließen, 
Und deines Wortes Kraft vermehrt, 
Daß es für jenen Erndtetag 
Frucht hundertfälttg bringen mag, 


3 Sieb, daß von diefer ganzen Heerde, 
Die du ihm jest haft anvertraut, 
Kein einziger verloren werde, 
Und das fein Wandel uns erbaut ; 
Daß uns fein Vortrag überzeugt, 
Und auch die größten Sünder beugt. 


4 Laß ihn mit deines Geiſtes Waffen 
Der Wahrheit Feinden widerftehn ; 
Und muß er Laiter hart beitrafen, 
Laß ihn auf Menſchengunſt nieht fehn. 
Gieb, wenn er tröftet, Kraft und Licht ; 
Uns felfenfeite Zuverficht ! 


5 Rnüpf zwifchen ihm und uns dte Bande 
Der Lebe und Vertraͤglichkeit. 
Was ıhm gebührt in feinem Stande, 
Sey jeder ihm zu thun bereit! 
Wer Gott und fein Wort liebt und ehrt, 
Der hält auch feine Diener werth. 


6 Laß auch dereinft ihn, unfern Lehrer, 
D Gott, zu deiner Rechten fiehn 5 
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Und laß uns alle, feine Hörer, 
Mit ihm zum Himmelreich eingehn. 
Da werden wir uns ewig freu’n, 
Und ewig mit ihm ſelig ſeyn. 
591 Mel. O Durchbrecher aller Bande. (22.) 
1 Guter Meiſter! um zu lehren, 
Laß uns deine Schüler ſeyn. 
Nichts müſſ' unſern Sinn bethoͤren, 
Was nur Klang iſt ohne Schein. 
Geiſt und Seele wohl zu ziehen 
Und zum Lebenszweck zu weih'n; 
Dazu laß uns das Bemuͤhen 
Eifrig, weiſ' und heilig ſeyn! 
2 Laß den echten Kern des Wahren, 
Großer Lehrer, Sefu Chriſt, 
Deinen Geift uns offenbaren, 
Der der Beift der Wahrheit ift. 
Gott und dich in Kraft erkennen, 
Sey uns hoͤchſte Wiffenfihaft, 
Und in deiner Liebe brennen, 
Das ſey unſers Wirkens Kraft. 
3 Bloßes Wiſſens Fülle blähet, 
Und das waͤrmſte Herz wird kalt. 
Heil dem Geiſt, der redlich fpähet, 
Wenn im Herzen !iebe wallt | 
Heil'ge uns In deiner Wahrheit. 
Himmelswahrheit ift dein Wort. 
Und fein Leititern leucht in Klarheit 
Uns bis in des Himmels Port ! 
392 Mel. Wie fihön leuchtet der ꝛc. (7.) 
1 Sefu, Herr der Herrlichkeit! 
Du König deiner Chriftenheit, 
Du Hirte deiner Heerde! 
Du fiehft auf die erlößte Welt; 
Regierſt fie, wie es dir gefältz 
Sorgſt, daß fig ſelig werde, 
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Bon dir Sind wir Auch erwaͤhlet, 

Zugezählet, Den Erlößten, 

Die du ſegnen willft und tröften. 

Durch dich und Deines Geiftes Kraft 

Wird unfern Seelen Heil geſchafft, 
Wird Segen uns gegeben. 

Durch guter treuer Lehrer Mund 

Thuſt du den Weg des Heils uns Fund, 
Führft uns zum ew’gen Leben ; 

Wenn fie Uns hie Wahrheit lehren, 

Troſt gewähren, Wo wir leiden 5 

Und zum. Himmel zubereiten. 

Wohl! wohl dem Volke, das du liebſt, 

Nach deinem Sinn ihm Hirten giebſt, 
Die es zum Himmel führen 5; 

Die auf des Lebens rechter Bahn 

Mach deinem Vorbild gehn voran, 
Und deine Lehre zieren! 

Sorg doeh Stets noch, Daß die Heerde 

Stüflih werde; Daß den Seelen 

Gute Führer niemals fehlen! 


Wir nehmen hier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns aefandt. 
Here ! fegne fein Gejchäfte | 
Die Seelen, die fich ihm vertrau’n, 
Durch Lehr und Leben zu erbau’n, 
Gieb Weisheit ibm und Kräfte, 
Lehr ihn; Hilf ihm, Thun und leiden, 
Dulden, ſtreiten, Beten, wachen, 
Gelig fih und uns zu machen ! 
Herr! deinen Seift laß auf ihm ruh'n; 
Laß ihn fein Amt mit Freuden thun: 
Nichts fen, was ihn betrübe ! 
Menn er uns deine Wahrheit lehrt, 
Gieb uns ein Herz, das folgfam hört; 
Ein Herz voll treuer Liebe, 
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Lehrer, Hoͤrer, Laß in Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft Auf dich ſehen, 
Und den Weg zum Himmel gehen. 


6 Wenn einſt dein großer Tag erſcheint, 

Laß unſern Lehrer, unſern Freund, 
Uns dir entgegen führen ! 

Die Seelen find ihm zugezählt: 

Ach, ach! daß dort nur keine fehlt! 
Laß Feine ihn verlieren 

Sefu! Hilf du: Biet die Hände, 

Daß am Ende Hirt und Heerde 

Treu vor dir erfunden werde! 


7 Sey ung gefegnet Knecht des Heren | 
Der kommt im Namen unfers Herrn, 
Sn Sefus Ehriftus Namen ! 





Freund! Bater! nimm uns bei der Hand; 


Führ uns zum ew’gen Vaterland! 
Gott mit die! Amen, Amen ! 
Mit dir Gehn wir Durch die Leiden 
- Diefer Zeiten Zu dem Leben 
Das uns unfer Gott will geben. 


593 Mel. O Gott du frommer 2.  (12.) 
1 Verſoͤhner, Jeſu Ehrift, 
Und Lehrer und Regierer! 
Sey gnädia unferm Flehn, 
Und fend uns treue Führer, 
Mit deinem Geiſt gejalbt, 
Gefinnt nach deinem Sinn, 
Und gieb, daß unfer Heil 
Ihr Ruhm fen, ihr Gewinn ! 
2 Laß Deiner Wahrheit Licht 
Sn ihren Lehren brennen, 
Und deine Wahrheit, Herr, 
Vom finftern Irrthum trennen. 
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Ihr, dir geweihter Mund 
Sey deiner Ehre voll, 
Und zeige deinem Volk, 
Wie es dich ehren ſoll! 
3 Gieb deinen guten Geiſt 
In ihrer aller Seelen! 
Ein Herz, von ihm belebt, 
Wird gute Wege waͤhlen. 
Laß uns des Glaubens Kraft 
An ihrer Tugend ſehn, 
Und ſo an ihrer Hand 
Den Weg des Lebens gehn! 
4 Du ſelbſt bewaffne ſie | 
Zu deinen heil’gen Kriegen 5 
Sieb ihrem Worte Kraft, 
Das Rafter zu befiegen ! 
Ihr Segen, Herr, ihr Gluͤck 
Und ihre Beute fen 
Gerührter Sünder Schmerz, 
Und glaubenspolle Reu! 
5 Die zugeführt durch fie, 

Laß uns von dir nicht weichen, 
Auf daß wir dermaleinft | 
Das große Ziel erreichen, 

Das du uns vorgeftect! 
Sey du, Herr, ſelbſt ihr Lohn 
Allhier in dtefer Zeit, 
Und einft vor deinem Thron ! 
5394 Mel Es ift gewißlich an der Seit (1.) 
1 Wie liebſt du doch, o treuer Gott! 
Die Menſchen auf der Erden: 
Du laͤſſeſt ihnen dein Gebot 
Und Willen kundbar werden: 
Du pflanzeft dein fo theures Wort 
Durchs Predigtamt beftändig fort, 
Das uns zur Buße lodet. 
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2 Run, Here! du wollft uns gnädig fen, 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälfcht und rein, 
Sm Lehren und im Leben. 
Berleih uns deinen Geilt, daß wir 
Sie freudig hören, und allbier 
Auch heilig darnach leben. 
3 Laß uns den Lehrern, fo dir treu, 
Gehorſam fenn, fie lieben, 
Uns ihnen ohne Heuchelei 
Zu folgen, teeulich üben : 
Sie wachen, auf des Heren Befehl, 
Und müffen wegen unfrer Seel 
Einft ſchwere Rechnung geben. 
4 Regier uns auch, daß wir fie nun 
Verſorgen, lieben, ehren; 
Daß ſie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mit Seufzen lehren: 
Denn ſolches iſt uns ja nicht gut, 
Wenn jemand ihnen Uebels thut; 
Dafuͤr behuͤt uns gnaͤdig. 


Eines Lehrers Zuruf an Sichere. 
595 Mel. Gott wills machen, daß ꝛc. (22.) 
1 Komm, o Sünder! laß dir rathen 5; 
ımm die Zucht des Geiſtes an; 


Folg dem treuen Geiſt der Gnaden, 
Der dich bald erleuchten Eann. 


2 Sünder ! laß dich doch erwecken ; 
Fang’ die Schuld an zu bereu’ 7, 
Sonft wird diefer Tag zum Schreden 
Wider dich ein Zeuge feyn. 
3 Wollt ihr meinen Wunſch erfüllen ? 
Euer Anblick macht mir Schmerz. 
Ach, bedenkt um Gottes willen, 
Jeſus wirbt um euer Herz ! 
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4 Kann euch Höll und Tod nicht ſchrecken, 
So beklag ich euch recht ſehr; 
Jeſu Liebe auch nicht wecken: 
Was iſt denn für Hoffnung mehr? 


5 Wollt ihr euer Herz zuſchließen 
Bor dem angebot'nen Gut? 
Ach, fo müßt ihr's ewig büßen 
Dort in jener Feuersgluth ! 
6 Arme Seelen, Sefus ladet 
Euch noch liebevoll zu fich 5 
Will nicht daß ihr euch felbft fchadet— 
Sünder, komm! er rufet dich. 





b) Für die Schulen. 
396 Mel. Unſer Vater im Himmelreich. (30.) 


1 9— Bater !’der fo viel zu gut, 

Uns, feinen armen Kindern thut; 
Mir danken dir durch deinen Sohn, 
Als unfern lieben Gnadenthron, 
Daß uns die Schulen offen ftehn, 
In welche wir mit Freuden geh’n. 

2 Wir fommen blind in diefe Welt, 
Und wiffen nicht, was dir gefällt z 
Wir Eennen ohne Unterricht 
Den allerliebften Heiland nicht: 

Der Sinn verfteht nicht, was ex foll, 
Und unfer Herz ift Bosheit voll. 


3 Drum giebft du uns Gelegenheit, 
D Vater der Barmherzigkeit ! 
Zu lernen, was ein wahrer Ehrift 
Bon dir zu wiſſen fhuldig ift, | 
Und lenkſt den ae Sinn 
Durch gute Zucht zum Guten hin. 

4 Herr Jeſu, großer Kinderfreund! 
Du warſt dem Müßiggange feind, 


Fuͤr die Hbrigkeit. 655 


Du faßeft bei den Lehrern dort, 

Und hörteft gerne Gottes Wort: 3 

Drum nahmſt du auch an Weisheit zu: 
Ach gieb, daß ich dergleichen thu. 

5O heil'ger Geiſt! treib meinen Sinn 
Mit Freud und Luſt zur Schule hin: 
Laß mich fein ſtill und fleißig ſeyn, 
Floͤß meinem Herzen Weisheit ein; 
Gieb, daß ich fromm auf dieſer Erd, 
Und bort des Himmels Erbe werd. 





Segen guter Lehranſtalten. 
597 Mel. C.M. (4) 
1 Herr, unſer Gott, dich loben wir 
Mit lautem Hreiß und Dank! 
Liebreicher Gott, wir danken dir 
Mit frohem LWoͤgefang! | 
2 Du läffeft gute Schulen blühn, 
Zum Gluͤck für Welt und Staat; 
Laßt junge Menfchen da erziehn, 
Führt fie der Zugendpfad. 
3 Laß unfre Schule fernerhin 
Der Weisheit Tempel fenn 5 
Laß Sottesfurcht und ferommen Sinn 
Ihr Ruhm bei allen ſeyn. 
4 Beglücke unſre Obrigkeit, 
Belohn der Lehrer Treu’, _ 
Sieb, daß noch in der Ewigkeit 
Die Schulzeit uns erfren. 


IRUrT De Deidtsit. 
5398 Mel. Ss ift dag Heil ung kommen her. 1.) 
ı Sant dir, Here! für die Obrigkeit! 
Du gabit fie uns auf Erden 
Mit Wohlftand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglüct zu werden. 
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Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft 
Was wahres Wohl dem Lande fchafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Sieb, daß fie gleich gefinnet dir, 
Uns väterlich regiere; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht ſeyn, 
Den Redlichen im Land erfreu’n, 
Dem Unrecht Eräftig fteuren. 
3 Befchirme fie durch deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Trug, 
Ihr niemals ſchaden Eönnen. 
Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fich vorgenommen hat, 
Dein fegnendes Gedeihen. 





Gerechtigkeit erhebet ein Volk. 


399 Mel. L.M. 8.) 
1 Slernt immer heller, was beglücdt, 
vr Mas Menfchen adelt, hebt und fihmüdt 5 
as jedes Volk und jeden Staat 
Erhoben und erniedrigt hat. 
2 Es ift der Sitten Reinigkeit; 
Es ift des Rechtes Heiligkeit; 
Es ift, wenn du, Religion, 
Die Hütte ſchmückeſt und den Thron. 





TeterlihEeit des Eidſchwurs. 


GOOD Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Heilig, heilig fen der Eid, ) 
* Euch ihr Ehriften, wenn ihre ſchwoͤret; 
Furchtbar ift die Heiligkeit, 
Eures Richters, der da horet 5 
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Furchtbar aller Lügner Feind, 
Hier und wenn er einjt erfcheint. 
2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 

Dann ergreif ein heilig Schrecken 
Euch por ihn, und denkt: er lebt: 
Er wird alles Doch entdeden, 
Was Betrug und Lit verfielltz 
Er, der Richter aller Welt. 


3 Sagt: für aller Welt Gewinn 
Geb ich nicht Des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung bin, 
Daß gerecht ift was ich thue 5 
Daß mir, was mein Gott befiehlt, 
Mehr als meine Neigung, gilt. 

4 Dann darf ich zu Gott empor 
Voll Vertrau'n und Hoffnung fehen ; 
Gnädig neigt er dann fein Ohr 

Allezeit zu meinem leben, 
Er, der Herr, der Lügner Feind, 
Sit mein Bater, iſt mein Freund! 





d) Für den Hausftand. 
Tobias 8, B.6. And fie fanden auf und beteten fleißig, 
| daß ſie Gott behüten wollte, 
601 Mel. C.M. (4) | / 
1 Auf euch wird Gottes Segen ruhn, 
Er hat ıhn euch gewährt ; 
Geht hin und macht durch frommes Thun 
Euch diefes Segens werth, 
2 Der Herr erfüllt, was er verfprach, 
Sein Heil ſollt ihr empfah’n 5 
Kommt ihr nur dem Geluͤbde nach, 
Das ihr dem Herrn gethan. 
3 Ihm heilige nun Beruf und Stand, 
Ihm heitiat euer Herz, 
43 





& 
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Und folgt der Leitung ſeiner Hand 
Durch Freuden und durch Schmerz. 


4 Bis ihr den Lauf der Pilgerzeit 
Nach Gottes Willen ſchließt, 
Und ihn in feiner Herrlichkeit 
Einſt ſchauet wie er iſt. 





Häusliche Gottesverehrung. 


1Moſ. 18, B. 19. Denn ich weiß, er wird befehlen ſei⸗ 
nen Rindern, ꝛc. 


602 Mel. Alle Menſchen müffen ze. (13.) 
1 Auch zu Hauſ' und in der Stille, 
Chriſt, vergiß der Andacht nicht. 
Sie führt dich zur Segensfuͤlle; 
Sie iſt eine ſel'ge Pflicht. 
Vor Gott taͤglich mit den Deinen 
Dankbar im Gebet erſcheinen 
Bringt viel Heil und Himmelsluſt, 
Troſt und Ruhe deiner Bruſt. 


2 Sollteſt du nicht den erheben, 

Der dir taͤglich Gutes ſchenkt, 
Der dir friſtet Gluͤck und Leben, 

Und in Liebe dein gedenkt, 
Kannſt du Rettung von den Sünden, 
Kannſt du neue Gnade finden, 
Henn du nicht zu Gott hingehft, 
Und um Huld und Gnade flehit ? 


3 Welch ein ſegensvoll Sefchäfte 
Iſt ein häusliches Gebet ! 
Muth zur Arbeit, Luft und Kräfte 
Giebt Gott dem, der zu ihm fleht. 
Troͤſtung in betrübten Stunden 
Haben Fromme ftets gefunden, 
Die im Gottesdienft vereint, 
Stille Thraͤnen ihm geweint. 


Fuͤr den Hausfland, 


4 Drum, o Ehrift, ein jeder Morgen, 

Sedes Abends Ruhezeit, 

Eine Stunde frei von Sorgen, 

Sey vor allen Gott geweih't; 
Bete ſtets, bet' mit den Deinen, 
Gott hoͤrt's und erfreut die Seinen; 

Achtſam lies die heil'ge Schrift: 
Sie lehrt, was dein Heil betrifft. 


603 Mel. LM. (3.) 


1 Gott! deſſen liebevoller Rath, 
Den Eheſtand geſtiftet hat: 

Mit Segen weiheſt du ihn ein; 

Laß ihn auch ſtets gefegnet feyn. 


2 Dein Segen fehl auch diefen nicht, 
Die hier vor deinem Angeficht, 
Verbunden durch der Ehe Band, 
- Sich Treu gelobt mit Mund und Hand! 


3 Mit Gnade fihau auf fie ‚herab, 
Daß fie zuſammen bis in’s Grab, 
Berträglich, freundlich, gleichgefinnt, 
Bor allem gottesfürchtig find. 


4 Laß fie als Ehriften lieben dich, 
Laß fte als Gatten lieben fih ; 
Bon Untreu auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werken ſeyn. 


5 Zuſammen laf fie dir vertrau'n, 
Zufammen ihre Seel erbau’n ! 
Zufammen deinen Ruhm erhöh’n, 
Und deinen Segen fich erflehn. 


6 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchen Lebens Laft und Muͤh; 
So trage jeder gern fein Theil 
Zu feines Gatten Troft und Heil. 
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7 Und trennet einft auch fie der Tod, 
Sp fey ihr Troſt, daß unfer Gott 
Die, welche hier fich treu geliebt, 
Einander ewig wieder vr 





e) Bitte der Eltern für ihre Kinder. 


2 Mof. 12, DB. 24, Halte diefe Weife für dich und deine 
Kinder ewiglich. 


94 Mel. Ringe recht wenn 2c. (22.) 


1 Kommt doch, o ihr lieben Kinder ! 
Kommt und zaudert laͤnger nicht; 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal fein Ungeficht. 


2 Schaut die ausgeftreckten Arme 
Blickt ihm in fein Herz hinein ; 
Seht wie wallt es von Erbarmen ! 
Welche Gluth Fann ſtaͤrker feyn ? 


3 Sagt, warn wollt ihr euch befehren ? 
Ach, wann wollt ihr felig fenn ? 
Und wann dringen Ssefu Lehren 
Endlich noch in's Herz hinein ? 


4 Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 
Euch zum Heiland anzunehmen, 
Sa zum Seelenbräutigam ? 


5 Hört: ihr fend des Lammes Beute ; 
Drum vergoß er Schweiß und Blut, 
Kommt doch bald, ach kommt noch heute! 
Kommt fo habt ihr's ewig gut! 
6 Ach, wer wollte nun nicht Emmen ? 
Gottes Lamm, da haft du mich ! 
Du haft mir das Herz genommen 5 
Meine Serle fuchet dich, 
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7 Dir will ich mich ganz verfchreiben, 
Suche mich und nimm mich hin; 

Dein zu feyn und dein zu bleiben, 
Sehnet fich mein ganzer Sinn. 

8 Deffne deine tiefe Wunden, 

Die der Sünder Freijtadt find; 

So haft du dein Schaaf gefunden, 
So bin ich ein fel’ges Kind. 


603 Me. L. M. (3. 
V. 1,2, 4—7. 


1 Die Kinder, deren wir uns freu'n, 
Sind alle, Gott, und Vater! dein; 

Sind deine beſte Gab, o Herr! 
Bewahre fie, Barmherziger! 

2 Wenn treuer Eltern Liebe fucht, 
Sie aufzuziehn in deiner Zucht: 
So Steh, damit fie gluͤcklich fen, 
Mit deiner Weisheit ihnen bei 


3 Geſegnet fey ihr Unterricht ! 
Laß fie durch deines Wortes Licht 
Dich recht erkennen; laß fie nie 
Gefährlich teren ; laͤte ſie! 

4 Im Glauben mache fie gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß, 
Und wider der Verführung Liſt, 
Weil Jeſus ihr Erloͤſer iſt! 


5 Hilf, daß ſie dich an jedem Ort 
Vor Augen haben und dein Wort, 
Und ſich befleißen jederzeit, 
Der Tugend, Zucht und Frömmigkeit 
6 Daß wir in ihnen Ehriften fehn, 
Die freudig Deine Wege gehn, 
Und Bürger einit voll Luſt und Muth, 
Zu thun, was edel iſt und gut! 
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Eltern fur ihre Rinder. 


606 Ne. Wach auf mein Herz und ꝛc. (19.) 


93.14 1018. 


1 Hit Herr, daß unfre Jugend 


Sn Gottesfurcht und Tugend, 
Zum Himmel, auf der Erde, 
Bon uns erzogen werde. 


2 Laß uns, Herr, unſre Pflichten 


6 


Ex | 


Getreu an ihr verrichten, 
Und fie zu Deinem Ruhme, 
Erziehn zum Chriſtenthume. 


Die Welt mag ihre Kinder 
Verzieh'n, und Einft’ge Sünder 
Der Nachwelt zubereiten ; 

Uns, Herr, joll dein Wort leiten, 


Wir wollen Dir zu ehren 

Sie aufztehn, und fie lehren, 
Daß fie gern deinen Willen, 
Bon Kindheit an, erfüllen. 
Last, Eltern, Sefu Lehren 
Früh eure Kinder hören 5 
Lehrt Weisheit, Pflicht und Tugend 
Sie fihon in früher Jugend. 
Lehrt fie das Boͤſe haflen, 
Aus Pflicht es unterlaflen, 
Der Gottesfurcht fich weihen, 
Und fich des Guten freuen. 


Doch follen fie fo handeln, 

So müßt ihr ſelbſt ſo wandeln, 
Und müßt zugleich mit ihnen 
Gott lieben, und ihm dienen. 


Dann wird fich Gottes Segen 
Auf eure Kinder legen 5 

Und einft Eönnt ihre mit Freuden 
Bon frommen Kindern fiheiden. 
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Ermahnung an die Jugend. 


607 Ne. O Durchbrecher aller ꝛc. (22.) 


1 Kinder, eilt, euch zu befehren ! 
Jeſus ftehet vor der Thür; 
Seine Stimme läßt er hören: 
„Sieb, mein Sohn, dein Herze mir!” 
Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch fo freundlich lockt. 
Wahrlich, länger widerficeben, 
Macht euch endlich ganz verftoct. 


23 Sit nicht das ſchon aroßer Schade, 
Daß ihr fo die Sugendzeit, 
Dhne Gott und feine Gnade, 
Zugebracht in Sicherheit ? 
Ach, ihr habt den Bund gebrochen, 
Der ja bet der Tauf gemacht ! 
Was Gott damals iſt verjprochen, 
Habt ihr friventlich veracht’t ! 


3 Dann Send ihr gewiß verloren, 

Kenn ihr fort in Eünden lebt, 

Und nicht werdet neu geboren, 
Gottes Eeift nur widerftrebt ! 

Denkt, warn ihr fend eingeladen, 
Hat man’s da nieht oft verjpürt. 

Daß der tceue Geift der Gnaden, 
Kräftig manches Herz gerührt ? 


4 Sefu Sa voll Erbarmen 

Jetzt noch, wie es immer war! 

Ach, er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 

Wollt ihr es auch heute wagen, 
Menfchen, ach, befinnet euch ! 

ud ıhm diefe Pitt abichtagen ? 
Ach, fo ſeyd ihr Steinen gleich ! 
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f) Kinder für ihre Eltern 
608 | Mel. Sefus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Gott, mein Schöpfer! Dank fey dir, 
Daß du Gutes, Leib und Leben 
Durch fo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Gnad’ gegeben: 
Auch mit großer Guͤtigkeit 
Ste erhaͤltſt bis dieſe Zeit. 


3 Herr! der du fie mir erfahft, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß, bet ihrer Sora und Laft, 
Shren Eifer nicht erkalten. 
Segne fie und ihre Müh, 
Segne und erhalte fie. 


3 Welche Wohlthat ift’s, dag fie 
Shren bejten Fleiß mir ſchenken, 
Und mein junges Herz ſchon früh 
Von der Sünd aufs Gete lenken; 
Stets auf meine Wege ſchau'n 
Und an meiner Wohlfahrt tau’n.! 


4 Sollt ich fo viel Wohlthat nicht 
Immerdar zu Herzen nehnen ? 
Doch der oft verfäumten Pflicht 
Muß ich, Gott! ver Dir ui ſchaͤme 
D wie tief befihämt bin ich! 
Ach, wie Eränkt mein Undanf nich! 


5 Jeſus ſtelle ſich mir dar, 
Er, das Beiſpiel frommer Kinder, 
Er, der Herr des Himmels war, 
Gottes Sohn, das Heil der Suͤndir, 
Er war doch von Kindheit an | 
Seinen Eltern unterthan. 


6 Freude fen es dann auch mir, 
Folgſam ſeyn, denn Das iſt billig, 
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Und gefällig, Gott! vor dir. 

Mach, Du ſelbſt Dazu mich willig! 
Wohl mir! denn es wird auch mein 
Dein verheißner Segen fenn. 

7 Alles Kreuz mach ihnen leicht 3 

Bater! hilf es felber tragen, 

Und wenn fie ihr Ziel erreicht 

Un dem Ende ihrer Tagen, 

So gieb du vor deinem Thron 
Shnen frommer Eltern Lohn. 





a) Bei Reifen. 


609 Met. Herzlich thut mich ze. (6-a.) 


N Dich bitt ich, Gott! beweife, 
Wie gut du's meinft mit mir, 
Beglücde meine Reife; 
Denn ich vertraue dir, 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite väterlich 
Mir deinem Schuß und Segen, 
Mit deiner Hülfe mich. 
2 Sch bin in deinen Händen, 
Deß foll mein Herz fich freu’n: 
Denn du kannſt Rettung fenden, 
Wo mir Gefahren drau’n. 
Bin tech bei dir in Gnaden; 
So fürcht ih nichts, o Gott! 
Du wehreſt allem Schaden, 
Mein Helfer in der Noth. 
3 So will ich denn mein Reben, 
Getroſt und wohlgemutb, 
Dir, Bater ! übergeben, 
Und deiner treuen Hut. 
Erhalte meine Kräfte; 
Beglücde meinen Fleiß, 
Und meiner Pflicht Gefchäfte, 
Zu deinem Rubm und Preiß, 
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4 Laß dir auch meine Lieben 
Zum Schuß empfohlen feyn ; 
Nichts müſſe uns betrüben ; 
Dein Troſt uns ftets erfreu’n. 
Und fehen wir uns wieder 
In Ruh und Wohlergehn : 
Nie follen unfre Lieder 
Denn deine Huld erhöhn! 





b) Am Geburtstag. 
610 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Dir dank ich für mein Leben, 
Gott, der du mirs gegeben, 
Ich weih es kindlich dir! 
Du haſt durch Huld bewogen, 
Mich aus dem Nichts gezogen; 
Durch deine Güte bin ich hier. 


2 Du, Herr, haſt mich bereitet; 
Mich vaͤterlich geleitet, 
Bis dieſen Augenblick. 
Du gabſt mir frohe Tage, 
Und ſelbſt der Leiden Plage 
Verwandelſt du in wahres Gluͤck. 


3 Du hoͤrteſt ſchon mein Sehnen, 
Und zaͤhlteſt meine Thraͤnen, 
Eh ich bereitet war; 
Eh ich zu ſeyn begonnte, 
Und zu dir rufen konnte, 
Da wogſt du ſchon mein Theil mir dar 


4 Du laͤßt mich Gnade finden, 
Und ſahſt doch meine Suͤnden 
Vorher von Ewigkeit. | 
O Höchiter, welch Erbarmen ! 
Du forgeft für mich Armen, 
Und bift ein Vater, der verzetht. 
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5 Kür alle deine Treue, 
Der ich mich glaubend freue, 
Lobfinget dir mein Geiſt. 
Mir iſt das größt' Gefchenke, 
Daß ich durch ihn dich denke, 
“Und er, dein Kind, dich, Vater, preißt I 


6 Daß du mein Leben frifteft, 
Mit deiner Kraft mich rüfteft, 
Dies, Vater, dank ich dir! 
Daß mich dein Wort belehret, 
Zum Beſſern täglich Eebret, 
Dies alles, Vater, dank ich Dir. 


7 Was ich in diefem Leben 
Bedarf, wirft du mir geben. 
Du liebſt mich päterlich. 
Dir, Vater, dir befehle 
Sch ruhig Leib und Seele. 
Mein Gott, mein Vater, fegne mich ! 





€) Jahreszeiten, 
% grühting. 
Gil Mel. Wie foll ic) dich empfangen. (6-a.) 


1 Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 

Und ſanfte Lüfte weben 

Durch die beſchneite Flur. 
Empor aus ſeiner Hülle 

Drängt ſich der junge Halm; 
Der Wälder öde Stille 

Belebt der Voͤgel Pſalm. 


2 D Vaͤter! deine Milde 
Fühlt Berg und Thal und Au. 
Es grünen die Gefilde, 
Beperlt vom Morgenthau ; 
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Der Blumenmweid’ entgegen 
Eilt [hen die Heerd im Thal, 
Und in dem Staube regen 
Eich Würmer ohne Zahl. 
3 Lobſing' ihm, meine Seele! 
Dem Gott, der Freuden fchafft ! 
Lobfing ihm, und erzähle 
Die Werke feiner Kraft! 
Hier von dem Blüthenhügel 
Bis zu der Sterne Bahn, 
Steig auf der Andaht Flügel 
Dein Loblied himmelan! 


2. Sommer 
612 Ne. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
1 I Gott! jo bald der Tag erwacht, 
Erfreuit du, was da webet, 
Und Abends danfet Deiner Macht, 
Was auf der Erde leber. 

Boll Segens machſt du unſer Land, 
Und ſchenkeſt uns mit milder Hand 
Die Frucht, die uns ernähret. 

2 Du giebit uns Regen früh und fpätz 

Und jeder Grashalm zeiget 

Kon dir, vor deifen Majejtät 
Die volle Aehr fich neiget. 

Daß Furbt und Fluren fich vernen’n, 

Dazu giebt deine Huld Gedeih'n 
Durch Sonnenſchein und Regen. 

3 Du Erönft mit unerfihöpfter Hand 

Das Sahr in Sommerzeiten: 

Du träufelit auf das aanze Land 
Des Segens Fettiafeiten. 

Es trieft von ihrem milden Guß 

Jun über Berg und Thal dein Fuß, 
Wir freu’n uns feiner Epuren, 
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4 Der fromme Landmann bringt dir Dank 
Für deinen milden Segen. 
Dir fihallt ein froher Lobgefang 
Aus voller Brust entgegen. 
Wir fimmen in fein Lied mit ein, 
Und wollen dir, Herr! dankbar feyn 
Für fo viel reiche Gaben. 


ame Toll. 
613 Mel. Pſalm 100. (3.) 
1 Du Gott und Vater aller Welt! 
Du herrſcheſt, wie es dir gefällt z 
Doch theileft du die Sahreszeit 
Mit weifer Unpartheilichkeit. 


2 Der nahen Sonne Slanz und Kraft 
Hat uns nun Freud und Brod verfchafft ; 
Nun eilt fie andern Brüdern zu: 
So wer] und gnädig herricheft du. 


3 Zwar flieht uns jest die Sommerluft, 
Daflir erfreuft du unjre Bruſt 
Mit diefes Jahres Speif’ und Zranf: 
D dafür fagen wir dir Dank! 


4 Bald wird erfterben die Natur; 
Sedoch fie fchläft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen Leben Kraft, 
Das deine Hand ihr wieder fchafft. 


5 Indeſſen fegne uns, o Gott! 
Erleichtre allen ihre Noth, 
Die in der rauhen Sahreszeit 
Kein Dbdach jo, wie uns, erfreut, 


6 Der Armen Hütte Dede du 
Mit Deinem Segen, Vater! zu, 
Wenn Frofi, wenn Hungersnorh fie drückt, 
Schaf Hülfe, welche fie erquidt. 
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4. Winter. 


614 Mel. Pſalm 136. (17.) 
V. 1-3, 6-8. 

1 In der ſtillen Einſamkeit 
V Findeſt du dein Lob bereit, 
Großer Gott! erhöre mich, 
Denn mein Herze fuchet dich. 

2 Unveränderlich bift du, 
Nimmer ſtill, und doch in Ruh; 
Sahreszeiten du regiert, 

Und fie ordentlich einführft 

3 Diefe Ealte Winterluft 
Mit Empfindung Eräftig ruft: 
Sehet, welch ein ftarfer Herr, 
Sommer, Winter, machet er. 

4 Alles weiß die Zeit und Uhr, 

O Beherrfcher der Natur! 
Srühling, Sommer, Herbft und Eis, 
Stehen da, auf dein Geheiß. 

5 O daß meine Geele dich 

Möchte loben williglich ! 
O daß deine Feuerlieb 
Mich zu dir, Here Sefu! trieb. 

6 Db ſchon alles draußen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird. 
Preiß und Dank iſt hier bereit 
Meinem Gott in Einfamtkeit. 


615 Mel. Mir nad) fpricht Chriftus. (14.) 
1 His Sahres Schönheit ift nun fort ! 
Wie traurig ftehn die Triften! 
Es ftürmt ein ungeftümer Nord 
Aus ſchwer beladnen Lüften. 
Die Erde ftarrt vom Frofte nun, 
Und ihre Nahrungsfäfte ruh’n. 
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2 Wohl mir bei dieſer rauhen Zeit! 
Sch darf vor Froſt nicht beben. 
Mich ſchuͤtzt mein Dach, mich wärınt mein Kleid, 
Und Brod erhält mein Leben. 
Auf weichen Betten fchlaf ich ein, 
Und kann mich fanfter Ruhe freu’n. 
3 ©o hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet, 
Den, wenn es fehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet. ; 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Krankheit plagt, und Kinder ſchrei'n. 
4 D zandre, zaudre nicht, mein Herz, 
| Ihm liebreich zuzueilen ! 
Fühl feinen Sammer, feinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen, 
Wer jeiner Brüder Noth vergißt, 
Berdient nicht, daß er glücklich iſt. 
+ 5 Bor Zaufenden bift du bealückt, 
Die in der Stille Elagen, 
Da Wärm und Nahrung dich erquickt 
In diefen rauhen Zagen. 
O jauchze frohes Herz in mir, 
Und bringe Gott den Dank dafür. 
6 Sieh nicht auf das, was dir noch fehlt, 
Und Mancher mehr befißet. 
Kein, auf die Noth, die andre auält, 
Auf Gott, der dich befchiißet. 
Ach, Vater, lindre jeden Schmerz, 
- Und gieb mir ein zufriednes Herz. 


Bierter Theil. 
Lieder verfohiedenen Inhalte. 


Ubendlied. 


3 Moſ. 26, B.6. Sch will Friede geben in eurem Sande, 
daß ipr fchlafet, und euch Niemand ſchrecke. 
516 Nach eigener Melodie. (22.) 
1 en} heller als der Morgen, 
Weil mein Sefu bei mir tft. 
Gute Nacht, ihr müden Sergen! 
Sanfte Ruhe, fen gegrüßt | 
Weil mich Gottes Flügel decket, 
Und fein Ange für mich wacht, 
Ach! fo werd ich nicht erſchrecket 
Ber der fonft betrübten Nacht. 


2 Aber du, mein Herze, wache, 
Denn dein Sefus Elopfet an, 
Daß er fich ein Lager mache, 
Wo er bei dir ruhen fann, 
Laß die Slaubenslampe brennen, 
Gieß das Del der Andacht einz 
So wirft du den Freund erkennen, 
Der dir will zur Seite feyn. 
3 Laß mein Opfer dir gefallen, 
D du ew’ger Gnadenthron ! 
Höre meines Mundes Lallen, 
Und der Lippen ſchwachen Ton, 
Ach! durchſtreich mit deinem Blute 
Des vergangnen Tages Schuld ! 
Schone meiner mit der Ruthe, 
Und erzeige mir Geduld. 
(672) 
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4 Zreuer Hirte deiner Schaafe, 

Wächter mitten in der Nacht, 

Dede mich in meinem Schlafe, 
Sieb mir deiner Engel Wacht. 

Sey du meine Feuerfäule, 
Daß der arge Feind erfihridt, 

Wenn er die vergift’ten Pfeile 
Auf mein fihlafend Herze druͤckt. 


5 Deine Wagenburg umfchliefe 
Alles, was mir angehört, 
Daß man nichts von Grauen wiſſe, 
Welches fonft die Ruhe ftort. 
Laß an unfer Bette fehreiben : 
Gottes Kinder ſchlafen hier, 
Und Gott wird bei ihnen bleiben. 
D wie Sanfte fchlafen wir ! 





Liebe zu Scefu. 
Phil. 3, B. 7. Aber wag mir Gewinn var, ıc. 
617 Mel. * The voice of free grace.’ 
Oder: Nach eigener Melodie. (57.) 
“1 Ach alles, was Himmel und Erde umſchließet, 
| Sen von mir im Glauben rechtinnig gegrüßetz 
Was hoͤren Fann,hore,ich will ſonſt nichts willen, 
Als meinen gefreuzigten Sejun zu Eüffen. 
2 Ich rühme mich einzig der blutigen Wunden, 
Die Jeſus an Händen und Füßen empfunden, 
Sie will ich betrachten, um chriftlich zn leben, 
Damit ich ftets himmelan fröhlich Eann fireben. 
3 Es mag die Welt ſtuͤrmen, und wüthen und toben, 
Den lieblichen Jeſum will dennoch ich loben. 
Sa, ob es gleich bliße, ob Donner erjchallen, 
So will ich von Sefu doch ninnmermehr fallen. 
4 Und follte gleich alles in Trümmern zergehen, 
Daß nichts auf der ER mehr bliebe beſtehen: 
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So foll doch mein Herze bei Sefu verbleiben, 
Bon welchem mich ewig kein Teufel foll treiben 


5 Denn Sefus betrachtetdie [chmachtenden Herzen, 
Verfüßet mit Freuden die bitteren Schmerzen, 
Das weiß ich nun alles, drum will ich nicht laſſen, 
Bon meinem Herrn Sefu, ich mußihn umfaffen. 


5 Wenn Auge und Herze im Tode fich neigen, 
So will ich Doch endlich mit jeufzen bezeugen, 
Daß Sefus allein nur mein Sejus fol heißen, 
Bon welchem mich ewig Eein Zeufel ſoll reißen. 


„np I ss 005 FPPEERMEENRGERT | 
I. Gebet-Verfammlungen. 


Offenb. Joh. 8, V. 3.4. Und der Raud des Rauth⸗ 
werks vom Gebet, ꝛc. 


GIS Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. (21.) 
1 Bet⸗Gemeinde, heil'ge dich 
Mit dem heil'gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 

Laß den Mund, Alle Stund, 
Vom Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2 Heilige den heil’ gen Brand, 
Deines Seift’s Verlangen 
Dem, der’s Blut an dich gewandt, 
Heilig anzuhangen : 
Heil’ger Rauch Sey es auch, 
Der zu Gott aufgehet, 
Menn dein Herze flehet. 


3 Das Gebet der frommen Schaar, 
Was fie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Bor Gott ausgefhüttet z 
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Und da ift Sefus Chriſt 
Prieſter und Berfühner 
Äller feiner Diener. 


4 D der unerfannten Macht 
Bon der Heil’gen beten, 
Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen: 
Schritt für Schritt Wirft es mit, 
ie zum Sieg der Freunde, 
So zum End’ der Feinde, 


5 OJo betet alle drauf! 
Betet immer wieder ! 
Heil’ge Hände hebet auf! 
Heiligt eure Glieder! 
Heiliget Das Gebet, 
Das zu Gott fich ſchwinget, 
Durch die Wolfen dringet. 









Gebet um geiftliche Güter. 


V. 6. Er bitte aber im Glauben und zwei⸗ 
fele nicht. 
519 Mel. Jeſus meine Zuverfiht. (8.) 
ch mein Heiland! laß mich doch 
Deine Kraft am Kreuz erkennen, 
Und auch hier im Leben noch 
Auch in Gegenlieb entbrennen, 
Und für deine Kreuzespein 
Dir von Herzen dankbar feyn. 
2 Herr, ich fchreie Zag und Nacht, 
| Laß mich deine Lieb empfinden, 
Die dich hat an’s Kreuz gebracht, 
Laß fie mich Doch bald entzünden, 
Sch bin fonft ja lau und falt, 
Ah Here! eil und hilf mir bald. 


3 Ach! erleucht, erleuchte mich, 
Daß ich nicht im Zod entſchlafe. 
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D mein Gott, erbarme dich, 
Und gieb deinem armen Schaafe 
Leben, Licht und Ueberfluß, - 
Sa den feligjien Genuß, 
4 Denke, was dein Wort verheißt, 
Und laß bald die Ströme fließen 5 
Komm, die Liebe durch den Geift 
Noch in mir recht auszugießen, 
Denn ich ſchrei nach diefer Fluth, 
Die erwarb mir ja dein Blut. 
5 Gieb mir Lieb’ und Glaubensfraft, 
Daß ich Stets dein Wort nur halte, 
Nach der Liebe Eigenfchaft, 
Mich nach dir bis ich erfalte, 
Stündlich jehne, wachſam treu, 
Fertig und bereit dir jen. 





Unbaltendes Gebet. 
620 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Herrx, ich laſſe dich noch nicht; 
Wohin ſollt ich mich deun' wenden, 
Wenn du nicht dein Heil, dein Licht, 
Auch zu mir noch wollteſt fenden ? 
Nein, was du verheißen läßt, 
Bleibet ewig wahr und feit. 
2 Nun fo hör, ich ſchrei zu Dir, 
Thue, wie ich bitt und flehe, 
Ueberfchwänglich mehr an mir, 
Als ich Bitte und verftehe ; 
Und ftellft du dich noch nicht ein, 
So laß deſto mehr mich ſchrei'n. 
3 So laß im Bebet und Wort 
Nur mein Herz beftändig bleiben ; 
Laß mich Dadurch immerfort 
Alle finftre Macht vertreiben. 
Endlich hilf durch's finſt're Thal 
Sn den lichten Freudenſaal. 


Gebet - Berfammlungen. ” 





521 Mel, Ringe vet, wenn ꝛc. (22.) 
1 Brüder! die ihr Jeſum liebet, 
Fürcht't euch vor euch ſelbſt und wacht. 
Manchen, der in Gott fich über, 
Hat der Satan ſtolz gemacht. 
2 Nie dürft ihr euch ſelbſt vergeffen, 
Denkt doch, was ihr ch’mals war't! 
Anders werdet ihr vermeffen, 
| Fallt in Sündi&, mancher Art. 
3 Schöne Worte, Fluß im Beten, 
Das iſt noch kein Ehriftenthum, 
Und das oft und lange Reden 
| Gruͤnd't ſich leicht auf Eigenruhm. 
4 Wahrer Ernſt fleht nicht in Worten, 
Weinen, oder Heftigkeit ! 
Nein des hohen Himmelspforten 
Deffnen fich der Reinigkeit. 
5 Hütet euch vor Vorurtheilen, 
Zweifel an der Brüder Sinn; 
Diefe gift’ge Satanspfeilen, 
Schlachten alle Liebe hin. 
6 Bete nicht allein mit andern, 
Bet’ noch mehr für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern 
Und in ihm erfunden ſeyn. 


6223 Mel. Ringe recht wenn we. (22) 


1 Bundes-Glieder tret't zuſammen, 
Lobt und preiſet unſern Herrn, 
Laßt die reinſte Liebe flammen, 
Gängelt, helft und tragt euch gern. 


2 Sehet auf die alten Zeugen, 
Ihrem gleich, fey unfer Bund, 
Zretet in den fel’gen Reigen, 
Bleibt ihm treu von Herzensgrund. 


678 Gebet - Berfammlungen 


3 Sefus tft für uns geftorben, 
Das fen unf’re höchite Freud! 
Er hat uns das Heil erworben, 
Das iſt unire Seligkeit! 


4 Drum fo laßt uns Städt? auf Bergen, 
Lichter auf der Erde ſeyn; 
Unfer Licht niemals verbergen, 
Meder Welt noch Teufel fcheu’n I 


5 Nur daß jeder treu ekfunden, 
Fern von aller Heuchelet, 
Gott, und unter uns verbunden, 
Fromm in feinem Wandel fey. 


6 Laßt uns alle Menfchen lieben, 
Wie uns Gott im Himmel liebt. 
Folgen feines Geiſtes Trieben, 
Nach den Kräften die er giebt. 


7 Laßt uns wachen, beten, ringen, 
Denn das Schalksaug dieſer Welt, 
Sieht auf uns in allen Dingen 
Wo es unfer Fuß verfehlt. 


623 Mel. Ringe recht, wenn x. (22.) 


1 Brüder! tretet nun zuſammen, 
Betet um die Geiſtes Tauf. 
Weckt die reinen Andachts-Flammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 


2 Sefus iſt bei geiſtlich Armen, 
Denn das Himnelreich iſt ihr; 
Bitt in Demuth und Erbarmen, 
Sie iſt unſrer Seelen Zier. 


3 Jeſus iſt in unſrer Mitte, 
Staͤrkt die müden Seelen gern 3 
Dies iſt jest noch feine Sitte, 
Er ilt nah’ und niemals fern. 
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| 

4 Gr gießt feinen Geift von oben 

| Gern in einem Betfaal aus, 

| Wenn die Seinen danken, loben, 
Dach jo manchem Kampf und Lauf. 


5 Er machts inn're Leben blühen, 
Blauben, Demuth und Geduld, 
Und die Lieb der Brüder glühen, 
Durch den Borfchmad feiner Huld. 


6 Er erhöh’t den Seelen- Sommer, 
Da man fühlt mit Gott vereint, 
Und bewahrt vor'm Seelen-Schlummer 
Bis der Bräutigam erfcheint. 





Epheſer 6, B. 18. Betet fets in allem Anliegen, mi. 
Bitten und Slehen im Geift ꝛc. 


| 624 Mel. Jeſu meine Sreude. (9) 


1 Kommt und laßt uns beten ! 
| Dft vor Gott zu treten, 
St der Ehriften Pflicht. 
Ruft! der Gott der Ehren 
Wird als Vater hören ; 
Ruft mit Zurerficht ! 
Naht zum Herrn, Er fieht es gern, 
Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt und laßt uns beten! , 


2 Betet, daß die Heerde 
Nicht zeritreuet werde, 

Die an Sefu hält. 

Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, 

Für die ganze Welt. | 
Zroßt das Heer Des Satans fehr, 
So troßt feinem Fühnen Schnauben 
Mit Gebet und Glauben, 
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Des Chriſten Vorrecht. 


625 Mel. LM. (8, 
1 Ich bin an Chriſti Leib ein Glied, 
Das von dem Haupt das Leben zieht; 
Er ſchenkt mir auch von feinem Geiſt, 
Den er den Seinen theu'r verheißt. 


2 Sch habe mit der Ehriftenheit 
Auch Hoffnung jener Seligkeit; 
. Wir haben einerlet Beruf 
Zum neuen Himmel, den er fhuf. 


3 Er iſt ihr Herr und tft auch mein; 
Denn Sefus iſt der Herr allein, 
Ste alauben, und ich eben fo; 
Mir find in einem Glauben freh. 


4 Dir dank' ich Gott, mit frohem Sinn, 
Daß ich ein Glied der Kirche bin. 
Denn wenn tch je von Engeln wär’, 
So wär’ und würd’ ich doch nicht mehr. 


5 O Geiſt des Herrn bereite mich, 
Daß ich im Himmel auch duch dich 
it allen Heil'gen loben lern’ 
Gott und den Vater unfers Herrn. 





Sefus hilft in jeder Noth. 
926 Mel. Ringe recht, wenn ze. (22.) 
1 (Eile, eile, meine Seele! 
Da dich jeßt dein Heiland ſucht; 
Eile aus der Sündenhoͤhle; 
as nicht himmliſch, fen verflucht ! 


3 Dringe doch mit Ernft zum Reben, 
Das dir Jeſus fihenfen will: 
Er will fih Dir eigen geben, 
Halt nur feinem Geiſte ſtill. 
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3 Fühleſt du dich hart gebunden, 
Sefus macht dich wieder los; 
Sefus heilet deine Wunden 
Und nimmt dich in feinen Schooß. 
4 Wil der Zorn fich in dir regen, 
Wirf dich vor dem Heiland hin; 
Er wird diefen Feind erlegen, 
Er wird Andern Herz und Sinn. 


5 Wag es nur auf fein Erbarmen, 

Laß ihn nicht ! er fegnet dich; 

Er wird dich gar bald umarmen, 
Und erfreuen ewiglich, 


6 Here! ich fange an zu flehen: 
Decke mir mein Elend auf; 
Doc laß mich Dein Herz auch fehen ; 
So folg’ ich in fihnellem Kauf. 


Bekenntniß der Bläubigen, daß fie 
in Ehrifto felig find 
Coloſſer 1, 3.13. 14. Welcher ung errettet hat von der 
Obrigkeit der Finſterniß, und hat ung verfeßet ꝛc. 
527 Mel. Die Gnade fey mit allen. (6-a.) 
1 Wer fingt denn fo mit Freuden 
— . Im hohen fühen Ton ? 
Ein Schaaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn ; 
Ein Sünder, der aus Gnaden 
As umgekehrt erjcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Gefühlet und beweint. 
2 Wer kann mir weiter ſchaden; 
Die Schuld iſt abgethan. 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Der Zorn geht mich nichts an; 
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Der Fluch ift auch verſchwunden, 
Berdammung trifft mich nicht 5 
Sch bin in Jeſu Wunden : 

Da werd’ ich nicht gericht’t. 


3 Drum lieb ich ihn mit Freuden 

Und fag’ es aller Welt; 

Will gerne thun und leiden, 
Was feinem Sinn gefällt: 

Denn wen fo viel vergeben, 
Als Sefus mir gethan, 

Der Eann nicht anders leben, 
Er läuft die Liebesbahn. 


4 Kommt ber, ihr ‚Menfchenkinder! 

Hier hat man’s ewig gut. 

Kommt ber, ihr armen Sünder! 
Hier quillt das reiche Blut. 

Vergebung aller Sünden 
Und Kraft zur Heiligkeit 

Sollt ihr im Blute finden: 
Kommt, alles ift bereit ! 


Himmliſche Gedanken. 


ef. * V. 8. Des Herzens Luſt ſtehet zu deinem Na 
men und deinem Gedaͤchtniß. 


628 Mel. Meinen Jeſum laß ic) nicht. (8.) 
1 Fragt mich nicht, was mich vergnügt, 
Redet mir nicht von der Erden; 
Jeſus, der im Herzen liegt, 
Der ſoll mir auch alles werden. 
Reichthum rauben Dieb’ und Gluth; 
Jeſus iſt mein hoͤchſtes Gut. 


2 Cedern ſteigen nach der Hoͤh', 
Chriſten nach dem Himmel dringen. 
Schnoͤde Luſt wird hier nur Weh, 
Erdengüter Sorge bringen. 
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Ein in Gott vergnügter Geiſt 
Rühmet nur, was ewig heißt. 


3 So will ich beftändiglich 
Un dem Himmel mich vergnügen, 
Chriſten trachten über fich, 
Herz und Sinn muß aufwärts fliegen, 
Adler jtreben fjonnenwärts, 
Himmelan der Ehriften Herz. 





Himmliſcher Stan 
Sofua 24, B.23. Neiget euer Herz zu dem Herrn. 
629 Mel. C.M. «4. 


1 Ach Jeſu, nimm mein Herz von mir, 
Nur deine foll es fenn ; 

Nichts mehr begehr’ ich ſonſt von dir, 
Als deinen Snadenichein. 


2 Umfaſſe mich mit deiner Huld, 
Reich’ mir fo Herz al5 Sand, 
Sp bleib ich ewig in der Schuld 
Und du mein Unterpfand, 


3 Zaß mir nichts Angenehmers feyn 
Als deine Lrebesgluth, 
Bor diefer weicher alle Pein, 
Denn fie macht alles gut. 


4 Nimm mich der Welt und gieb mich dir, 
Schreib’ Dich in meine Bruft, 
Ein himmliſch Herze fey in mir 
Ergößt durch deine Luft. 


5 Hab’ ich dich nur, fo Fann mein Geiſt 
Recht wohl vergnüget ſeyn; 
Sch juche nichts was irdiſch heißt, 
Nur, Sefu, dich allein. 
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Die Gnade Gottes, 


Gal. 1, V. 2. Gnade fey mit euch, und Friede von Gott ıc. 
530 Mel. Gott des Himmels und ıc. (35.) 
1 All mein Wuͤnſchen geht auf Gnade, 

Denn von Gnade lebet man, 
Und mein Glaube nimmt gerade 
Sie als angeboten an. 
Gott, mein Geift verlangt nach dir: 
Deine Gnade fey mit mir! 
2 Unausſprechlich tit die Gnade, 
Daß der Vater mich aeltebt, 
Und mir auf dem Sündenpfade 
Alle meine Schuld veratebt. 
Vater, dein Kind ruft zu Diez 
Deine Grade jen mit mir. 
3 Unausſprechlich tif die Gnade, 
Das der Sohn auch für mid) ſtarb, 
Und im allerhoͤchſten Grade 
Mir mein Heil mit Blut erwarb, 
Jeſu, mein Herz ruft zu dir: 
Deine Gnade fen mit mir! 
4 Unausſprechlich tit die Gnade, 
Daß der Geiſt mich Fräftig rührt, 
Und mich auf dem Lebenspfade 
Richtig zu dem Himmel führt. 
Darauf leb und fterb ich hier, 
Amen, Gnade fey mit mir! 





In einer ſchweren Stunde 


Maln6,B.3. Herr fey mir gnädig, denn ich bin ſchwach. 
HZ Mel. H du Siebe meiner Liebe. (22.) 
1 Nicht verſchmachten, nicht verſinken 
Laß uns, Vater, der uns kennt. 
Vater! ach, du darfſt nur winken 
Und das Elend hat ein End'. 
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Ah! in unfre Nächte fende 

Einen Strahl nur deines Lichts ! 
Halten uns nicht deine Hände, 

Wir find Ohnmacht wir find nichts. 


2 Muthlos find wir, wenn nicht neue 

Gnade von dir niederffießt. 

Glauben gieb, daß deine Treue 
Immerdar dieſelbe iſt! 

Laß uns deine Kraft erringen, 
Neuen Muth von dir erfleh'n, 

Alles glaubensvoll durchdringen, 
Glauben, bis wir Spuren feh’n. 


3 Auch ein Funken ift dir theuer 5 
Du zerbrichft Eein welkes Rohr. 
Hauch’ den Funken an zum Feuer, 
Nicht” das welfe Rohr empor ! 
Nur um einen Hauch von Stärke, 
Flehen wir, aus deinem Mund, 
Daß das Herz dich, Vater! merke; 
Mach’, o Vater dich uns Fund. 





Sefus der Ewige 


Ebraͤer 13, B. 8. Sefus Chriftus, geftern und heute, um 
derfeibe auch in Ewigkeit. 


532 Mel. H du Siebe meiner Siebe. (22.) 
H Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, 
Und auch der in Ewigkeit, 
Welcher ſich zum Prieſter weihte, 
Und den Eingang uns bereit't, 
Der ſoll meines Geiſtes Wonne. 
Meines Glaubens Grund allein, 
Meines Lebens wahre Sonne, 
Heute und auch ewig ſeyn. 


2 Da ich in vergang’nen Tagen 
Blind in das Verderben lief, 


686 Gebet - Berfammfungen, 


Ließ er mir von Gnade fagen, 
Die mich zu dem Reben rief; 
Und ich ſteh durch fein Erbarmen 
Heute noch in feiner Huld; 
Trug er geftern mit mir Armen, 
Zrägt er heute noch Geduld. 


3 Heute bei des Satans Grimme, 

Heute bei der Weifen Spott, 
Heute felg ich feiner Stimme, 

Heute ruf ich ibm: mein Gott! 
Heute trag ich ihm mit Willen 

Auch mein Kreuz voll Hoffnung nad). 
Er wird ewig das erfüllen, 

Was er in der Zeit verfprach. 


4 Jeſu, Eommt mein Zag zum fterben, 

Sprich mir, wie dem Schächer zu: 

„Heute wirft du mit mir erben !“ 
D wie feltg macht uns du! 

Bring auch mich als deine Beute 
Deines blut’gen Sieges ein, 

Da wirft du mir mehr als heute, 
Erft der große Sefus fern. 





Das Gebetim Verborgenen. 


Matth. 6, B-6. Wenn dur aber beteft, fo gehe in das 
Derborgene, ꝛc. 
633 Mel. L.M. (3) 
1 Sein Aug’ durchſchaut Die Ewigkeit, 
Gott ! du biſt bet mir allezeit 
Auch wo ich in der finftern Nacht, 
Dir mein Gebet je dargebracht. 
2 Auch hier, wo ich alleine bin, 
Steht doch dein helles Auge hin, 
Mein Inn’res ift dir offenbar, 
as ich je bin, und was Ich war. 
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3 Ach gieße doch dein Freudenoͤl 
O Gott! in meine arme Seel; 

Und ſtaͤrke mich durch deine Kraft, 
Die alles Gute in uns ſchafft. 

4 Weck Andacht, Inbrunſt, Troſt und Licht, 
In mir vor deinem Angeſicht, 
Den freien Zutritt deiner Gnad, 

Der mich ſo oft erquicket hat. 

5 Entzünde mich mit deiner Lieb, 

Fach an den ew'gen Lebenstrieb; 
Dann hat mein Geiſt ſchon in der Zeit, 
Den Vorſchmack jener Seligkeit. 

6 O daß doch jede Seele wüßt, 

Das Glück ſo man in Gott genießt! 
Wenn man in Abgeſchiedenheit 
Sich, ganz mit Gott vereint, erfreut. 


II. Erweckungs-Lieder. 
634 Mel. Kommt, ihr Armen, ꝛc. (22.) 


1 Es fol Freud im Himmel werden, 
Kenn ein Sünder Buße thut, 
Mi SSubelfreuden auf der Erden 
Wenn die Seel in Sefu ruht; 
Menn fie findet :,: 
Gnad und Heil in Chriſti Blut. 
2 Gott, der Bater aller Liebe, 
Freut fich daß fein Liebesrath, 
Den er vor der Welt befchloffen, 
Und nun ausgeführet hat ; 
Solchem Sünder :,: 
Dient zum Leben in der That. 


3 Jecſus hat die höchften Freuden, 
Wenn ein Sünder fih bekehrt; 
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Wenn er ſieht daß ſeine Leiden, 
Und das Wort das er gelehrt, 
Seelen rettet : 
Die der ew'ge Tod verſehrt. 


4 Es freut ſich der Geiſt der Gnaden, 
Daß ſein Licht und ſeine Kraft, 
Heilt des Suͤnders Seelen-Schaden 
Und ein neues Leben ſchafft, 
Seine Wirkung :ꝛ 
Un der armen Seele haft. 
5 Es freu’n fich der Engel Sihaaren 
Bor dem Throne Sefu Chriſt, 
Die es wiffen und erfahren, 
Was das Sceligwerden ift. 
Die auch wiflen :,;: 
Was Tod und Verdammniß ift. 
6 Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern dieſer Zeit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preiſen Sefu :,: 
Gnad und Meb in Ewigkeit. 
7 Kommt denn Sünder! kehrt zur Buße, 
Machet Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Jetzt tft noch Die Gnadenzeit; 
Sonſt ergreift euch :,: 
Ewig Weh und HSerzeleid. 





Der erwedte Sünder. 
Roͤm.7, B,9. Da aber das Gebot Fam, ward die 
Sünde lebendig. 
635 Ne. Erwacht und finget heute ıc. (58.) 
1 Durch Sina's Donner aufgeweckt, 
Erkannte ich uf ſchuldbefleckt; 
Und wußte nicht wohin; 
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Mit Angſt und Beben ſah ich's ein, 
Der Menſch muß neugeboren ſeyn, 
Sonſt ſinkt zur Hoͤlle er. 
2 Bald fucht ich Zuflucht im Geſetz, 
Doch lauter donnerte es jest, 
“ Und nahm mir alle Ruh; 
Die Jeſu-Wahrheit gab mir Pein: 
„Menſch! du mußt neugeboren ſeyn!“ 
Und ah! das war ich nicht. 
3 Bon ferne rollte nochmals her 
Sinai's Wetter — centnerſchwer 
Lag auf mir meine Schuld. 
Weh mir! ich fah es deutlich ein, 
„Der Menſch muß neugeboren ſeyn,“ 
Sonft trinkt er Gottes Zorn. 
4 Umſonſt war’s daß ich oft gehört, 
Wie Sefus Tod und Hol zerſtoͤrt', 
Und fiegreich auferitand ; 
Denn immer Elarer fah ich ein: 
„Der Menſch muß neugeboren feyn’— 
Verzweifelnd ſtand ich da, 
5 Doch als die Noth am groͤßten war, 
Bot Jeſus ſich als Retter dar, 
Erbarmte ſich und half; 
Der Sünder den das Schwert erſchlug, 
Sit neugeboren frei vom Fluch 
Und preifet Sefu Huld. 





Die Hirtenliebe Jeſu. 
Jeſaia 68B6 meine Haͤnde aus den ganzen 
ag, ꝛc. 

636' Mel. Ad alles, was Himmel ꝛc. (57.) 
P De Liebe, Die ſterbend am Kreuze gehangen! 

Wiewallet,wie brennet dein heißesVerlangen! 
Wo nach denn nach unf'rer fo billigen Strafe? 
D weind nach dem riigen Leber der Schaafe. 
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2 Die nicht nach dir fragten, die nichts von dir hielten, 
Die keine Begierde zur Seligkeit fühlten: 
Die weißt du aus Liebe ſo maͤchtig zu lenken, 
Daß fie nun mit Eifer an’s Suchen gedenken, 


3 Das iſt nech zu wenig o Abgrund der Liebe! 
Oft zeigt Deine Gnade fo plößliche Triebe, 
Daß na Dich finden und deiner genießen, 
Doch ehe fie recht von dem Suchen was wiffen. 


4 Die viele find ficher, yom Sündenwein trunfen 
Und ganz im vereitelten Wefen verfunfen |! 
Dein Geift aber weiß fie fo ſchnell zu entzünden, 
Daß fie Deine Gegenwart Eräftig empfinden. 


5 Zu denen die deinen errettenden Namen 
Mit Bitten zu fuchen noch nimmermehr Ffamen, 
Zu denen, Herr, kannſt du Dich Doch nicht ent 
brechen : 
Hter bin ich! und wieder: hier bin ich zu fprechen. 


6 Du fiehft es, wie viele von Kleinen und Großen ° 
Stich eifrig bemühen, dich von fich zu ſtoßen. 
Und doch, wenn fie meinen,du ſeyſt nun vertrieben; 
So rufit dur Hier bin ich ! o Laßt euch Doch lieben! 


Die Liede Sefu zu Sündern. 
637 Mel. Sch rühme mic) einzig. (57) 


1 u Liebe! was feh ich: du redeft Die Hände 
Vom Morgen zum Abend, vom Anfang zum 
Ende, 
Den ganzen. Zag freundlich, die Leute zu locken, 
Die fih mit empsrenden Herzen verſtocken. 


2 Sie laufen, nach ihren Gedanken zu handeln, 
Sm Wege, der nimmermehr aut tft, zu wandeln, 
Du aber beftrebit dich, fie alle zu fallen. 

Es iſt dir nicht möglich, fie laufen zu lafjen. 
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3 & wie du am Kreuz deine Arme geſtrecket 
Und fie zu den Enden der Erde geredet: 
So ftehft du noch heute am Herzen der Sünder 
Und rufft wie die Mütter: o Eommt doch, ihr 
Kinder ! 


4 Seht, Sünder! wie Jeſus fich innerlich ſehnet; 
Geht, wie fich fein Liebesarm Außerlich dehner ! 
Nicht eine Hand, beide find zu euch geſtrecket. 
D werdet Doch einmal zum Leben erwecket! 


5 Ach zünde, erwecke, ergreife, befehre, 
O Liebesmacht! die ich im Staube verehre; 
Errette doch Deine betrogene Schaaren, 
Die fiher und haufig in's Hoͤllenreich fahren. 


6 D Zieferder Liebe! du bift mir fo wichtig. 
Mein fingen und fagen ift mehr als zu nichtig. 
Sch will niich nur ganz in Dein Lieben verfenfen, 
Und will mich Dir ewig zum Eigenthum fchenfen. 


Chriſti Ruf 
Mari 1, B.15. Thut an ud glanbet an das Evan⸗ 
gelium. 


638 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


ı Dein Jefus rufet dich zur Buße; , 
Komm, bring Dein Armes Herz herbei ; 
Komm, falle ihm Dach bald zu Fuße, 
Und zeig ihm Deiner Seele Reu’, 
Die das Geſetz in uns erregt, 
Wenn man Leid über Sünde trägt. 


2 Dein Jeſus ruft Dich auch zum Glauben 
Durch's füße Evangelium, 
Und wil aus Gnaden dir erlauben, 
Zu toerden ganz fein Eigenthum, 
Daß du nun durch fein werthes Wort 
Sollſt felia werden bier und dort. 
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3 So aͤndre, Jeſu! meine Sinnen, 
Und ſchaff in mir das Herze rein; 
Laß mich von neuem nur beginnen, 
Was dir, mein Jeſu! lieb kann ſeyn, 
Und hilf, daß ich nach deinem Sinn 
Recht glaͤubig und auch heilig bin. 


Komm nur zu Jeſu. 
uch 14, B.22. Es iſt aber noch Raum da. 
639 Mel. Wer nur den lieben 2c. (12.) 


1 (&5 ft noch Raum in Sefu Wunder 
Tür mich, der ich verwundet bin, 
Da hab ich meine Ruh gefunden, 
Da fieht mein Geift mit Freuden hin; 
Da werd ich armer Kranker heil, 
Da find ich auch das befte Theil. 


2 Es tft noch Raum in deinem Herzen 
Für mein geängftet traurig Herz 5 
O, lindre doch die Seelenfchmerzen 
Und zeuch mich, zeuch mich himmelwaͤrts; 
Nimm mich, die blöde Taube, ein, 
Und laß mich ewig ficher ſeyn. 


3 Es tft noch Raum bei deiner Heerde, 
Sch armes Schaaf komm auch dazu ; 
Du willft, daß nichts verloren werde: 
Drum fuch ich bei Dir meine Ruh, 
Bei dir, dem großen Sünderfreund, 
Der’s ja fo gut, fo redlich meint. 


4 Es ift noeh Raum bei deinen Kindern, 
Der Tiſch iſt auch für mich gededt, 
Es fehlt dir nicht an armen Gündern, 
Doch noch an mir, der ich befledt. 
Du willſt auch mich, du nimmft mich an, 
Sch komme, wie ich kommen kann. 


Frivefungg = Lieder. 693 


5 Es ift noh Raum in deinen Armen, 
Du ſtreckeſt fie ja täglich aus, 
Und trägft uns liebreich mit Erbarmen 
Darauf tn deines Vaters Haus; 
Ich fall in diefe treue Sand, 
Sie trägt gewiß in’s Vaterland. 
6 Es iſt noch Raum in deinem Himmel, 
Sch mochte gerne felig ſeyn; 
Ich eil aus dieſem Weltgetümmel 
Und geh mit Freuden da hinein, 
In das verheiß’'ne Kanaan, 
Da teeff ich meinen Heiland an. 


Chriſtus unfer Arzt. 
2 Moſ. 15, V. 26. Sch bin der Herr, dein Arzi 
640 Mel. Befiehl du deine Wege. (6-a.) 
1 I Arzte hin, ihr Sünder! 
Er heißer Sefus Ehrifi ! 
Kur er hilft Menfchenkinder ! 
Er, der die Liebe iſt. 
Er fann in Kümmerniffen 
Der beſte Troͤſter fenn ; 
Kann Sram und Schmerz verfüßen, 
Und helfen und erfreu’n. 
2 Bekuͤmmern euch die Sünden: 
Setroft! nicht zu betruͤbt! 
Ihr Eönnt Vergebung finden ; 
Er iſt's, der Sünder liebt. 
Kommt! er wird euch erquiden, 
Mit Seelenruh erfreu’n ; 
Euch fegnen und beglücen, 
Und euch Berföhner feyn 
3 Leid't eure trd’fche Hütte 
Und fühlt ihr Krankheits-Schmerz, 
Kommt glaubensvell mit Bitte 
Zu ihm, reich tft fein Sera 


4 
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Er kann die Krankheit heben, 
Kann Helfer, Retter ſeyn, 
Kann neue Kräfte geben 
Und ſelbſt vom Tod befrei’n. 


4 So half er einſt auf Erden, 

So hilft er immerfort. 

Wenn Kranke beſſer werden, 
63 es auf ſein Wort. 

Er will's !— und Schmerzen weichen 
Und Todeskummer flieht; Adi 

Es fell ſich Beß'rung zeigen — 
Und was er. will, gefchieht. 


5 Drum laßt uns ihm vertrauen 5; 

Bon ihm fommt’s Wohlergehn ! 

Auf ihn nur laßt uns bauen, 
Bon ihm nur Hülfe flehn. 

Er wird ſein Wort erfuͤllen 
Und wird in aller Noth 

Den Schmerz und Kummer ſtillen; 
Denn er iſt Arzt und Gott. 


Viele fommen zum neuen Leben 
0. Mel. Ninge recht, wenn ꝛc. (22.) 
1 8° ommt und faßt uns Jeſum ehren, 
Spt und Menih das Haupt der Welt ; 
Laßt nun Danf und Sauchzen hören, 
Denn fein Volk behalt das Feld, 


2 Seine Liebe thut jest Wunder, 
Biel erwahen aus dem Schlaf; 
Sein Strahl zünd't des Herzens Zunder, 
Und retr’t yon der Hoͤllenſtraf. 


3 Blinde gingen ihre Wege, 
Schaͤtzten fih gereht und reinz « 
Yun fehn fie, daß ihre Stege 
Führen zu der Höllenpein, 
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4 Alte ſchreien: meine Jahre 
Hab ich, leider! ganz verſaͤumt; 

Ach, daß ich ſo ſpaͤt erfahre, 
Daß ich gar mein Heil verſaͤumt! 


5 Auch die Jugend reut der Schade 
Daß ſie Jeſum nicht geliebt, 
Und die Lebensquell der Gnade 
Häufig, frech und hoch betruͤbt. 


6 Selbit Gelehrte werden ‚Rinder, 
Legen ihre Wiſſenſchaft 
Jeſu bin, als arme Sünder, 
Beten laut um Grad und Kraft. 


7 So fieht man jegt viele Seelen 
Die von Suͤndenſchlaf erwacht, 
Steh zu Jeſu Heerde zählen, 
Die er froh und Selig macht. 


Herzhiche Einladung der Kinder zu 
ei. 
Marci 13, B. 37. Was ich aber euch fage, dag fage ich 
" Allen: wachet! 
642 Ne. L. M. @) 
Kan) Sünderkind! bedenk den Tod, 
Der lebten Stunde Angſt und Roth, 
Mach dich mit wahrer ‘Buß bereit, 
Zu leben in der Ewigkeit. 
2 Beſitzeſt du die ganze Welt, 
Mit höchiter Ehr und allem, Geld, 
Erfreut es dich ein kleine Zeit, 
Und Dienet nicht zur Ewigkeit. 
3 Erſchallt in deinen Ohren nicht: 
Ihr Todten, kommet Her Gericht ? 
Iſt Doch der jüngſte Tag nicht weit, 
Dem folgen wird die Ewigkeit. 
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4 Wenn du begehreſt Gottes Huld, 
So meid der Sünden ſchwere Schuld, 
Die wider deine Seele ſtreit't, 
So biſt du frei in Ewigkeit. 

5 Unzaͤhlig iſt der Sternen Heer, 
Wie Tropfen und der Sand am Meer 
Doch haben ſie Maaß, Ziel und Zeit, 
Und gleichen nicht der Ewigkeit. 

6 Beſinne dich und denke fort, 
Was ewig für ein Donnerwort. 
Ach! keiner Zeiten Zeit befreit 
Die Ewig-Ewig-Ewigkeit. 





Warum willſt du ſterben. 
643 Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus ꝛc. (14.) 
1 Steh, armes Kind! wo eilft du hin ? 
Erfenne dein Berderben. 
Kerand’re doch den harten Stan, 
Ach! warum willit du fterben ? 
Auf, auf! verlaß die Sündenbahn, 
Dein Sefus ruft: komm, komm heran! 
2 Konm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich fo brünftig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du haft mich Tehr betrübet. 
Doch Eomm, ich ſchenke dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Sul. 
3 Bedenke, wie ich dir zu qut 
Ein armes Kind geworden, i 
Sch nahm an mich dein Fleifch und Blut, 
Ward eins von deinem Orden; 
Ich litte, ftarb, verföhnte dich ; 
Wohlan denn, Eomm und liebe mich | 
4 Verſuchs einmal, wie gut es fey, 
Mein Schäflein fich zu nennen. 
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Nimm theil an meiner Hirten-Treu, 
Ach! lerne mich erkennen ; 

Der ift nur felig und vergnügt, 

Der hier in meinen Armen liegt. 

5 Best iſt Die angenehme Zeit, 

Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 

Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 

Eh' dich die Sünde weiter bringt, 

Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 





reſtlied— 


Jeſ. 55, B.3., Ich will mit euch einen ewigen Bund 
machen, nämlich die gewiffen Gnaden Davids. 


GAA Mel. Gott des Himmels und ıc. (35.) 
1 Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat Dies Siegel, 
Daß Gott feinen Bund nicht bricht. 
Diefes macht mich underzagt, 
Werl es mein Erbarmer jagt, 
2 Das find Worte für die Blöden, 
Die find aller Annahm werth. 
Das heift an die Herzen reden ; 
Das it Troſt, wie man begehrt. 
Gottes Gnade weicht die nicht, 
Weil es dein Erbarmer fpricht. 
3 Hier iſt Kraft für alle Müden, 
Die fo manches Elend beugt, 
Man find’t Gnade, man hat Frieden, 
Welcher alles überfteigt. 
Mein Erbarmer! fprich mir du 
Dies in allen Noͤthen zu. 
4 Wenn mich meine Sünden fihmerzen 
Und der Strafen lange Pein; 
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Ach, fo rede meinem Herzen 
Deine Huld und Frieden -tin, 
Daß du mirin Sefu Ehrift 
Emig ein Erbarmer bilt. 
5 Gieb mie einen Starken Glauben, 
Der dein Wort mit Freuden faßt, 
So kann mie der Tod nicht rauben, 
Was du mir geſchenket haſt; 
Auch die Hoͤlle nimmt mir nicht, 
Was mir mein Erbarmer ſpricht. 


Seligfert an hrtiite, 


Roͤm. 5, DB. 10. Wir werden felig durch fein geben, fo 
wir nun verfähnet find, 
G453 Met. Meinen Jeſum laß ich nid. (8.) 
1 Jeſu alles biſt du mir; 
Ewig ſoll mein Herz dich lieben. 
Seligkeit iſt es ſchon hier, 
Sich in Deiner Liebe üben. 
D was fühlt erfi dann der Chriſt, 
Kenn er ewig Dich genießt! 
2 Dich zu kennen fen mein Ruhm, 
Meine Weisheit, mein Vergnügen. 
Darf ich als dein Eigenthum, 
Die im Bert zu Füßen liegen: 
D fe bin ich froh und reich 5 
Meinem Glück iſt keines gleich. - 
3 Sa, du bift und bleibeft mein ! 
Umen Mund ich bin der Deize 
Ewig, ewig will ich's fenn | | 
Zand iſt alles, wie’s auch ſcheine. 
er dich recht genteßen Eann, 
Stebt mit Freuden alles dran. 
4 Dich im Herzen, lebt fich’S gut; 
Stilliund willig kann man leiden; 


Soh. 


Vom Glauben. 699 


Dich im Herzen, das giebt Muth, 
Ruhig, freudig einit zu ſcheiden; 

Ind dann nach der Prüfungszeit 

Führft du uns zur Herrlichkeit. 


Bom Glauben 


14, 3,1. Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet ihr 


ar Gott, ic. 


545 Ne. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. (17) 


1 


Tall nein Herz, was Sefus ſpricht: 
„Euer Herz erichrecde nicht,“ 

Spricht dir Sefus dieſes zu, 

Glaub an ihn, jo haft du Ruh! 

Schreckt die Sünde, Die fo groß, 

Slaube, daß er Blut vergoß, 

Und durch fein Blut kannſt du rein 

Ben der Slindenmenge feyu, 


Kommt dich Furcht an vor dem Tod, 
Glaube! fo hat's keine Noth; 

Weil fen Tod für uns gefchehn, 
Werden wir nur ſchlafen gehn. 


Macht dir deine Shwahheit Angſt, 
Glaube, wenn du Kraft verlanaft, 
Daß er Deiner nicht vergißt 

Und in Schwachen mächtig tft. 


Herr, ich glaube, hilf mir du; 
Schreckt mich etwas, gieb mir "Ruh, 


Und das Wort aus a Mund 


Sen mein feſter Glaubensgrund. 


Zeichne in des Vaters Haus 
Mir auch BG Wohnung aus ; 
Bring mich ohne Furcht dahin, 
Wo ich ewig bei dir bin. 


700 Ewige Gnade, 


Ewige Gnade 


Pfalm 89, B. 3. Ich fage alfo : daf eine ewige Gnade 
wird aufgehen, ꝛc. 
647 Mel. O. M. (4) 
1 Die Gnade wird doch ewig ſeyn, 
Die Wahrheit doch gewiß, 
Braͤch auch des Himmels Feſte ein, 
Wenn Gott ſie fallen ließ. 
2 Gott iſt kein Menſch, den etwas reu't, 
Und ſein Wort bricht er nie, 
Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
rein ! ewig währet fie. 
3 Hat er uns Gnade zugefagt, 
So bleibt er feſt dabei, 
Und wenn uns Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt er doch getreu. 
4 Mein Herz, fo lege dich getroſt 
Auf diefe Gnade hin, 
Daß Sott mich ewig nicht verftößt, 
Weil ich in Sefu Hin. 
5 In Sefu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube theil ; 
Mein Heiland an dem Kreuz verwund’t, 
Macht meine Seele heil. 
6 D Gnade, daß mein Slaube dich 
Recht herzhaft faffen könnt! 
So lang, bis meine Seele fih 
Bon meinen Xeibe trennt. 





Berfiherung des Gnadenſtandes. 
648 Mel. C.M. (4. 
1 Bin ic eins deiner Kinderfchaar, 
O! Gott in deinem Reich; 
So find mir Leiden und Gefahr, 
Und Gluͤck der Erden gleich. 
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2 Dann wifch ich meine Thränen ab 
Und ſink an Sefu Bruft, 
Und ſchaͤtz das Glüd, das Gott mir gab 
Meit über Erdenluft. 
3 Beht gegen mich der Weltfreis an, 
‘ Und Satans ganzes Reich; 
Berachtend geh ich meine Bahn 
Und troße jedem Streich. 
4 Und ftürzt, gleich einer wilden Fluth 
Der Sorgen Menge ber: 
So waͤchſt im Leiden jeloft mein Muth, 
Mein Troſt im Zrübfalsmeer. 
5 Beſteh ich nur die Prüfungszeit, 
Und komm in’s Baterhaus ; 
Dort ſtrömet Himmelswonn und Freud’, 
Dort ruh ich ſelig aus. 





Bergebung der Sünden 


Matth. 18, B.27. Da jammerte den Herrn deffelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld erließ er 
ibm auch, i 

649 Mel. H Durchbrecher aller Bande. (22.) 


1 Schuld und Strafe ſind erlaſſen; 
Gott erbarmt ſich über mich; 
Dies Wort darf ich Sünder faſſen 
Und mein Glaube freuet ſich. 
Lobe Bott, befreite Seele! 
Diefe Gabe iſt gar groß, 
Seine gnädigen Befehle 
Machen mich von Ketten los. 
2 Meine Rechnung ift vollendet, 
Werl ein reicher Bürge kam, 
Der fein theures Blut verwendet 
Und die Zahlung auf fich nahm 5 
Nicht ein Heller blieb mir ſtehen; 
Millionen find gebüßt. | 
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O, wie waͤre mir geſchehen, 
Wenn tch ſelber büßen müßt. 


3 D, wie hat der Schulden Menge 
Mich in taufend North gebracht! 
Wie hat mir De8 Koͤnigs Strenge 
Ob der Sünden bang’ gemadjt ! 
Aber Gott a” fich erbitten, 
Da ich ihm den Fußfall that, 
— mein Buͤrge in der Mitten 
elber fuͤr den Schuldner bat. 


4 ah darf ich wieder [eben, 

Kein Berklagen fiht mich an; 

Alles hat mir Gott vergeben, 
Alles Jeſus abgethan. 

Darauf Eann ich froh erblaſſen; 
Meine Seele trojiet ſich, 

Schuld und Strafe find erlaſſen, 
Gott erbarmt ſich über mich. 


— — 


Nichts, als Jeſus der Gekreuzigte 
1 Eorinther 1, B. 31. Wer ſich ruhmet, der ruͤhme ſich 
des Herrn. 

650) Mel. Jeſus meiner Seelen Licht. (17) 

1 Wollt ihr wiffen was mein Preiß? 

Wollt lernen was ich weiß, 
Wollt ihr ſeh'n mein Gigenthum ? 
Sefus der Gekreuzigte! 

2 Was iſt meines Glaubens Grund? 
Wer ſtärkt und erwedt den Mund? 
er trägt meine Straf’ und Schuld. ? 
Sefus, der Gekreugigte ! 

3 Wer ift meines Lebens Kraft, 

Wer tft meines Geiſtes Saft? 
Wer macht fremm mich und gerecht ? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 
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4 Wer ift meines Leidens Troſt, 
er ſchützt, wenn der Feind erboßt? 
er erquickt mein — Herz? 
Sefus der Sefreuzigtel 


5 Wer iſt meines Todes Tod? 
| Wer hilft in der legten Noth; 
| Wer verſetzt mich ın * Reich? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 
| Und fo wißt ihr, was ich weiß; 
Ihr wißt meinen Zweck und Preiß; 
Glaubt, lebt, duld't, frerbt—aber wen? 
Sefu, dem Gekreuzigten! 








[er 





Der Ehrifi, im Getifte unter dem 
TE DNS 
Such 233, B. 48.49. Alles Volk, das dabei war und zus 
ſahe, da fie ſahen, was da geſchahe, 2c- 
651 Ne Nein Gemüth erfreuet fih. (17.) 
1 inter Jeſu Kreuze fteh’n 
Lind in feine Wunde fehn, 
‚ Sf ein Stand der Seltgkeit, 
, Deffen fih der Glaube freut. 


9 Yun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 
Siehe, das At Gottes Lamm! 
Und mein Blaube tröftet ſich: 
Diefe Wunden find für mich. 


3 Dies ift Gottes Sohnes Blut, 
Und es fließt auch mir zu gut. 
Er bat: Vater! ach vergieb 
Und bat dies auch mir zu Lieb”, 


4 Hör ich, wie der Schächer ſprach, 
D fo ſprech' ich dieſem nad : 
Here! gedenfe du zuglet 
Meiner mit in deinem Reich. 


704 


5 


— 


Gebet des Herrn. 


Seh' ich, wie er überdies 

Sich von Gott verlaſſen ließ: 

> fo hofft mein Glaube feſt, 
Daß fein Gott uns nicht verläßt. 


Hör’ ich, wie er rief: mich dürſt't! 
Ruf ich aus: O Lebensfürft ! 

Mir zum Heil nahmft du den Trank. 
Dank fey dir, ja ewig Dank. 


Hör ich ihn: es ift vollbracht! 
Nimmt mein Slaube dies in acht, 
Die Verföhnung ſey gefcheh’n, 
Und ich darf zum Water geh’n. 


Pie er legt den Geiſt hingiebt 
Seinem Vater, der ihn liebt, 

So iſt meines Glaubens Bitt'? 
Herr! nimm meinen Geiſt auch mit. 


Wenn ich ſterbe, führ' mich du 
Unter deinem Kreuz zur Ruh’; 
Laß vor deinen Thron mich ftehn 
Und die Wunden herrlich fehn! 





Das Gebet des Serrm \ 


Disim 6, B. 10. Der Herr hoͤret mein Flehen —* 


652 
1 Vater aller Ehren! 


Mel. Jeſus meine Freude. (9) 


Laß dein Wort uns lehren, 

Daß dein Reich hier ſey; 
Es geſcheh' dein Wille, 

Unfern Hunger ftille, 

Mach’ uns Sünden frei 5 
Gieb uns. nicht dem: Böfewicht 5 
Kette uns aus allem Leide 
Und führ’ uns zur Freude. 
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Freudigkeit zu fterben. 
2 Petri 1,B.14. Ich weiß, daß ic meine Hütte bafd 
ablegen muß; ꝛc. 
653 Mel. C.M. (4) 
1 Bald leg ich Sorg und Schmerzen ab 
Und dieſen Pruͤfungsſtand. 
Die Erde nehme, was ſie gab! 
Ich ruh in Gottes Hand. 
2 Sch geh’ den Weg zum ew'gen Licht, 
Mag er auch Dunkel fern. 
Den Todesſchlaf ftört Plage nicht 5 
Erwacht werd’ ich mich freu’n. 
3 Sch werde durch des Todes Nacht 
Zum Auferjieh’n bereit; 
Die unerforjchte, weife Macht 
Führt mich zur Seligkeit. 
Ebr.13,B.14. Wir haben hier Feine hleibende Stadt, ı 
654 Mel. Wer nur den lieben ?e. (11.) 
l Die Zeit vergeht und laͤuft zu Ende 
Und ſo die Menſchen mit der Zeit. 
Vielleicht geſchieht's daß ich vollende 
Noch heut den Lauf zur Ewigkeit; 
Drum laß, o Here! miich allezeit 
Gedenken meiner Sterblichkeit. 
2 Weil der nur ift für Flug zu achten, 
Der denfet, daß er fferben muß: 
So will ich meinen Tod betrachten, 
Und bei mir faſſen diefen Schluß : 
Ich laffe dich, mein Jeſu! nicht, 
Bis mir dein Mund den Segen fpricht, 
3 So oft ich meinen Fuß bewege, 
Wenn ich in den Gefchäften bin, 
HUF, daß ich bet mir überlege: 
So fihreiteft du zum Grabe hin. 
Sch wandle meinen Lebensweg 
Und eile auf den —2 
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4 Here ! wenn es wird zum fterben kommen, 
Laß mich in Sefu fihlafen ein, 
Den ich im Glauben aufgenommen, 
Der wird mein Licht und Labſal feyn, 
Auch in dem finftern Zodesthal 
Türcht ich Eein Unglüd überall. 





Der felige Zodesfampf. 


1 Mof. 32, B.30. Ich habe Gott von Angeficht ge- 
feyen, und ꝛc. 


655 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Sein Wert, Herr! ift gefchehen, 
Zur Heimath foll ich gehen, 
So führe mich dahin. 
Seh mit, ich will dich faflen 5 
Sch werde dich nicht laſſen, 
Bis ich von Dir gefegnet bin. 
3 Willſt du mit mie noch ringen, 
Bis du mich heim wirft bringen, 
So ringjt du nicht als Su 
Mit Weinen und mit Bitte 
Wird leicht mit dir geftritten 5 
Du fegneft, wenn’s genug geweint. 


3 ©o fieh denn meine Thränen, 
Und jprich mir unter denen 
Auch) deinen Segen ein, 
Ich werde dich nicht laflen 5 
Sieb Kraft, dich feſt zu fallen. 
Wer dich hält, wird gefegnet ſeyn. 
4 Du warit ja für die Deinen 
Auch ſelbſt verfucht im Weinen, 
Sm Blutfehweiß rangeſt du; 
Daher Eann’s uns gelingen, 
Im Fleh'n mit Gott zu ringen 5 
Du führft auch weinend Himmel zw. 
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Die felige Zodten 
Dffenb. oh. 14, B.13. Und ich hörte eine Stimme 
pom Himmel zu mir fagen: fhreibe, Selig find die 
Todten die in dem Herrn flerben. 
656 Mel. C.M. (4.) 
1 Hoͤrt was des Vaters Stimme ſpricht, 
Vom Himmelsthron herab: 
„Die Kinder Gottes ſterben nicht, 
„Sie ſchlafen nur im Grab. 
2 „Im Jubel ſchwingt ſich ihre Seel’, 
„Frei von des Körpers Band, | 
„Auf, von des Grabes duͤſt'rer Hohl”, 
„Hinauf in's befj’re Land, 
3 ‚Und dort, nach aller Lebensmüh, 
„Smpfanaen fie zum Lohn, 
„Für ihre Zreu’, geübt allhie, 
„Dre ew’ge Siegeskron.“ 


Wachſamkeit. 


Matth. 24, Seyd auch ihr bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen ıc. 
657 Mel. Ringe recht, wenn ıc. (22.) 
1 (ine von den Lebensftunden 
Wird die allerleßte ſeyn; 
O fo ſchließ mich deinen Wunden, 
Jeſu! immer fefter ein. 
2 Sieb, daß ich mich jede Stunde 
Schick zur legten Stund und Zeitz 
Schmücke mich nach deinem Bunde, 
Zu der frohen Ewigkeit. 
3 Welche Stund im ganzen Leben 
Sit wohl, da ich jagen kann: 
Sch darf noch nicht Abfchted geben, 
Jetzo kommt mein Herr nicht an? 


708 Dom Tod und ewigen geben. 


4 Darum halt in jeder Stunde 
Mich zum Abſchied wohlbereit, 
Nimm die Welt aus Herz und Munde, 
Laß mich nie in Sicherheit. 


5 Daß der Tod in dem ich walle, 
Mich nicht nach dem Fleiſche frei 
Unverſehens uͤberfalle 
Und mir nicht erſchrecklich fen. 


6 Drum fo mache mich bei Zeiten 
Mit den Tode wohl bekannt, 
Komm, mich felber heim zu leiten 
Sn mein liebes Vaterland. 


Sm Srabe iſt Ruh. 


2 Timoth. 1, B. 10. Der dem Tode die Macht hat ge 
nommen, und hat das eben ꝛc. 


638 Nach eigener Melodie. 


1 Im Grabe iſt Ruh! : ös 
Drum wanfen dem tröflenden Ziele 
Der Leidenden viele, 
Se ſehnſuchtsvoll zu. >: 


2 Hier fihlummert das Herz, 2: 
Befreit von betäubenden Sorgen — 
Es welt uns fein Morgen 
Zu größerem Schmerz ,: 


3 Der freundliche Hatn— 2: 
" Entbürdet von jeglichem Kummer, 
Und führt uns duch Schlummer 
Zur Seligkeit ein, :,;: 
4 Mas weineft denn du ? 2,: 
Sch trage nun mutbig mein Leiden, 
Und rufe mit Freuden: 
Am Grabe ift Ruh! :; 
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Jeſus unſer —4 
Joh. 14, B. 19. Ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 
659 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 Der Tod iſt todt, das Leben lebet; 
Das Grab iſt ſelbſt begraben nun: 
Mein Jeſus, der ſein Haupt erhebet, 
Will ferner nicht im Kerker ruhn, 
Und ſtellt mir dieſe Loſung für: 
Ich leb und ihr lebt auch mit mir. 


2 Nun liegt der Tod zu meinen Füßen; 
Der Lebensfuͤrſte ſchlaͤft nicht mehr; 
Er weiß die Graͤber aufzuſchließen, 
Er ſtuͤrzt das blaſſe Sündenheer. 
Das Siegeslied klingt herrlich hier 
Sch leb' und ihr lebt auch mit mir. 


3 Mein Sefus, Wahrheit, Weg und Leben, 
Der Leben hat und Leben giebt, 
re fol ich den Triumph erheben, 
Der Rah’ an meinen Feinden übt; 
Ste rufen dort, du rufelt hier: 
Sch leb’ und ihr lebt auch mit mir. 


4 Das Haupt belebet feine Glieder, 
Mer wollte denn geiterben fenn ? 
Die Lebensfonne fcheint uns wieder, 
Und leuchtet bis in's Grab hinein, 
Da lefen wir die Grabfihrift hier : 
Sch leb’ und ihr lebt auch mit mir. 


5 D Tod! mich Eannft du nicht erfihreden ; 
Mein Sefus nimmt das Schreden hin; 
Wie er fich felber Eonnt’ erweden, 
So werden wir erwedt durch ihn. 
Weil Sefus lebt, fo leben wir: 
Sch leb’ und ihr lebt auch mit mir. 
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Um Grabe eines Lehrers. 
660 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10,) 
1 An Lippen find gefchloffen, 
Die oft fo unverdroffen, 
Uns lehrten Chriſtenpflicht. 
Er iſt von uns geſchieden, 
Gott ſchenk ihm Heil und Frieden, 
Dort oben in dem hoͤhern Licht. 
2 Wie lieblich find die Stunden, 
Am Tag des Herrn verfchwunden, 
Wo uns fein Mund gelehrt. 
Nie wird er wiederfehren 
Zu uns, um uns zu lehren. 
Zu erndten tft er heimgefehrt. 
3 So fihlafe nun im Frieden, 
Der du von uns gejchieden, 
Wir denken deiner doch. 
Gott fehenf dir jene Krone, 
Die er verfprach zum Lohne 
Dir fo wie allen Frommen noch. 


Durch Naht zum Licht. 
2 Cor. 4, B.6. Denn Gott, der da hieß das Licht and 
der Zinfterniß ꝛc. 
661 Ne. Wachet auffo ruft ꝛc. (34,) 
1 Wo noch ſchwermuthsvoll und bloͤde 
Des Wand'rers Aug auf weiter Oede 
Durch Nacht und Todesſchatten irrt, 
Da wird unter Palmenhainen 
Die Stadt des Friedens einft erfcheinen, 
Die Gottes Sohn erbauen wird, 
Bon ſchimmerndem Saphir 
Legt er. die Gründe hier; 
Thor und Fenfter Stehn allzumal 
Hell wie Kryſtall 
Und wie Rubinen ohne Zahl. 
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2 Da will er als Koͤnig wohnen 
Und ſeiner Bürger Millionen 
Sind um ihn her, verklaͤrt im Herrn: 
Wandelloſen Gottesfrieden 
Hat ihnen ſeine Huld beſchieden, 
Drang und Gewalt ſind ewig fern; 
Denn durch Gerechtigkeit 
Iſt dieſes Volk bereit't; 
Kein Verderben Auf dunkler Bahn 
Kann ſich hier nah'n — 
Der Herr wird fein Geſchlecht umfah'n! 
3 Fraget nicht: wann wird's gefchehen ?— 
Der feine Stunden fich erfehen 
Schafft eilends dies zu feiner Zeitz 
Boten ſchickt er in die Runde, 
Daß fie den Völkern bringen Kunde 
Und ſammeln, was verirrt, zerſtreut; 
Nun gilts mit Freuden thun 
Sein Werk und nimmer ruh’n 
Bis zur Erndte; Weiß ift das Feld! 
Weit iſt die Welt, 
Und allgemein das Löfegeld, 


Sefaia 60, V. J. Made dic auf, werde Licht. 
662 Mel. Zefus meine Zuperjicht. (8.) 
1 (Eine Heerde und ein Hirt! 
' Tre wird dann dir ſeyn, o Erde, 
Kenn fein Tag erfcheinen wird ; 
Freue dich, du Eleine Heerde, 
Mach dich auf, und werde Licht ! 
Sefus hält, was er verfpricht. 
2 Hüter, tft der Tag nach fern ? - 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet daͤmmernd fich den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht ; 
Jeſus hält, was er verfpricht. 
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3 Komm, o komm, getreuer Hirt! 
Daß die Nacht zum Tage werde, 
Ach wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Heerdel 
Kleine Heerde zage nicht ; 
Sefus hält, was er verfpricht. 


4 Sieh das Heer der Nebel flieht 
Bor des Mergenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wüfte knie't 
Durſtend an der Zebensquelle 5 
Ihn unleuchtet Morgenlicht 5 
Jeſus hält, was er veripricht. 


5 Gräber harren aufgethan, 
Rauſcht, verderrete Gebeine; 
Macht dem Bundesengel Bahn! 
Großer Tag des Herrn, exſcheine! 
Jeſus ruft: es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


6 O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus, Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried' und Wonne! 
Mach dich auf! es werde Licht! 
Jeſus haͤlt, was er verſpricht. 








Alles für das Evangelium. 


Roͤmer 1, V. 16. Ich ſchaͤme mich des Evangelii von 
Chriſto nicht; denn es iſt xc. 
663 Mel. Froͤhlich ſoll mein Herze fingen. (24.) 
uͤß iſts, für ein ew'ges Leben 
Erdengut, Leib und Blut 
Willig hinzugeben. 
Pilger ſind wir noch hienieden; 
Droben hat Eine Stadt 
Uns der Herr beſchieden. 


Miffiong - Lieder. 


2 Zaufend geh’n zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden feyn 
Ewig unverloren ; 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Findet Bahn Dringt hinan 

Sn die Stadt der Freuden. y 

3 Selig, wen von Welt und Sünden 
Ehrijtus reißt Und ihn heißt, 
Seinen Tod verkünden: 

Denn es tft die beite Gabe, 
Theuerwerth, Shin befchert 
Mit dem Wanderjtabe. 

4 Selig, wer im Kampf beitehet, 
Glauben hält Und ins Feld 
Guten Saamen fäet; 

Nach dem Weinen, nach dem Ringen 
Wird er nun Friedlih ruh’n 
Und viel Garben bringen. 
5 Sefu, füßes Licht der Seele ! 
Zritt herzu, Salb’ uns du 
Hit dem Freudenole ; 
Was du dir an une erſehen, 
Was du willit Und beftehlit, 
Muͤſſe dir gefchehen ! 








664 Mel. Die Gnade fey mit allen, (6-a 
1 Von Grönlands Eisgeitaden, 
Bon Indiens Perlenſtrand, 
Bon Peru’s geld’nen Pfaden, 
Im heißen Mittagstandı: 

Bon weitentleg’nen Strömen, 
Und palmbezweigter Flur, 
Trtönt der Ruf: „Ach Eamen 
„Die Boten Jeſu nur,‘ 

2 Mag ſchon mit fanften Winden 
Das Thal gefeanet feyn ;\ 
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714 Das glückliche Haus. 


Sp lang im Schlamm der Sünden 
Der arme Menfch muß feyn 5 
Umſonſt find Gottes Gaben 
Mit milder Hand geftreut; 
Die Heiden find begraben 
Sn Nacht und Dunkelheit. 


3 Befegnet wir mit Hirten, 
Und Gottes Unterricht; 
Wir follten den Verirrten 
Verſagen Gottes Licht? 
Erloͤſung, O Erloͤſung! 
Den ſuͤßen Schall macht kund, 
Bis geiſtige Geneſung 
Erfüll’ der Erde Rund! 


4 Weht, weht ihr Winde! Eilet! 

Ihr Meereswogen rollt ! 

Bis Sefu Wort ertheilet 
Sit jedem Heidenvolk, 

Und der Meffias werde 
Erkannt das Heil der Welt— 

Als Hirte feiner Heerde, 
Die er fih auserwählt. 





Das glüdlihe Haus. 
1A 19, B.9. Heute ift Diefem Haufe Heil wiederfahren. 


665 Mel: LM. 1a 
1 Wohl einem Hauf’, da Iefus Chriſt 
Allein das All in Allem iſt. 
Ja, wenn er nicht darinnen waͤr', 
Wie elend wär’s, wie arm und leer! 


2 Wohl, wenn ſich Mann und Weib und Kind 
In einem Glaubensſinn verbind't, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gott, 
Nach feinem Willen und Gebot! . 
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3 Wohl, wenn ein ſolches Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ſtellt, 

Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Das aͤußre Werk nichts iſt und heißt! 

4 Wohl, wenn das Raͤuchwerk und Gebet 
Beſtaͤndig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 
As Gottes Wort, als Gottes Wort. 

5 Wohl folhem Hauf’! denn es gedeih’tz 
Die Eltern werden hoch erfreut; 

Und ihren Kindern fieht man’s an, 
Wie Bott die Seinen fegnen kann. 

6 So mach’ ich denn zu diefer Stund’ 
Sammt meinem Haufe dDiefen Bund: 
Wenn alles Volk vom Herren abwich, 
Doch dienen wir ihm ewiglich. 





Grmunterung. 
666 Mel. Mache dich mein Geift bereit. (21.) 


1 (Seele, fprich, was feufzeft du ? 
Herz, wozu Dies Duälen ? ; 
Suchſt du Kraft und Seelenruh’ ? 
Konım zum Freund der Seelen. 
Gottes Sohn Wartet ſchon. 
Kraft für müde Pilger 
Hat der Sündentilger. 
3 Freundlich ruft er, banges Serz, 
Dürftet dich zu tröften. 
Deine Laft, dein Seelenfihmerz 
That ihm längft am weh’ften. 
Sey nicht Scheu. Er ift treu, 
Mächtig von Erbarmen, 
Zwiefach hold den Armen. 


3 Weiche nicht por Drang und Noth ! 
Heilſam find die Proben. 


716 Abendlied. 


Sey getreu bis in den Tod! 
Palmen weh'n dort oben. 

Trage noch Chriſti Joch! 

Traue feinen Händen ! 

Er wird’s herrlich enden. 

4 Horch! was jauchzt der Preisgefang 
Der verflärten Frommen? 
Aus der Trübfal hartem Drang 
Iſt die Schaar gefommen, 
Ewig preißt Yun ihr Geiſt 

Für die Srucht der Leiden 
Gott am Meer der Freuden, 


Ubendlich 
6657 Nach eigener Melodie. 


1 Schleuß zur Rub, Süßer Schlaf, mein Auge zul 
Daß zu friichem Tagewerke 

Meine müde Kraft fich ftärke, 

Sieb mir, Gottes Engel du, Milde Ruh 
2 Aber nein: Ruhe kann mich nicht erfreun, 

Eh’ ich deine Vatertreue, 

Bott, mein Abendopfer weibe, 

Schlief’ ich fonft in Frieden ein ? Nein, o nein. 
3 Dank fen dir! Deine Gnade war mit mir. 

Doch Erin Enaellied befchriebe 

Seden Ausfluß deiner Liebe, 

Kaum ein Wort hab’ ich dafür. Dan fen dir! 
4 Vol Bertrau’n. Darf ich dir ins Auge fihau’n. 

Eich’, ich bin auf Tod und Leben 

Als dein Kind dir neu ergeben. 

Auf den Vater will’ es bau'n Vol Vertrau'n. 
5 Sanfte Ruh Träufle mir dein Friede zu: 

Und dein ftarker Engel wehre, 

Daß fein Leid mein Haus verfehre, 

Auch den Meinen fchenke du Sanfte Ruh! 
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6 Gute Nacht, Allen Menſchen gute Nacht! 
Und nun fihlaf’ ich ohne Sorgen 
Bis an Gottes neuen Morgen, 
Weil fein Baterauge wacht. Gute Nacht ! 





Der gute Hirte 
1 Petri 2, V. 25. Denn ihr waret ie die irrenden 
Schaafe! aber ibr feyd nun ꝛc. 
668 Mel. Ringe recht wenn 26. (22.) 


1 Wie ein Hirt dein Volk zu weiden, 
Ließeſt du dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Freuden, 
Weidet uns dein Hirtenſtab. 
2 D wie koͤnnt' ein Mund erzählen, 
Was du deiner Heerde biſt? 
Welch ein Gutes kann uns fehlen ? 
Unfer Hirt ift Sefus Chrift. 


3 Kann Gefahr und Noth uns ſchrecken? 
Iſt nicht Kraft in deinem Arm? 
Uns ermannt dein Stab und Stecken 
Und vertreibet Ungit und Harn. 


4 Hieß uns Wund’ und Siechthum zagen ? 
er giebt Troſt und füße Ruh’ 
Wer Eann pflegen, heben, tragen, 
Wer hat Heilungsfraft wie du ? 
5 Nimm, o nimm dich deiner Heerde, 
Großer Hirt, auch meiner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weitre fich dein Hirtenplan ! 





Petrus verläugnet Sefum 
Luc. 22, V. 61. Der Here wandte fih und fahe Petrum an, 
6593 Mel. H Haupt pol Blur ıc. (624.) 
1 Da ſteheſt du Sohn Gottes! 
Von Frevler frech entweih't, 
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Ein Ztel des niedern Spottes, 
Zerfihlagen und verfpeih’t! 

Doch mehr, als Schmerz und Schande 
Kränkt dich dein ſchwacher Freund, 

Der treulos dich verfannte 
Und nun den Fall beweint. 


2 Doch fpricht aus deinen Blicken 

Nur Gnade, nur Geduld. 

O Sefu, wie entzüden 
Die Proben deiner Huld ! 

Du Eämpfit mit eignen Schmerzen 5 
Doch fühlft du fremde Pein, 

Und eilft bedränaten Herzen 
Erquickung zu verleih'n. | 


i J 
3 Die Allmacht deiner Blicke 
Dringt Petro tief ins Herz 
Beſchaͤmt geht er zurüde, 
Erfüllt mit Reu’ und Schmerz. 
Wie wuchs nun deinem Zeugen 
Beſtaͤndigkeit und Muth! 
Furcht Eonnt’ ihn nie mehr beugen 5; 
Für dich, Herr, floß fein Blut. 


4 Erlöfer meiner Seele, 

Sep meine Zuperficht ! 

Sch Schwacher, ich verhehle 
Dir meine Sünde nicht. 

Mit Schaam und bittrer Reue 
Bekenn ich es vor dir, 

Auch ich vergaß der Treue, 
Vergieb, vergieb es mir! 


5 Sn meiner Nacht erfiheine 
Mit deinem Gnadenlicht. 
Gieb, wenn ich einfam weine, 
Dem Herzen Zuverficht. 
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Sch will dich frei befennen, 
Dich meinen Herrn und Gott, 
Nichts fol mich von dir trennen, 
Nicht Schande, nicht der Tod. 


Wohlthaͤtigkeit. 
Sprüche Sal. 19, B. 17. Wer ſich des Armen erb 
met, der leihet dem Herrn; ꝛc. 
670 Mel. Aug tiefer Noth ruf ich ꝛc. (1.) 
1 Da ſtehn die Armen vor der Thür, 
— Ach laffet euch erbarmen, 
Reicht eure milde Hand herfür 
Und denket an die Armen, 
Sie ftehen hungrig, nadt und bloß 
Was euch aus feiner Hand herfloß 
Davon bededt die Armen. 
2 Sie dürften, laßt uns treänfen fie, 
Sie find des Heilands &lieder, 
Ihr Ehriiten, ach vergeffet nie, 
Daß einft der Herr wird wieder 
Bergelten, was ihr habt gethan 
Den Seinen ; nehmt euch ihrer au 
Gedenket ſtets der Armen. 
3 Der Armen Seufzer find nicht guf, 
Drum laffet uns fie fpeifen. 

Wer einem Armen Gutes thut, 
Der wird es Gott erweifen. 
Bekleidet doch der Armen Noth, 
Und theilt mit ihnen euer Brod, 

Ihr Ehriften, denkt der Armen. 
4 Die Armen bitten Gottes Kohn 
Und uns die ew’gen Hütten. 
Hat unfer Sefus, Gottes Sohn 
Nicht Armuth g’nug erlitten ? 
Auf daß er uns in Armuth nicht 
Verließe dem nun nichts gebricht. 
Bedenket dach Die Armen. 
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5 Es iſtj In. alles Gott gethan, 
Auf Wucher was wir geben. 
Gott lohnet reichlich Jedermann, 
Hier und in jenem Leben, 
Was man den Armen in der Noth 
Gereicht an Waſſer und an Brod, 
Ach ſo bedenkt die Armen. 





Bedenfe das Ende, 


671 Me. Es iſt gewislid an der Zeit. (1.) 
1 Ka Sterblicher ! betrachte mich, 
Du lebft, ich Lebt” auf Erden. 
Mas du jest bift, das war auch Ich, 
Mas ich bin, wirt du werden. 
Du mußt hernach, ich bin vorhin, 
Gedenfe nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht werdeit fterben. 


2 Bereite dich, ffirb ab der Welt, 
Denf an die legten Stunden ; - 
Wenn man den Tod Herächtlidy hält, 
Wird er fehr oft gefunden. 
Es iſt die Reihe heut an mir, 
Wer weiß, vielleicht gilts morgen dir, 
Sa wohl noch diefen Abend, 


3 Sprich nicht: ich bin nech gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben; 
Ach nein, du biſt ihen alt genug, 
Den Geift von dir zu geben. 
Es iſt Jar bald um dich gethan, 
Es fieht der Zod Eein Alter an, 
Wie magſt du anders denken ? 
4 Zum Tode niache dich geſchickt! 
Gedenf in allen Dingen: 
Werd’ ich hierüber hinaerüdt, 
Sollt es mir auch gelingen? 


* 


Die Pforte ift enge. 


Wie Fönnt ich jebt zu Grabe gehn ? 

Wie Eönnt ich jeßt vor Gott beitehn ? 
So wird dein Tod zum Leben. 

5 So wirft du, wenn mit Feldgefchret, 

Der große Gott wird fommen, 

Bon allem Sterben los und frei, 
Senn ewig eingenonmen. 

Bereite Dich! auf daß dein Tod, 

Beſchließe Deine Pein und Noth. 
O Menſch! bedenk das Ende! 








Die Diorte if enge, 


| 1 Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
| Dich nur ziehet und befehrt, 
Daß dein Geiſt fich recht entlade, 
Bon der Laſt, die ihn bejchwert, 
2 Ringe mit Gebet und Flehen, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich Eeine Zeit gereuen, 
Waͤrs auch Tag und Nacht gethan, 
3 Ringe! denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt fchmal 5 
Hter bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


4 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gieb der Luft den Zügel nicht 5 
Willſt du die Begierden füllen, 
So verlöfcht das Gnadenlicht. 
5 Wahre Treu führt mit der Sünde 
Bis ine Grab bejtändig Krieg; 
Richtet fich nach Eeinem Winde, 
| Sucht in jedem Kampf den Steg. 


6 Wahre Treu koͤmmt den Getümmel 
Diefer Welt 2* zu nah’, 








672 Mel. Gott wills machen, daß ıc. (22. 
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Iſt ihr Schatz doch in dem Himmel, 
Drum tft auch ihr Herz allda. 
7 Dies bedenfet wohl ihr Streiter ! 
Gtreitet recht und fürchtet euch. 
Seht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 
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Joh. 15, B. 16. Ihr habt mich nicht erwählet, fondern 
ich habe euch erwaͤhlet, und gefekt, 2c. 
673 Ned. Nun danfer alle Gott. (12.) 
1 Her Sefu ! zähle uns 
Aus Snaden zu den Deinen ! 
„Kommt alle her!“ fprichft du, 
„Denn ich verftoße Eeinen, 
Der fich beladen fühlt 
Mit feiner Sünden Noth 
Und glaubt: daß ihn zum Heil 
Sch ftarb den Kreuzestod!“ 


2 Laß ja, Herr Jeſu! nicht 
Die Zuverficht uns rauben: 
Daß du der Heiland bift ! 
Komm, ftärke unfern Glauben ! 
Huf, daß duch Wort und That 
Wir preifen deine Wahl z 
Nimm uns aus Gnaden auf 
In deiner Sünger Zahl. 


3 Dort, wo Halleluja 

Und Sauchzen, Subiliren 
Durch alle Himmel dringt 

Und ew’aes Triumphiren — 
Da laß uns ffimmen ein: 

Schenk uns auch einen Pla, 
In Deinem großen Reich, 

Du hoͤchſter Seelenfchag ! 
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Dorologien. 
1. # (43.) 
Ja, dein, O Vater, Sohn und Geif 
Dein foll die Ehre fenn ! 
Es ftimme in der Himmel Heer! 
„Der Herr ift Gott und Eeiner mehr!’ 
Die ganze Menfchheit ein. 
2. (U; 
Herr entlaß uns mit dem Segen 
Den du uns verheißen hit ; 
Führ uns deine Fiebeswegen, 
Außer dir ift Feine Raſt. 
D erquid uns! :;: 
Arme Pilger diefer Welt. 
3, L.M. (8, 
Preiß, Lob und Ruhm fen Gott gebracht, 
Der Alles, Alles wohl gemacht, 
Ihn preife was durch Sefum Ehrift 
Sm Himmel und auf Erden iſt. 
4, L.M. (B.) 
Nun lobt den Herren allzugleich 
Auf Erden und im Himmelreich 5 
Es Iobe Gott mit frohem Ton, 
Was Ddem hat im höchften Ihron. 
5. L.M. (.) 
Hoch heilige Dreieinigkeit 
Dir fen hienieden in der Reit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit 
Unbetung, Dank und Preiß geweiht. 
| 6. (1.) 
” heilige Dreteinigkeit ! 
Jehovah der Heerfihaaren ! 
Der du dich Deiner Ehriftenheit 
Haft wollen offenbaren, 


Dorologien. 


Daß du mit deinem Namen heißt: 
Gott Bater, Sohn und heil’ger Geift; 
Wir danken dir mit Freuden, 
% 2 (6-a.) 
Der Herr, in deſſen Güte 
Sich Erd' und Himmel freu'n, 
Der ſegne, der behüte 
Dich, ſeines Volks Verein! 
Der Herr, reich ohne Grenzen 
Von Gnade, von Geduld, 
Laſſ' hell und mild dir glänzen 
Das Antlig Wat Huld! 
(32-b,) 
Dirg Eng? und Heiliger Gott! 
Anfang, ohn' Mitte und End: 
Der Di ee in Freud’ wie in Noth, 
Deß Gnade dein BolE ftets bekennt: 
Mir preifen und loben erfreut, 
Die Liebe die Jeſus ermweift, | 
Und fchließen die Andacht für heut, 
Mit Lob zu dem SUN Geiſt. 
(12.) 
Lob, Ehr und Preiß ſey Gott 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beiden gleich, 
Sm höchiten Himmelsthrone: 
Dem dreieinigen Gott, 
Als er urfprünglich war, 
Und tft, und bleiben wird, 
Jetzund und immerdar. 
10, (35.) 
Gott des Himmels und der Erde, 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
Daß dein Ruhm bei uns groß werde, 
Beiſtand ſelbſt und Huͤlf' uns leiſt'. 
Gieb uns Kraͤfte und Begier, 
Dich zu preiſen fuͤr und für. 








Alphabetiſches Negifter, 


Nach der Settenzahl. 


Abba! lieber Vater hoͤre, 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Abend heller als der Morgen, 


6 
Ach alles was Himmel und Erde umſchließet, 673 
i 6 


Ach bleib mit deiner Gnade, 

Ach Gnad über alle Gnaden, 

Ach Gott! es hat mich ganz verderbt, 
Ach Gott! nimm mich Sünder an, 
Ach Gott! wie iſt das Chriſtenthum, 
Ach Gott, wir treten hier vor dich, 
Ach Herr, lehre mich bedenken, 
Ach hilf, o Helfer, Jeſu Chriſt, 

Ach Jeſu, nimm mein Herz von mir, 


Ach liebſter Heiland, wann kommt deine St. 


Ach mein Heiland, laß mich doch, 
Ach mein Jeſu! gieb doch Gnad, 
Ach mein Jeſu! welch Verderben, 
Ach muß denn der Sohn ſelbſt leiden, 
Ach Sünder von dem Schlaf erwacht, 
Ach wär ich doch fchon droben, 
Ach wie herrlich iſt das Leben, 
Ach wie will es endlich werden, 
Ach mo fol ich Sünder finden, 
Allgegenwärt’ger, Gütiger, 
Almäshtiger Erbarmer, 

(725) 
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Allein, und doch nicht ganz alleine, 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben, 
Allen, welche nicht vergeben, 
Allmächtiger,! wir fingen dir, 

UN mein Wünfchen geht auf Gnade, 
Un Sefum denken oft und viel, 

Auch zu Hauf’ und in der Stille, 
Auf, auf mein ganz Gemüthe, 

Auf, auf o Menfch, betracht es recht, 
Auf, Chriften, laßt uns unfern Gott, 


Auf, ChrifteneMenfch ! auf, auf zum Streit, 


Auferfteh’n, ja auferiteh’n wirft du, 
Auf euch wird Gottes Segen ruh'n, 
Auf, Sefu Sünger, freuet euch, 
Auf! meine Seel’, und thue Buße, 
Auf, mein Geiſt, du haft gelaufen, 
Auf, mein Gemüth und finge, 

Auf, o Seele, werde munter, 


Auf, Seele! nimm die Slaubensflügel, 


Aus der Tiefe, meiner Sinnen, 

Aus der Tiefe rufe ich, 

Aus Gnaden foll ich felig werden, 
Aus Snaden wird der Menſch gerecht, 
Aus trdifchen Getümmel, 


Par eg ich Sorg und Schnierzen an, 
Bedenke Menſch, das Ende, 
Befiehl du deine Wege, 

Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bereite dich o Geele, 

Beſſer iſt Eein Zag zur Buße, 

Bete nur, betrübtes Herz, 
Betgemeinde, heil'ge dich, 

Bin ich eins deiner Kinderſchaar, 
Bis hieher hat mich Gott, 

Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht, 
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Seite. 
Bringt Preiß und Ruhm dem Heiland dar, 120 
Brüder, die ihr Jeſum liebet, 677 
Brüder, tretet nun zufammen, 67 
Brunn alles Heils, dich ehren wir, 399 
Brunnquell aller Gütigkeit, 289 
Bundesglieder tret’t zufammen, 677 
Chriſt, alles was dich Eränket, 505 
Ehriftus, deine Gottesltebe, 374 
Chriſtus, der ift mein Leben, 507 
Dank dir, Herr, für Die Obrigkeit, 655 
Das Amt der Lehrer, Herr ift dein, 644 
Das Rob des Höchiten zu ngen 157 
Da ſteheſt du Sohn Gottes! 717 
Da ſtehn die Armen vor der Thuͤr, 719 
Dein Aug durchſchaut die Ewigkeit, 686 
Deines Gottes freue dich, 234 
Dein Geburtsfeſt tritt von neuem, 80 
Dein, Gott, iſt Majeſtaͤt und Macht, 225 
Dein iſt das Licht das uns erhellt, 645 
Dein Jeſus rufet dich zur Buße, 691 
Dein Wort, Here! iſt geſchehen, 706 
Dein Wort, o Hoͤchſter tft Rn 3 
Denket doch, ihr Menfchenfinder, 481 
Dennoch bleib ich ftets an dir, 450 
Der am Kreuz ti meine Liebe, 372 
Der du allein unendlich bift, 26 
Der du die Wahrheit felber bift, 391 
Der du uns als Vater Liebeft, 139 
Der du zum Heil erfchtenen, 159 
Der Glaube fehlt und darum fehlen, 315 
Der Glaub iſt eine Zuperficht, 301 
Der Heiland kommt, lobfinget ihm, 75 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 321 


Der Herr ift Gott, und Eeiner mehr, 18 
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Der Herr iſt meine Zuverſicht, 

Der Herr wird all den Seinen, 
Der hohe Himmel dunkelt ſich, 

Der Menſch weint viele Thraͤnen, 
Der Spoͤtter Strom reißt viele fort, 
Der Tag tit da und weg die Nacht, 
Der Tod tjt todt, das Leben lebet, 
Des Sahres Schönheit iſt nun fort, 
Des Todes Graun, des Grabes Nacht, 
Dich bitt ich Gott beweife, 

Die Erd und was darinnen tft, 
Die Erndt’ iſt da, es winkt, 

Die Feinde deines Kreuzes drohn, 
Die Gnade ſey mit allen, 

Die Gnade wird doch ewig ſeyn, 
Die Herrlichkeit der Erden, 

Die hier vor deinem Antliß ſtehn, 
Die Kinder deren wir uns freu’n, 
Die Liebe zeugt ohn Heuchelei, 

Die Lippen find geſchloſſen, 

Die neue Woche geht nun an, 

Die Worhe gehet zwar zum Ende, 
Die Zeit vergeht und läuft zu Ende, 
Dir allein hab ich gefündigt, 

Dir dank ich für mein Leben, 


Dir Gett, dir will ich froͤhlich fingen, 2 Aa 


Dir hab ich mich ergeben, 


Dort auf jenem Zodtenhügel, — 


Dreieinig, heilig großer Gott, 


Du biſts dem Ehr und Ruhm gebührt, 


Du Brunnquell aller reinen Liebe, 
Du, der Herz und Nieren kennet, 
Du gabit mir, Ew’ger, diefes Leben, 
Du gehit in Garten, um zu beten, 
Du, Gott, du biſt der Herr der Zeit, 
Du Gott und Vater aller Welt, 
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Du haft uns, Jeſu, por dem Scheiden, 
Du Herr und Vater meiner Zage, 
Du läfjeft, Herr, uns unterweifen, 
Durch Sina’s Donner aufgeweckt, 

Du ſagſt ich bin ein Ehrijt, 

Du unbegreiflich hochites Gut, 

Du Bater deiner Menfchenkinder, 
Du weifer Schöpfer aller Dinge, 


Eile, eile, meine Seele, 

Eine Heerde und ein Hirt, 

Einen Tag im Himmel leben, 

Eine von den Lebensſtunden, 

Ein Fremdling bin ich in der Welt, 
Ein neugebornes Gotteskind, 

Ein reines Herz, Herr! ſchaffi in mir, 
Einſt geh ich ohne Beben, 
Endlich, muß ich mich entſchließen, 
Erhebet Gottes Heiligkeit, 
Erinnd're dich, mein Geiſt erfreut, 
Erinn’rung der Unfterblichkeit, 

Er Eommt: fein Herold Eommt voran, 
Erleucht mich, Herr mein Licht, 
Ermunt’re dich veritocdter Sinn, 
Erneure mich, o ewigs Licht, 
Erfchallt erfreute Lieder, 

Ermwacht zum neuen Reben, 

Es baut, Herr, deine Menfchenfchaar, 
Es eilt dev (este von den Tagen, 

Es ift gewiß ein Eöftlich Ding, 

Es iſt gewißlich an der Zeit, 

Es iſt noch Raum in Jeſu Wunden, 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden, 

Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze, 
Es ſchied aus unſerm Bunde, 

Es ſoll Freud im Himmel werden, 
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Seite, 
Es töne Gottes Lob die Erde, 158 
Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter, 611 
Ew'ge Liebe! mein Semüthe, 38 
Ewig, ewig heißt das Wort, 553 
Faß mein Herz was Jeſus ſpricht, 699 
Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 437 
Fragt mich nicht was mich vergnüget, 682 
Freilich bin ich arm und blos, 436 
Treude, Freude! alle wir, 534 
Frohlocke, mein Gemüthe, 116 
Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank, 194 
Frommer Gott! ein gut Gewiffen, 440 
Fürwahr, du bift, o Gott verborgen, öl 
Sein, das iſt mein hoher Name, 556 
Geiſt vom Bater und vom Sohne, 141 
Geprieſen fen dein Name heut, 148 
Gerechter Gott! vor dein Gericht, 28 
Gerechter Gott! wir Elagen dir, 613 
Getroſt mein Geiſt, die legte Stunde Schlägt, 506 
Sieb ihm, o Vater, Gnad und Kräfte, 648 
Gieb mir ein fröhlich Herz, 205 
Gieb mir ein frommes Herz, 362 
Gieb mir, Sefu, deinen Sinn, 386 
Slaube, Lieb und Hoffnung find, 364 
Gott! deine Gnad tft unfer Xeben, 207 
Gott! dein Scepter, Stuhl und Krone, 174 
Gott, der Frieden hat gegeben, 612 
Gott der Suden, Gott der Heiden, 93 
Gott des Himmels und der Erden, . 588 
Gott! deifen Allmacbt ohne Ende, 47 
Gott! deſſen liebevoller Rath, 659 
Gott! dir gefällt Eein gottlos Wefen, 275 
Spott, du Geber aller Gaben, 310 
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Seite. 
Gott, du haſt in deinem Sohn, 184 
Gott, du Vater voll Erbarmen, 643 
Gott, es iſt von meinem Leben, 593 
Gottes Tag! du biſt gekommen, 512 
Bott gab fein Wort und fein Gebot, 277 
Sott hab ich mich ergeben, 420 
Gott, heil’ger Geift! ach nimm du mich, 177 
Gott lebet noch, und ftirbet nieht, 631 
Sott lob! ! ich Fann mich troiten, 403 
Gott mein Schöpfer, Dank fey dir, 664 


Gott rufet noch! follt ich nicht endlich hören, 175 
Gott [chlägt uns, das wir's s fühlen follen, 610 


Bott fen Dank in aller Welt, 8l 
Spott! ſo machft du's mit den Deinen, 404 
Gott forgt für mich, was will ich jürgen, 52 
Gott, vor deffen Angefichte, 29 
Gott wills machen, daß die Sachen, 421 
Großer Bott! Herr Zebaoth, 20 
Großer Gott! jemehr an Güte, 254 
Großer Hetland/deine Triebe, 229 
Großer Mittler, der zur Rehlen, 133 
Groß iſt unſers Gottes Güte, 57 
Buter Meifter, um zu lehren, 649 
Hari im Gedähtnig Sefum Sheifk, 136 
Heiland der verlornen Sünder, 125 
Heilig, heilig fey der Eid, 656 
Heil mir, mein Heiland (ebet, 509 
Heil uns! aus unf’rer Sündennoth, 7 
Herr, allerhöchiter Gott, im Himmel, 619 
Herr, allerhöchiter Gott, von dem wir, 302 
Here! bei jedem Wort und Werke, 461 
Here! denke der Evangeliiten, 163 
Herr, der du feinen je veritießeft, 331 


Herr, der du mir das Reben, 594 
Herr, der du mich nach dem "Bilde, 231 
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Herr der Menſchen, Heil und Leben, 
Herr der ſchoͤnen Himmelslichter, 
Herr der Zeit und Ewigkeit, 

Herr des Himmels und der Erden 
Herr du erforſcheſt mich, 

Herr! du haft für alle Sünder, 
Herr, du wollit uns vorbereiten, 
Herr, höre mein Gebet, 

Herr, ich bin dein Eigenthum, 
Herr, ich hab von deiner Treu, 
Herr, ich laffe Dich noch nicht, 

Herr, ich preife dein Erbarmen, 
Herr Sefu Ehrift ! dich zu uns wend, 
Herr Sefu Ehrift, du höchftes But, 
Herr Sefu Ehrifte, mein Prophet, 
Herr Sefu, dir fen Preiß und Dank, 
Herr Sefu, Gnadenfonne, 

Herr Sefu, zähle uns aus Gnaden, 
Herr, mein Licht erleuchte mich, 
Herr, ohne Slauben kann, ° 
Herr, unfer Gott, dich loben wir, 
Herr, unfer Gott ! erbarme dich, 
Herr Zebaoth, Du ſtarker Bott, 
Heute ſo ihr Gottes Stimme, 

Hter bin ich, Herr, Du rufeit mtr, 
Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 


Hier ift mein Fels! bier will ich ftehen, 


Hier fteh’n wir unter deinem Kreuze, 
Hilf, Herr daß unf’re Jugend, 


Huf, Sefu, daß ich meinen NRächften liebe, 


Himmel, Erde, Luft und Meer, 
| Hoͤchſter Bott! wir danfen dir, 
Hoͤchſter Troͤſter, komm hernieder, 


Hoͤre doch, Seele, die theure Verheißung, 


Hör mie der Zher i tim Herzen Spricht, 


Hört, hört des Weckrufs Wunderſchall, 
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Hoͤrt, was des Vaters Stimme ſpricht, 
Hüter! wird die Nacht der ——— 


Jauchzet ihr Himmel, frohlocket hr, 


Sch armer Menſch, o Herr, ich Sünder, 
Sch bin an Chriſti Leib ein She, 
Sch bin bei allem Kummer flille, 
Sch bin bei Gott in Snaden, 
Sch bin dein Aind, 0 Herr, 
Sch bin getauft auf deinen Namen, 

Ich bin getroft und zage nicht, 

Sch bin in allem wohl zufrieden, 

Sch bin, o Bott, dein Eigenthum, 

Sch danke dir für deinen Tod, 

Ich denk an dein Gerichte, 

Sch fleh’ in tiefiter Reue, 

Sch freue mich der frohen Zeit, 

Sch habe nun den Grund gefunden, 

Sch hab ihn dennoch lieb, 

Sch hab in guten Stunden, 

Sch halte meinem Jeſu ftille, 

Ich höre die Polaunen, 

Ich komme vor dein Angeftcht, 

Sch Eonım jest als ein armer Saft, 

Sch Eomm, o höchſter Gott, zu dir, _ 
Sch preife Dich, 0 Herr, mein Heil, =" , 
Sch jterbe täglich, und mein Leben, 

Sch weiß an wen mein Glaub fich hält, 
Sch weiß daß mein Erloͤſer lebt, 

Sch weiß noch keinen beſſern Herrn, 

Sch will von meiner Miffethat, 

ER dir fey Preiß und Dan, 
Jehovah ftand auf Sinai, 

Sehovah, . Hirte bift du mir, 

Jeſu, alles bift du mir, 

Jeſu, Arzt, todt-kranker Seelen, 
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Jeſu, deine tiefe Wunden, 

Jeſu, der du meine Seele, 

Jeſu, du allein, ſellſt mein Führer ſeyn, 
Sefu, Slanz „Derrlichkeit, 

Jeſu, hilf fiegen, du Fürfte des Lebens, 
Sefu, komm * ſelbſt zu mir, 

Jeſu meines Lebens Leben, 

Jeſu meiner Seelen Leben, 

Jeſu meiner Seelen Ruh, 

Jeſu ſchenk mir Bruderliebe, 

Jeſu, ſuͤßes Licht der Gnaden, 

Jeſu wenn ich dich nur habe, 

Jeſu, Weinſtock edler Trauben, 
Jeſu, wirſt du bald erſcheinen, 

Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, 
Jeſus, der für mich gelitten, 

Sefusi if gefommen, 

Jeſus iſt mein Freudenlicht, 

Sefus ift mein Leben, 

Sefus lebt, mit ihm auch ich, 

Sefus meine Zuverficht, 

Sefus nimmt die Sünder an, 

Shr, die ihr euch nach Ehrifto nennt, 
Shr, die ihr Gett nun dienet, 

Ihr Menjchen, wie jeyd ihr bethäret, 


Ihr Völker, jauchzt mit frohem Schall, 


Immer blind für meine Fehler, 
Sm Grabe tft Ruh, 

In allen meinen Thaten, - 

Sn den ſel'gen Augenbliden, 

Sn der jtillen Einfamfeit, 

Sn der Welt ift fein Bergnügen, 
Sn Gottes Rath eracben, 

In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Sn Sefu Namen der mir heut, 
Sn meines Herzens Grunde, 

Iſt Gott für mich fo trete, 
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Kaum ſteigt zu ihrem frohen Lauf, 
Kinder eilt euch zu bekehren, 

Komm betend oft und mit Vergnügen, 
Komm du Haupt und Kraft des Bundes, 
Komm du ſanfter Gnadenregen, 

Komm heb empor die trüben Blicke, 
Komm Geiſt vom Thron herab, 

Komm Kind der Nacht, daß gern, 

Komm o Geiſt von Gott gegeben, 

Komm, o komm, du Geiſt des Lebens, 
Komm o Sünder, laß dir rathen, 

Komm, Sterblicher ! betrachte mich, 
Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm, 
Kommt doch, o ihr lieben Kinder, 
Kommt ber, ihr Ehriften voller Freud, 
Kommt ihr Armen, ſchwer beladen, 
Kommt ihre Menfchen ! laßt euch lehren, 


Kommt Menfchenkinder rühmt und preißt, 


Komm Zodesitunde, Eomm heran, 
Kommt und laßt uns beten, 

Kommt und laft euch Sefum Lehren, 
Kommt und laßt uns Sefum ehren, 
Kreuzige, jo ruft die Stimme, 


Kos, Herr, die heil’ge Stunde, 
Laß irdifche Geſchaͤfte ſtehen, 
Laßt ab von Sünden alle, 

Laßt das Siegeslied erfchallen, 
Laft uns mit ehrfurchtsvollem ie 
Laut und majeftätifch rollet, 
Lebensfunfe — Gott entatüht, 
Lernt immer heller was beglückt, 
Kicht vom Licht, erleuchte mich, 
Licht vom Urlicht, leuchte heller, 
Liebfter Sefu! du wirst Eommen, 
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Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 

Liebſter Vater! ich dein Kind, 

Lobe den Herren den maͤchtigen Koͤnig, 
Lobe den Troͤſter, den Geiſt den wir, 
Lob ſey dem allerhoͤchſten Gott, 
Lobſinget Gott, Dank, Preiß und Ehr, 
Lobſinget Gott, und betet an, 

Lobſing, o frohes Erndtefeſt, 

Lobt Gott, der uns erſchaffen hat, 


Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Maͤchtig wird der Weckruf ſchallen, 
Meine Lebenszeit verſtreicht, 

Meinen Jeſum laß ich nicht, 

Meinen Naͤchſten laß ich nicht, 

Mein Erloͤſer, der du mich, 

Meine Seele laß es gehen, 

Meines Lebens beſte Freude, 

Mein Geiſt erſtaunt, Allmächtiger, 
Mein Gott! ach lehre mich erkennen, 
Mein Gott! das Herze bring ich dir, 
Mein Gott die Sonne geht herfür, 
Mein Gott! du haft mtr zu befehlen, 
Mein Bott, du wohnelt in der Höhe, 
Mein Gott, du wohnejt zwar im Lichte, 
Mein Gott! ich Elopf an deine Pforte, 


Mein Gott! ich weiß wohl daß ich ſterbe, 


Mein Gott! mir hat dein lieber Sohn, 
Mein Gott! weil ich in meinem Keben, 
Mein Sott! wie groß iſt dein Erbarnıen, 
Mein Heiland lebt, er hat die Macht, 
Mein Herz, ach denk an deine Buße. 
Mein Herz, ermuntre dich, 

Mein Herz, gieb dich zufrieden, 

Mein Herz kann bald verzagen, 

Mein Sefu! ach ich nahe mich, 
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ur treu! nur treu! fo wird der Herr, 454 
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O daß ich tauſend Zungen hätte, 
48 


738 Regifter. 


D du Liebe meiner Liebe, 

D Durchbrecher aller Bande, 

D du Schöpfer aller Dinge, 

D Ewigkeit! du Donnerwort, 

D Ewigkeit! du Freudenwort, 

O Friedensfürit, aus Davidsſtamm, 
D Gott des Himmels und der Erden, 
D Gott du höchſter Gnadenhort, 

D Gottes Lamm! mein Element, 
D Gott es jteht dein milder Segen, 
O Gott, jo.bald der Zag erwacht, 
O gnädtajter Erbarmer, 

O großer Gott, du reines Wefen, 
D Haupt voll Blut und Wunden, 
O heil’ger Geift, kehr bei uns ein, 
9 Herr! belebe du, 

O Herr ! laß alles Lügen, 

D Herr, mein Vater, Dein Gebot, 
Dhne Raft und unverweilt, 

O hoͤchſter und gerechter Gott, 

O jammervolle Tage, 

O Sefu, Ehrijte wahres Ticht, 

O Sefu, Herr der Herrlichkeit, 

O Sefu, Licht und Heil-der Welt, 
O Sefu, Seelen: Bräutigam, 

O Lamın Gottes! fieh wir fallen, 
D Lamm, wir bitten Eindlich, 


D Liebe die jterbend am Kreuze gehangen, 


O Riebesaluth ! wie fell ich dich, 
O Liebe was feh’ ich, du reckeſt Die, 
O Menſch befehre dich, 

O Menſch, der felig werden will 


O Menſch, wach auf! und ſaͤume nicht, 


O Menich ! wie tft dein Herz beftellt, 
D Starker Gott! o Seelenfraft, 
D Sünder denke wohl, 
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O Sünderkind! bedenE den Tod, 
O ſuͤßes Gnadenwort, 

O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht, 
O treuer Heiland du mein Licht, 
O treuer Jeſu, der du biſt, 

O Tod! wo iſt dein Stachel nun, 
O Vater, deine Sonne ſcheint, 

O Vater der Barmherzigkeit, 

O Vater der ſo viel zu gut, 

O Vater, Gott von Ewigkeit, 

O Vater, kindlich beten wir, 

O Vater, unſer Gott, es iſt, 

O welch ein unſchaͤtzbares Gut, 
O Welt! ſieh hier dein Leben, 
O wie ſelig iſt die Seel, 

O wie unausſprechlich ſelig, 


Prachtig kommt der Herr mein Koͤnig, 
Preiſet Gott in allen Landen, 

Preiß ihm! er ſchuf und er erhält, 
Preißt, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Prophete Sefu! Du biſt groß, 

Prüf, Herr Sefu! meinen Sinn, 


Rede, Herr! denn dein Knecht hoͤret, 
Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Ringe recht, wenn Gottes Gnaden, 
Roſen welken und verfihwinden, 
Ruhet wohl ihr Todtenbeine, 


Sammer: Schäße, häufet Gold, 
Schaffet daß ihr feltg werdet, 

Schaffet eure Seltakeit, 

Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Schaff in mir, Gott zu deinem Dienſt, 
Schaut das Ende, treuer Zeugen, 
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Schenke Herr! mir Kraft und Gnade, 
Schicke dich erloͤſte Seele, 

Schleuß zur Ruh, ſuͤßer Schlaf, 
Schoͤpfer aller Menſchenkinder, 
Schon ruhet auf den Feldern, 
Schuld und Strafe find erlaffen, 
Schwer wird des Sünders Elend feyn, 
Seele geh auf Gnlgatha, 
Seelen-Weide, meine Freude, 
Seele fey zufrieden, was dir, 
Seele, fprich, was feufzeit du, 
Seele, willft du Dich noch Fränfen, 
Sein Rath ift wunderbar, 
Selbftüberwindung fordert Muth! 
Selig, Gott, find die, die nun, 
Selig, Selig find die Seelen, 

Geltg find des Himmels Erben, 
Sende, Vater, deinen Beift, 

Setze dich mein Geiſt ein wenig, 
Sey gefegnet, Amen, Amen, 

Sey getreu bis an das Ende, 

Sey getreu bis in den Tod, 

Gey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
Siegesfürfte, Ehrenkoͤnig, 

Sieh, hier bin ich Ehrenkönig, 
Sind in deinem heil’gen Namen, 
So fliehen unfre Zage hin, 

So dornenreich, fo enge, 

So geh denn ein zu Gottes Ruh, 
So hoff ich denn mit feftem Muth, 
So tft nun von meinen Stunden, 
So jemand Spricht: Sch liebe Gott, 
So lang ich bier noch walle, 

Sollt es gleich bisweilen fheinen, 
Sollt ich jest noch, da mir ſchon, 
Sollt ich meinem Gott nicht fingen, 
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’ 
So wahr ich lebe, foricht dein Gott, 
Spar deine Buße nicht, | 
Ständen, Jeſu! deine Wunden, 
Steh’, armes Kind, wo eilft du hin? 
Steil und dornig tft der Pfad, 
Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Sünder liegit du noch im Schlummeer, 
Sünder willſt du dich befehren ? 
Sünder willſt du ficher feyn, 

Süß tjts, für ein ew’ges Leben, 


Theurer Heiland! deine Liebe, 
Thut mir auf die ſchöne Pforte, 
Troſt im Leben, Troſt im Grabe, 
Treuer Hirte deiner Heerde, 
Triumphire Gottes Stadt, 


Ueb immer Treu und Redlichkeit, 
Unerfchaffne Lebensſonne, 

Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig, 
Unſer Leben bald verſchwindet, 
Unſ're muͤden Augenlieder, 

Unter Jeſu Kreuze ſteh'n, 
Unwiederbringlich ſchnell entflieh'n, 


Vater aller Ehren, 

Vergeblich iſt der Menſchen Muͤh, 
Vergiß mein nicht, o Gott voll Güte, 
Berjöhnet, Jeſu Chriſt, 

Verſuchet euch doch ſelbſt, 

Viel beſſer nicht geboren, 

Voͤlker, trocknet eure Thraͤnen, 

Voller Ehrfurcht, Dank nnd Freuden, 
Voll Inbrunſt, Dank und Freude, 
Von dir, o treuer Gott, 
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Von dir, o Vater, nimmt mein Herz, 
Bon Groͤnlands Eisgeſtaden, 


Wachet auf vom Schlaf ihr Sünder, 


Wachet, wachet, ihr Jungfrauen, 
Wann einſt in meinem Grabe, 

Was frag ich nach der Welt, 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Was hinket ihr, betrogne Seelen, 
Was ich nur Gutes habe, 

Was kann ich doch fuͤr Dank, 

Was reget ſich — was regt ſich ſo in mir, 
Was ſoll ich aͤngſtlich klagen, 

as that der Herr vor feinem Leiden, 
Was zagft du, Gott regiert die Welt, 
Weg mit allem was da fiheinet, 

Weh mir! daß ich fo oft und viel, 
Weiche, Todesfchreefen, weiche, 
Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Meint, Eltern, weint, denn eure Zähren, 
Welch hohes Beifpiel gabft du mir, 
Wenn doch alle Seelen wüßten, 

Wenn du, des Menfchen Sohn dereinft, 
Wenn ich einft einfchlafen, 

Wenn ich, Here Sefu, habe dich, 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, 
Wenn wir in höchften Noöthen fenn, 
Wenn zu Zeiten ſchwere Leiden, 
Mer dereinft will Ruh erlangen, 
Mer tits, Herr, der in deinem Zelt, 
Per ıft wohl wie du, 

Mer Fann dein Thun begreifen, 

Mer nur den lieben Gott läßt walten, 
Mer ohne Dank und ohn’ Gebet, 
Mer fich dünken läßt, er ſtehet, 

Wer fingt denn fo mit Freuden, 
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Wer weiß wie nahe mir mein Ende, 
Wer will mich von der Liebe ſcheiden, 
Wer zaͤhlt der Engel Heere, 

Weſſen Glauben, Lieben, Hoffen, 
Wie biſt du mir ſo herzlich gut, 

Wie daß du doch, o ſündlich Herz, 
Wie der Blitz die Wolken theilet, 
Wie ein Hirt dein Volk zu weiden, 
Wie freu ich mich mit Beben, 

Wie froh wird meine Seele ſeyn, 
Wie goͤttlich ſind doch Jeſu Lehren, 
Wie groß iſt deine Herrlichkeit, 
Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte, 
Wie groß und herrlich iſt das Heil, 
Wie muß, o Jeſu, doch, 

Wie lieblich iſts, wenn Brüder, 
Wie liebſt du doch, o treuer Gott, 
Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen, 
Wie Schaafe fröhlich weiden, 


Wie ſchoͤn iſt doch das Band der Liebe, 


Wie ſchoͤn iſts nicht, an einem Orte, 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern, 
Wie ſelig kann ein Chriſt hier leben, 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub, 
Wie ſoll ich dich empfangen, 

Wie? ſollt ich meinen Gott nicht lieben, 
Wie ſteht es um die Triebe, 

Wie theuer, Gott, iſt deine Güte, 

Wie wichtig iſt doch der Beruf, 
Willkommen, auferſtand'ner Held, 
Willkommen, ſchoͤner Morgen, 

Willſt du der Weisheit Quelle kennen, 
Willſt du die Buße noch, 

Wir Menſchen ſind zu dem o Gott, 
Wir ſingen heute deinen Ruhm, 

Wißt ihr kein Herz zu faſſen? 
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Wohl dem, der richtig wandelt, 
Wohl dem, der ſich mit Ernſt bemühet, 
Wohl einem Haus, da Jeſus Chriſt, 
Wohl mir, ich geh zur Ruhe hin, 
Wohl mir, Jeſus meine Freude, 
Wo iſt Sefus mein Verlangen, 

Wo tft meine Sonne blieben, 
Wollt ihr willen was mein Preiß, ' 
Womit ſoll ich Dich wohl loben, 

Wo noch ſchwermuthsvoll und blöde, 
Wort des hoͤchſten Mundes, 

Wo ſoll ich fliehen hin, 

Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir, 

Wo ſoll ich Hin ? wo aus und an, 
So willſt du hin, weil's Abend iſt? 


Zehle meine Thraͤnen, 

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 
Zion! gieb dich nur zufrieden, 

Zion klagt mit Angſt und Schmerzen, 
Zu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Zum Arzte hin ihr Sünder, 
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